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Zugabe 


Goͤttingiſchen Anzeigen 


VBoOon 


gelehrten Sachen 


unter der Aufſicht 


ker Koͤnigl. Geſellſchaft der Wiffenf chaften. 


auf das Jahr 1782. 
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NED Göttingen, 
gebrucht bey Johann Ehriftian Dieterich, 
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Bugası 
Söttingift chen eten Anzeigen, 
18 Stüß, 


‚Den 5, Sanuar 1782 | 
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Neuchatel. 
ſehr unterhaltendes Werk iſt bey ber typo⸗ 
——— Geſellſchaft unter dem Titel von 
e hiftorique et litteraire dans la Suiſſe 
oecidentale in zwey groß Octavbaͤnden abgedruckt 
werben, wovon ber erſte 344, ber zweyte 335 S. 








ſtark ifi. Der ungenannte Berfafler ift der ver 


diente Berner Bibliothekar, Hr. Sinner, ben aber 
a ttaurige Krankheit an ber Ausgabe des drit⸗ 
ten Theils, ben er noch. zu bearbeiten vorhatte, 
und ber Bern und einigemittlere Cantone, Iucernıc, . 
auch beſonders eine Abhandlung über bie Römis 
ſchen Heerſtraſſen durd) die Schweiz , enthalten 
fellte, hindert. Doc) hören wir, daß Hr. Paſtor 
Dfterwalb in Neuchatel biefe Arbeit übernehmen, 


und Das angenehme Werk ergänzen werde. Im 


— zum erſten Theil handelt Hr, S. von 
der Groͤfſe und Volksmenge der Schweiz; jene 
ſchaͤzt er nad) den rg Pe auf | 


955 &Quabratmeilen, Die * an — 
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‚Solothurn wäre,wol Has volkrtichſtẽ Rand in C 
ropa, da es in”7r3 Duabrattteildg 45,000 E 
wohner enthaͤlt. Ei dem kommt Appenzi 
— ‚ dann ge — — fcylechtef 

bexroͤlkert; Kor ſo ſchlecht, a anien. 
Werk h7 7 FM temporis acti, ſe 
fezt vielmehr die alten Schweizer gegen die h 
e en — — — jr ne ne a 

ehr. Baſel widerſetze fich der Aufbellun 
längften durch feine Leges funiptuarias. Ber 
. der bafigen Akademie, wo bie Profeffuren, fo 
bie Äemier beym Magiftrat, durchs Loos verth 
werden. Holbein und Eraſmus. Dex Bosler 
tentanz, der insgemein jenem zugeſchrieben w 
fey viel älter, und von Hanns Kluber. Be 
Basler Bilderfturm > 1529 follten die He 
holz unter die —* vertl 


> Haufen draus und ‚verbrannte. fie auf einn 
. :, Bweifel über Die verfchiebenen Gemalinnen Rud 
Abo Habspurg: Die erſte war bie fruchtbare U 


| —* hat, mad keine andere Zeugen aufſt 
- San, fo ſoll er nur feinen Hund, ig Katze, 


Echloß 

serfanmleten und ihren Kummer vertanzten. Ein 
treffliches Seminarium für junge Leute von Stande 
in der Abbtey Bellelay, das fihon dadurch ein 


Hhrliche Benfton nicht Aber 18 Kouisb’or beläuft. 
R.S, kan Hrn. Prof. von Sauffure nicht zuge 
Pehen, Daß: ber berühmte Durchgang 'pon Pierres 
yertuis ein Waſſerriß ſeyn ſollte. Rouſſeaus Auf⸗ 
enthalt auf ber romantiſchen Petersinſel im Bieler 


von Ungny fand. In einem alten Erkacher — 
bach wird das bey-den Nordamerikaniſchen Wi 
ben gebräuchliche Scalpiren zur Strafe gefezt. 


enden Mitgliedern, fie fahren Mift aus u. ſ. w. 


äiner noch Färzlidy beklagte, dag Wilh. Farels 
Haut nicht in der Kirche zum Siegeszeichen aufe 
ngt worden wäre. Ein Beyfpiel vom erſtaun⸗ 
Ertrag einer Mergelgrube und’ der mit dem 


Bergel verbefferten Wieſen. Umftändliche Nach⸗ 


richt von der Herrenhutifchen Mägdchenfchule zu 
Mentmirail. Diele in der Schmeig gefundene 
Rmiſche Inſchriften ſeyen als Baufteind vermauert 
worden. Wie wohlthaͤtig es einem Volke iſt, wenn 
ſich die kluͤgere Obrigkeit zuweilen über fein Ge 


gen wurden, ihren Getraibeüberfiuß für einen be& 
fimmten Preis an bie Öffentliche Kornfammer Abe 
jüliefern; dafür lebten fie nachher während: der 
Deurung im Ueberfluß, da ihre Nachbarn darben 
mußten. Neuchatel ſey eines der freyeſten und 
| u in Europa; und zumal der 


! 


} - 


N x 


ES, den 5. Jan. 17 3 
weruiter ſich bie Einwohner zer Peſtzeit | 


ſehr uaverdaͤchtiges Anfehen erhält,‘ daß füh bie 
See, worauf ehedem ein nachher fecularifirted Kloſter 


Der Rath von Erlach befteht eben nicht aus gläme. ' 
In Landeron find noch jest Ketzerprediger, berem 


keriſch mach Freyheit wegfest, hat Solothurn im - 
J. 1770 u.f. erfahren; da die Einwohner gezwun⸗ 


Schutz ihm nichts weniger als nadıe 
re thei⸗ 
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theilig, fondern ſeht wefentfich vortheilhaft. 


ununnterſcheidet den König von Preuſſen vom Sc 


rain von Neuchatel, und fo Eonnten z. B. in 
‚Schlacht von Rosbach viele Neuchateller 
‚Bedenken gegen bie Preufien fechten. Men 
An Neuchatel ohne alle ohrigkeitliche Einfchrän 
des Aufwandes, dennoch haushaͤlteriſch; unt 
. allgemein angenommene Einimpfung ber P 
hat bie Schönheit ber daſigen Frauenzimme 
chert. Von Louis Bourguet, Leibnizens Frer 
einem anfänglichen Zweifler, ben aber nachhe 
* Kenntniffe in der Naturgeſchichte zum ei 
en, Bertheidiger der Offenbarung machten. 
Maupertuis lezten Lebensjahren und feinem 
enthalte bey feinem Freunde Boſſet in Neud 
9. Sagnebin, der bekannte Botanifte, hat 
» Haus mit Raturalien bis unters Dach fo 
fropft, daß er num felbft neben an im ( 
der logiren muß. Der zufällige und unb 
ende. Anfong der nun fo wichtig und ber 
orbenen Uhrmacher zu Chaux De fonds, 
udlich von der merkwürdigen gg 
daſigen unterirdifchen Getraidemuͤhlen, die 
Perret Gentil zuerſt angelegt. Wie ber 
affene Petitpierre olgt und durch feir 
Amtsbruͤder abgefezt worden, weil.er fich 
6 wie fie, von ber Ewigkeit ber Höllenfi 
berzeugen koͤnnen, und wie ber König von 
fen, da ihm die Sache vongeiegt worden, 
wortet, daß ers freylich den Neuchat | 
wehren könne, went fie ewig verdammt ſeyn 
sm! Auch in Lode find uber dreyhundert 
macher und bey 600 Spitenarbeitr. D 
luͤckliche Lottofucht feiner Landsleute wo 
figer Einwohner durch ein Lotto von 
‚sen, das er errichtete, lächerlich machen; 






1. Stuͤck, den 5. Yan. 1782. fg 


vergebens. Er gewann bie Wallnuͤſſe der 


Gegend, unb das Gelblotto währte dennoch f& 


lange fort, bis ed einmal eine Terne 


mußte und banferott machte. ae 


Rouffeaus Aufenthalt zu Motier und bem eh 
entſtandenen geiftlichen Lern, wobey bie wichti 
Actenſtuͤcke, das koͤni nigl. Preuffifche da ber 
ergangen Refeript, eingerücdt find. Die Gaͤ hrung 
‚ aber bie enden getheilt. In 
=. Ga hof, ‚ wo ber Berf. Damals. einfehrte, 
hielts der Wirth mit dem Hm. Paftor zu Motier, 


bie Hausmagd aber mit Jean Jacques. Der 


Berf. rechtfertigt die vielen Spitzen⸗ und andere 
rifen in Val⸗de⸗Travers ıc. ungeachtet der 
a“ faſt gänzlic) pernachläffigt wird. 

Die fhönen Alleen um Colombier find ein Anden⸗ 
— von Herzog Heinrich von Longueville, der ſei⸗ 


en eine Buͤrgſchaft von 70,000 Tha⸗ 
rm mit ber Bedingung erließ, daß fie das ˖ Land 


mit Bäumen bepflangen follten. Der Anlaß zum 
rg ee g fey nicht, wie @ommines will, 


Die Reformation. von Orbe, wobey fich die Mei - 
der Mönche annahmen und aufs muthigfte g 
die neuen Reformatoren zu Feld zogen. Berg * 
Be zwiſchen Bayle und Rouffenu. Voltairens 
auf die einmal zum Schrecken von Genf 
Befeſtigung von Verſoy. 


London. 


Madans Thelyphthora, der Zweite und. 
Deitte Band, auf 383 ee — in Octav (vom 


Er⸗ 


\ 


Wagen mit Schaaffellen geweſen. Die 
Geſchichte ber —— von Grandſon und des. 
berühmten Demants Herzog Carls des Kühnen. 
Bormaliged Anſehen der rfrichter zu Bern. 


ren 


6 Hugabe zu den Gott. Anzelgen 
Erſten S. G. %. vor. J. Ing. S. 769.) Mit! 


Berf. Syſtem, Denk⸗ und Sprachart haben ı 
unfere Leſer bei Anzeige des en Bandes h 


laͤnglich befandt gemacht. Won feiner theolo 


fchen und’ philoſophiſchen Gelehrſamkeit mögen | 
gende Säze zeugen, die wir nod) aus dem Erf 
Bande der fernern Anzeige Diefes Werks vorfe 
wollen. Wenn Ehriftus Matth. 5. und 19. 
Polygamie verdammt, fo müffen wir ein gro 
Geſchlecht der theuerften Knechte und Kinder € 
te8 verdammen — und an ftatt Abraham, ac 
David u. a, im Reiche des Himmels zu fud 
müffen wir fie im Reiche des Satans fuchen. ©.7 
Unmöglich ift e8, daß. etwas im A. T. erlaı 
und im N. verbothen fey, S. 79f. Gott bift 
fer in. einzelnen Fällen von ber Strenge fe 
Sefeze, nie aber für ganze Sefchlechter und = 
ltr, S. 91 f. Wie fan man vernünftig anı 
. men, daß der Allmaͤchtige ſich in Abſicht der °) 
portion des männlichen und weiblichen Gefchle 
durd) die fchrecklichiten Beweiſe der Feindſelig 
die fich Dienfchen geben, . beflimme; und bee 
‚gen mehr Rnaben, als Maͤgdchen laſſe gebol 
werden, weil das männliche Gefchlecht im Kı 
gefhmächt wird ? — Der Erfte Band ſchloß 
‚ dem Fünften Kapitel. In dem Sechoten, w 
dieſer Zweite anfängt, wirb von ber Chefcheit 
gehandelt; meiſt richtig, aber unvollfländig, ı 
nach Gewohnheit, ohne Ordnung. Sehr rüı 
erweift.der Verf. gegen, das in England üb 
Tanonifche Recht, daß jede Art von Unzucht 
Ehe ſcheidet; diefe aber auch nur die einzige guͤ 
Urſache der len fey, vorausgefezt, da 
Ehe eine wahre rechtmäflige ift. Nun aberfäl 
. „in feine gewohnten endlofen Wiederholungen , 
belt abermahls von der Polygamie; und ſezt 


* J 


n.Gtüd, den 5. Jan. 178%. 7 
deklamationen wider ihre Abschaffung Haͤt⸗ 
ke, Kr fagt er umter andern ©, 14f., Chrifus fle vers 

wärde er fidy keibR für einen Baſtart 
an und bie Mefliaswürbe abgefprochen ba 
Die Polygamie verwerfen,, Das heißt nach — 
ſch zu dem Menſchen ber Suͤnde geſellen ber A 
über alles, was Gott iſt, bineusteht, Das 'Sier 
bende Bap, fpricht heftig gegen Die Heirathsacte: 
(wider die Winkelehen) fie fen aͤuſſerſt unpelitifch, 
bean eine e — ſſe die Ehen * | 


— bei te frei 
Abſchaffung des göttlichen Geſezes, a facrilegions 
attempt to repeal the — of Heaven, S. 413; das 


halb wahren Saz, (S. die Anzeige des Erſten B.) 
daß copula carnalis bie Ehe mache. Dad Aichte _ 
Bapitel vom Aberglauben, beſonders in Abfiche 
bed Eheſtandes, enthaͤlt aufſer dem Alltaͤglichen 
uͤber dieſe Materie, foft bloß. Wiederholung : be 
fhen mehrmahls Bee — ſo wie auch das Zebnte = 
Aap. von ber Bevdl ‚und das Bifte, der 


B - 
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ſchrieben. In einigen Faͤllen, beißt es ©. ı 
F die Polygamie nicht allein rechtmäflig, font 
auch nuͤzlich. (Uber nach Gottes Gefez ift mi 
rechtmäilig, ald das Gemeinnüzige.) Sie be 
dert die Sortpflanzung, nah ©. 259. f., weil 
durch der Cälibat gehindert wird. : (Dies aber 
‚Durch andere Mittel auch gefchehen;, und d 
hat der Verf. nicht in Anfchlag gebracht, da 
die Mortalität der Ehemaͤnner und der Kinder 
mehrt.) Nur gar zu gegrümbet. find uͤbri 
Die. Klagen über die Seltenheit ber Ehen in ı 
rer Iuzuriöfen Zeitz. Großbritannien verlichrt 
durch in fieben Jahren 480,000 Menfchen, ©. 24 


ſo wie auch die unchriftlichen Begriffe von der 


welche ſchon fruͤhe fuͤr Chriſtenthum ausgeg 
worden, S. 252 f. — Zwei Anhaͤnge ſchlieſſer 
Band; der erſte von ber Hannah ı. Sam 1, 
beieifen, daß fie nicht die erfle, fonbemn 
weite Frau des Elfanah geweien; und das 3 
fir Barbeyracs Anmerkung zum Grotius 
ftätigung eines Cheild von dem Syſtem 
Verfaſſers an. | 


Der Dritte Band hebt mit einer Vorred 
welche, wenn Beicheibenheit und Sanftmutl 
unzertrennlicdyen Gefärten der Wahrheit find, 
Empfehlung für des Verf. Syſtem und Bud 
Er Hofte mit dem Zweiten. Bande feine 2 
en. zu ſehen. Aber, ber Klarheit und 
| ohngeachtet,, womit er glaubte feine M 
nd zu haben, fand er zu feinem Mi 
gnügen, daß man ihn nicht recht verftanben 

‚und dem Irrthum und Menfchenerfindung 
gar ein noch ehrwürdigeres Anfehen gebe 
man ihm entgegengefezt, bat ‚nicht die ge 
ſte Uenberung in feiner Ucherzeugung gen 


\ 


2.Gtäd, ben 5. Jan. 1792 9 
& Sekent, eine: von benen welche 
glauben , bag man 'nie eine ae et 





es nicht war.) Un —— 
zeigen, wie man menſchli an den 
der goͤttlichen geſtellt; zu dieſem Ende eben 
——— fe an, * 
tet und verdrehet we 


bibliotheque d. a.e. Daß er die Quellen nicht 


—— * ſieht man leicht. —————— 
Biſchof von Caͤſarea in Palaͤſtina, ein 
Jagd des vierten Jahrhunderts, den Moss 
Bere ver gruͤndlicher Kenntniß der 8. G. 
mit ger mien Mann nennt, hat und eine 
Geſchichte der K. binterlaffen.” So kan nur ein 
Mann ſchreiben, der den Euſebius nicht anders, 
als ans Mosheim Fennt, Die forifchen Briefe 
Clement. rom. beim Wetft. N. T. Tom..2. nimmt 
er wit biefem für aͤcht an: wann. 3 F 
auch S. 4, habe fie — dem Buch des ſyriſchen 
Wenuftipte des N 
Syriaci) genommen. Man findet bier durch, alle 
Jahrhunderte bis zum en ‚die Ausſpruͤche 
der Lehrer und Koncilien über den Artikel von der 


IB 3 


Ehe. Angenehm J es, — ſo beiſammen zu 
a5 uͤber⸗ 


/ 


% 
⁊* 


T. (e codieeMS. N.T. 





% 


0 "Bag ya den Gea ag 


“Märchen. Aber noch angenehmer wäre es/ wer 


der Berf. d oͤtigen Wiederhol 
— —— 
auch nicht; gleich anfang 3. B. fehlen die Le 
ren der Eſſeniſchen — Die ng 


über jene Geſchichte, im 13. — ©. 2saf. 


fen da hinaus, daß alle bie Merbothe der 
kelehen, Vielweiberei u. ſ. f. papiſtiſcher —* 
ſeyn, den man noch wegthun muͤſſe. ER 
des Werks; ©, 309 f. —— nichts, auſſer de 
— Geſagten das verdiente ausgezogen zu we 


. den, Bei richtigen Begriffen von Gottes Gef 


Dem Unterfchiede des abſoluten und eg 
Naturrechts, bem Geift des A, T., und dem J 


halt des Denen, workber wir einige Winke ge 


ben haben, wird man fich durch alle Zubringli 
keiten, Deklamationen und ſcheinbahre Gründe I 
Verf. "nicht in der Meinung wankend machen | 


. fer, daß die Polygansie zwar in gewiſſen fet 


mern Fällen erlaubt, aber in dem gewoͤnlich 
Darum € der Yo ſehr gemeinf dlich, u 


Bien. us 
Baifere Keo des Philofopben Strate 


or md Taktik. Dritter Theil. 1779, 29 


Dierter Theil. 1780, 1 MAphabet. —E— 
1781, 16 Bogen. Hiermit iſt nun dieſes 


1 — als — Abſicht ſchaͤzbare Wert geſchloff 


Wir haben die leztern Theile mit eben dem B 


— gen gelefen, wie die beyden erfiern, von 
wir im 


doch ik es me ————— als wenn — 


haben. Der Hr: Verf. 


J. B. der le 1779 9 Anzeige get! 
mem Originalc 
Taeter und. — — En 


p 


fi 


r. Stud, den s.Im 1782. 22 


sy — er th} ur dies, und 
— feine neue Nomen! ur, zur. Laſt ges 


var — mit welcher Billigkeit, — einer act, 
umfere Sprache ganz andere Gewaltthaͤ⸗ 

Eee ln zu laſſen nat, das wollen 
r nicht entfcheiden. Auch wollen wir diesmal 
bey ben Taten der Ueberſetzung nicht ver: 

wi denn e8 winken uns wieberum beträch« 
eigene Auffaͤtze, die Hr. von Burſcheid den 
—ã ſeines Kaiſers nachgeſchoben hat, deren 
en wir, Doch nur in einem Nu, abmas 


when. Der britte kat en, Ir bet ben 


Feten des Kaiferd an, in welchen was 


Es wird bie erfie Anmerkung, 
—— von — —F —X— 


eſtellt Sr Die Beweife nimmt ‚ee 


aus — detten Preuflifchen Krieg und den Re 


welche Serdinand deu — 
Bir Ball — Tuͤrken und Tataren geliefert 


haben. Es werben hauptfächlich zwey —— | 


wiberlegt : eines, ‚welches den Empfang der F 
chten au fehr gefchloffenen. Dorten lichen 
— — ae ndere ‚welches die @ Vertheibigung 
3 den dem Schießpulver allein anvertraut, 
Aım folgt das Mebrige des elle vom er 
ſchlachtſyſtem; und dad von den Märfihen: und 
hierauf Die zwote Anmerkung, ton . ie he 
galaͤrmarſchordaung. Die Hauntſache, welde 3 


x 


„ea, 


\ 
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. Verf. der Aufmerkfamteit der Lefer darin 
gmchm machen möchte, ift die Anzeige, daß 
eo Marfchanftalten auf dem Achten Gebr 
des bdreyfachen Unterſchiedes ber Geſchwin 
Zeit in den Bewegungen bed Fußvolks, der I 
terey md ber Wu chinen beruhete; fol 


» auf der geſchickten Vertheilung ber. leichten Xı 


pen, bed Kernvolks und der Unterſtuͤtzenden. 


gypten 
‚3089, son dort nad) Afien lenkte, und in A 


vr. ic wurde? Hauptfächlich die Kenntnig 


l 


inanzwefens, die Kunft, Magazine und was 
angehört, in ber Fürzeften Zeit, aller Drte 
SBereitfchaft zu feßen. Die Märfche werben d 
drey Urfachen gezögert: - Vielheit des Gepä 
Matur des Bodens und Unvollkommenheit 
Marfcheinrichtung ſelbſt. WBorfchläge, diefe . 
derniffe zu vermindern. Nun folgt das inf 


von Feldlaͤgern, und eine An g des Ud 


ſetzers, von verſchanzten Lagern. Die Roͤmer 
ben bey der Maxime, ihr Lager zu befeſti 
bis zu Trajans Zeiten. Nach der Theilung 


Reichs erlitte ihre Militaͤrconſtitution einen 


len Umguß. Kaiſer Mauritius erweckte 
Maxime wieder. Und eben das that 300 IS 
fpäter Leo. Moritz und Heinrich von R 


“gaben thr ihren Olanz wieder... Guſtav Ad 


3 4 


gab ihren Ideen die wahre Politur: unter f 
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Im fuͤnften Theile handelt zuerſt Leo, und 
daun von Burſcheid, von Streifzuͤgen. Jener von 
der Methode Krieg zu fuͤhren und Kriegsheere 
zu ordnen, bey den Römern und bey verſchiede⸗ 
nen andern Völfern, mit denen es jene zu thun 
hatten: dieser son ber Ziliation der Taktik, das 
iſt, vom Aboptiren frember Kriegögebräuche. Ges 

itlich wird Guibert vertheidigt, dem. ein 
igäberger Correfpondent, im Schloͤzeriſchen 

i zu rauh begegnete. Dem Inſtitut 
von Seegefechten folgt eine Anmerkung: Ueber 
Die des Nutzens und bed Schadens, wels 
che die ndung der Magnetnabel auf unfer 
Jahrhundert wirket. Die guten Folgen find : Ver⸗ 
nal ber Schiffbaufunft, Erweiterung ber 

aturgeſchichte, der Geographie, der Commerzien. 
Die dlichen: der Schiffbau erfordert. mehe 
Koften, die Bemannung mehr Voll: bie Pflans 
der Eolonien entjes den Mutterſtaaten eine 

Shen Menfchen, bie Unterhaltung der fie ſchuͤtzen⸗ 
den Feſtungen und Beſatzungen erftaunliche Sum⸗ 
er nn. — Anfang. ag — 
| ft alle Kriege wegen ber Belize in Ames 
sie, Bormals war dad Commerz ein ben 


[' 
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delebender Gegenſtand; jezt, du ſich alles 
dieſe Axe brebt,. ervegt er deſſen weiſte Bei 
wire. Sonſt forſchte man die nenen Laͤnde 
Innern durch; jezt kennt man die meiſten 
mach ihren Seeckuͤſten. Und vom zehen zu 3 
Jahrenſteigt der Kriegs aufwand immer aufs t 
fache. Wir den Eontineht bewohnende haben 
nicht Urfache , "bie ich erfchöpfenden Seemaͤch 
veneiden. Den. Beſchluß machen bed Ka 
Sammlung verſchiedener Mximen und Reca 
lation der Inſtitute. Wie verſchieden von t 


dvaxcan thut ihr u. ſ. w. unſerer heutigen Ordon 


sen, endigt Leo feine vortrefflichen Borfchrif 
Sur alfo, ber das Haupt des Kriegsheeres 
jehorchet den göttlichen Geſetzen, und bittet € 
er euren Seift entflamme, Nach der gr 
Ehre, die ihr wegen der über bie Jeinde des 
terlands erfochtenen Siege auf dieſer Erbe 
erndten werdet, wertet auf euch ein viel gr 
ver Triumph, den. Jefſus Chriftus, wahrer C 
AInd der ganzen Welt Beherrſcher, euch vorbe 
Ihm fey Glotie von Ewigkeit zu Ewigkeit.” 


— Caſſel. 
- : Wilhelm der Heilige von Oranfe, E 


. Theil... . aus einer Handfchrift herausgeg: 


Gurch W. J. C.Cafparfon. . : Bey Eramer 1; 


153. Quartſ. Vorlaͤufige Nachrichten von d 


Ausgabe find 1780; 96. ©t. der GG. U. ange, 
worden. Der Dichter Turlin oder Ulrich v. T 
heim gehört in den Echwäbifchen Zeitpunct. 

Londgrafen von Eaffel Durchlaucht, in Dero 
Bliothef: ſich die Hapdſchrift befindet, befchlo 
biefes Dentmahl altdeutſchen Geiſtes und - 


— 
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erich 
niſcher Schrift, ſehr fanber, 2 ‚aber — kei 
Pracht. Bon Den v den ber 9 
Fe — en —* * in in Kupfer geſtochen. 
Auf dem te. ein verwundeter Ritter, vor 
— Anfa wog — der Söhne Heine 
8, en von en, durch Umguͤrtung, und 
am Ende eine Blyde, oder Maſchi ne, Steine zu 
dern. Hin. Pr, C. Borrebe enthäit litterärte 
Nachrichten, darunter befonders leſenswerth if, 
was ihm der ehrwuͤrdige Bodmer, von einer Abſchrift, 
Ye er ſelbſt beſizt, meldet, fie iſt aus einer Mem- 
brama des Kloſters St. Gallen gemacht. Die Caſſor 
Handſchrift — — den bekannten darin 
ee B fie alle drey Theile han 
—ã bucchaus Held des Gedichts; die 
Handlung, ſein Leben; der erſte ſchildert ihn ale 
eigentlichen Ritter, in feiner Jugend an Garis 
Hofe , in Feldzügen unter ‚dem. Srommen, 
in ber Gejengent'haft bey den Saracenen, durch 
die Entführung Arabelens, einer Tochter des Sa⸗ 
sacenifchen Königs Terramer, und Gemahlinn eines 
aubern, Xybald, durch bie Flucht beyder Lieben: 
den nach Sranfreich, und Die durch Papf Leo LIE 
vollzogene Taufe und Vermaͤhlung. Der zweyte 
ſchildert ihn als Helden, ber das Heer ber Chris 
Ken gegen die Saracenen anführte, und ber dritte . 
ai Peligen — beſondere Ifache, warum \ 
Theile ausmacht, iſt, daß die 
—— a Zurlin, am exften und lezten, 
Eſhilbach am mittlern, gearbeitet haben. Ob 
Eſchilbach, der ER: im Bert bes U Urkunde 
war, 


— 


16 Zugabe, 1. St., den 5. Jan. 178%, 
. war, das Gedicht aus einem Provenzal genom 
oder gar überfezt, daruͤber bat Hr. yrsr, €. | 
‚befriedigende Nachricht, auch nicht aus Fr 
reich, erhalten fönnen. Die Arbeiten beyber X 
ter, hängen durch alle drey Xheile fo — 
| dag eine‘ iofe — ng ihm nicht wahrft 
lich if. Daß ihre Sprache ya —— 
Worten und ae ‚ beweift 2 | 
viel Worte, die uns Bank fcheinen,, 
" Urfprungs find, überhaupt hie — 
anzoſen, chemal ige Franken koͤnnen betı 
tet werben, Noch redet Hr. Prof, E. von e 
ganbfärift behnbet, und, fo vi er weiß, 
rift befindet, und, fo viel er : 
unbekannt if. Es heißt: Herzog — 


B poetiſchen W 
welches Stellen beſtaͤtigen, die Hr. &. aufı 
und babey die angenehme Hoffnung erregt, 
auch heraus apuacben. Unter andern theilt eı 
langes Städ mit, das Nahmen und Werte 

chiedener Dinneinger erzählt, und fo für 
Atteratur wichtig iſt. 


Das jezo — Gedicht fängt ſich mit 
Anrufung des Heylandes und Weltfchäpfers 
‚Daraus ein Benfpiel eines Wortes, befien B 
kung fich ſehr verfehlimmert hat. 

Wie hat dein gotlich ff gefundert 
Daæ al daz element wundert 

Sunne, mane, nacht van dem tage. » 


Auch als Gedicht unterhält dad Werk einen ! 

dem bie alte Sprache nicht g — unverftä: 

iſt; vornaͤhmlich aber iſt es Freunden der 
vun beB Alterthums wichtig. . 
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emoires de mathematique et de phyßgue 
prefentes à !’Academie royale des Scier. 

ces par divers favans; T. 1X, Bey Moik . 
tard und Pancoude, 1780. Quart, ohne eine Dos 
rede von XXIVSG., ©. 780, ¶ Vom achten Band 
f. Zug. vom J. 1780. S. 465.) . Die meiften der in 
biefem Bande enthaltenen Auffäge find fchon ziem» 


T. Bergmann, die chemifche Zerglieberung und Präe 
fung bs Indigs, fo wie er im Handel Sorfonmr 
sum Gebrauch Der Särberen, betreffend 
kennen unfere Leer fihon aus dem 
Anzeigen für. das Ezr8, Die Beten 
Su eye 


— — — 2 > J 
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beyden leztern, vornehmlich Hr. Bergmann, h 
mit dieſem Indig mehrere chemifcye Verſuch 
Kleinen durch Auflöfungsmittel und durch $ 


in offenen und verfchloffenen Gefäffen damit ı 


ftellt. Kalf entwickelt, wenn er damit gerieben ! 
ein flüchtiges Laugenfalz daraus. Waſſer ni 
wenn ed damit gekocht wird, eine dunkel 
gelbe Farbe davon an; der Indig nimmt | 
merklich an Gewicht ab, gewinnt aber nad) 


haͤltniß feiner Güte an Schönheit der Farbe. 


feuchtes, und noch mehr, mas trockenes 

feftes Laugenfalz aus der Auflöfung des Ind 
Vitriolſaͤure als einen feinen Staub niebderfc 
loͤſt fich mit Beybehaltung feiner Farbe zum 
in Waſſer, vollfommen in Weingeift und Re 
auf. Auch aus dem wilden Rettich (raifor 
vage) erhielten die Verf. der zweyten Schri 
dem Ssndig Ähnliche Farbe, nur daß fie fich 
fentheilö leicht, und zwar mik, Hart 
Weingeiſt auflöfl. Wenn die Auflöfung de 
digs in Vitriolſaͤure mehrere Wochen fteht, f 
fie zum Theil grün, . (dies hat Rec. auch ber 
und färbt nicht mehr. fo. ſtark und fo I 
Fluͤchtiges Laugenfalz durd) diefes oder jene: 
sel aus dem Indig felbit entwidelt, ıft j 
Faͤrberey das angemeſſenſte Aufloͤſungsmit 
Indigs; der Geruch der dieſe Entwickelur 
zeigt, ift bey der Farberey immer ein gut 
chen. Nah Hrn.B: zieht Weingeift aus dr 
Dig doch „aus. Slüchtige Vitriolfäure 
ihn nicht an, auch fehr ſchwache reine nur 


* Hundert Theile Indig laffen nur 33 bis 3. 


Aſche nach fi, die Fein Laugenſalz enthält 
Haupt hat er in zwey.Loth Indig 59 Gran € 
fpatherde, 58 Gran Kalkerde, ıı Gran Ki 
und ungefähr 59 Gran Eifenlall gefunden 


dieſem Metall leitet er auch die Farbe des Indigẽ 
ber. Rec. übergeht ungerne eine Menge anderer 
guten, in dieſen beyden Schriften enthaltenen, . 
Bemerlungen. . “ — 


Chirurgiſche Auffaͤtze unter den eingeſendeten: 
Geoffroi von den elaſtiſchen Bruchbaͤndern, zwo 
Abhandlungen von 176. von S. 267 — 298, mit 
einigen Kupferplatten erlaͤutert. Hr. G. glaubt 
dadurch vornehmlich den Vortheil zu erhalten, 
dag fie bey allen Stellungen des Leibes gleichfoͤr⸗ 


mig wirken, und den Bruch gleich gut zuruͤckhal⸗ 


ten können, | 

Zur Thiergeihichter Hr. A. Maze as beichreibt 
in drey Abhandlungen von den Jahren 1767. und 
1768. den Meerpinſel und einige Spielarten deſt 
felbigen aus dem groſſen Weltmeere, vergleicht 
ihn mit dem Meerpinfel des mittellaͤndiſchen Meeres 
und ben Beſchreibungen einiger Schriftſteller, und 
erläutert feine Gefchichte Durch gute Zeichnungen, 
Zulezt npch einige andere Arten aus dem gleichen 
Geſchlechte. Hr. v. Queronic (von 1767.) bee 
Khreibt fehr Furz ein Inſekt, dad er in der Rhede 


von Lomariafer im Meergrafe gefunden und hier 


aud) durch eine Zeichnung erläutert hat; nach dieſer 
befteht der ganze Rumpf aus mehrern in einander 
paſſenden Gelenken, und das Inſekt bewegt fich, 
wie eine Spannraupe; es ſcheint nahe mit dent 
Schildfloh verwandt zu ſeyn. Hr, de la Saille 
(von 1769.) unterfucht mit vieler Belefenheit bie - 
Meinung der Alten und Neuern über den Urfprung ' 
ber ſchwarzen Enten aus den fogenannten Entens 


mufcheln , widerlegt die Vorurtheile, welche fogde 


efehene Naturforfcher davon gehabt und ambs 
schreitet haben, und führt alles‘ auf den je 
...»%8 ws n 


\ 
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Shen Gang der an zuruͤck. Zugleich finde 
hier eine gute Beſchreibung und Abbildung 
Mufchel. Hr. de la Tourette beſchreibt (1 
eine neue Art von Gallweſpen, die er au 
Berge Fourrieres bey Lyon, ſo wie Hr. v. 
ſure in der Schweiz, gefunden hat; ſie iſt 
fer, als andere Arten dieſes Geſchlechts, fi 
und gelb gefleckt, ihre Hintern Schenkel Eu 
und an ihrem untern Rande gezackt, ur 
Stachel liegt in einer aus zweh Blättern 
henden Scheide, und ift über den Ninterleib ; 
efrümmt; unten am Bauche hAF fie. auc 
bewegliche Schuppe. Ihre Entwidelung un! 
Aufenthalt vermißt Necenf. in der Befchre 
Das Thier iſt hier auch abgebildet. Ebent 
ec, trägt Fein Bedenken, dieſe Abhandiu: 
ter die zoologifchen zu ordnen, ob fie gle 
4er den mineralogifchen aufgeftellt ift,) 
(1771.) feine Unterfuchungen und Beobach 


» 


über Knochen mit, welche 1762. auf. den 


‚> eyen des Hrn. v. Valernod im Delphin: 


ber Erde. gegraben worden find, vergleid; 
Entdeckung mit ähnlichen, die in andern % 

emacht worden find, und erzählt die man 
— snotbefen, durch welche man fich dieſe 
‚nung zu erflären ‚gefücht hat, unter bem € 
ftelfeen , welche darüber gefchrieben haben, 
freylich noch viele, vornehmlich vermißt 
Spleiſf und Beyfihlag. Regengüffe, Weberf 
mungen, Schiffbrüde und mehrere Urfad 
‚gleich haben ‚die Knochengerüfte, fo wie 

Ahiere, alfo auch der Elephanten, in da 
—— ‚ welches damals das nun fei 
bededte; die Elephanten bewohnen noch d 
groffer Slüffe, und diefe ihre Trü nen fin 
auch gemeiniglich nahe bey Suͤmpfen, fafl 


F 
» 
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k Sand,. Sandſtein und Thon, dahingegen die 
Truͤmmern ber Meerthiere nur in Kalfarten vor⸗ 
Immen, und nicht felten in mehrern , ordentlich 
auf einander liegenden, Schichten. Hr. M. Troja 
(von 1777.) über den befondern Bau des Schien⸗ 
beins und des Ellenbogenfnochens bey Froͤſchen 


und Kröten, nebft einigen Verfschen über Die Wie 


derhervorbringung der Knochen in diefen Thieren. 
Ungern vermißt Rec, die zu Diefer Abhandlung, 
rige, und, um fie zu verſtehen, durchau 
nothiwendige, Zeichnung, auf welche ſich auch 
ber Berf. fo oft beruft. Bey Knochen, von Froͤ⸗ 
hen, welche abgehauen, und aus denen das * 
ganz herausgenonimen wurde, war auch nach vier⸗ 
zehn Tagen noch kein Schein vom Nachwachſen 
zu fehen, wohl aber, wenn das Mark nicht zer= 
ttört wurde. Hr, Te, macht uns Hoffnung zu 
einer ru der Muſtel, Nerven, Bänder 
und Knochen in den wiederanwachfenden Theile. 
bey Froͤſchen, Heuſchrecken und andern‘ Inſelten. 


Zur Chymie: Laborie (von 1772.) Zergliede⸗ 
zung bed weiſſen Bleyerzes von Poullaouen in 
Britannien. Vach dem Erfolg einer ziemlichen 
Anzahl ſchoͤner Verfuche, ohne allen Arſenik und 
Salzfäure, nichts anders, als Bley mit etwas 
Vaſſer und Luft, durch unterirdifches Waſſer aus, 
erwittertem Blenglanze entſtanden. H. Valm. 
'9.Bemare (von 1761.) über ‚die Rafination des 
Lamphers; eigene Verfuche, welche das Verfah⸗ 
m rechkfertigen, das nach Ferbers Nachrichten. 
Holland das gemöhnfkhe if. Hr. v. Morveau 
von 1775.) über die Kryſtallenbildung des Eifens. 
Afen und Eifenerze, fchlechte und gute, zeigten, 
denn fie mit ein weni En ‚und Kohlenſtaub, 
ab biefem oder jenem a e, oder ftatt des — 
ERSTE BON, RT gar 
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tern mit weiſſen Eiſenſchlacken geſchmolzen n 
den, etwas Kryſtallartiges in ihrer Bildung. 
d. M. hat es hier abzeichnen laſſen. Der He 
son Chaulnes erzählt (1775.) in zwo Abhand 
gen fehr ausführlich) feine Verfuche mit feiter 
aus gährendem Biere, Feuerfeſtes Gewaͤchs 
genſalz fehlage, wenn es mit fefter Luft gan; 
fättigt fen, das Eifen aus der Auflöfung bes 
fenvitriol® mit der Farbe nieder, welche € 
mit Milch) hat. Was von glübenden Kohlen aus 
fie, fen nichts als fefte euft: (andere haben 
auch phlogiftifirte, felbft brennbare, daraus e 
ten) flüchtige Salzſaͤure fey fehr von feſter 
aber nicht wefentlid) von gemeiner Salzfäure 
hieden. . Hr. Bucquet erzählt (1773.) einige 
ande bey der Zerlegung des Salmiaks durd 
gelöfchten Kalt, Metalle und ihre Kalfe in | 
ht auf die Eigenfchaften, welche man der 


Euft zufchreibt. Beurtheilung vieler von ai 


Angeftellter Berfuche und der: Daraus gezo 
Schluͤſſe. Ohne Beytritt von Waffer werd 

alt nie wieder zu Kalferde,. + Kalfrahm I 
mit Säuren auf, treibe aber aus dem Sa 
einen nicht aufbraufenden Geiſt. Stahlfeil: 
der Ruͤckſtand von der Deftillation des Grür 

eifted, auch brauner Präcipitat, Mennige 
Ehntmeißtreibender Spießglaskalk, treiben eines 
braufenden Geift aus. Ebendeſſelben Zergliet 
des Zeoliths; fehr viele Verfuche, insbefonde 
fouren Auflöfungsmitteln, aus deren Erfolg 
auf Alaunerde im Zeolith. fchliegt, wie biefe 
Meyers und Bergmannsd Verſuche darin ; 
In zwo andern Abhandlungen (1772.) bat 
Derfelbe den Arſenik (meiſtens den weiflen 
in den Verbindungen mit Säyren,. mit X 
Salpeter s und Salzfäure, mit Beinftein uni 


2 Stüuck, den 12. Yan, 1732. 23 
beſchrieben. Sr. le Veillarb (von 1771.) gers 
erung des Waflerö - aus der Quelle vom: 


tmorency; es riecht ſchon von ‚ferne nach 


Schwefelleber, und hält überbieß in jeden zwey 
uno 12 Gran Slauberifches Salz, ein halbes 
an Salzafche, ein Loth Selmit, fehr wenig 
Maun, und noch 67% Gran Erde, auch etwas in: 
Waſſer auflöslichen Pflanzenfchleim;. zuweilen ſezt 
ſich ein alaunartiges Salz an, und der Bodenfag. 
enthält wielen Schwefel, im Winter mehr, als im 
Sommer. Hr. Bayen unterfucht (1774.) den Eis 
ſenſpath, vornehmlich teutfchen, im eriten Theile 
auf dem trodenen, im zweyten auf dem naffen. 
Wege. Eifen_zu einem Theil und fefte Luft zu 
drey Teilen find feine wefentlichen Beſtandtheile; 
felten if er ohne Kalkſpath und Quarzlörner; für: 
Sie Gegenwart des Zinks hätte Rec. :einen buͤndi⸗ 
gewünfcht; ſehr artig erweift Hr. B., 


' 


gern Beweis 
Daß Eifen bier in metallifcher Geftalt zugegen iſt. 


Hr. Monnet befchreibt. (1777.) ein zu Marlirdy 
neuerlich entdecktes und lange verkanntes flaus 
bichtes Hornſübererz, in welchem Baumer, ein: 
tentfcher Mineraloge, ſchon 1776. Salzſaͤure als: 
das ungsmittel erwies. Das Markirchiſche 
Erz haͤlt uͤberdieß noch Eiſen⸗ und Quarztheilchen. 


ben Kuͤnſten: Hrn. Jars Abhandlung über 


iſchen e, ‘eben dieſelbige, die 

dem ten Bande ſeiner Abhandlungen abge⸗ 
denckt . d’Antif (von 1765.) über die 
Natur und Urlachen ber verfchiedenen trüben Fle⸗ 
den (graifles) im Slafe Hr. d'a. nimmt fünf 
Arten an; manchmal Hit das Glas nur halbdurch⸗ 
fichtig und milchfarbig, wie Kreidenglas; dieß iſt 
ie ſchlmmſte Art, die im Durchſchaitte häufiger 


— 


die 
bey feinem Glaſe, doch bey Bouteillenglaſe, 
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* glas, aus, — der ei 
te Wolte darin wäre; manchmal hat eben. 


ſes fehr Eleine herporſtehende Knoten; ‚mehrere: 
ſeer Fehler haben ihren Grund in einer feh 
ten Verhaͤltniß des feuerfeſten Laugenſalzes in 
„geihung mit dem Feuer, welches man dem E 
| alle. in. der Glasgalle, bie nicht alle 
—— wird, und koͤnnen verhuͤtet werden, 
| a das Laugenfalz zusor ſorgfaͤltig reinigt, 
— mit. noch einmal fo vielem reinem Sc 
t ſchmelzt. Hr Duhamel (om 17° 
er — Eifenhätten in Britannien, vornehn 
bey Salles und Nouee, mit einigen Bemerkur 
Über die gewöhnliche Urt, Kanonen zu_gief 
und :eine.heifere an ‚ihre Stelle. Die weiſten 
in der Gegend von Salles find. — 
Bricht auch Blutſtein; im Durchſchnitte geben 
ex nur fünf and dreyſſig Pfunde. Roheifen, 
kaum zwey amd .gwanzig Pfunde Stabeifen 
* Gentner; ai einigen Hütten. ſchlaͤgt 
Muſchelſchalen wor, Bey Nore e wird das 
nicht ordentlich Gefördert, und mehrere: Ere, 
che und arme, unter. einander geſchmolzen. 
win theilt (1776.) feine - Semerhungen. 
eine. Blengruße. bey Huelgoat in Miederbritar 
mit, Hr. ID. gedenkt auch einiger Erze aus 
ſer Grube, weiche mit der Sübexgilbe und Si 
5— in. der xeutſchen Bergſprache viele 2 
ai, m haben. ‚f&einen, — 
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Mathematiſche Aufſaͤtze: Die zweyte Preie 
ift,.:265. u. f. S., iſt von Hrn. Coulomb, Ca- . 
Ktaine en premier beym Ein. Corps du Genie, 

t dee Acad. des Se. Sie ketrifft die: 
befte Art, Magnetnadeln zu. machen, aufzuhenten,: 
Schenfchaft von. ihren täglichen 2ienderungen zu 

eben. Hr. van Swinben hat den Preiß erhalten,, 
iefe Schrift das Acceſſit. Da uns. bie Art, wie 
fe magnetiſchen Wirkungen hervorgebracht werben, 

Rich unbekannt if, fo bleibt nur übrig, Gen 

ber babey wirkenden Kräfte auszuforfchen und 
anzuwenden. Don zwey ſolchen Geſetzen ge 5% 
€. aus. Kine Diagnetnabel, in ihrem Schwere 
yasıte aufgehenkt, und aus ihrem Mieribiane ges 
beecht, wird nach demſelben zu, durch Kraͤfte 
getrieben, die dieſem Meridiane parallel ſind, aber 
aſammen einerley Wirkung auf fie ausuͤben, was 
er einen Winkel fie auch! mit. dem Meridiane 
macht. Die magnetifchen Kräfte wirken dergeſtalt 
auf bie Nadel, Daß Die Summe derer, welche fie 
gegen den Nordpol treiben, genau fo groß: ff, 
es die — — die — — 
euigegengefezten Richtung treiben. Beyde Geſetze 
beſtaͤtigt Hr. C. durch Schluͤſſe und Erfahrungen, 
und leitet aus ihnen Formeln für. bie Kräfte ber, 
welche im eine Nadel, die. auf ihrem Schwerpunet? 
mbr, in einer horizontalen Ebene wirken, und 
vergleishyt die Rechnungen mit Verſuchen. Ruht 
We Nabel auf einer Spitze vormittelſt eined Hüte 
dens, fo iſt nachtheiliches Reiben unvermeiblidi, 
Bean kann ſie alſo an Haaren uber Seidenfaͤden 
wufhenten ; die werten aber alsdann gedreht, und 
wenn die Madel, :aus ihrer Richtung gebracht, 


: ch ſchwingt, wieder in dieſelbe zu kommen, fie 


bet fie Widerſtand in der Luft. Dieſe bepden Um⸗ 
ſtaͤnde betrachtet Hr. C. — ‚und giebt — 
v5 


or⸗ 


⸗ 


⸗ 


„A 


x 


- zungen fixeiten, 
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Vorrichtung an, tägliche Aenderungen bequem 
beobachten. Ein magnetifches Parallelepipedi 
bat an einer der ſchmalen unter den vier lan 
Seitenflächen , ein Paar Seidenfüben befeftigt,, 
in ihrem Winkel von einem dritten gehalten wert 
fo hängt ed, daß bie. beyden langen breiten € 
tenflächen, wie die beyden Fürzeften, vertical fi 
im benden in der Richtung des. magnetift 

eridiand, Am Ende, an einer der kürze 
©xitenflächen, tft eine ſehr dünne dreyecki 
Platte von Kupfer angefezt, die ſich in eine 
feine Spitze endigt, ein Gegengewicht am ant 
Ende macht, daß Alles horizontal ſteht. W 

ch diefe Magnetnadel horizontal dreht, ben 

ch die Spitze über einem Kreisbogen, der 


Punct, um welchen die Nabel dreht, zum Mil 


puncte hat, über ihre ift ein Rohr, deſſen 
vertikal ſteht, noch beffer eine Art von klei 
Br das ein groffes Feld. hat, befefl 

adurch betrachtet man. die jedeömalige Stell 
der Spite. Der Bogen bat 15 Zoll Halbme 
und ift durch Diagonaten von 4 zu 4 Din: 
getheilt. Hr. C. ‚bedient fich diefer Vorricht 
‚zu Beobachtungen. Auf Schiffen wäre fie frei 
nicht brauchbar. Er giebt auch noch eine Bei 
ferung dabey an. Geſetze des Gleichgewichts 
die. Stellung: der Magnetnadeln angewandt, ! 
ben der Spiten und Hütchen, Anwendung auf 
Vorrichtung der Seecompaſſe. Muthmaſſung, 
fid) Die ordentlichen täglichen Aenderungen der 
weichung erklären lieffen. Aus einer magnetif 


Materie, die auf die Nadel durch anziehenbe 


ckſtoſſende Kräfte wirft, nicht Durch Im 
on, wogegen nad) Hru. C. Gedanken Er 


ET 


5 
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Hr. Monge, Eorrefpondent, Prof. der Mathematik 
and Phyſik in den Ecoles du Genie, Weber die 
wilführlichen Zunctionen, die bey den Integralen 
von Gleichungen mit endlichenDifferenzen gebraucht 
werden, 345.8. Wenn ber vornehmften veräns 
derlichen Gröffe, nad) welcher Differenz ber anz ' 
ı dern enbdliche Differenz ſich richtet, ihre endlicye 
; Differenz immer ebendiefelbe ift, hat Hr. Euler 
gewiefen, Daß die wirkliche Function zu Erzeus 
gms der Integrale ein Sinus if. Hr. M. be 
ichtet Die Sache allgemeiner, wenn auch jene 
Differenz nicht immer ebendiefelbe ift, und fezt 
überhaupt die Befchaffenheit diefer Functionen mehr 
and einander, Ebenderſelbe 332. ©. über bie 
Eigenſchaften unterfcyiedener krummen Flächen, bes 
-  fonderö derer, die ſich abgewicelt in eine Ebene 
legen laſſen, ohne daß Theile von ihnen Über eins 
ander gefaltet, oder von einander getrennt wer⸗ 
den, an muß durch jeden Punct einer folchen 
Fläche, eine gerade Linie ziehen koͤnnen, die ganz 
in ihr liegt, und jede folche gerade Linie, muß 
wit der nächften in einer Ebene feyn, alfo ihe 
parallel, oder mit ihr in einen Punct zufammens 
ofen. Sind die Linien parallel, fo entfliehen 
cylindriſche Flächen, Eonifche, wenn alle in einen 
Hunct zufammenftoffen, ſchneiden einander aber, 
jedes Paar nächte in einem andern Puncte, 4 
kegen dieſe Durchfchnittspuncte alle in einer krum⸗ 
men Linie, fie mag nun in einer Ebene befindlich, 
oder von doppelter Krümmung feyn, und jent 
erade Linien find der krummen Tangenten. Das 
auf eine allgemeine Gleichung für ſolche 
krumme Flächen, von der aud) Anwendungen ge 
macht werden. Nur von ſolchen krummen 5 
chen, kann jeder gegebene Theil, eine ne 


Mathematifche Schriften unter den Eingefandten : 
1 


% 


he Verhaͤltniß zu feiner Progechiom haben. © 
brauch bey Beftimmung der Schatten und Ha 
Khatten. Analytiſche Aufgaben aus diefen Unt 
Baer aufgelöft. Die erwähnten Flächen, 
6 abwickeln laſſen, find zugleich, "wie Hr. ! 


-,. font gewieſen hat, geometrifche Derter, der S 


Inten der Linien von doppelter Krümmung, 

fih auf ihnen durch jeden Punct gerade Lin 
iehen laſſen, haben de mit einer Urt Erumr 
laͤchen gemeinn, wo. dad nächte Paar ſolcher 

zaben Linien nie in einer und derſelben Ebene 

Man nennt fie: Surfaces gauches, fie komn 


| Kufs in den Kuͤnſten vor, befonders in der B 


kunt bey Gewoͤlbern, Wendeltreppen u. ſ. w. 
ihnen wird auch noch gehandelt. Hr. Tinſe 


Correſpondent der Akademie, Officier beym Co: 


dJu Genie, handelt 595. S. auch von. krumn 


⸗⸗ 


tkrummer Flaͤchen, Cubatur der K 


laͤchen und Linien von bappelter Kruͤmmu 
chung für ‚die Chene, welche eine krum 


. Flaͤche an einem gegebenen Puncte berührt, Wi 


man aus einem Puncte, unzählig viel gerade Lin 
gezogen hat, ‚bie eine krumme Fläche berührt 


" „geometriihen,Drt, aller Beruͤhrungspuncte. G 


ungen für krumme Flächen, die durch Tang 
ken einer ‚Linie von doppelter Krümmung, :o 
aubere an. fie nach gewiſſen Gef gezogene 
2 Linien ‚beftimmt werden. Bon einer Ebe 
je durch zwey benachbarte Elemente einer Ki 
sem bDoppelter Krümmung geht. Er nennt 
anofculant.. Größte und Eleinfte Ordinaten: | 
inien son doppelter —— Duadra 
rper aus Gl 
Hungen. Widerſtand, den eine krumme Flaͤ 
idet, Ebenderſelbe 625. S. über einige Eig 
haften der Koͤrper, welche von Slächen, auf 
fin Dh jeden Dune geraße Linin ichen; La 


ur m 
* 
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2. Stuͤck, den 12. Jan. 1782. 5 


begraͤnzt werben, eigentlich durch Sürfkces gan- 
ches. Ausmeſſungen derſelben, und. Stuͤcken von 
ihren Flächen. Zn dieſen mathematiſchen Auffaͤtzen 
gehoͤren zuſammen 12 Kupfertafeln. 


Ebendaſelbſt. | 
on dem gtoſſen technologiſchen Werke dir 


V 
Variſer Akademie haben wir zwey neue wichtige 


Stuͤcke erhalten, die ſchon 1730. auf Koſten des 
Buchhaͤndlers Moutard gebruckt ſind. Das eine 
iſt: L’art du fabricant de telours de coton, par 
M. Roland de la Plätiere, Infpetteor general de 
manufaftures de Picardie; 13 Boden in Folio 
und ı1 fleillig gearbeitete Kupfertafeln. Ungern 
gefteht der Verf., daß die Engländer alle fammets 
artige zeuge aus Baumwolle weit wohlfeiler lie⸗ 
fern, als bie Franzoöſen, ungeachtet fie weit hoͤhe⸗ 
red Arbeitslohn bezahlen muͤſſen. Ihr Vortheil 
liege in Erfindung vortheilhafter Mafchinen, und. 
ber Derf. ermahnet feine Landsleute, anf ſolche 
aufmerffam zu feyn, und fie fo bald; als moͤglich 
ebenfalls zu nutzen. Sin diefer Abſicht hat er hier 
eine erft vor ganz kurzer Zeit aus England erhale " 
tene Mafchine zum Kratzen oder Streichen ber 
Baumwolle, um fie nämlich zum Spinnen Hot: 
"zubereiten, ausführlich beichrieben und abgebildet, 
ks ift ein fehr zuſammengeſeztes Raͤderwerk, wel⸗ 
ches mit einer Kurbel von einem Arbeiter in Be⸗ 
wegung geſezt wird, woran, durch Huͤlfe der mit 
eiſernen Säkben, nad) Art ‘der Streichen, befez⸗ 
ten Walzen, in einem Tage so bis 60 Pfund vor⸗ 
trefflich zu Zlieden oder Flöthen gearbeitet werden 
Finnen. ine andere, hier zum erftermal beſchrik⸗ 
bene, Mafchine, die in England erfinden, aber 
bafelbft ſehr geheim gehalten worden, verbeſſert, 


u J 
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erleichtert und beſchleunigt das Spinnen und 


- Verfeinerung des Fadens. Uber .ber Theil di 
. Befchreibung, worauf man. am aufmerkfam 
ſeyn wird, ift der, welcher Rage der Appre 


handelt. Freylich hat der Verf, wohl nicht 


Geheimniſf⸗ ausgeplaudert, auch hat er ſich 


Morficht fehr kurz gefaßt; aber wahr ift es di 


‚daß bier manches vorfömmt, was noch nien 


durch den Drucd bekannt gemadıt if. Das S 
zen des Velvet⸗ ret und einiger Arten Sam 
(decouper) ift nebft den nöthigen Werkzeugen 


| a Das Mefler hat eine feine ftähl 


pige (guide), bie man noch aus England ? 
men laffen muß. Der Ofen mit der Walze | 


Abſengen des Flors ift hier fehr deutlich und ı 


ſtaͤndig abgebildet und befchrieben. Am ausfı 


lichſten ift der Verf. in den Vorfchriften zur { 


, 


berey , und er verfichert, baß alle rel 
Die Vorbereitung gefhieht mit Galläpfeln 
Alaun, oder grünem Bitrio. Dann joiger 
mannigfaltigen Achten und. unächten Sarben. 
Brühe des Brafilienholzes muß, ohne einen Zu 


‚in Gährung kommen. Beym Saflor braucht 


jezt lieber Weinſteinrahm, als die Citronenfi 
Hernach von den Farben, womit Baummoll 
met bedruckt, wird; aud) Abbildung des Walzwı 
womit bie Zeichnungen aufgedrudt werben. 


“ andere Stüd iſt non eben dieſem gefchicften Ma 


L’art de pr&parer et d’imprimer les etoffe: 
laines, fuivi de l’art de fabriquer les panne 
peluches, les velours fagon d’Utrecht et 
moquettes; 6%®ogen Tert und 3 Bogen Ku: 
Erft ungefähr vor 30 jahren haben die Gebr 
Marcid die zum Drucden ber wollenen Zeuge 


- thigen Werkzeuge aus England nad) Fran 


gebracht, Zuerft hat man darauf Die Funf 


2. Scuck, ben 12. Jan. 1732. 31 


Rouen verſucht. Die Arbeit koͤmmt der Eattun⸗ 
druckerey fehr nahe, und die Bereitung des Farbes 
breyes fcheint völlig diefelbige zu feyn. Die Druck⸗ 
platten aber find von Kupfer, oder nad) bequemer 
und wohlfeiler von Meſſing. Mean bedient fich 
einer Preffe mit einem unten angebrachten Ofen, 
bie man bier nad) verfchiedener Richtung gezei 
wet ſfieht. Weil inzwifchen das öftere Abſe 
aud Auffegen der Kupferplatte leicht einen Uebels 
and zur machen pflegt, fo ift man auf ben Eins 
gerathen, mit einem Walzwerfe zu drucken, 
weldyes hier ebenfalld vorgeftellt if. Man hat 
dabey bereitö verfchiedene Merbefferungen ange: 
bracht, befonders in Erwärmung ber Walze, wozu 
fonft ein eifener Bolzen zwifchen "Kohlen heiß ges 
macht ward; jest bringt man Die Kohlen auf einen 
Koft in der Druckwalze, welches eine Zeichnung 
deutlich vorftellt. Anweiſung, die geftocyenen Ku: 
pferplatten zu Walzen zu kruͤmmen. Die Walze 
‚arbeitet übrigens nicht gefchwinder, als bie Preſſe, 
aber der Druck getäth viel fchöner. Die gedruckte 
Paare wird über einen befondern Ofen mit einer 
Kratze bearbeitet, um bie hart gewordenen ab⸗ 
fhitfernden Farbetheilchen herunter zu bringen, 
und die verlohrne Gelindigfeit wieder herzuftellen. 
Eine andere Art Drucerey ift die mit Delfarben, 
welche uͤbrigens derCattundruckerey gänzlich gleichet; 
Chafſis und andere Geraͤthe find vollkommen die⸗ 
| fähigen. Die Zarben, deren Bereitung der Verf, 
lehrt, dienen zu Zeugen, Manchefter, aud) Seide, 
Viel koͤmmt dabey ‚auf Die Reinigung bes Dels 
an, die, nad) des Verf. Rath, am beiten dadurch 
geihieht, daß man e8 über friſch gebrannten uns 
gelöfchten Kalk gießt. Diefem Thetle ift noch eine 
' Nachricht von der Bereitung ber —— 


ge Bude, mußt, bewi 1 Jah. 1782 
Hrten Pelzlammet unb · Pluſch Anauties;, pelur 
angehaͤngt. Gemeiniglich iſt Kette und Einf 
Wolle, aber.der Flor ober Poil ift Kameelg 
Auch dieſe Waare hat eine Menge Veraͤnderu 


erlitten ; yu den neuern gehoͤren pannes A chtes 


ter 
ihrer Koſtbarkeit nicht voͤllig in Grbrauch gel 


Die ganz wollenen Arten gezogener oder gebl 
gäbe, pannes, & la tire; find. doch w 


Men. Die Rutben, worüber dieſe Zeuge ger 
werben, ſind von Mefling, und werden aus T 


nay amd: Life verſchrieben. Ste, erhalten 


Rs 


zetwas gedruͤckte — und die Fuge auf ei 


durch einen Drathzg. Die nöthigen Mieffer m 
‚mon gut zu Amiens. Zulezt noch etwas von 


Atrechter Pluͤſch der ein kurzes Haar hat, w 


rKette und Einſchlag Leinen, aber die Poilf 
Kameelgarn find. Die Moqnettes gleichen je 
iſehr; fie ſind aber oft geblümt oder gezogene Ar 
Auch Die Weiſe, einfärbige Zeuge dieſer Urt derge 
‚gu drucken, daß fie glatte Blumen erhalten, 
die ungravirten Stellen der Walze mit einem Gur 


brey überzogen werben, iſt karz · golehrt worde 


TR 


. Handlung unterhält. 


eeipys. 
Die jungen Spieler, oder? boͤſe Geſeliſch 
verderben Br Sitten‘, ein Luſtſpiel für ; 


Reute, bey Eruflus 1787. Das Laſter der S 


ſucht mit feinen ungluͤcklichen Folgen, für 8: 
‚wer und fuͤr Betrogne, kann allerdings aud) 
: jungen ‘Leuten ftatt finden, Die aus den Kindeı 
‘Ten treten, und fo. hat gegerwaͤrtiges Städ, ı 
guten moraliſchen Nutzen, das uͤbrigens auch I 

& finbet e 


undes 
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| Sottingifhen gelehrten 2 Ang 
zu Stk 


Den 19. Jannar 1782 | i 
Turin. 


indralogie ficilienne docimaftigne et — 
Inrgique ou connoiſſante de tous les mino- 
raux, que prodüit Pile de Sicile avec les 
details des mines et des carriöres, et P’hiftoire 
des travaux anciens et aftuels de.ce pays fhivie 
de Iaminerbydrologie ßeilienne par l’auteur de I 
Iythologie ficilienne. Bey, den Gebräbern Rey⸗ 
cends. 1730. Octav, mit dem Bruſtbilde des Verf, 
auf dem Titel; ohne Zueignung an den Herzog von 
Parma, ımb Einleitun Ei vom LXX Geiten und 
13 Zabellen, wo die Geburtöftellen der Mineraz- 
lien alphabetifdy geordnet find, ©. 264. Bey 
aller ee er die wahren: Verbienſt⸗ des nu. 
erf., des Gr. von Borch, um die 

——— hat Rec., und mit ihm gewiß man⸗ 
der andere Leſer, in biefem. Perfe Ordnung ,, ride 
tige und —— chemiſche Kenntniffe, und 
mehrmalen auch ben wahren Beobachtungsgeift 
sermißt, der u an ee ver u 








Mebene 


\ 
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Nebendinge richtet: Mehrmalen iſt Rec der 
rechte Tadel beßefalen, wowit ber Verf, ſ 
Syſteme beſtraft, an welchen Einbildungs 
mehr Antheil hat, als Fuge und kritiſche Li 

ſuchung der wirkenden Kräfte Auch muß 
en, daß es ifn in ber Erwartung, wid 
ufflärungen -des Berg = und Hüttenwefend 


Alten aus diefem Werke zu fchöpfen, getaͤuſcht 


der Verf. hat ſich wenigſtens nie ins Detail 
gelaſſen, oder Traͤmmern des Bergbaues der 
ten, deren doch aller Wahrſcheinlichkeit na: 
Sicilien, wenigſtens einige, gefunden werden fo! 
beſchrieben. Alle Producte der Bergwerke ſind 
pachtet. Der Miſd iſt der Hauptort des’ Sicil 
fchen Bergbaues; feine Eilbergrube theilt ft 

ehrere Zweige; an diefem Fluſſe wird aud) S 
glad, Alaun = und Vitrivlerz gegraben; ir 
angtängenben Bergen einige Spuren von Sinn 
in dieſem Gebiete des Fluſſes Wifo, giebt di 
Garlftolfen vom Sicilianifdyen Centner (vor 
, Pfunden) 19 Unzen Silber, und 15 Pfunde 
6 Rotoli) Kupfer; der ©. ‚Katharinenftollen 
Unzen Silber, _und. 625 Pfund Bley; zuF 
chelli der Speucesſchacht 16 Unzen Eüber ; 
15 Pfund Kupfer, und .der ©. Joſephsſchach 
Pfunde Bley; zu Limina der ©. Paulſtollen 


zen Silber und 75 Pfunde Bley, Die Erdf 


Siciliens ſeyen von ganz anderer Art, als. di 
Auf paffenden Schichten vom feiten Lande Ste 
Der Verf. theilt Sicilien in drey Diftricte,, i 
vulkaniſchen, (deſſen Betrachtung er feiner T 
der Vulkane - aufbehalten hat,) in den halb 
niſchen und ‚in den natürlichen. Sehr gen: 
Be dr Erdfchichten auf einander, unt 

achtigkeit mitten im Lande, am Strand: 
Ebenen und Bergen, Von Marmorn zät 


j x 
’ 
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Berf. allein 80 verſchledene Arten (Rec. würde and . ' 
fe eher Epielarten nennen), ohne die Spielarten, 
die oft von ber Art, wie ber Marmor gehaueit 
wird, abhängen, in die Rechnung zu bringen? 
han Gafpis nur drey Arten, von Achaten 121, vor 
Babafter fechzehn Arten. Die fefte Luft befeftige 
durch ihr Entweichen den Zuſammenhang unter der, _ 
Iheilen der Körper. Kütt aus Tragant, um Mar⸗ 
morſtuͤcke zufammenzuleimen, und das ganze, Ders 
fahren dabey, welches die Sieilianifchen Kuͤnſtler 
bey ſeltenern Steinarten zu ihrer impelliciatura 
anwenden. Die Salze ſeyen die vornehmſten Werk? 
zeuge der Natur, auch zur Ernährung ber. belebten 
Körper. Die Erden in zwölf Claſſen; unter ihnen -. 
falzige, metallifche, . erdharzige, fruchtbare, uns | 
uchtbare, und terres ponrries, die nemlich durch 
itterung entftanden find. Die glasachtigen 
Erden ſchmelzbar; unter ihnen Xhonerben; - 
an der Zahl 33, aus welchen die Einwohner, der 
Art einiger unter ihnen ungeachtet, buch 
te ziegelbrennen, und noch fechs Siegelerbeny -, , 
13 Sandarten und eine Menge Grus, den ber Bern 
als eine eigene Claſſe vom Sande trennt; 9 Mers 
sten, 4Xreibearten, bie lezte offenbar Schrei? 
ide; unter den feuerfeften Erden Gipderden, 
md deren 13 Arten, und doch noch 5 Arten Terre , 
de moillon, weldye größtentheild Falkartig feyenz . 
aArten thieriſcher Erde, Pflanzenerde am Straude 
und auf Raven; in Sicilien weile der Lafurftein 
auf Gold; unter ben metallifchen Erben zuerft na⸗ 
daͤrliche Metallkalke, dann drey Arten von. Glim⸗ 
mer (terres metalliques en apparence.) Eine 
ſchwarze Silbererde, Kupferblau am Niſo; Rupfere . 
bey Ali und Miſilmeri. Keine Spur vor 
Sa (der Verf. fucht es zwar aus der häufigen . 
Gegenwart Der —— and, ſo ns daB 
.ı 
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Gold, von dem man auch fonft nichts findet; 
rothen Flecken. auf. einem Zafpis von ©. Giuli— 
welche nach feiner Erklärung auf eine Ähnliche: 
wie.der Caſſiſche Goldkalk entitanden ſeyen, w 
heinlich zu machen; ‚Rec. findet: ſich dadurd) ı 
berzeugt,. um fo weniger, da der. Verf. die ! 
che, ‚auf welche. er fich beruft, nicht erzählt f 
Brauner ‚und. fhwarzer Bleyſand, jener von $ 
“ dieſer von Fondachelli und Novara, In 







achbarſchaft des Aetng halten alle Erden Bit 
fäure, und viele, fo wie aud) auf Lipari und 
can, Salmiak; auch) viele Schwefel, und Ra 
gelb. 42 Claſſen von Steinen: 8 Arten einfa 
16 zuſammengeſezter Thonſteine, und. noch 5 2 
se na 1 Arten Sandftein, 4 Arten Wehftein, 
n. Sandfchiefer, 5 Arten Mühlenftein, 2% 
hleiffiein , 3Arten Hornfchiefer, 2 Arten U 
2 Arten Bergkork, 2 Arten Dergfleifh, 4° 
Schiefer. (keinen Dachſchiefer), 3 Arten Fluß 
vom — 4 Arten. Quarz, eben ſo viele von 
| gi (follten dieß nicht vielleicht Hornfteine feyr 
re Verf. von ordentlichen Flügen ſpricht ?) 10 
+ farbige, 5 bunte, und 96. mit Achat, Onyr u 
vermiſchte Jaſpis, ‚wovon doch Die wenigften. 
dicht - find, - und, ihre Schönheit ‚lange erh 
319 Ychaten, Kryftalle (Rec, errath nicht, w 
e der Verf, fedimenteux nennt, und fie da 
on den vulfanifchen unterfiheidet) mit eingef 
nen Körpern, die einem Mooſe aͤhnlich 
aß. ‚einige aus vermodertem Mooſe entik 
feyen, nimmt der Verf. an), aud) ganz Mal 
‚©. Catharina, 3 Arten von ſchlechtem (Piert 
, montägnes),, To Arten von gutem Kaltftein (I 
‚chanx), 3 Arten yon mit Muſchelſchalen 
faooulltem Kalktuff. 23 einfarbige, 52 gefleckte 
‚ War, und 13 Breccien. 3 Tropffeine. Wi 


Ce, Ben 15.9. POP en 


warmer am Bilemi. Fadenfteia bey S. Calhari⸗ 
a; vier Arten ee ‚ unter ihnen wuͤrfe⸗ 
Kihte vun Caſtrogiovani. Der Gips gebe bey bent 
Brennen einen Geſtank von ſich; (füllte dieß 2. 
Leberſtein ſeyn?) Gipstrpftallen von Caſt 
 M, Selenit von Girgenti. Alabaſtrit (fe 
\ mathet Rec: , daß ber Verf. darumer den in Höhe 
j in gebildeten Hiabafter verfteht), 3 Arten. Grüns 
bchter und weißlichter Flußſpath (warum der Verf.’ 
nur den leztern für Linnes muria phofphorea hält, 
zu errathen; Der vierte, den er anführt, 
iR — Kalfipath.) Zeolithen feyen Bitterſalz - - 
erde, durch flüchtiges Zaugenfalz aus Salz⸗ und: 
allt; man finde fie meiſtens als 
Kreidekiefel entſtehe aus Kalk⸗ 
md — durch Vitriolſaͤure zuſammengekuͤte 
tet: bie whn belieidende Rinde habe ganz die Natur⸗ 
eines Thons. Tall komme in feinen Beftandthels 
In mit Gips ÄAberein. Serpentinftein habe feine‘ 
Eetſtehung vermuthlich Bulfanen’zu danken. He⸗ 
betrop bey S. Giuliano. Tartaruga, ein gemiſch⸗ 
ter und wie eine Schildkroͤtenſchale · gefleckter Stein, 
der am Stahl Funken giebt, imd mit Scheidewafs 
fes aufbrauſt, und in Gefchieben am Julian und 
bey S. Maria bel Boſco gefunden wird. Avantu⸗ 
tin, ein harter Kallkſtein, ber eine ſchoͤne Politur‘ 
mit Säuren nur langfam aufbrauft, und ' 
olbgelben —— — gleichſam durch⸗ 
Be man mn ihn: in den Höhlen des Caputo | 
iz runden Geſchieben. Aus Lafınflein (war er esß 
weh ganz gewiß? und war ber eingeſprengte Kies⸗ 
eſchieden ? Offenbar 









iſt des Verf. Laſurſtein — 
ein mit lau burchdrungener Kal 
men am Niſo findet) hat ber Verf. Kup eale: 
tm; Sem Eifen; daß alles, was Cifen (auch in in‘ 
prünger Menge) Hält, gu einer laser | 


Im 
7 
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| ſchwelze, iſt wider die Erfah ge KKieſel 
eichnu 


ungen (Cuibaux ramifies.) Denbriten, ı 
er als ein eigenes Geſchlecht (überhaupt if 
hebauren, daß. der V. Geſchlecht, Art und Sı 


art · nicht mehr unterfchieden hat) vom Bilemi; 
. ad) Roches dempreinte. Sogenannte Schlan 
augen finde man nur in Maltha.  Sternfteine 


Durillo, auch von Girgenti und Scoglietti, ©! 


“ mit halben Cirkeln bezeichnet (Lunaria-y Bey.Ca 
giovanni eine ſchwache Salzfole; ebendnfelbft ı 


ichtes, bey Camerata bläulichtes und ſchwaͤrzlich 
hey Saltanifetta violettes, bey Regalmuro g 


Ulchtes, bey la Catolica mit Erbe vermengted © 
‚fall. - Sehr viel Salpeter (der übrigens Doch 


» 


Unatron und Aphronatron unterfcjieden ift.) 
Alaun, auchgediegen, bey Monte roffo,. Petra 


Gampiglieri, auf Lipari, Volkano und Stror 


aber ungenuͤzt. Eiſen⸗ und Kupferpitriol bey C 


[3 


äuben am Nifo. Vergölquellen,, bie fid) 
r ungleich find, an den Petraglie. Berg 


—* und Petraglia, Haarſalz in den Gri 
Er 


(warum nennt es der V. Naphtha?) fehr h 


bey Leonforte, Bivono, Girgenti, Polizzi, C 


lotte und im Symmete. Bernſtein, von ver 


denen Schattirungen der Farbe, auch mit Infı 


7 AR Menge, Schoͤner Gagat am Yetna, bey? 


‚se, Sampigliere, Daterno und Den Petraglie, 


Rohlengrube bey della Legna, weiche 1693. ein 
beben einſtuͤrzte. Torf am Aetna, vornehmli. 


Caſtrogiovanni.· Unbedeutende Spuren von 
genen Queckſilber bey Lentini, Marſala und 9 


= ge, ‚De leztere in einem Schiefer „. der von hı 


rey Pfunde giebt; an bem leztern Orte aud 


n  nober, befierer, der 46 Pfunde Quechfilber vor 


dert giebt, bey Afforo; Queckſilbererde bey 


chino. Spießglas, das roh verkauft wird. 


U 


— 


, 
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Hovarra, Roccalu miera (beyde arſenikaliſchen 
am Miſo (die reichſte Grube.) Blende, wovon m 
Teinen Gebräudy madht,- bey Fondacelli, im: 
anb Novarra. Gediegener Schwefel — uni 
den Metallen) häufig , in rhomboibali chen Kryſte 
ien bey Noto, vor Arſenik roth — und durc 

i 


| Erze deutlich erffärt) in weiſſem Quarz bey Fo: 


auch) in Duarz. Ben Novarra giebt der Gentn 
erh I172 Pfund Bley, und wenig Silber; no 
unbeträghtlicher find Die andern Silbergruben. Be 
Fon dachelli giebt ber Centner Schmarzkupfere 
(cuivre — 20 Mfunde (vermuthlich Sar:) Ki 
pfer; bey Ati das Erz im Centner 1773 Pfund Ki 
pfer und 15 Unze Silber; bey Mifelmeri 5 Pfuni 
Kupfer, 24 Loth Bley, und 2Unjen Silber; aı 
fo ber Kupferkied 273 Pfund Kupfer aus de 
Eextner,-ber grobwürfelicte Bleyglanz 180 Pfunt 
Sley; ber Pleinmürfeliäte Bleyglanz von Limin 
R Pfunde, vom Der alten S. Paulsgrotte auı 
Nr Unzen Stiber 720 Pfunde Bley. Die meifte 
werben nicht weit vom Nifo alle Tromk 
wo aber bie Einrichtung noch feh 
tif. Den — ee _ bi 
A . Der. mineraliſchen Waſſer, bey wel 
l —— = . bie — ungen — ſeh 
5 t- bat : viele Waſſer, in welchen Schwe 
! Kg Bere age (der Verf, ‚nennt fie ean; 
8 —— —2—2— — Liele Bitterwaſſer; und warm 
 Namefelmaffer ‚* itriofwafer bey Sampiglien 
Ne Perzastia ale 


| | ee ige 
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42° Bupabe zu den Obtt Anzeigen 
Aritik der reinen Vernunft. Von Imm⸗ 
| Fang 1781. 856©. Octab. Diefed Wert, | 


n. V d.feiner Lefer immer übt, wenn a 
gicht. immer unterrichtet, oft bie Uufmerkfamkeit 


w Ermuͤdung anftrengt, zumeilen ihr durch glüc 

F Ve Bilder —8 nme oder fie durch unerw 
tete gemeinnuͤtzige Folgerungen belohnt, iſt ein Syſ 

bes hähern, oder, wie es der Verf. nennt, des tr 
frendentellen Idealiſmus; eines Idealiſmis, der & 

und Materie auf gleiche Weite umfaßt, bie Welt 

uns felbft in Borftelungen verwandelt, und alle! 

te. aus Erfeheinungen dadurch entfichen Iaßt, | 

ber Berftand' zu einer Erfahrungsrpiheverfnü, 

aa daß fie die Vernunft in ein ganzes und vollfi 

iges Weltfoftem auszubreiten und zu vereinie 
nothwendig, obwol. vergeblich, verfudht. Das | 

m des V. beruht ohngefähr auf folgenden Haı 
en. Alle unfere Erkenntniſſe en aus 
iſſen Mobificationen unferer felbft, bie wir Emp 
dungen nennen, Worin Diefe befinblich find, wı 
. Fe rüßeen, das iſt uns im Grunde völlig unbeka 
Benn eö ein wirflicyes Ding giebt,. hem bie Vor 

‚ Jungen inhäriren; wirkliche Dinge unabhängi 
‚a8, bie Diefelben hervorbringen? „fo wifien wir | 

yon bem einen. fo wenig, ald von dem andern, 
mindeſte Präbicat. Demohnerachtet nehmen wir 
jeete an; wir. teben von uns felbit,. wir seben 

e Körpern, al$ wirklichen Dingen „ wir gl 
Beybe zu Tonnen, wir urtheilen uaͤber ſie. Die llr| 
& iſt nichts anders, als daß die mehrern 










ingen etwas mit einander gemein 
rch vereinigen. fie fich unter. einander, und .uı 
eiden ſich von dem, was wir uno ſelbſt nen 
So ſehen wir die Auſchauungen der aͤufſern € 


ch! f. > 
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als Dinge und Begebenheiten auſſer uns an; ; weil fie 
elle in einem gewiffen Raume neben einander und ip 
amer gewiffen Zeit auf einander erfolgen. Das ik 
für uns wirklich, was wir und irgend wo und irgend 
wann vorſtellen. Raum und Zeit felbft Iimb nichts 
wirfliches auffer uns, find auch Feine Verhälmmiffe, 
aud) Feine abfirahirte Begriffe; ſondern ſubjeetiv⸗ 
unſers Vorftellungevermögens, Formen bee 
ndungen, fubjective Bedingungen ber finnliz. 

den ee ie Auf diefen Begriffen, von den 
Empfindungen als bloffen Moebiftestionen unfereer 

ac (worauf auch Berkeley feinen Idealiſms 
ſaͤchlich baut) vom Raum und von der Zeit bes 
zuht der eineGrundpfeiler des SantfchenSpftems.— 
Aus den finnlichen Erſcheinungen, die ſich von 
andern Borfiellungen. nur durch die fubjective Be⸗ 
dingun — und N damit verbunden find, 
Verſtand Objecte. Er 
macht — Denn —— # erftlich, ber mehrere: ſuc⸗ 
— kleine Veraͤnderungen ber Seele in ganze voll⸗ 
Empfindungen vereinigt; er iſt es, ber dieſe 
—— wieder ſo mit einander in der Zeit verbin⸗ 
bet, daß fie als Urſache und Wirkung auf einander 
rigen; wodurch jehes feinen beſtimuten Plag in der 


unendlichen Zeit, und alle zuſammen die Haltung und | 


igkeit wirklicher Dinge —— er oh es end⸗ 

ber duͤrch einen: neuen Zuſatz von Ber a 
bie zugleich fenenden Gegenftände, als wechtelfeitig 
ia einander wirkende, von den fuccefliven, als — 
ſeitig von einander abhaͤngigen, unterſcheidet 
auf Diele Weiſe, indem er in bie Unfchanung 
Siune Drdmun vaung, Begelmäatei — wei 
eh fft Haft, Here Sachen fe 

art, 
ee non Derftandes ſind aͤl⸗ 

* ——— u“ 


x 
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werben: es giebt alſo Verſtandesbegriffe a prici 
Wir uͤbergehen den Verſuch Des Verf, dad ganze 
ſchaͤfte des Verſtandes noch weiter aufzuklaͤren, Dun 
eine Reduction deſſelben auf vier Hauptfunctionet 
und davon abhaͤngige vier Hauptbegriffe, nemli 
Qualität, Quantitaͤt, Relation und Modalitit; d 
wieder einfachere-unter fidy begreifen, und in b 
Verbindung mit den Vorſtellungen von Zeit ur 
Raum die Grundſaͤtze zur Erfahrungstenntniß gebi 
Sollen. Es find die gemein befannten Grundfäl 
der Logik und Ontologie nach den tbealiftifchen Et 
ſchraͤnkungen des Verf. gusgedruckt. Gelegenheitli 
wird gezeigt, wie Leibnit auf feine Monadologie q 
kvommen fey, und ed werden ihr Bemerkungen entg 
gengeſezt, die größtentheil auch unabhaͤngig vdn de 
kranſcendentellen Idealiſmus bes V. erhalten werd 
kbnnen: Das Hauptrefultat aus allem, was der‘ 
fiber das Geſchaͤft des Verftandes angemerkt hat, f 
denn dieß feyn; daß der rechte Gebraud) des rein 
Verſtandes darinne beftehe, feine Begriffe auf fin 
Uche Erfcheinungen: anzumenden, und durch Verbi 
dung beyder Erfahrungen zu formiren; und d 
es ein Mißbrauch deſſelben und ein nie a 
j ͤfte ſeyn wird, aus Begriffen das Dafeyn u 
die Eigenfehaften von Objesten zu: fchlieffen, die v 
nie erfahren Fönnen. (Erfahrungen, - tip Gegen! 
auf bloffe Einbildungen und Traͤumereyen, find d 
Verf. finnliche Anſchauungen, mit Berftandesbegt 
| verbunden. Aber wir geſtehen, daß wir ni 
irſehen, wie bie Dem Menfchenveritande insgem 

- - 16 leichte Unterfcheibung des Wirklichen von Ein, 
£ — | tichen, er Aal dest 
er Empfindun anzunehmen, du 

bloſſe Anwendung ber Merftanbeshe iffe zureiche 
gegruͤndet werden koͤnne; da ja Fi onen u 
. Woantafien, bey Abaͤumenden any aachen 


* 
[3 
" 1 


Y2 


Fi 
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dufferliche Erfch Erfcheinungen. im Ratime und der Zeit, 
and überhaupt unter ſich ſelbſt aufs ordentlichite 
verbunden vorfommen koͤnnen; ordentlicher bisweis 
len, dem Anfcheine nach, als Die wirklichen Ereig⸗ 
| zige.) — - Auffer dem Verftande tritt nun aber noch 
zur Bearbeitung der Vorſtellungen eine neue Kraft 
hinzu, die Vernunft. Dieſe bezieht ſich auf die ge⸗ 
| — Verſtandesbegriffe, wie der Verſtand auf 
ngen. So wie der Berftand die Regeln 
| enthält, nad) welchen bie einzelnen Phänomene in 
einer zufammenhängenden&rfahrung gebracht 

werben: fo fucht Die Vernunft Die oberſten Principien, 
durch welche diefe Reihen in ein vollſtaͤndiges elt⸗ 
Aare vereinigt werden koͤnnen. So wie der Ver⸗ 
Farb we den Empfindungen eine Kette von Objecten 
die an einander haͤngen, wie bie Theile der 
dt us 2 ufrägere = te — 

noch a ere oder entferntere zuruͤckweiſet: 
ſo will die Vernunft dieſe Kette bis zu ihrem erſten 
oder aͤuſſerſten Gliede verlaͤngern; ſie ſucht den An⸗ 
fang und. die Graͤnze der. Dinge... Das erſte Gef . 
nike Daß, wo «8 — ee * 
Reihe der Bedin n > 
aber bis zu etwas —— —— mg | 


beffelben geht. fie auf eine hiefache Alt bier 


bie Erfahrung hinaus. „Einmal will fie bie Reihe der 


— die wir erfahren, viel weiter hinaus verlaͤn⸗ 
;. al& bie Erfahrung ſelbſt reicht; weil fie. bis 
Fr Vollendung der Heihen gelangen will. Sodenn 

* ſie uns auch auf Dinge fuͤhren, deren aͤhnliche 
wir nie erfahren haben, — das Unbedingte, abſo⸗ 
lat Nothwendige, Uneingeſchraͤnkte. Aber alleGrund⸗ 
wi ———— fuͤhren auf Schein, oder auf Wi⸗ 
che, wenn fie ausgedehnt werden, wirkliche 

— ihre —— zu zeigen; da ai | 


* 


Mens ik eine Reihe en eimmder ihr B 
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bem Verſtanbe ur Regel dienen , in ber e 
forfhung BE eu En neben. Di 
Urtheil wendet ber Verf, auf alle Heut 


| . unterfachungen ber fpeculativen Pſychologie, Ko 


mologie und Theologie an; wie er ed überall beftinn 
ad zu rechtfertigen fucht, wird nicht — 


bdoch —— dureh) das Rachfol⸗ 
ern. Bey ber Seel 


enlebre : * die Tru 


FR — — Die bloß den Gebanl 


als Gedanken zukommen, für Eigenfihaften des de 
kenden Wefens augeſehen werden. Der Satz: I 
“Senke, Die einzige Quelle der ganzen raͤſonnirend 


— enähält fein Präbicat von dem Ich, 6 


bſt. Er ſagt bloß eine gewiſſe —* 
— nemlich den Zuſammenhan 
burch ia 5 Bewußtfepn, aus. Es läßt fi * 
* — nichts von den reellen Eigenſchaft 
Weſens, das unter dem Ich pürgeftellt werd 


*— poll, fchlieffen.: Daraus, daß der Begriff von m 
| * Subject vieler. — it, und nie das Prädie 


Ä nguzeige —— are ng 
— en nicht heile auffer Theilen fü 
Bet, Vird auf die Einfachheit. der Steele gefihlofle 
Aber: Feine Einfachheit kann in hein, was: als wir 
RS ‚d.h. als ein Objeet aͤnſſerer Anſchauung, b 
"achtet werden ſoll, ſtatt finden; weil bie Bedi 


ik, davon if daß es ine Raum fey, einen Rau 


— er Idenditaͤt des Bewußtſeyns wir 
ität der Seele . Ab 


ihre Gedanken uͤbertragen, 
Mit er Bean mie? (and 


pass; jagen —— 
wenig abfolute Praͤdicate von uns —— — die, 
wäre al 
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1 — und laͤngſt vor ihen ſchon gebrauchter einwur) 
wird aus Dem Unterſchiede zwiſchen dem Ber 
— unferes felbft,.und ber Anſchauung aͤufferer 
Idealitaͤt der —— 


kuffern von den Körpern angeben. : ©6 


— oder, wie ihn der Werf. nennt, Der en⸗ 


piriſche Idealifmus entkraͤftet, nicht durch die ber 


wieſene Exiſtenz ber Körper, fondern durch den ven 


hwundenen Borzug, den Die Ueberz g von * 
ſerer eigenen Exiſtenz vor. jener Haben fllte: 


Bermeiblic) ſeyn bie Wibenfpräche in der — 
we, fo. lage wir bie Welt als eine objective Reale 


‚und als ein vollftänbiges Ganzes ums 
— — eöangen auer, 
ihrer Ausdehnung und ihrer Theil 
Beritande unbegreiflich, beleidigen: ihn, weil er den 
Auhepuuct nicht findet, den. er jucht. Und bie Ders 


sunft findet keinen binlänglichen Grund, irgenbng 


fichen zu bleiben. . Die Vereinigung, die ber Verf. 
hiebey ausfindet, das aͤchte Geſetz der Vernunft, folk, 
wenn wir ihn recht verftehen, barinne beftehen, dag 
biefe den Berftand zwar anweife, Urſache von Urfax 
ben, Theile von Theilen olme Enbe aufzufuchen, in 
der Abficht, die Vollſtaͤndigkeit des Syſtems ber Dinz 
gi — ihn doch aber zugleich auch warne, 


Urſache, keinen Theil, den er je durch an i 


fabet, für den legten und erften anzunehmen. Es 


* 


Def tee das Umerreichbarkeit 4 
und beſtaͤub aͤherung zugleich infich ſchließt. — 
—ãA von en er A der natärl. Theologie iſt 


- biöherigen fehr ähnlich. Säge, bie Wirklichkeit 
auözufagen fheinen, werben iin Regeln verwandeit,- 


bie mg dan Merfiande ein. gewiffek Berfahren von 
ſchrei⸗ 
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ſchreiben. Alles; was der Verf, Hier Neues hinz 
ſezt, iſt, daß er das praktiſche Intereſſe zu Huͤ 
ruft, und meralifche Ideen den Ausſchlag geben laͤß 
wo die Sperulatiun beyde Schaalen gleich ſchw 
oder vielmehr. gleich leer gelaffen hatte. Was bi 
leztere herausbrin Ders folgendes. Aller Gedaı 
son einem Eingefchr nkten Reellen ift dem von-ein 
Eingeſchraͤnkten Raume aͤhnlich. So wie bie 
nicht möglich feyn wuͤrde, wenn nicht ein unendlid 
allgemeiner Raum waͤre: fo wäre Fein beſtimm 
endliches Neelles möglich, wenn es nicht ein. all; 
meines unenbliches Reelles gäbe, das ben Beſti 
mungen, d. h. den Einfchränfungen ber einzel 
Dinge zum Grunde läge. Beydes aber ift nur wi 


‚ von unfern Begriffen, ein Geſetz unfers Verfland 


in wie fern eine Vorſtellung die anbere vorausſezt 
Alle andere Beweife, die mehr darthun folten, | 
det ber Verf. bey feiner Prüfung fehlerhaft o 


s anzulänglid, Die Urt, wie der Verf. endlich) 


gemeinen Denkart durch moralifche Begriffe Ort 
unterlegen will, nachdem er ihr die ſpeculati— 
entzogen bat, übergehen wir lieber: ganz ; weil 
uns darein am wenigſten finden koͤnnen. 

giebt allerdings eine Art, die Begriffe vom MR 
zen und die allgemeiniten Gefee bed Dentens 
die allgemeinften Begriffe. und Grundſaͤtze v 


Rechtverhalten anzuknuͤpfen, die in unferer Na 


Grund hat, und vor den Ausfchweifungen 
-Speculation ‚bewahren oder von demfelben zuri 
bringen fans, - Aber Biefe erkennen wir in 
Wendung und Einkleibung des Verf. nicht, 


Der lezte Theil des Merk : der bie Methot 


lehre enthält, zeigt zuerſt, "wofür die reine 2 
unuft fich huͤten muͤſſe, das iſt die Difeipi 


gu 
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zweytens Die Regeln, wornach fie ſich richten 
muͤſſe, das iſt der Canon der reinen Vernunft. 
Den Inhalt davon koͤnnen wir nicht genauer zer⸗ 
gliedern ; er läßt fi) auch aus dem Vorhergehen⸗ 
en ſchon gutentheild abnehmen. Das ganze 
Buch kann allerdings dazu dienen, mit den bes 
traͤchtlichſten Schwierigkeiten ber fpeculativen Phis 
Iofophie befannt zu machen; und den auf.ihre 
tingebildete reine Vernunft allzuſtolz und kuͤhn ſich 
derlaſſenden Erbauern und. Verfechtern metaphyſi⸗ 
Syſteme manchen Stoff zu heilſamen Bes 
trachtungen vorhalten. Aber bie Mittelſtraſſe zwi⸗ 
ſchen ausſchweifenden Skepticiſmus und: Dogma⸗ 
tiſmus, den rechten, Mittelweg, mit Beruhigung; 
wenn gleich nicht, mit voͤlliger Befriedigung, zur 
natuͤrlichſten Denkart zuruͤckzufuͤhren, ſcheint uns 
der Verf. nicht gewaͤhlt zu haben. Beyde, duͤnkt 
und doch, find. Dusch: ſichere Merkmale bezeich⸗ 
net. . Zuvoͤrderſt muß der rechte Gebrauch des 
Derkandes dem allgemeinften Begriffe vom Rechts 
verhalten,. dem Grundgefeße unjerer moraliſchen 
Natur, alſo der Befoͤrderung ber Gluͤckſeligkeit, 
entiprechen. Wie Daraus bald erhellet, daß er 
feinen eigenen. Grundgeſetzen gemäß angewendet . 
werben müfle, welche den Widerſpruch unerträgs 
ih und zum Beyfall Grunde, bey Gegengründen 
überwiegende dauerhafte Gründe nöthig macdhens 
fo folgt aud) eben daraus, daß wir an die ſtaͤrk⸗ 
fe und dauerhaftefie Empfindung, oder deu 
ſtaͤrkſten und dauerhafteften Schein, als an uns 
fere äufferfie Realität, uns halten muͤſſen. Dieß 
Ihat ber gemeine Menfchenverfiand. Und wie 
Tommt der Raͤſonneur davon ab? Dadurch, daB 
er die beyden Battungen. von Empfindung, 
die innere und Äuflere, gegeneinander aufbringt, 
1Ê mw 


Arne A 


[ 


28 Zagabe, 3.St., den 19. Jan. 1782, 


in einander — anrufchmehden oder umwand 
will. Daher der Materialiſmus, Anthropom 
phifmus u, f. w.z,. wenn die Erfenntniß der 
nern Empfindung in die Form der aͤuſſern w 
gewandelt, odem.damit vermengt wird. Da 
auch der Idealiſmus; wenn der aͤuſſern Empf 
dung ihr Mechtöbeftand neben "ber innen, 
Eigenthämliches , angefochten wird. Der Ste 
ciſmus thut bald das eine, bald dad ande 
um alles Durch einander zu verwirten und 
erſchuͤttern. Unſer Verfaffer gewiſſermaſſen au 
er verkennt die Rechte der innern Empfindu 
indem er bie Begriffe von ber. Subſtanz 
Wirklichteit als der. aͤuſſern Empfindung al 
engchörig , „amgefehen wiffen will." Aber 
Idealiſmus fireitet noch mehr gegen: die Ge 
der Auffern Empfindung, und "die daher ent 
ende unferer Natur gemäffe Vorftellungsart | 
Sprache. Wenn, wie der Verfaffer felbft bei 
t, ber Verfiand nur die Empfindungen bı 
eitet, nicht neue Kenntniffe und liefert: fo-h 
delt er feinen erfien Geſetzen gemäß, wenn 
im allem, was Wirklichkeit: betrifft, fi n 
um den Empfindungen leiten laͤſſet, als fie 
tet. Und wenn, Das Aeuſſerſte augenomn 
was der Idealiſt behaupten will, alles, wo 


wir etwas wiſſen und fagen koͤnnen, alles 


Vorſtellung und: Denkgeſeiz iſt; wenn die 
ſtellungen in uns modificirt und geordnete 

iſſen Geſetzen juſt das ſind, was wir 
Dete und Welt nennen: wozu denn ber Si 
gegen Diefe genwin angenpmmene Sprache? w 
denn und waber bie ibealiſtiſche Unterſcheidu 
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Berlin. 


—* mem oires de l’Academie Royale 


des Sciences et des. Belles Lettres. Annde 


1779. Gedruckt bey Deder 1781.: Ges. 


ihte 608, groß Nuart, Abhandlung 334 ©, 


13 Rupfertafeln, In der Befcbichte finden ſich 


iner andern Hrn. Achard Unterfuchungen des 
Aſes aus dem See Straus bey Straͤusber 
manchmahl grüne, manchmahl rothe Far 


Kit, ‚Sie rührt nah Hrn. U. nicht von einem E 
"neralifchen Weſen ber, fondern aus. dem Plan: 


ehe. Sulzers Leben von Hrn. Formey, der 


"el Verbindung mit ihm gehabt ‚hatte ; erpihtt “ 


Merimentalpbyfit. Kunkels rothes 


“mt feine Farbe, nad) Hrn. Marggrafd Gre 5 


"ung, vom Golde, durch Arfenik aufgelöfl. Sp 


„#06 fogleih im Schmelztiegel robh erhalten. 


16.Hr. MM. lehrt dns Nupfererzen das aude = 


ach eine einzige Schmelzung zu erhalten. 


6 eifenhaltig, fo koͤmmt freylich das Eifeg 
d F mit 


a. 


x 


“ 
- 
J ” 


J 


zo ¶ Zagabe gu den Gott. Anhelhen 


it. darunter. Hr. Gerhard zeigt, die bl 
Farbe aus dem Kobolte ie oe el keit 
erhalten, die für Porzellan nöthig iſt. Die 

tallifchen Beymifchungen muͤſſen durch Schmel 
| en, allen u. |. w. — an 
WE ihm „wahrfcheinlich , daß Kobolt ſeinen 
prung vom Eifen habe. Hr. Achard lehrt, 
wenig entzuͤndbarer Materie ftarfe Hitze zu 


a gen Man bläft auf. bie Slamme ag 
Ä ; 


- 


t 


Y 


> 
“ 


Li 


1 


F 


1 


’die nimmt das. Brennbare, das ſich 
den brennenden Körper ſammlet, ſtaͤrker in 
ald gemeine, und verftattet fo, mehrerm Br 
Basen, fchneller heranszubringen. „Luft in | 
mern, befonders im Winter in geheizten, zu 
Phrogtficiren und fo gefünder zu machen. F 

ber Achnlichkeit Ace Efeftricität und ! 
— werden durch Reiben erregt, ſelbfl 
Ableiter, an dem man einen tbioeleftrifchen 
per veibt, wird eleftrifh, und dasmahl 
an ‚ weil a ie = 
elektriſchen feiner entgegengelezt if. ‘Noch 
vortreffliche Ybhandlungen Hrn. A, über das 
halten der Erden und Anderer Materie, in 
Tem Schmelzfeuer bey zugeſezten metallifchen 
Ten... Die Erden find: bie unrecht fo gen 
gladarkige, deren eigened Merkmahl ift,. d 
von Säuren nicht aufgelöft wird, Kalkerde 
de vom Bitterfalze und Alaunerbe, Pflanze: 
Thiererde, Flu — Verhalten des 
— ‚ mit Metallen, Erben und metal 
Kalten verſezt. Metallifche Kalle, paarweiſ 
drey und drey verbunden ind Feuer gel 
Meift find bie Materien in die heiffefte 
eines Porzellanofens -gefezt worden. Die VB 
ſind in Tafeln gebracht, welche bie. ba 
” 


der Miſchungen und: den Erfolg, nebfl 


⸗ 


4: Städt, ten 26. Jan. 1982. si 
* des Erhaltenen darſtellen. Auszug aus 


Beguelin Witterungsbeobachtungen 1779. 


nn 


xien auftellen. Flächen, die aus gegebenen Li⸗ 
wien sufanmengefegt ‚werden. ° ‚Integration von 
Sleiichungen mit partialen Differenzen werden auch 
durch Hrn. de la Gr. Theorie erläutert. Der⸗ 
be giebt zwo Abhandlungen über bie Verzeich⸗ 
sung der Landcharten. Mas man bey ber fiereos 
i Projection erhält, Fleine Theile bee 

‚ ihren "Vorbildern auf der Kugelfläche 
eich, und Meridiane und Parallele durch Kreife 
t, das trägt er bie ald eine allgemeine 
vor, felbit ein Sphäreid angenommen, 





mb ſucht allgemeine Vorfihriften für Verzeichnun⸗ 
un, die das leiſten. Hr. Joh. Bernoulli fuche 
be Secularverminderung der Schiefe der Ekliptik, 


vermittelft des Polarfternd zu beſtimmen, weil Dies 
ws Sterns Restafcenfion | 


ch fehr ſiark ändert, 
venn 


\ 
» * 


£ 


37 Zugabe zu den Goͤtt. Ynzeigem 


wenn die Schiefe der Ekliptik nur wenig geaͤr 
wird... Hiezu find Beobachtungen aus der I 
Hälfte des vorigen Jahrhunderts nöthig, die 
B. freylich nicht, fo vollfommen finder, al 
wünfchte, indeſſen mit viel Scharffinnigfeit 
Sleiffe braucht. . Er findet die Secularverm 
rung 56,6 Secunden, innerhalb ‚einer ‚Ser 
wie Hr. de la Grange fie aus der.Theorie bi 
net hat. Freylich hat fie Hr. de Ia Lande ı 
nur höchftens 35 Sec. angegeben, Hr. le Moı 
die legten 30 Jahre gar Feine gefunden. H 


theilt auch zwo Abhandlungen des fel. Laı 


. mit, in denen die Beobachtungen von Oppoſit 
. Saturns gefammlet und mit. Halleys Tafeln 


lichen werden, aus diefer Vergleichung: die € 


‚der gegenfeitigen Stoͤhrungen Jupiters und 


turns herzuleiten. Die Refultate von dieſen! 
ſuchungen hatte 2. in den Berliner Ephem 


. and Sammlungen. mitgetheilt. Hr. v. Caf 


befchreibt ein finnreiches Kunftwerf Hrn. ' 


Frederic Catel, eines Berliner Yandelmannt 
. zu feinem Vergnügen. die Uhrmacherkunit 


Eine Erdfugel, die fi) in 24 Stunden ur 
Are dreht, ohne. übrigens ihre Stelle zu & 
einen Weifer um den Horizont in einem 


fuͤhrt, und durch Veränderung ihrer age, d 


v 


ſtillon deutlich erklaͤrt. 


aͤnderliche Abweichung der Sonne darſteilt. 
veraͤnderliche Mechaniſmus wird vom Hrn, 


Philoſophie. Hrn. Be uelin, zweyte A 
Jung über die Einheiten der Natur. Unter! 
gen ben vorigen beygefügt und als. Frage 


‚gezählt. Bloſſe Erzählung dieſer Tragen un 


Meynung darüber, würde. mehr Raum 


men, alt hie verffattek ift, und. dech, ahı 


“tr . . * 


— 
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Kingung feiner Schluoͤſſe weder ‚ihnen Gerechtigkeir 
zeigen, noch einem dhilofophen brauchbar ſeyn. 
Hm. Merian, fiebenter Auffa über des Molyneur 
gFrage. Condillaes Meinung erzählt und geprüft.’ 
Hr. dv. Beaufobre über den Enthuftafrius, den 
vernünftigen, wo ohne Beziehung auf bie Ergöz' 
jängen- der Sinne, Schönheit, Vollkommenheit, 
Rugen eines deutlich erfannten Gegenftandes hoch 
geſchaͤzt wird, ein lebhaftes Verlangen’ entfteht, 
ja ſehen, Daß andere Menfchen eben den Werth, 
darauf feßen, und ber Vorſatz, fich folchen fo 
hr zuzueignen, ald die Natur des Ge enſtandes 
vertraͤgt. Dieſer beſtaͤndige Zuſtand der Seele, hat 
vb: Wirkungen, als die vorübergehende 
Begeifterung des Dichters und des Redners, hilft 
uns Bey guten Handlungen Schwierigfeiten uͤber⸗ 
Winden, und unterhält Arbeitfamfeit und Eifer - 
für Erfindangen. Hr. von Gaftillon über Socra- 
tes Lehrart. Er habe. andere MWiffenfchaften, als 
oral, nicht vernachlaͤſſigt, nur Grübeleyen wi⸗ 
berrathen , bie von nüzlichern Gefchäften abhielten, 
aus ber damaligen Phyfit mit Recht wenig ge⸗ 
macht, und eben fo gegründet andere damalige 
kehren fehr zweifelhaft gefunden.‘ - — 
Schöne Wiſſenſchaften. Hrn. v. Herzberg‘ 
Kon befannte Abhandlung über die Urfachen ber, 
Uebermacht der Deutfchen über die Römer, und 
daß die Völker, welche bas Römtfche Reich zu® - 
Grunde gerichtet, größtentheild aus ber jetzigen 
Sreufiifchen Monarchie gelommen.. Hrn. Ardyivar. 
Dohm Vorrede zu feiner Deutfchen Ueberſetzung 
wird bie Sranzöfiih ihrer Michtigfeit ‚wegen mit= 
etheilt. Auch Hrn. v. Herzberg Anechoten ‚über 
ken groffen Churfuͤrſten Friedrich Wilhelm „ beſon⸗ 
ers beſſelben Thaten auf — Es waͤre leicht, 
a >| Se 


? 


Pa 


‚ 


‘ glaubt aber, bloffe Erzählungen mweitläuftig 


ein Paar Seiten mit Diefen Thaten angu 


der Recenfent thäte es deſto lieber‘, je mehr ihn 


Deutſchen ‚ergözt, wie die Flottille eines Marı 
son Brandenburg, die Seemacht bed Monarı 
son Spanien und Amerifa in Bewegung bringt: 
abzufihreiben, habe. mwenigftend nicht ‚in un 
gelehrten Anzeigen Platz. Hrn. Weguelin zwo 
bandlungen, über des Tatitus pfychologifche, 


wahre, und mit fo viel: Präcifion ausgedru 


Beobachtungen. Hrn. Bitaube dritte und | 
Abhandlung über den Nationalgeſchmack in Ab 
auf die. Ueberſetzung. Vorlaͤufig richti e Geda 
uͤber die Erforderniſſe einer guten Uebherſetz 
Faſt niemand ſey dazu faͤhig, der nicht ſelbſt 


eben fo gut ſchreiben koͤnne. (Vollkommen u 


von Werken des Mikes, als Werke bes ige: 
überfeßen, nicht etwa bloß ihren Inhalt befi 
ter zu machen. An Schriften aus firengern | 
ſenſchaften zu denken, erforderte Hrn. B. Ab 


nicht.) Lateiniſche Ueberſetzungen griechi 


Schriftſteller findet Hr. B. dem Fortgange 
griechiſchen Gelehrſamkeit ſehr nachtheilig. 
thiger waren ſie, ehe man ſo viel Huͤlfsmittel 
die Sprache hatte. Die Römer fiengen erſt 
mit Eifer, zu überfeßen, Mon neuen Ueberfet; 
befonders Sranzöfifchen. Hrn. v. Francheville 
handlung über ben bisher unbekannten Urſpi 
der jezigen Bewohner des Canton Bern. 

det ihn in den Varni's, bie nach Fredegars 


xichte Childebert II. gegen Ende des fechsten 5 


hunderts wegen. einer unternommenen Empoͤ 
beſiegte, und faſt ganz ansrottete. Aeltere 
ſchichte dieſes Volks. Aus Lindembrogen Lex 


gliorum et Werinorum, und aus dem Caſſio 


A 


Driefe K. Dietrichs vom Italien, an Könige, 


+ 


\ 
. 
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— and ein Rex Gosrnorum und R. Van- 
korum 


tefe Urfunden mit Anmerkungen un 
Sawendungen. Aus dem Agathias zeigt Hr. v. Fr., 


ae en Juſtinian J. unter dem Narſes ges 


London. 


Bey W. und A. Straham 1730, : A Galic and- 


| Englifh Dittionary containing all’ ‚the Words 
in the Scotch and Irifh Dialeöts of the Celtie that 


nfhers. Kann man -fich vorftellen, baß 


Berf., ber ſich nun fchon verſchikdene Jahre mit 
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| ER noch in der zweyten Hälfte bed’ a | 
Zu ahrhunderts behauptet, Japhet und die Erzvͤ 
vor dber Suͤndfluth hätten Galiſch geredet, 
- Dffians Sprache ſey wirklich die Sprache des ° 
tabiefes gewefen.. Eben daher enthält dieß Ley 
nichts weiter, als ein trocknes Galifches und E 
lifches Wortregifter,, - oßne alle Erklärungen, « 
mologifche Unterſuchung und ohne alle Aufklär 
— en für die Engliſche ober ‚andere alte und ı 
..  &praden, welche aus dem Galifchen fo ui 
wartete Erläuterungen erhalten. “Einen Haupt 

‚ Tet hat dieß Wörterbuch, daß in demſelben 
beyden doch wirklich oft. fehe abweichenden E 
ſchen Dialecte in Irland und den Hochlanden 
uenter einander geworfen find. Wenigftens hä 
- , die Ausbrüde, die bloß im einem diefer bei 
DSialecte üblich find, von einander gefchieden 
bern muͤſſen, und der Verf. hätte nicht befür 

. dürfen, dadurch fein Werk ohne Noth zu ver 
fern, wenn er bafür einige taufend Wörter 
gelaffen, die nur in einzelnen oder bey ber’ 

nicht feftgefezten Galifchen Orthographie nu 

den Bocalen, wie.craidhal, creithal, eine W 

. treatoire, — ein Geſchoͤpf, craig, ci 
creig. ein Feld, unterſchieden find, doch nur 

-felbe Wort bleiben. e 2 


. . Da He Shaw ein jedes Gatifches Wort 
. „mit feinee Englifchen Bedeutung alphabetifch 
irt bet, fo. kann der. philofophifche Spra« 

Ä er nur wenig Schlüffe aus biefem 
> Reg en er. 
des Sprachſtudiums überhaupt ziehen; bo 
trocken auch hier bie Wörter an —— ge 


ſind, ſo werden. ſich ihm ungezwungen eine 9 
| etymiologifiher Bemerkungen — bie Le 


4Geick; den 26. Yan. 7782. 57 


ſhe, —— umd Englifihe Sprache zu erlaͤu⸗ 
ben, Dream: heißt Galiſch Agein, Trunken⸗ 
kit Bach, und von diefem Wort ſind eine Menge 
Derivata, wie Bachla, ein Becher, vorhanden. 
Bind heißt Caic. ein Hemd caimis, Clo ein Ras 
ar — Vorzüglich laſſen ſich beynahe alle nicht 


Germaniſchen und Frambfifchen ertfpro - · 


| ne Englifche Worte aus dem Galifchen herleiten,’ 
, %teBaitiach, eine Here, Witch; Cabal, ein Than, 


able; Craidhal, eine Wiege, cradle; Beim, ein ” 


‚, beam; Caileam, verfihneiden to geld ete. 
od mit den ſchon nicht im heutigen Englifchen 
Sorhandenen Worten finden ſich eine. Menge ähns 
hher Uebereinftimmungen. Sonft findet ſich im 


Galiſhen die befondere Eigenfihaft, daß Worte, 


kuf einerley Art gefchrieben und ausgefprechen 


gar verſchiedene Gegenftände bedeuten. Agh. 


bezeichnet ein Rind’, Die Schlacht und Furcht. Ai 


et zu gleiher Zeit Schwan, Schaaf, . Heerde 


d Land, -- Aire Aufmerkſamkeit, Fiſchwaare, 
Richter und Bebienter. Ero Hütte, Tod, eiſerne 


Etange,- Kinder und Nadeloͤhr. Lana bedeutet. 


iagleich Land, Schleyer, Zauberer, Mefferklinge, 
und Bucel.. . Sehr reich ift die Galifche 


Eyrache an individuellen Namen. Sie hat acht - 


Krihiedene Worte für Froſt, fieben für Lampe; 
ie fuͤr Berg und Hügel fünf and fünfzig Bes 
Mnmgen. Selbft an ! 


Am von ber langen Barbaren det gemeinen: Irren 
ad Schotten vermuthen follte. Sie hat fogar 


für viele ausländifche Dinge, Die in ben Gegenden, - 
et feyn Können, befondere Raten. 


—— wird, doch erſt in neuern 
ein 

Eine Artiſchocke heißt Galiſch Bliofa. Baumwolle 
Camar, eine Aatire.Chandeibh, Einen — 
| — ee 


Pr 5 
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n Worten für abftracte Ge. 
Senftände ift fie ungemein reich, und reicher, als 


of England from 


BE Bagabe u den On. Apen | 


— die Ir⸗ und Hechlo rOut ialt, d. 
einen Schiffswegweiſer, einen Magnet Clogh -iui 
viel als wegweiſender Stein. Ein Fremd 
ißt Danair oder ein Daͤne, weil Normaͤnner d 
erſten fremiben Feinde und Eroherer waren, d 
dieſe Inſel beſuchten: Boch hat man im Galiſche 
mehrere Benennungen für einen. Fremden, w 
Coigreach einer auſſer dem Umfang oder bi 
a ber fünf Koͤni Se Bi ift, in denen Irlar 
= der ae rung vertheilt war. Ei 
— alechro heißt, wie im Deutſchen eil 
— duß. Das Stammwort unſers Deutſch 
Erz, das wir fo häufig mit Haupt⸗ Bey⸗ ur 
Reunwörtern. zufammengefezt brauchen, iſt wah 
ſcheinlich Salifhen Abſtamms. Hier heißt Ard je 
‚fürtrefflich, erhaben, und hat — 
üig die Deutſche Bedeutung. Ard-dhuic, 
zog, Ardehatair. Hauptftadt, Ardriogh, — 
“ Ardfgol, hohe Schule. Der En: —— a 
iſt von noch geringerer Brauchbarkeit, - 
win: nur eine Menge u oe a 
" gelaheter‘ Begriffe Galiſch re 1. 


Ebendaſelbſt. 


Cadel hat verle ar on the Populatic 

Revolution to the prefeı 

time, a . A The — — 

eben nf 
——* —SE die es e 

Vollömenge Meine ‚ un ihre gend > 


“ fanden aber ur, daß er auch hier, wie in fe 
un nahen Bühl en Sch, m fe auf» 


4. Sch, ben 26. Jan. 1784. Er 


haͤugt, und feine Tdyd;baren. 


en —* ——— — nur nach dieſen 


bearbeitet hat, daher wir auch ſeinen 


Verſuch über die Bevoͤlkerung von England nur 


als eine Sammlun herrlicher Materialien aber 


biefe Materie empfehlen bürfen, ungeachtet 


Pr., von wenigern Vorurtheilen gegen bie ie | 
tte 


—— eingenommen, leicht ein Werk 
fönnen , das feine Nätion einem ee 


die Seite fegen könnte. Um die Zahl ber Einwohe 


ner von England und Wales zu beftimmen, ober | 


die heutige Engliſche Volksverminderung in Ver⸗ 
gleich der vorigen Zeiten vorzuͤglich des Jahrs 1690. 


zu — vergleicht er die damalige und jetzige | 


fteuerbaren und fieuerbefreyten Häufer, 
er den verichiedenen Ertrag. der Englifdyen Acciſe. 


Beybe e find ſehr unfiher, zur — — 


wahren mung der Engliſchen Voll e zu 
Fri u — ber ie aud) ber Verfaſſer : vorzüglich 


haben ſcheint, um Lefer feiner P 
oder alle, die nicht im Stande find, feine Fehi⸗ 
ſchluͤſſe einpufehen, deſto leichter von dem 
— Denn ſeinen Schluͤſſen, aus der ab⸗ 


en folgende entge n. 





vorhandenen Angaben unrichtig. 


hat der Fre Rockingham bewielen, der 


des En lifchen Staats feit 1770. * 


ber ange peehenen Olten, Die le e: 


> 
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str rauen, weil bie Abweichungen in einer übe: 
trächtlichen Reihe von Yahren allzugroß. und uner: 
Märlic) find. So wurden nad) Hrn. Edens Zeug: 
miß 1750. überhaupt 729,048 fteuerbare Häufe 
gefunden; fedjs Jahre nachher mır 690,702 Haͤu 
| I, ‘und 1759. wieder 704,053 Häufer gezahlt 
+ Dazu Eümmt noch, baf die Zahl der: Menfchen 
> die Hr. Price auf ein Haus rechnet‘, freylich "bei 
kleinern Stäbten und auf dem platten Lande ein 
trifft, hingegen, bey London und den groffen Eng 
lifchen Städten gröffer ift, folglic) auf ganz Eng 
land. mehr Menſchen, ald etwas über vier Perfo 
nen auf ein Haus gerechnet werden müflen. J 
London und ber Graffchaft Middlefer wurden 1777 
“an Haufen und Hütten 90,570 gezählt, unte 
‚denen 12,560 Häufer von fünf und zwanzig Fen 
flern und drüber waren, folglid) find Wendeborn 

- und- anderer Angaben, die auf London alle 
T25,000 Häufer rechnen, weit von ber Wahrhe 
entfernt. Die Zahl der Sterbenden ſoll jest i 
London geringer feyn, ald im Jahr 1690., wi 
Davenant führieb, freylich, weil die Leichen be 
Diffenterd, die, ſtitdem ansnehmend zugenomme 
7 babe, nicht in den Sterberegiftern eingetrage 
werden, und Hr. Pr. die fehr volkreichen Kirch 

- fpiele Pancras und Marpbone nicht mitzuzähle 
beliebt. Nach ihm waren 1777. im England un 
Wales Äberhaupt an Häufer und Hütter 952,73. 
Aſo 27,958 weniger, al6 man 1761. zählte. 9 

- Brice fcheint ſelbſt an der Richtigkeit diefer Ar 
gabe zu zweifeln, denn bald nachher (S. 14 

* Bi er ihre Anzahl auf eine Million. Nur etw 
fünf Perfonen anf ein Haus gerechnet, fo leben i 
— Schottland und Irland abgerechnet, no 
nicht fünf Mill. Einwohner, oder beynahe fo vie 
ails im Königreich Neapel, wo 1772. 4,31 nge 


Ey 
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Seelen gezählt wurden, Wenn «as. m ie) wäre, u 
bie Zahl der Fremden zu..beftimmen, SR son deu . 


Eingewanderten..in. England geblieben, und vo 
allen Handel = und manufacturirenden Städten 
lche Liften von dem jährlichen Zuwachs, wie von 
ool, Whitehaven, Birmingham, Mandjefter, 
vorhanden wären, fo lieffe fi) nebft andern Eins 
würfen dieſe Ungabe unwiberfprechlich widerlegen, 
und Die wirkliche Menfchenzahl van, England. und 
Wales auf acht Millionen gewiß beftünmen. "|" 
‚ Die Schlüffe, welche Hr. Price aus dein very 
minderten Ertrage. ber Acciſe für die Abnahme Der 
Vollsmenge zieht, find noch leichter. zu «miberles 
g- Die Acciſe auf Bier, Meth, Cyber und 

rante 


wein betrug um 1689. etwa 740, 147 Pfund, 


hingegen 1768. nur 527,991 Pfund, und 1778. 
auf ® 


ier und andere ſtarke Getränke 534,460 Pf, | 


Alſo muB von biefen Getränken, wie Dr. Pr. 


ließt, weniger confumirt, und die Volksmenge 


in England weniger — ſeyn. Uber. was 
läßt gerade aus 

für ein ficherer Schluß fallen, dazu, wie Hr. Pr. 
felber wol weiß, Angaben von zehn bis zwanzig 
Jahren erfordert werden, um daraus das Stets 


gen und Zallen ber Conſumtion und Vollömenge 


re Aber auch 1768.. mußte aus. aus 
‚Gründen die Acciſe auf Bier und. ſtarke Ges 


traͤnke weniger — als 1689. Die Acciſe 


auf Brantewein, wie Hr. Pr. ſelber bemerkt, war 
fit 1736. nicht mehr darunter begriffen. Die 
jezt erhöhete Caffeeacciſe, wovon jedes Pfund mit 
drey Schilling belegt ift, und jährlich 30,000 Pf, 
Sabemar ‚ ebenfalls. Sie mußte alfo nothwendig 
bey ber ſteigenden Bevoͤlkerung abnehmen. Aber 


eb find, mod) anbere Gründe, warum ſiche bieie“ 


- 


4 


ergleichung einzelner Jahre 


u 
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f 

Bil fn nenern Zkiten vermindern mußte, 7 

Engländer haben fich feit der Zeit mehr an Rr 
emöhnt, wie bie feit 1751. vorzüglich fallend 
rantemeinöbrennereyen beweifen: im Jahr ı75 

lieferten alle Englifchen Brennereyen 11,326,9: 

Gallond, und 1768. nur 3,663,568 Gallons; 


“wird. in England mehr Thee und, Caffee getreu 


Ben, als 1689. and deswegen ift bie Abnahr 


dieſer Uecife ein ſehr — Beweis fuͤre 


abnehmende Engliſche Vollsmenge. Wie ſe 
Thee und Caffee bie Bieraccife vermindert habe 
jo ante andern Edinburg, ‘wo fie 1724. Abe 

upt 7,939 Pfunde einbrachte, im Jahr 177 
aber ih mehr, ald 2,197 Pfund Sterling, u 


F —— fi) die Zahl der Einwohner verdopp 


atte. Hr. Price fcheint feine Folgerungen aı 
ber alone me der Acciſe auf Bier * ande 


ſtarke Getraͤnke für bie Entvolkerung von Englan 


(die freylich ſeit dem Amerikaniſchen Kriege nic 


geläugnet werden fanı,) nur gemacht zu habe 


— 


um einigen Einwendungen zu begegnen, meld 


man gegen ihn aus dem höhern Ertrag der höhe: 


Acciſe in Vergleich voriger Zeiten mit Grunde m. 
chen Tann. Dieſe betrug 1768. von allen acei: 


‚ baren Bedärfniffen 4,431,875 Pfund, unb 1777 


die neuhinzugefonmenen Erhöhungen abgerechne 


über fünf Millionen Pfunde Sterling, Wie fei 
ber gegenwärtige Krieg ben Brittif n Hand 
beeinträchtigt, beweift der jährlich ſich vermi 
dernde Rüdzoll von ausgehenden Waaren. ' nu 


. bezahlte bie Krone den Kaufleuten 1,344,300 


©terling, 1777. nur 932,860 Pfund, 1778. mx 
berfelbe auf 868,600 j Sterling verminder 


ey weitem der größte Theil biefer Syyri 
ucht Die Einwendungen zu entkraͤften, or 


! 


— 1 — — 


3 T— 


4. Stuͤck, den 26. Jan. 1992, _ Pr 


nen Briefen an ‘den Okt von Earlisle 
l. ei. Any. — S. — v. J.) gegen 
Verfaſſers Beweiſe für den überall ts 
Verfall des Englifchen Staats — hat. 
—A— Hr. Price die wirkliche Abnahme Ber 
ftfchen SHäufer feit 1750. nach fühf verſchie⸗ 
Jahren, und dieſe waren bis 1777. in Dies 
Reiche auf- 27,675 vermindert. Doc * 
verſchieden⸗ nen der 


A at 


—— Liſten zeigen und heben Ian 
— — — — — x ei 

i 1086. bettug ſie 665,363 - 

Korg Eterling, — 78., die County Rated . 
ale ohren, wi ; 1,556,804 dr Sterling, in mans 
Jahren, wie 1776. — fund wehe 
ein, aber nie die —**— — Summe von 
orn in ſeinen Bey⸗ 

trägen gewiß mr * —— Sri Hr 


ZB 
3 


55 


[ei H 


—* 

a bie Ensüfde — damals nicht 
groß geweſen, als jezt, weil auf eine F 
weniger Perſonen, als ein Haus, anzunehmen 
ſind. —— van Hr. Pr. ein, daß D 

naut — Haͤuſer ausdruͤcklich gebrauche, 
und — wiſchen — und Fami⸗ 
lien nicht ſehr Er übergeht aber einen - 
andern et Hm. dens ganz mit Stillſchwei⸗ 


—8 


erde gegen Davenant machen kann; dieſer 
zaͤhlt im England und Wales 2,5603,527 Heerde 
— alſo noch nicht einmal zwey auf jedes 
Haus, eh —— 


J 


den man aus ber Zahl der damals taxirten 


4 Zugabe, abi dmacıdan 82. 


wenig iſt, woraus folgt daß wirklich -T6o 

‚„ weniger Häufer in England waren, als Daı 
nant angiebt. JIndeſſen werden gelegenheitl 
fuͤrtreffliche Bemerkungen uͤher dieſe und j 
Puncte der Engliſchen Staatsverfaſſung ein: 
ſtreut. In London ſterben jezt nach den Koss 
‚zegiftern weniger Menſchen, als vor 1750.3 
Sabre 1779., die Kirchſpiele Pancras und Maı 
bone. ausgenommen, ſtarben 20,748;, die Leieh 
der. Diſſenters ungerechnet. Die Steinkohl: 
conſumtion iſt nach der. Groͤſſe dieſer ungeheu 
Stadt ſehr anſehnlich, und im Jahr 1778, bei: 
Sondon 637,744 Chaldrons. "Sehr: anſehnlich 
auch). hier. die. Zahl der Kutfihen. feil 1750: gefi 
gen. Damals betrug die Steuer von einem Pfus 
uf jedes Rad 56,091 Pfund Sterling, und 17° 
94,002 Pf. Sterl, Der reine Ertrag der En: 
fchen.Zolle ftieg 1779. auf 2,502,273 Pf. Ei: 
Die Vergleichung, der Koften des porigen und. 

.. . genmwärtigen Kriegs, bie Xabellen.über den Zuft 
bes Englifihen Handels. von den Fahren, , wo Wl 
worths Regiſter aufhören, - geben eine herrli 
Ueberſicht einzelner Theile der Brittiſchen Staa 
-wirtbichaft,. biex iſt aber nicht der Ort, ſich 
Detail einzulaſſen. Die Schulden der Marine 
trugen zu Ende des lezten Kriegs. 5,929,124° 
Sterl., zu Ende des Jahrs 1779. 8,357,877 
Sterling. Die Nationalſchuld war gegen Ende 
0. Jahrs etwa auf 190 Millionen: geftieg 
Der. Handel; nad) Afrika hat -fid), ‚wie leicht 

‚ erachten, wegen des unfichern Negerabſatzes f 
vermindert. 1775. war die Engliſche Ausfuhr da 
786,168 Pf. und 1778. nur 154,086.: Der Ital 
niſche gende ift in den drey erften Kriegsiahren 
ER Hi — gefallen, Dagegen aber der. Handel u 

Neuſchottland und. Florida ſehr geſtiegen. 


4 
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.. 


zu den - » 


gelehrten Anzeigen; | 


‚ Göttingifchen 
ste Stüd. 


Den 2. Februar- 1782... 
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Nuͤrnberg. | 

des Hrn. Paftor Georg Theodor Stro⸗ 

bels Miſcellaneen litterariſchen Inhalts, 

deren beyde erſte Sammlungen, in der Zu⸗ 

1779. S. 715. angezeigt worden, ſind die 
itte, im J. 1780. auf 252, die vierte. im Ic 
1781. auf 234, und die fünfte auf 256©. herz 
ensgefommen , und enthalten "theils fehr wichtige, 


teils doch angenehme, Bereicherungen unferee 


hiſtoriſchen Käntniffe; vorzüglich des ſechszehnten 
Schrhunbertd. Da es bietesmal fchwer wird, eine. 
Zuswahl zu treffen, fo zeigen wir lieber alle Ars 
He an. Sie find in der dritten Sammlung: 1. 
Nachricht von D. Jac. Straußens Leben und. 
Schriften. Str. war eriter evangelifcher Predi⸗ 
an verfchiedenen Orten, wurde aber in. manchers 

y Merbrüßlichkeiten, zumal durd) feine Lehre von 
Sinfen , und unfjchuldig bey dem Bauernanfftand, . 
elt, und fand an Zuthern, Zwingeln u. a. 
Geguer, 2, Don dem Streit. der en 

j € 


6 » Zugabe zu ben Gott. Anzeigen 
ſchen Proͤbſte mit dem Biſchof zu Bamb 
J. 1524. Jene befoͤrderten big Meformunt 

der fic) dieſer entgegenfezte, und bis Zum B 

gegen fieverfuhr, auch-eiden merkwuͤrdigen Sch: 
 wechfel veranlaßte. 3. Sieben unbefannte Br 
BP. Luthers. Unter diefen find Nr. 3. an Oſſa 

son der Taufe nicht u gebohrner Kinder, N 
an Melanchthon nach Augsburg im J. 1536. 
Nr. 7. an einige Evangeliichen zu Venedig, ° 
cenz u. f.1w. der noch nicht ganz gedruckt gewi 
die wichtigften. 4. D. Joh. Eckens eigene N 
richt von. feinem Keben und feinen Schrif 

aus einer im J. 1543. Zu Ingolſtadt gedruc 

und ist feltenen Iateinifchen Streitſchrift. Da 
in einer andern deutſchen, wider Oftandern, 

Salicetus in der auf jenen gehaltenen Leichen: 

auch viele Umftände erzählen, fo find fie in. 

Anmerkungen ‚verglichen worden. Jene geht 

aum J. 1537. und macht von des Mannes ; 

In Käntniffen vortheilhafte,, von feinem Charı 

aber eben fo nachtheilige Begriffe, als fonft 

anderweitigen Quellen betannt find, 3. Nacht 

von Thomd Trageorgi (nicht Neubauerd, 
 - nicht Kirchbauers ‚ wie ihn einige fehlerhaft ı 
fözt, fonderen Kirchmayers) Heben und Sd 
ten, und 6. erneuertes Andenten der «Bel 
ten,. die das Schwäbifche Syngramm ur 
— Beyde find vom Hrn. Adjunct 

Ende, einem fehr geübten Kenner der ältern ! 
xratur. Nageorgus ift durch feine vielen’ lat 
- fihen Tragödien und durch feine eigenen Meinui 
ur Zeit der Reformation ſehr befannt worden, 
- eifliger Schriftfteller, der ſich auch durch Au 

n und Ueberfezungen alter gresitser Auct 
Berdienſte erworben. Das Syngramma wa 

ben zwifchen ben Reformatoren —— 6 

| meo 
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uahlsſtreit wine ber erſten und dornehmſten Schrif⸗ 


ten auf der Iutherifchen Eeite, fchon vom J. 1525; . 


tverfaffer war Brentius; eine ziemliche 


Zahl von Predigern in Schwaben, die zu Halle 


zuſammengekommen, billigte es burch Unterfkchrift, 
und dadurch wurde es eine Sffentliche rift. 
Von dieſen ſind nur wenige ſonſt bekannt, und 
doch verdienen es auch die uͤbrigen. Sie find 


immer die erſten evangeliſchen —— an ihren 


Erten. Der Fleiß des Hrn. a. E. iſt gluͤcklich ge⸗ 
weſen, vieles und für die Reformation Nuͤzliches 
zu entdecken. 7. Beſchluß der Beyträge zur 


Seſchichte des Heichtage zu Augsburg 1530. 
Die ſchaͤzbare Quelle diefer Depträge, die Berichte 
y 


der Nuͤrnbergiſchen Geſandten, tft dey der Anzeige 
des Anfangs berfelben ſchon gemeldet worden. 
Dieſe giengen dafeldft BIS zum 12. Sul, Nun ente 
Rent eine Lücke bis Zum 7. Sept., von dem biele 
Sortigung ihren Anfang nimmt. Hier find denw 

befannten Friedensverſuche Die wichtigften Be⸗ 


en. agen über Melanchthong Nachge⸗ 


„ befonders in Abſicht auf die Wiebecherftellun 
ber biſchoͤflichen Gerichtsbarkeit. Mean sur 
wicht wundern, daß andere der diefe Gelindigfeit 
Uawillen faßten, wol aber, dag M. ſich konnte 

ng machen, die Biſchoͤfe würden das Evans 
geltum frey predigen laffen. 8. Etwas von ſei⸗ 
Rem Lonvent zu Nelun in Sranfreich 1544. 


FR 
Dieſes Etrwad befteht aus einer kleinen lateiniſchen 


des nicht unbekannten Fraxinei, (oder Du⸗ 
— uͤber Mi vom Rei von Frantreich vers 
taftaltete Zufammenkunft Zwölf Fatholifcher Thevlo⸗ 
gen, um fich auf das damals erwartete Concilium 


vorzubereiten, und Aus Erläuterungen, die theild 


von dem Verfaſſer, theild von. der’ gedachten Zue 
ſiunnenkunft ſehr Zute Nachrichten —— % 
e r 


Phil. 


1 “ “ 
-... 


* 
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Phil-Melaüchthonis declamatiuneula in D. Pau 
dodtrinam. Ihr vornehmfter Werth iſt wol 


ihrem. Ulter zu fegen, da ſie ſchon im J. 15: 


druckt worden, und die berrlichiten Einjich! 
bes damals fo jungen Mannes in die wahre Ih 
logie verräth. Die Seltenheit, da fie in den Sam 
lungen weber der jimtlichen Schriften, noch Ret 


4 


| des M, einen Play erhalten, rechtfertigt vollko 


wen: Dielen neuen Abdruck. 


In der vierten Sammlung flehen: J. V 
ſuch einer Lebensbeſchreibung Ottmar Nac 
Us, nebſt einer vollſtaͤndigen Anzeige ſen 
chriſten, vom Hrn. am Ende. N. kan K 


wern der Reformationshiſtorie und ſeltener Buͤe 


nicht unbekannt ſeyn: er war ein Mann ˖ von X 
dienſten um die alte Littergtur, durch Ausga 
bon Schriften der griechiſchen und Tateinifchen K 
ſiker: nie ganz Freund, hernad) öffentlicher Fe 
und Gegner von D. Luthern. Selbſt Erafı 
mußtedes Mannes VBeränderlichkeit erfahren. 3 
Berzeichnig von deffen Schriften ift voll von li 
rärifchen Itachrichten. 2. Zwanzig bisher ur 


druckte Briefe Caſpar Peucers. Sie find 


verſchiedenen Zeiten, theils noch bey Lebzeiten 


nes Schwiegervaters, Melanchthons; theils ge 
Ende des ſechszehnten Jahrhunderts geſchriel 


gerade nicht zu der Zeit, wo man von Peucern 
wichtigſten Dinge erfahren moͤchte. Nr. 10. iſt gl 


nach feiner Befreyung erlaſſen und ruͤhrend. € 


x 


das gilt von Nr. 15. 3. Protocol über ei 
von den DProteitanten zu Schmalfalden: im 
1529. gehaltenen Cowent, abgefaßt vom 
eretario der Nürnbergifchen Gefandten. Die 
fammenfunft ift an 9 nicht unbekannt, fie 
hört zu Denen, welche durch ben ID 
{ : ( 


& ‘ 
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abſchied des gedachten Jahres und deſſen Folgen 
beſonders die Gefangennehmung der Geſandten in 
Italien, veranlaßt worden, allein von dem, was 
auf derſelben vorgegangen, hatte man bisher keine 
ſo genaue Nachrichten, als hier geliefert werden. 
4. Aecenſion der Briefe Henca Sylvii mit einn 
den merkwuͤrdigen Auszuͤgen. Dieſe Briefe 
ab theild wegen ihres lehrreichen, theils wegen, 
ihres muthwilligen und einem Geiftlichen, der nad)s 
ber Cardinal und Papft worden, .unanftindigen 
Inhalts, theild wegen der Seltenheit der älteften, 
noch ins funfzchende Jahrhundert gehörenden, Aus: 
gaben fehr bekannt, aud) von andern, z. B. in 
den Nachrichten von einer Halliſchen Bibl. 3.113 
©. 173 befdyrieben worben; doch enthält die news 
Kecenfion mehr und gröffere Auszüge, als und 
fonit vorgelommen. 5, Schechs, , eines Prediger® 
zu Wöhrd, noch im. 1654. audgeftelltes Beden⸗ 


Fen, ob Evangeliſchlutheriſche bey den rien 


seformirter Perfonen niit gutem Gewiſſen das 


andere Religionspartheyen. gegeben ; in weldhen 
Zallen es immer fehlichlagen wird, 1. Yroamäye 
2 s e3 


! 


- 


j 
4 








Bibliothek findet... Sie ift zwiſchen bem 3.17 


70Angabe zu den Gott Yuzclien: 
von einer böchft ‚feltenen Geufinifchen od 
GBeorgifchen Bibel, vom Hm: Prof. Naſt 
Stuttgard, wo fich dieſe Bibel auf —— 
174 
d 1751. gedruckt, wahrſcheinlich zu Petersbur 
Mon findet auch non der Sprache hier. Nachrichte 


| — Die fuͤnfte Sammlung enthält: 1. Kebe 


Sy 


Meinungen und Scritten Kuprechto v 
Moshaim, Domdechants zu Paſſau. Die 
Mann lehte zur Zeit der Kirchenverbeſſerung. MR 
er weder mit. der römifchen Kirche, noch mit | 
thern zufrieden war, fo wollte er felbft Reforn 
tor werden: gab ſich alle Muͤhe, ſich Beyfal u 
Unterftüzung zu verfchaffen, fand aber Feines t 
benden. In der Hiftorie find ſolche Berfonen fi 


merkwürdig, und dieſer Moshaim vorzüglich. : D 


Mislingen ihrer Unternehmungen macht: ihre th 


xetiſche oder praftifche Schwärmeren leicht begri 


lic); demungeachtet, da andere, wie Die Mieb 
täufer, wie Schwenffeld, damals ein befferes Gi 


gemacht, iſt dieſes nicht-hinzeichend, - Das f 


derbarite ift, daß M. fich über Gelindigkeit 
zömifchkatholifchen Stände in Deutfchland nicht 
beichweren Urfacd) gehabt, Seine Schriften. | 
ſelten, aber auch weiter nicht, denn zur Hifte 
brauchbar. 2. Nachricht von Cariſtadto err 
—— zu ne von einem Aug 
augen, Immer ein wichtiger Beytrag zu eine: 
merfmürbigen: und. allerdings noch dunkeln Be 


welches denn die. Studenten und die 


benheit. Carlſtadts Stärmen wirb — 
zuͤrger 
- Onwaltthätigkeiten verieitete, bie ſehr üble Fol 


bätten haben muͤſſen. 4: Litterärifche Lrachri 
non Melanchthons Declamationen; .ein 


genauer und vollfändiger Auffaz, ſomei in Ab 


J 


1. Cohit, den 2.Ge. 18a. ar 


ber einzelnen Reben, als ihrer verſchieenen Samm⸗ 
Imgen und derſelhen — 4 Vertheidte 
gung der geänderten Augoburgiſchen Confeß 
Non, von einem Prebiger zu Närnberg , Heine: 


| —— der nach der damaligen Sprache ein Phi⸗ 


ft und in den hiftorifchen nben nicht ges 
ang unterrichtet war. Zu ©, 194 machen wir den 
—— —* * ar ie — ee 


ſechs Bogen, 
Spologie ' 
mei fchon vom Hi Sure — — 
worden. 3, —S en der Theologen — 


den Vliederiaͤndern zu Nuͤrnberg ertheilt, 
.1580, mit einer vorläufigen Nachricht von be 
8* Reformirten zu Nürnberg. 
* Belee im f — * — nicht 


wiederholen — il Asp na für die 
Si ds pra alten Ey der DK 
| beyden Pa — | — 


&heley und verlengaung des Glaubens —— wey⸗ 

* = —D Er und 
n 

Ber J— den — u dem. HE Orten, 









m... von Rd⸗ 

=. el aber von Zutheranern: 
viertens/ ‚Kann —E bey — Taufen 
Sevatter werben? ja, ohne Einſchraͤnkung: fuͤnf⸗ 
uns, ob man feine Kinder von benen taufen laſ⸗ 
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‚hen? Ja, weil zwiſchen dem Exorcifmo in 
roͤmiſchen und. den in der lutheriſchen Kirche 
wichtiger Unterſchied ſey, der hier weitlaͤuftig a 
gefuͤhrt wird, Unterſchrieben haben.diefeg mit | 
erwarteter Maͤſſigung abgefaßte Bedenken, Be 
Ber wol der Verfaffer ift, und Rotanus. 6. Kig 
richt von Melanchthons libello: Sentent 
patrum de. ſ. coena. Es iſt 1530. im Octo 
wider Oekolampadium geſchrieben. DL. ab 
. ein heftiger Vertheidiger der Lutherifchen Memu 
Merkwuͤrdig iſt, DaB er ed;nig-meieber drucken 
dieſes thaten aber andere, und zwar. zu 
it, da: des Mannes Orthodoxie bezweifelt. 
werben anfieng. 7. Nachricht von D. Paul⸗ 
wiys, Eiuperint. zu Brimmg „Leben. S 
arſten Jahre, da er römischFatholifch war und - 
dem K. Clefel in Verbindung Hand, verdienen - 
meiſten Auſmerkſamleitz nad). feinem Bekant 
aber zur: evangeliſchen Religion findet fich: € 
wicht Erhebliches, Er ſtarb im 1635, . - 
Muͤuſter und Leipzig. 
.Bey Perrenon: Neue Welt und Menſch 
ee ‘Aus dem Sransöfifchen.. Mit 
sen und. Anmerkungen verſehen von 
 baekäißnienn. Alte Geſchichte Brfier Ba, 
Mit Landeharten. 17814.5xu-1nd.744 Ga 
‚groß Oetav. Dies iſt Der Anfang einer. Uche 
zung ‚der Hiitoire nouvelle de.tons. leg genpl 
qu Hiſtoire des, Homme... Die, wie wir hoͤr 
Jon bekaunten Delille herruͤhren ſoll. Dieſer ·c 
‘Band Der. Ueberſetzung enipaͤlt die . drey ; ar 
Theile der en die Geſchichte dey Yılant 
der beſſer, Unterjuchungen.diber ans Uronik ı 
“= Ze ü 
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iber die Verbreitung ber Cultur über ben Erdbo⸗ 


den. Wir haben.unfere Lefer.mit, dem Inhalt Dee 


ſelben ehedem helannt gemacht, (M. ſ. Gött. Any 


Zug. St. 38. 1780.) und wir werden daher jezf 
anler Augenmerk bles auf die Arbeit Des Herauss 
gebers richten. Er hat den Werk, — deſſen Vop⸗ 
age vor andern befannten groͤſſern Compilationen 
Kr die Weltgefchichte hauptſaͤchlich in der gläde 
lichen Auswahl und Stellung -Ber- merkwuͤrdigſten 
Seeigriffe ‚unk Thaten berühmter. Menfchen - und 
Voͤlker/ in dem haugshälterifchen Aufwand von 
treffenden richtigen Bemerkungen, umb in der männg 
lichen kernhaften Schreibart des Verf, unverkenn⸗ 
ber find, — theils ausführlichere Abhandlungen, 


| 


theils kürzere Anmerkungen .beygefügt., Zu jenen 


gehören folgende Beylagen. 1) Ueber die Denke _ 


würdigfeit und den univerfalhiftorifchen Werth der 


Nationen. ©.9—24. 2): Neber den hiſtoxiſchen 


Sfepticifinus. ©. 3247. Dieſe zween Aufſaͤtze 
ber ausführlichen Einleitung des Verf. beygen 
worden, in welcher fo. vinle zichtige und auge 

geiuchte. Bemerkungen über dien biſtoriſche Kunfk 

vorfommen, daß es dem Herausgeber nuͤzlich fhienz 


fie Durch feing Zuſaͤtze zu vervollſtaͤndigen. In 


enem werden "Die Beſtimmungen angezeigt, : Die 
ben einzelnen Menſchen fowel, als ‚ganze Möller 
denfwärdig machen. Dieſe Denkwuͤrdigkeit liegt 


in ihrer irkſamkeit zur. Verbeſſerung oder Ver 
ſchlimmerung der Meuſchheit, die leztere mag gleiche _ 


itig ſeyn, oder nur vorbereitet werden, um Fünfs 


fig einzutreten... Dies iſt das Allgemeine, es iſt 


sah an wichtigen Folgen, won welchen Hr. H. 


drey Stüde näher ausgeführt hat, daß nemlich 


Alter und Gröffe der Reiche, Iren Bewohnern Fein 
Recht zu höhern Anſpruͤchen auf. univerſalhiſtori⸗ 


fen Werth ver. folchen IRRE N nie . 
I Zr —— 


— 


*4 gogabe vu den Gett. gen 


er auf den Schauplatz erfihienen, fruͤher von. ber 
kiben abtraten, und auf einen-engern Bezirk ei 
geſchraͤnkt waren, wenn fie beyde ohngefähr gleic 
viel fürs Ganze gethan oder gelitten ‚haben; (b 
nderbare Einfall einiger neuerer Hiſtoriker 

mnach grundlos, die den Griechen, diefem edl 
Mol, welches mehr als irgend ein anderes 3 
Berbefferung der Lage der Menfchheit gewirkt he 
ihren fo gegründeten Antheil an her Weltgeſchich 
abfprechen wollen;) daß die mancherley Staat 
verfaffungen eben fb wenig burch ihre innere Gü 
auf einen vorzäglichen Platz in der Weltgefihic) 
binaufgerückt werden; und dag auch Boͤſewicht 
und Dummköpfe genannt werden, wenn die Wel 
geichichtfchreiber bey den Grabmälern der Maͤnn 
hon geprüfter Rechtfchaffenheit und vorzüglich 
Geiftesgaben ungerührt porbeygehen muß, foba 
biefe ihe Leben verfchliefen, jene X dir wac 
ten, Wie vorzügliche Männer die Tabadöpfe 
gehalten, mit welcher Grazie fie die Nachtmuͤ 
abgezogen ; bas alles giebt Feine Glorie ur 
Haupt. Aber wie gefpannte Bosheit oder fihl« 
fer Dummfinn ‚ihre Klapper in Menfchenfchwe 
‚und Menſchenblut herumgewuͤhlt das‘ mac 
doch wenigftens heroſtratiſche Denkwuͤrdigke 
In der zwoten Abhandlung zeigt Hr, H., ba 
wenn gleich der Hiftorifer in Den vergangen 
Zeiten, und der Prophet in der Zufunft [el 
demohngeachtet eben die Sagacität und Dipin 
tionskraft Dazu gehöre, das Vergangene richtig 
.leſen, als zum Prophezeihen kommender Ereigni 
erfordert wird. Die Menfihen, und inshefonde 
:die Gefhichtfihreiber, haben überhaupt felten Ko 
‚genug, um Handlungen zu verſtehen, und nı 
‚feltener haben fie Herz genug, um fie zw fühle 
‚Sie knuͤpfen alles an ihr eigenes Ich, und P 


rg 


— 


7. Staͤck den 2. Febr. 1782. J 75 | 


g iſchen und 
aktiſchen Grun dſatze — Echwierigkeiten 
dieſer Ark hleiben immer, wenn auch jeder merb⸗ 
wuͤrdige Mann fein Leben ſelbſt aeg — 
. Dean bier —— nur Faͤlle ſtatt; 
mwan kenut ſich ſelbſten — 

icher Wei 


gr | 
ir — Die unaͤchteſten Muͤnzen prägen 
er die Welt kommen läßt, bienun 


Kama kein Seficht ohne — und kein Leben 
— — will. FÜR erlaubt er cms 


ale 
* begeiſterte. en ‚wird „Die Linie — 
‚Aber welche hinaus der hiſtoriſche Steptici ; 


iſmus, 
Sitane wird. Ich würde, ſagt Hr. H., hen F 


meiſten lieber — als zu gar nicht zu glauben 
ſind. 3) Bemerkungen. über die Euls 
ge = ——— Orb Die 
in ihrer en meinheit genommen; 

befieht im. der —— in der un ber 


Dbiecte der False ber Menfchen, deren Haupts 
tniß und ana find. Wichtiger 
SR der “ ahhaftlihen und ber — | 


bren Maaßſtab, und 
jede. ift SEE — au — 


- ®g 





76 Zugabe zu den Goͤtt. Anzekgen 

Bie: Belfscnitur Hingegen (ft auf biefe Weife no 
nie verbreitet worben. Der Geift ımilderer Sitten 
Haucht Bloß in dem engen Bezirk, etwa ande 
Küften,, wo ſich eine. Heine Anzahl eultivirter Bol 
fer nieberläßt: und auch das nur eine fehr furz 
Zeit. Der aultivirte Menfch. verliert feine Cultu 
on bloß durch feine Erifteny mit Barbareny dem 
dheit ſteckt an, Cultur nicht, weil jene ne ati 
äft, dieſe hingegen ein pofitivesBeftreben: erforder! 
Belege aus der Gefchichte. Dee. Hauptgrund, be 
einer ſolchvn Berpflanzung der gemeinen Eultur ent 
gegenfteodt, ift Diefer, daß die Eultur, wie allee 
was fie begleitet, Flimatifc) iſt. Schlimm genu 
für: jedes Reich‘, „welches nicht feine eigentdinnlid) 

MPolieirung hat: Dies wird durch) bie Aufzaͤhlun 
‚der vornrhmſten Zweige. der Volkscultur Pa 
als, Staaböwetfaffung im’ Ganzen, Gefeagebang 
Erziehung ,: Sitten, Free: u. ſ. w. Aber, wo 
her denn die gemeine V kscultur bey ben. Natic 
nen, bey ‚welchen fie geblühet? Ste haben ſi 
ſaͤmilich in ihren eigenen. Scho erzeugt, und i 
ihrem eigenen Buſen genaͤhrt. Es giebt Vorboten 
bie die Aufklaͤrung ankuͤndigen; Umſtaͤnde, die de 
Saamea dazu ausſtreuen, und Veranlaſſungen, Di 
ihn entwickeln. Die Nation erwacht aus ber 
— — oder aus dem leiſen Schlummer 
Pe aufdämmert, burch deffen befruch 
ende rme. der Keim mädıft und reift. Ueber 
baapt kann das Ableiten ber Veen von einam Ur 
volk, in ber Erklärung ber urfpränglichen Beran 
tafflınge n und Urfachen: derfelben, zu gar. nieht 
Helfen ; denn bie Srage ift alleınal wieder da, wi 
7 gelangte a daß en Urvolk zu feiner Eul 
tm? — Ueber Plato’s Atlantis. S.173—L86 
Einn and ehe ber Platonifchen Nachricht, werbe 
u Plators en —— beſtimmt. . Sein 


a i 


| 


| 


$. Stud; den 2. Febr. 1782 | 77 . 


Wficht ift nicht zu verkennen, ſobald man ſeinen 


Umaͤus als Anhang zur Republik betrachtet; und 


daß er aus biefem Gefichtäpunkt angefchen werden 
muß, fagt der Philojoph deutlich) genug, indem ex 
den Faden wieder aufnimmt, und einige Haupt 


ſtaͤcke, bie in ben zehn Büchern Aber die. Republik 


anseinandergeſezt worden, von neuem beleuchtet. — 


5) Gefchichte des Caidifchen Meers. S.366—402.- 


an findet bier bie Hauptdata beyfarımen, aus; 
welchen man die vormelige, von Der jeßigen ver4 
ſchiedene, Geftalt diefes merkwürdigen Sees, ‚mit 
vieler Wahrfcheinlichkeit -folgern Fann.- - Der Berfi- 
that dar, daß Prokemäus, aus Unkunde, dem Sea 
die ganz falſche Form gegeben, die.er bis in die 
renern Zeiten behalten hat. Er har nicht bloß bie 
Geographen und Geſchichtſchreihber, ſondern auch 
eine anſehnliche Anzahl von Charten verglichen; er 
befihreibt unter andern ein Archivſtuͤck, welches ſich 


in der Sammlung unfers Hrn. Prof. Büttners bes . 


det; dieſe Eharte ift 1529. in Spanien auf flarz 


Pergament gezeichnet worden ;- fie iſt 73 rheinl. 


* lang, und 3 Fuß 2Zoll breit. — In dem 
rzern Angaben werden die Behauptungen des 
— Schriftſtellers berichtigt und ergaͤnzt. 

ir zweifeln nicht, daß die Lectuͤre dieſes Werks 
dem Leſer Nutzen und Vergnuͤgen bringen wird. 


| Preßburg und Kaſchau. 


Bey J. M. Landerer, und in Betracht der 
erſtern zwey Theile zu Wien im Verlage des Edlen 


von Trattner, find erſchienen: Analecta Scepufii 
facri et profani. Collegit, et notis Hluftravit 


Carolus Wagner, SS. Theol, in Univerfit. Tyr- 


navienſi Doctor. P. I. 1774. 2 Alphab. 15 ar 


. . 
8 


‚geworden iſt. Der erfte Band enthaͤlt ein U 
Tumbenbuch der Sraffchaft Zips, und zwar des B 
Zefe, ben diefe Grafichaft nor dem, 1772; hatı 
Diefe Urkunden find umter eilf Kapitel. gebrach 
und betreffen die zwiſchen Polen und Ungern di 
7411. bis 1549, über bie Geſpanſchaft geichloffe 

Werträge, ferner allerley Geſchaͤfte, die Die G 
.  Manfchaft überhaupt angehen, dann Urkunden ve 
Schloſſe 3ips, von den Saͤchſiſchen Keſmark u 
“ Reatichon, vom Zipfer Adel, deffen älteftes Privi 
gium vom. 1243. if, und von den Heinen Stä 
‚ten Schmegen, Gelniczbanin, Gmulnutsban 
QZuintoforum Donmersmarkt), Wagendräfel, % 
bolin, Eulendach, Iglow umd Podolynecz, r 


uch das alte-Stadtrecht oder die Wilkeühe ı 


Sachſen in Zips Som Jahr 1370, (S. 240— 26: 
Endlich Urkunden’ von ben Pfarren, von dem $ 
= ©: Martin zu Zips, von einigen Ordenshẽ 
| und von. einigen Märkten und Dörfern. 1 
chronologiſches Verzeichhiß: der geſamten Urkund 

bie zwiſchen die Jahre 1198. und 1596, fallen, ı 
ein Glöflariom beichließt ben erften Band, 
Bari Bande ſind — 
‚ip: Ein Auszug aus Cafpar Hain Zipferifch⸗Le 
ſchauiſchen Chronik, welcher fi) mit dem F. 16 
— Ein aus dem Deutſchen uͤberſezter Aus 
aus Joach. und Iſrael Leibitzers Chronik, Eine Gi 


3. Erd, den 2. Jehr. rg, 79 


ul des KRarthauſerkloſters Lapidis * bey dipa 
von 1299. bis 1517. Auszüge aus dem Necrologio 
Capituli Scepußienfis, Aus Dlugoß Poln. CThronik, 
us Decii rer. Polon. L. III. und aus einem Keſmara 
ter Gerichtsprotocolle von 1433. bid 1347. Ban 
fir Beichreibung der Zuſammenkunft der Könige 
yon Ungern und Polen 1494, zu Leutichen. ons 
rad Sperfogels Zipfer Annalen von 1516. bis 1537« 


und 1700, , welches Die Probftey und Pfarr 
sen im Lande betrifft. ° Georg Wollers Nachricht 
von den — A — — 
1433. und 1533. Tine Nachricht von Hiervnyn 
de Laßzko Veraͤuſſerung dieſer Stadt an die Thoͤtoli 
1571. Auszuͤge aus dem Ungarifchen oder Das 
danifchen Simplicifimus, der 1683. zu Leutſchau 
herausgegeben ift,, und Juſchriften Aus Kirchen 
and andern öffentlichen Gebäuden, bie Nachrichs 
ten von merkwürdigen Perfonen mitteilen. Im 
dritten Bande findet man Verzeichniſſe und Lebens⸗ 
geihichten von geftichen und weltlichen Beam⸗ 
ten, nemlih: Ein Verzeichniß der Pröbfte zu - 
©. Martin von Zips innerhalb den Jahren 1209. 
und 1774. , von welchen. einer Johann, Der von 
1379. bis 1382. dem Amte vorftand, Herzog von 
Oppeln, ein anderer Johann Stec (von 1433. 
bis 1464.) bes Kaiferd Sigismunds Günftling une 
Doctor ber Mebicin, und ein dritter, Jakob, von 
1295. bis. 1308, Biſchof zu Zips, unb zwar der 
eini⸗ 





87. Zugabe, 5. St. ben 2. Febr: 1782, 


" Ginige Viſchof diefes Sitzes geweſen iſt. Ein Ders 
eichniß der Proͤbſte des nun ſeculariſirten Stifts 
S. Nicolai. zu Landeck des Ordens der Chorher⸗ 
sen‘ des heiligen Grabes zu Jeruſalem, innerhalb 
ben jahren 1315. und 1593. Ein Verzeichniß 
N ber Aebbte ber 1222. geſtifteten und 1539. ein 
‚ gezogenen Eifterrienferabbtey ©. Marien zu Schau: 
nick bey Zip. Ein Verzeichniß der Praecepto. 
r7um Ordinis Cruciferorum. S. Antonii de Darocz 
innerhalb 1288. und 1555. Eine Geſchichte dei 
VDrioren der Karthaufe zu Lechniz, Die jezt der 
- x &amaldulenfern gehört, vom Jahr 1320, bis 1563 
Endlich Berzeichniffe und Gefchichten der Zipfe 
Obergeſpanne von 1202. ab, der Gefpanne voı 
.1309. ab, der Comitum Saxonum von dem er 
‚ fen Rainald an, der in einer Urkunde 1356 
primus Dux Saxonum genannt wird, bis au 
ben lezten, der alle Zipfer Städte unter feine 
Gerichtsbarkeit hatte, 1411. aber die Verpfän 
bung eined Theils derſelben an Polen erlebt: 
and endlich das Werzeichniß det Capitaneorur 
. Lublovienfum oder der Polnifchen Oberrichte 
ber zwölf verpfaͤndeten Städte, von 1411. bi 
> 1772. Im vlerten und lezten Bande hat Hi 
Bagner beurkundete Stammtafeln, Mapenbı 
ſchreibungen und Gefchichten der ausgeſtorbene 
edelen chlechter von Zapolya, Thurzo ve 
Bethlemfalva, Toͤkoͤli von Keſmark, und Wa 
kotſch von — geliefert, die, wie man « 
erwarten konnte, vieles. in der Ungarifchen G 
ſchichte desjenigen Zeitpunfts aufflären, in we 
chem” die Zapolya und Töfoly nach der Unger 
ſhſhen Krone trachteten, und die Thurzo fich b 
frrebten, ‚den proteftantifchen Glaubensgenoſſen dr 
ergewichte zu. verſchaffen.. 0° 

R.ı«, 
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FE u a Paris. * — — 
7 
68 nderk. —— Euphrais etje been — 
—J par Mr. DANYILLE, premier grogranhe 
du Roi, des Acadqmies zoyales. Infenrs .. 
et Beil. kettr. :et-desSciences , et de celle des Ses 
de .Petersb. Seexetaireide 8. AS. M. leDucH’Or- 
Mans. 145 Quartfeiten, ohne 128, Regifter: unb 
bie ügte-Gharte.: ı MihRecht. hat der Der 
Biefen DDen Släten. nt deuen. fie Junächft-ihen ' 


dern eine eigene Eharte gerwidmetz - 


die er num :miliekıer befondern und ſich vor ſei⸗ 
un Übrigen ge⸗grophiſchen Schriften durch vor⸗ 
| Fleiß und d Genauigkeit aus zeichnenden Be⸗ 
 föhreibung See et — denn in dem in der 
M ung der Lage der Oerter fo ‘oft fehlerhafe 
tar Eellarifäben,, und ſelbſt in dem weit genauer 
Saafifeben Werke-unzählige Unrichtigkeiten verbefs 
fest werben); da fie, fo zu ſagen, eine eigene 
Belt: ausmaches, — zwey Welten fort 
way name Köche en. ala 


re, Stut — 


\ 





| =. Zagebe prior Ob Ang 
m t — bs Mefegeflt And feine eiften Wohnfi 


Hier gienge die wichtigften Revolutionen, an w 
chen Afien überhaupt ſo reich iſt, vor. Hier herrf 


ten einſt Griechen und Römer von der einen, ı 


hr d Wapther von der gedern Ange 


Jason 


Don ©. 3-72. befchreibt ber Nerf ben 2 


des Euphrats von feinem urſprung an bis n 


Veapolis. Er i nn guterm 37° Br, entſpi 
gen. In der B ber © [ge von Melit 
oder Mialatig f Re — De Airagran r 


efirche 
ſir Eddin und‘ aldrifche — — gbeg um ei 





Er dem 37 und ae | HisE vereinigt ſich 
Euphrat mit dem Karafu, und fließt dann. di 
das Thal, das Hr. DA mil feiner — zuf 


| z einer aud dem Türfifchen ins Franzoͤſiſche & 
1:75 und’ im‘ he Schrift vorzuͤgtich Benu 


” 


phie, die er in der Han dſchrift gebr 
hat, Pas: de Im nennt; / Nach einer = 


zen Krümmung, koͤmnt en vor Bamofate- (1 


DON S. 6 jagt; Neſt· à remarquer; qı 
nom de’ "Samofatn ei au pluriel':duns. (ons 
en:iitin, fevergißt.en, daß die Alten wben: fo 


auch Samofatum geſagt huben⸗, wid wenn er 


— 


ter" fortfährt on. :pourroft de protonoer .d 
samniere & Fecrire:Scmifat, forßeftäti en die 
genländifchen. Spruchen dieſe Bermat 
denn m Sr) hen Heißt. die Stadt, Saas, 

ep. Aflgmagıi. Bibl-.Ör, : Tue Puß4z » nt 
Xrabifchen BA, 3. E Alfeman: Um auge 


Tl: per135 Beybe Namen 2. 


zur und Urnbiſchen Wirte ey 
n —— :den Singas beyur Ptole 

eat Erin: Sieyunr. - e 

si 


E: eu ben 5 IE me ur 


Aviere fe it Fon Bat: 18’ ‚non! '& Sinsja, 
comme Mrielt dora 
das Citatium vermißt⸗ ‚fo‘ — wie es "überhaupt 
bedauren, daß der. Berk; rider ſich durch i 
fültige Deranın Rechtſchreibung ih. Dete 
nom propr. ſo vort heilhaft · von feinen ndslen 
ten uunterſcheidet, , Ihrem in dem Geize oder der 
alone — — der Fa = Gewaͤhrs⸗ 
BR ' en: 
gie ———— era, fo — 
iberr fücht: — dem Ramen bloß * 
— ans ber Thevdoſiſchen Tafel.) 
— 85 und — 
ivie RT erf. chreibt; "wir kennen 
unter Be Namen Alpe unk: teahrfd ar 
ac bie Tavernier Cecheme — * 
von Bpzam — Alexander habe · hier 
— Bnicke aͤber den Strom gefchiagen: Der. VB. 
zweifelt gbecdaren. weil ſonſt nirgends eine Sputr 
verkmme, "daß Alexrander dieſe ra I dm 
Eeſſa, die Hauptſtadt von’ Osrden 


Faro ‚in 


beras. hat Füen . 

—* 3) ar ifle; A I bei 

©. 12 voten a — DER: 
quoiqwäil .feit. cotiimua' aung uſagb vei⸗ 


ſege: | 
— ontte.ni —— a 
Das guefon 20m pur, et alteration ne n — 


“ EM Ann - 


FE denn beybes find bie. Nrabifchen, auch be 
Schriftſtellern gleich oft vorkommenden, Name 


derſelben, dr und Bye ,:und- ie Iopuenand be 


.  enftern entſtanden, zeigt unfer © r. Hofr. Micha 


lis in ſ. Spieileg. T p. 221 als einer Verm 
thung feines rer des jetzigen Gieſſenſch 
—* der — "Unieugbar 
daß fie. such den Namen Anttieshia gefuͤhri. ( V 
dem: wichtigen Syriſchen Namen dieſer Stadt 


hat Hr. YA, hichts auch nichts von einem "gnbı 
in Affemahnis- Bibliothef vorkommenden ac 
die wir, mit der Bey, Saadias I, Mof, 2, 


| Befindlichen , bh Anbelännten , y Stunt. \ 


| für: ‚einierlep halten; , Inden wir ſtatt beſen 
leſen. Denfelben Schreibfehler Durch Verwechſel 


| * © und > finden wir im Edriſ, hr bot 


‚bei 
| em —** ie. Stadt ‚Sollinieum 
Gali (inicoppks , ee m... 4 ® S. 26. 
gu Hofr. Wicarlis. — am angef. Ort 
ur Sr Babyloniien. MNach Ebn ·Said b 
— werden ihr auf ber. HA. Chart, "3 
. gegeben. "Sie liegt Abrigens:in dent. —* 
potamien, heut zu Rage Diarbeke, nicht Wins 


| ——* yb⸗ — der Berride 
‘67 Hrapck i6 peut. zu Bambucn) 
‚un nicht bekannt, was Be VA: fügt, 


Better Name Bambyce fen,. und; bieceri 
n pgraphen fie Menabigy fchreiben... Sher 
ne u ee m Ma 


ut An HU 





es 


win I 


EEE, ven she rare 85 


ai * Nähe bier ESladt far der Ber bie in 
8,Indie. geogr. genannte Stadt Neſchin/⸗ 
bie er für, Ptolemaͤi Europus: haͤlt. (Aber. feine 
Beweiſe Haben uns nicht überzeugt.) " Apammaris,. 
Ptolemaͤi Erägifa, jest Rabſchik. Barbaliſſus, amt 
rechten Ufer des Euphrats, deſſen Renophon be⸗ 
ſonders bey dem’ Zuge der Briechen unfer dem 
fingern Cyrus, erwaͤhnt. Ptolemaͤus "nennt fle 


us... Dem benuchbarten Aleppo giebt! 


x. dA. bie Breite pop 35°.45° 23°. Goſius, 
x iS eine Sctläng 85 m ehalten, und, bekannte 
Rh: hit Jeiner Audgebreiteten Kenntniß der Arable 

en Spr er Matherhatif‘ verbanden hatte,“ 
berechnete fit-auf: 350.46; Was ©. 32 non dem 
Syriſchen Namen diefer Stabt;unb feiner F 
art gejagt. wird, iſt meift ‚unrichtig. Sie heißt, 
— und, Arabifg «ES und. ls . Dah, 
ihr alter Name Berven geheiſſen/ beſtaͤtigt Hr. UA. 
aufs neue durch Das Zeugniß eines gebohrnen Sy⸗ 


hreiße: 


N . 


vers, ber jezt bey deriäßnigl, Bibliothek in Paris) | 


Interpred iſt, und der‘ ihm verfichert has, daß 


Nach Krümmung des Euphrats folgt 


dieſer Name noch jezt nicht ganz erlofchen ſey. 


macca im .36° ber Breite. ..: GSs ift unbegrafe 


ich, wie Racca auf ber de T’yflifchen Charte von 
Jerfen in den 35° hat geſezt werben koͤnnen, da 


N 


men ſchon Aibattani, Ehnjunt, Ebnfchätir, Nafire" 


ebdin uud Mingbeg nach wieberholten Beobachtuns 
gen vor fich hatte.) - — 


Bon &;31—42 iſt eine Beſchreibung von Pals: | 
wyra eingefchoben, das eigentlich nicht zu dem, . 


Plane des Berf. gehörte. Er fezt ihre Breite auf 34° 


11. Die Beſtimmung ihrer age und Entfernung 
von einigen andern benachbarten Städten iſt fein 


ter _ 


ws Auszugs fähig. ©. 42 koͤmmt der Verf. weis 
73 — 


he 


4 


/ 


IJ Zigehe m. den 6 Aigen, 


“ 9— Euphrat, is; die Gegend, waſich d 
ee Araxes, Arabiſch las 
, auch as: Se * RO 


u E% — ‚mit ihm Heinigt zutich 


1 


ieh um; rn dag in de r En ha ee 
ai, u 


mde DIES, wie. fh 


J behan dab Den: — ang; — 


Syriſch —— und & 3) SE, —* 


3 welchen, die Feasfiten — 9 — vo Afipsie 
Salmangifer, beifät,y ‚DE en: —— 
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en geſchloſſen. In einem andern Korper war Bi 
Rechte Band laͤnger, und faſt gar kein odet nin e 
aͤuſſerſt Furzes linkes. In einem aͤndern warded 
DSbuquitaͤt durch ein widernatuͤrlirh ed Band weru 
ſacht/ und Hatte auch geſchloſſene Lroimpeten. N 
habe er einen völlig geſchloſſenen Muttermand, ab 
wohl ihn aͤuſſerſt enge geſehen. Von einem menſch 

‚ Eyohrie Spur eines Foetus, und in Waperhlafense 
wandeltem Mutterfuchen., Bon eine" Perſoni gier 
gen zweymal Eyer ab, worin bloß eine Spur Ye 
abelfchnur, keine aber von einet Frucht war. Vo 
einem doppelten Mutterkuchen, der jeboch nur eine 
Nabelſtrang hatte, der ſehr mit dem ven a 
\. Prof. Wrisberg befchriebenen Aberrinfinnt.!- Io 

.  Währen Knoten des Nabelftrands , die wir ebehfall 

im kurzer Zeit zweymal mach einander- ſahen, hat Hi 
. 8. ey Beyſpiele. Von einer gewaltſamen Loſun 
der Nachgeburt und dadurch verurſachten todt En 
Indung des Uterus. Ein ſehr merkwuͤrdiger Fall 

eĩ Verknoͤcherung der Schaanibeine: id iſt vo 
Anein maͤunlichen Körpers. auch hinterwaͤrts woer ba 
Becken mit Dein Hetligen heine eine Maſſe. Eigentlic 
verdindet eine widernatuͤrl. Knochenlamelle nach hin 

kexwaͤrts dieſe beyden Knochen, die Doch nach vorn 

u von einander getrennt find. Ueberhaupt find vie 

— —5 — an biefen Becken, die zum Theil das Fora 
\. Wet obale beſetzen. Gonderbar ifts inner, daß,b 
Mär mehrere Beyſpiele von zufummengeiwächfener 
WWberkinnladen mit der. untern hat, man keine wahr 
bbollige Ancyloſis der Schaambeine ſolbſt in den aller 
zauahlreichſten Sammlungen von kranken Knochen an: 
BE Von der groͤſſern Auzahl verſchledener Xheile, 

“ Et habe die Arteriam linealem und hepaticäm; jebr 
faͤt fich befonders, auſs der Aorta “entfliehen, nebfi 
andern Varietaͤten vvñ Gefaͤſſen und-einenusnehtend 
groſſe Milz, die bis ins Becken hmein ſich erſtreckte 
gefeben. Er fand einer Frau guf der dr 
— | nen 
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Een efunden. Er ſelbſt habe bey 
men Maͤgbchen entſezl. Kopfſchmerzen durch eine 8 
— — in den Stirnhoͤhlen verurſa 
pemerkt, die aufhoͤrten, als fie durchs Nieſen hera 
Fanı.. Am Kopfe der Pesfon, bie zur Beſchreibung 
. Ülteri.gravidi diente, habe er beine Rafentnachen; f 
dernmur um ſo viel breitere Naſenfortſaͤze au dem emO 
— Don der oft ſehr auſehnl. Dice, ı 

nuch a andern — zuweilen 
Dönne bed: Schaͤdels. Er Habe einen völlig 
Kopf des Schenkelknochens * alle Grube Fe 


runde Band,nielches gänzt fehlte, geſehen, ſo ael 
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Kuoche der Handwurzel, kin ander mal nur z, u 
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n Jahre eine der Bogenzahl nach ſehr un 
—* Lebensbeſchreibung des beruͤhmten 
RMiniſters Pembal unter folgendem Titel; Vita di 
Sebeftiano Giuſeppe di Carvalho eMelo; Marchefe 
di Pombal, Eorite’di Oeyros, drey Octaubände 






Weilen noch nicht geendigt, und der dritte Thal 
ſchließt mit dem on ri — — 
gen Kriegs. Weder als Bisgraphie, noch als Ge⸗ 
ichte von Portugal wihrend der Zelt, daß Pom⸗ 
hal am Staatsruder diefed. Königreichs ſaß, kbu⸗ 
sen wir die dor und Begende Geſchichte empfehlen, 


und die neuere, in Widerfprüchen und Dunfelheit. 
wchklte, Pertigiefifde Gefgichte erhält badardd 


wenig Erläuterung mehr, als aus den bisher in 
serfchiedenen Sprachen bekannt gemachten zerſtreu⸗ 
en Schriften. Der Verf. ſcheint ein dem Mini⸗ 


wird 


ber ſehr gehäfliger Eriefuite zu ſehu, und Dakter 
Es g 
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ad ohne Anzeige des Verfaſſers in im: vor 


ſtark, gebruckt worden. Das Werk iſt in dieſen 
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38 . Zugabe zu den Gott. Anzeigen 
wird jebe Hapdiyag des Miniſters ſchr partheyi 


mit den bitterſten Iwectiven, und off aus eir 
ans entgegengeſezten Gefichtspunct gefchild: 


nnöthigermweife iſt Biefe -Lebensbefchreibung 
manchen längft bekannten weitläufigen Staatsſch 
tn,’ dem Proceß ber Rönigömdrder, den päpi 


chen Breven in den Sefuiteritreitigfeiten," Altern ı 
"neuern koͤniglichen Verordnungen ber Braft 


und andern angefrhmwellt, wahrſcheinlich, die : 
zahl der Baͤnde zu vermehren, dagegen aber n 


" die Mittbeilung ‚anderer, Die dem Publitum v 
- leicht angenehmer gewefen wären, wie die Spe 
ſche Beurtheilung ‚der befannten Relation von | 


raguay, vom Bicarius von St. 5, Dr. Locı 
queta, mit dem Mangel des Raums entſchuld 
Manche Portugiefifthe Vorfaͤlle find fo flüchtig | 
geworfen, und, wie die &efchichte bed Kriegs 170 
Des Tractats mit Spanien 1750. wegen Paragı 
and. beynahe jeder Vorfall unter Pombals Re 


wung, der nicht eigentlich die Jeſuiten und 


ſandier in Lendon geweſen, und 31759, 






dem Papft entftandenen Streitigkeiten wegen: 
leja zu vermitteln, vorher aber war er 


en er 
7.Stüd,: ben 46. Fehr. 1782 99 
bie. Stelle eines Staatsſecretaͤrs in auswaͤrtigen, 


Angelegenheiten... Um, dieſe Zeit war die. Portus _ 
getide — o verfallen, „daß die Algierer 


gen 
aper wirklich bey Cap Spichel, einige Meilen von 
Kinabon, zu ankern wagten. Der Urheber bes. 


Tractats von Paraguay war nach unferm Verf. 


ein gewiffer Projectwacher,. Gomez Pereira; der, 
in den Miſſionen der. Sefyiten Golbminen gefun⸗ 
ben haben wollte, und ihren. jährlighen Gewinnſt 
3 benfelben auf drey Milionen Crufaden fchägte,. 
Verf. ſpricht die Jeſuiten von Allen dur 
hetungen . ber Indier gegen Portügal frey, und 
doch wurden einige dieſer Geiftlichen in den Waf⸗ 
fen unter den Indiern gefunden. Die 1754, in, 
Kiffaben unter Selician Oldenburg errichtete Oſtin⸗ 
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biiche Geſellſchaft wird. fehr kurz, und. gar nid 
fo befchrieben , Leſern einen Begriff von dieſen 


geben. . Bon der andern 


| gen zu | 
alls zum groffen Nachtheil des Braſiliſchen 


‚von Pombal geftifteren Geſellſchaft von, 
und Maranhon e en jo Füchtig, und wir 
Jaben aus der Erzählung fo wenig,. wie bey der 


sorigen, die wirkfiche Einrichtung ‚Dieler Hans, 
ien een ‚Eönnen ; ‘eben fo wer. 
ausfchlieffende Mes’ 


sig, ob dieſer Geſellſchaft der 
del überhaupt, oder nur von gewiflen Laͤn⸗ 

is Afrika verftattet worden. Auch die be= 
Isunten Predigten der Jeſuiten gegen dieſe, den 
Braflliihen Handel zerfiörende, Monopo⸗ 

ia werben entſchuldigt, aber ſchon die gewählten‘ 
Zerte zeigen hinlaͤnglich, daB dieje Vaͤter ihre Zu⸗ 
börer gegen den Stifter. ber neuen Handelsgeſell⸗ 
(haften abſichtlich entflanimen wollten. Erft 1758. 


befamı Pombal das Departement der einbeimifchen" 
Siogelegenheiten, und von diefer, Zeit an, nahmen. 
bie Berbaunungen vieler Pi decen Portugieſen. 
Be | an 


-t — 


a 


ng 4 
tod Zugabe zu den Gott. Anzeigen“ 


And die Einkerkerungen vieler Groſſen Mterr Aufan 


der Leſer aber erhält über, die Beranlaffımg' die 


groffen Strenge gegen, fd; viele Unfchuldige,- v 
Bere will, Eeinen Kuffjluß. „Etwas Bett 


"ter wird das Meinmonopol von Oporto befchr 


—— 





A * 


ber, Pombal hatte, davon einen N end 
winnft, von jeder exportirten Pipe Wein rkam 
drey Eruſaden, und diefer Handel fol ihm jaͤ 
ih 120,000 Cruſaden eingebracht heaben. 


erſchien eine koͤnigliche Verordnung; daß bint 


einer gewiſſen Zeit keine Capitalia anders, als 
dieſe Meinoctroy ſollten verliehen werden. 


bekam den ausschließlichen Branteweinsdebit Bu 


/ 


D 


- das ganze Königreich. Der erfte Band ſchli 


fi) mit dem Jahre 1758. , in welchem bie Je 
ten am Hofe ihre Beichtftellen verloren. 


Der zwegte Theil enthält die Erzählung von 
Verſchwoͤrung gegen den König, und die Vent 
Bung ber Jeſuiten ‚aus dem Reich, die aber r 
unferm Verf, eher gegen des Koͤnigs Guͤnſt 
und Begleiter bey feinen nächtlichen Befud 


- Zeyeira, als gegen den König feldft gerichtet yı 


Der Herzog von Weiro war Füniglicher ber 
meifter, und Tereira, des Königs Cammerdie 
wollte fich nicht immer feinen Befehlen un eriver 
DBeynahe hätte der Herzog ihn im Schloſſe 


"einem heftigen Mortwechfel niedergeftoffen, “2 


X 


„flegte der König haͤufig feine Beſuche bey Per | 
gen Gräfin Tavora in Tereira's Kutſche 


AMerklarlich bleibt es Doch, warum der Hr 


nächtlihen Anfall auf. des Königs Ku E 
3. September bis aa ö. December. verheimft« 
(emeiniglich vorgab, der König ſey im Pallaſt 
alfen, und er ander Ende, des Jahre den | 
sen Vorfall befannt machte, Unter den Lingez 


— 


nen Perſanen, die zur Familie Aveiro odex Tavo 

gehörten, ward bie junge Graͤfin von Tavora ſeh 

er ehalten., und der Hof bewilligte ihr 'monats 
reyſſig Moedor zum Unterhalt. Aveiro wi: 


dertief ‚fein durch die Folter ausgepreßted Bekennt⸗ 


Fa vor feiner Hinrichtung, aber dies änderte feig 
— nicht. Die Königin und die Prin⸗ 
zeſſin von Braſilien Hatten, für Die alte Marquiſin 
don — erlangt, aber Pombal lieg fie 
am Tage der Execution. zuerff und früh Morgens 
euthaupten. Der Verf. erzählt verfchiedene andere 
bonft unbekannte Nebenumftände ‚ diefen Könige 


morb betreffend, daß gerade has Haus’ Tävorg 


hen Tag ber Ausführung. einen groffen Ball gab, 
und der Herzog von Aveiro vorher wenig Umgang 
mit ben Jeſuiten gehalten, wenn gleich fein Tobede 
wrtheil gerade das Gegentheil ‚behauptet. Bey 
ber Dertreibung ber Jeſniten, nebſt ber Verurthei⸗ 
lung des Malagridg, werden. Die vornehmſten oͤffent⸗ 
lich verhanbelten Staatöfchriften mitgethilt. Mar 
lagridg ſchrieb doch wirklich einige ‚Zeit vor dem 


Ausbruch der Verfchwörung an eine vornehme Hof⸗ 


ame, Se. Majeftät für eine Gefahr zu warnen, 
Die ihm im. Geptembermongt, —I möchte, 
Jombal wollte guch alle Oſjndiſche Miſſionen Der 


beben,,..aber. hier. verfehläe er ſeines Zwecks. 


Im dritten Theil werden die Wepjagung des 


päpflichen Nuntius, die Hinrichtung des Malas 
> ad ‚ber Sirieg mit-Spanien en 
ika auseinandergefezt, doch ift bie Geſchich 


des legten Kriegs aufferordentlicy mager ausge⸗ 


— * der rg man — — 

denzahl nach· ausführliche Widerlegung Der au 

Bu ups angeeigien Dre Abe: Porkngal finde. 
— 93. B 


* in Tunquin „, China, und Cochinchina aufs 


* 
— 
! 


J 


— 
N 


16%  Hugabe zu ben Goͤtt. Anzeigen! 


Du in dieſen Pombal als ein Miniſter? geſchild 
wird, der ſich alle Mühe gab, den Zuſtarld ſeit 
Naterlands zu verbeffern, und freylicy nicht al 
ital die beften und ſicherſten Magßregeln wäh 
—3 auch in Italien Aufſehen gemacht | 
ben, fo hat der. Verf: durch dieſe Verurtheilr 
eine Lebensbeſchreibung, die nur lauter Boͤſes 


dieſem Minifter ſagt, gegen den Eindruck, den 


bey unpartheyiſchen Leſern machen werb⸗rel 
wollen. Viele von den damals verhandelten Sch 
ten, Droteftationen und päpftlichen Breven in 


Sache des vertriebenen Nuntius Acciajoli mac 


. Bie Erählung sufferf weitfehweifig. ' Nur fr 
Be 


Ion freut der Verf. feine eigene’ Erzäflung ı 
> der geneigte Leer mag aus den ennũd 

Acken, Streitichriften und Notariatsberichten 
Berlauf der Sache zufammenfuchen."' Die En 
fen Huͤlfstruppen im vorlezten Kriege⸗mit·E 
nen werden auf 10000 Mann angegeben 


 Bpanifihe Armee ſchmolz durch Mangel und · Kr 


heiten bis auf ein Drittel. Vöon ditſer Leb 
beſchreibung find verſchiedene Deutfdye Ue 


en angekündigt‘, "wovon ’Herr-Jageh 


in, Weimar eine veranftaltet. Wir wnfeßeh 
Beften Deutfcher Lefer-, daß er die: Erzaͤh 


 - Aufanmendrängen, märiche fo ſehr unndthige 


nichts. aufklärende ‚| Memorialien weglaſſen, 


= Bomben, mit apealaffung, ober Anzüglichki 


hts weiter aus dem Ftältänifchen Origmal vert 
hen möge, als das, wodurch PombalsMegiei 
nen Zeitgenoſſen wichtig und intereffant gewor 

un — ar nt. 


T 
she 
"r ”. 

u 


— — — Gars 5 Pin — 
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et Da der N) A und mit ihm 4 w f duch | 
J 
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mir Liſer die Erfeheirhig. bed Solch 
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fen Ausgabe bet Hr. Prof. Eberh. Scheid vor lan⸗ 
ger Zeit verſprochen, fchun ſeit mehrern Jahren ; 
erwartet haben, fo haͤlt er es. wenigſtens für feine 
Pflicht, folgende Nachricht von der angefangenen .. 


Ausgabe des Werks hier benzubringen, die, wid 


es fcheint, in: Teutſchiand noch .-zur Zeit wenig -. 
Belannt ik. — et . 


Unter felgendem Titels Abu Nafri Iimaelig 


Ebn Hammad al Gieuharii,, 'Farabienfis, purioris 
Sermonis arabici Teſaurus, valgo dictus lihet 
Schak („\=vo) five Lexicon arabicum Partie. I. 
e codicibus Manufcriptis fumma_fide edidit, ae 
verüone latina inftruxit Everhardus Scheilius, 


Hardervici Gelrorum, typis arabicis editoris ex 


cudit Joann. Moöien, acad, typogr. ard.-ift auf 


179 Quartf. der Anfang mit dem Woͤruck des Werts 
gemacht; aber diefer enthält noch nicht einmal alle 


 Hamzata Kant, ober, nad) Dſchauhars Einthei⸗ 


lung, nicht einmal fein ganzes erſtes Kapitel, ſon⸗ | 
De ar deſſen erſte 21 Abſchnitte, denn w geht " 


nur von An] bis LS, Die Vorrede ift fchon 
im Jahr 1774. , die Nachſchrift aber am Ende des 
Sahrs 1776. abgefaßt. In der leztern verſpricht 


er zwar, mit allem Eifer die Fortſetzung bed Ab⸗ u 


drucks zu betreiben, allein wir wiſſen zuverläffig, 
daß feit fünf Fahren nichts weiter dawon erfchiek 
nen ift, ſo daß wir alfo fehr zu befürchten Urſache 


haben, daß fo bald noch nicht der ganze Dſchau⸗ 


har in unſern Haͤnden ſeyn wird. 


| Ohne Zweifel liegt die Urfache von biefem trau... 
igen Umſtande in der allem Anfcheine nach dem . 


* Theil der Leſer abſchreckenden Weitlaͤuftig⸗ 


BE 


« 
€ 


welche freylich das Buch, nach:dem vor uns ” ' 
84 


[3 


lie⸗ 


Bon — 








u. — E den Gott. 
egenden Anfange bekommen 


muß. Menigflar 
— es gewiß, Daß dadurch, daß der⸗Hr. Ver 


Tert durchaus punctirt und nicht nur durd 
weg uͤberſezt, ſondern auch fogar.die Aeberſetzur 


* meitläuftig .abdrurelen HB, bag fie. immer g 


rade eben fo viele. Seiten füllen muß, wie be 


- Drüginal, das Werk>zu einer weit groͤſſern Anz 


von Bänden ‚anwachſen myß, als, eigentlich not 


wendig tft, und’ als der Fall ſeyn wuͤrde a. 


ber Hr. Verf. fichibeiregen laſſen ‚weilte, -d 


Puncte etwa nur hey ‚zweifelhaften Worten, ur 


| die Ueberſetzung nur in den ſchwerern Stelfen beı 
u I enn überhaupt find wir, da. dies ke 
ni 


rt für einen Anfänger ift, überzeugt, daß di 
en, die es wirklich gebrauchen Finnen u 


> werden, fo viel Arabiſch verſtehen, vder doch ve 


ſtehen muͤſſen, als nöthig iſt, um es leſen u 
an den meiſten Stellen ‘aus freyer Hand uͤbe 
zu koͤnnen; zumal, da man ja nur imm 


u F — zur Seite legen darf, der befann 


Beer bey, feinem Arabiſchen Wi 
Kb e zum (Grunde gelegt, und ‚größtenthei 
eilt febr ec 


DBert ie Per He und — end 


Dun, ji * je — — ſchon das tie 


t 


— 


7 Oh," vn16.Bee. vren E02 


rhalten hat, vor ih hat, > man oft aus ben 
beffern Lesarten, bie fie enthalten, aus dem gan⸗ 
zen Zuſammenhange und aus wirklichen Wermeh⸗ 
zungen, die im Golio fehlen, dieſen ver 

und ergän en kann. Wir wollen afled Reue, daB 
wir in beim vor und liegenden Bande gefunben 
m mit — holius ul were 

n,- 


Al uf. * — shit, 


—— de — — üben 


yo, 0 4 — 
— topetum kan Pr —— 
is moleftas fuit, 


'our c. e. a. p. et n green a 
cni in eıhtipne. 


4 


+ 


t 


⸗ 


cc IrAdt wer. —e 
F data opera rei: 


4 
* 


oh 3. 


1° 10ER an vroe ites ve J 


‘Inf: Ur Te. dit bibitgue. 


für 19 S. ſehr wenig! Nur felten fon 
aus ihm ‚berihtigt.und verbeſſert — 


wie . ©. unter ss, wo Wofius Sln wu 
a 'überfejt, das aber pluvia pr —— 


eoeloram Heißt, Au giebt Golius, mulier que. 


fe viris ‚confpicuam — deinde Bu 


Bar 


- mit allen von ihnen abftanimenden Wörtern, 


— eben ſo gut im Golio haben; waͤre es dann, 


‚os Kügabe zu den Goͤtt. Anzelgen 
dit, giebt Golius, tefta et oda 
la; es follte aber noch dabey ſtehen: fub-v. 
Odber wenn er aus der befondern Anwendung , 
irgend ‚ein pon Dſchauhar angeführter" Arabift 

ie ae Son einem Worte macht, eing allgeme 
ebentung des Worts angiebt. Sp führt 3, 
ODſchauhar unter "US zu. qu: beweilen .:-baß, 
roth gefärbt feyn heißt, an, daß ein gewiffer Di 
. ker, Namens! Abvad Ibn Jafor, einmal fa 
Seine Finger. find rath von Maulbeeren ,” d 
usa Bolius die allgemeine Bedeutung”! 
Worts: valde rubuit, uati tinctura vel füco u 
lier, aut etiam digiti ex contrectatione mororu 
oͤb es bloß nur' hievon gebraucht wert 
koͤnnte. — ar J 


Wenn nun aber, wie wir bey allem bem ſ 
fürchten, fo bald die ganze Ausgabe desDfchaude 
nicht zu .. ift, und . u... bin, 
mwgt/ men, gie: 1 : einmal gang 
—* erhalten —* ou noch micht bei ga 
eg ge Sprade in unfern Er | 
„ber. Senueg; weiß, in andern ähnlid 

Der en, 3. E. des a und Siruzabı 
gar vieles ſteht, dayqn Dfchaubar, nichts 
‚(fo, fehlen in dieſem nicht allein gar viele 
tungen, die‘ jene haben, fondern ganze R 
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gr u. a. m.) mens, daben nicht. geläugnet, 
Den kann, Daß wir dann doch in einer anf 

‚foldye Art veranftalteten Ausgabe eines Le 
graphen gar vieles Faufen muͤſſen, was wir 


ter folchen Umſtaͤuden, nicht ein DVorfchlag, 
Ueberlegung verdiente, daß man fürs eefte 


’ [4 


| 
| 


AOwE; wis Er rs 807. 


aus den droy genannten⸗ unter den Tänkt 

Arabiſchen Sptachforſchern⸗ Deren Wäterland des 
Drient ſelbſt iſt, am beruͤhmteſten gewordenen 
Schriftſtellern bloß diejenigen Radices und Artikel 


aushöbe,. Die noch im Hebräifchen vorkommen, md " _ 


folhe nur da punctist:und 'überfezt sdirte, wo 
— — — — 2 Dab 
durch würde dem wichtigften Beduͤrfniſſe, dan die 
— dieſer Arabiſchen Scholtaften und Etymo⸗ 
logiker nothwendig macht / abgeholfen, und in An⸗ 
ſehbung des übrigen Sprachvorraths mrte mar 
einſtweilen bloß Golium und Gigaei da ſuppli⸗ 
ren und emendiren, wo dieſe Schriftſteller eiwas 
Beſſeres hergeben. Bey dem Verfaſſer diefer An⸗ 
zeige ift dieſer Vorſchlag mehr, als bloffe Idee; 
denn er hat ein apf'Dieff Art abgefaßtes, aus 
oem Zamachſchari und Firuzabadi gefamms 


abt Eiyinolsgicon, mit’ einer Ne ung | 


— 


nur möglich wäre, daß es unter feinen: Augen ab⸗ 

gedruckt werden Tümite,.mif Bergnügen dem Pax 

blico mitzutheilen ‘bereit 1 1.0 0, 
ne ee ee — — ee et 


j 
‘ ot 2 ” 
. 


e = =. i j Jena. — en 
Folgende Ausgabe / einer Urkunde, Ms Dia le 
Stunden eines unfſeberngroͤſſeſten kaiſer betriff 
verdient hier um ſo vielmehr eine Anzeige, Da ber 
leichen kleine Druckſchriften felten dem ; der The 
auchen fann,-befannt- werden. Joh. Cratonis 
a Krsffiheim trium Imipeftitotum' quondam Con-' 
filiarii et Archiatri,_Epiftola ad. Jo Sambucum, 
Med. D. Confiliarium: et’ Hiftoricuim';Taefareum 
‚de Morte Imperatoris Maximillani fecundi. Nunc 


rimum ediditD. Chr. Godofr. Gruner, Prof. Med. 
menfis: :(Detabi 3781, Lätt,. Matköi ). Deo Mb: 


druck 


— 


ee: 
tr 
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oruck * — si — 
erſte in teen —* 
in der Bibliothek des ‚Alsenburgifchen Sysnı 


‚ perwahrt wird, veranſtaltet: ob das Diigii 
a anter.:den Cratoniſchen ee in -der — 





Sonifhen. Echrei * DR 
| de fo ;fehr — er ch ihren Ko 
anvertrauete, und weber dem Cxato,. m 
berg andern Leibaͤtzien aber Gehör gab, bis. d 
| ee Km an ‚bie. —— des 6. eheb ehren 


rs A 
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| — nn ar Leipig. —— 
Bey Weibmahne, Erben und Beide; Die & 
en enoifitation einkomiſches Gedicht in 0 
Seſfaͤngen. Von. W. 1781. 221S. Oct 
wihfkseiten: ſchoͤnen Litellupfer. Dieſe dichteriſ 
Compoſition ehrt vom Hen. Amtmann Wepp 
in Olderöhaufen her, deſſen Namen wir ohne 8 
denken nennen, da fein Werk von feinen Talent 
5 Ba 0 an zeugf.' Se ng — ſo 7 
v me: alkeuihalben 

Er verfpricht; indeſſen, Er 

* Be üch ‚befcheinigen — Daß er ihn 3 
: Für Zug ach dem Leben ildert und gebroff 

babe, gern für das Ausellen zur Schan dffen 
üch um Vergebung zu=bitten. Wenn fah.n 
‚nicht gar. zu. viele hueldeten, ba — 
manvuigfait und nicht bloß aus dem 
Stande genommen find. Der Paſtor 

ebler Mann, geraͤth in bie —— weil i 
deteredoxe Morfiellungdarten, bie -Upgcalgpfe b 


oo 
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£ >, Ct, — 1782; 209 
u, Echulb gegeben werden, hauprſach⸗ 


ke) aber, weil die vom Kaſter beftediene. a; 


——— ſeine Pfarre einem von ihren 
son zugebacht hat, einen Buben, der fich, 
ehe bie- ensifitatton zu Ende ft, von 


— Werbofficier anwerben laͤßt. Kuͤſter und 


Amtmann,/ Adbocaten und —— wirten mits 
and ber bedraͤngte 9 behält it zulegt feine Pfarre, 


und -befömmt noch über dem, was er vorher 


nicht beſaß, eine — Frau. Die Berfifteation 
hört zu Ber ten Art, und fieift ihrem 
genftand arg Hie und da’ haben die Werft 
doc einige — Adie der Verf. au abruͤnden 
— hat darinnen ein groffes Mufter, Hm 


nr 1. 
London. 


Ben Strafen: : A View of Society ad Mani 
pers in Italy, with Anecdotes relating to ſom⸗ 
tminent Characters. By’ $ohn Moore, M. D 
Edit. II. 1781. 2 Bände Ottav. — Die erfte 
Auflage der Urſchrift — in ſehr kurzer Zeit vers 
griffen; und das Werk iſt auch unter ums ſchon 
zu bekannt, als daß wir eine — yon 
richt von demfelben geben bärften. ift ei 


ng ber Reife bes Berf. durch Fr — 
— 2 — und Deutſchland. Beyde * find 


nander aüch in der angenehmen Art, bie ae = 


a: eine — und anſchauliche Weiſ darzus 


; nut etwa mit dem -Unterföhieb, 
baß hl 


hı feinen Nachrichten über’ Starten 


a einftreut, was er — ſelbſt ber | 


imöbe fondere., daß er eine ausführliche. G 
e einiger von ihm beſuchten Deuter ꝛinri 
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So haudelt er * B. die Geſchichte der 
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519. . Bunabe.ng Gemäss Anzeigen - 


Perfonen,. 3.8. vom Prinzen Giuſtiniani, vo 
Eben dieſes Werk iſt much in einer Deutſch 
Mbefeme — 

Er a ne Beipz 
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Bey Weidmanns Erben und Reich in zwey Detats 


Bänden erfchienen: Abriß des gefellfhaftlichen 


Lebens und der Sitten in Italien in Briefen: von. 
Joh. Moore 1781. u 
CCeſena. 
Der dritte und lezte Band der Storia antica 
del Mefſieo etc. Dell’ Abate D. Frauceſco Saverig 


Cavigero enthält, auf 200 Quattfeiten, bie brey 


legten Büchern des Werks, (Bon ben beyben erften 
Bänden haben wir in der Zugabe vom vor. J. St.35. 
nad 37. Nachricht gegeben.) Die Gedichte. Des 
Meritanifchen Reichs wird. von der Ankunft ber 
Spanier 3519. bis zur Zerfiörung deifelben 1521. 


fortgeführt. Als. Monarchie hat dieſer Staat nicht 


mehr ald 169 Jahre erreicht, nachdem er 27 Jahre 

ründes worden. Die Sunmen. ber, is 
ben vielen von den Spaniern veranlaßten Schlachs 
ten, erichlagenen Menfchen : fezt unſer Verf. gegen 
490,000 an. In ben übrigen Nachrichten ſtimmt 
er mit. den- font befannten. Angaben mehrentheils 
zufammen. Vom Solis weicht er am meiften ab; 


und was er gegen die neuern DBerarbeiter der Mas, - 


terialien dieſer Gefchichte, befonders gegen Roberts. 
fon, erinnert, betrifft meiftens Kleinigkeiten. Wir 
halten es daher nicht für. nöthig, die Unternehe. 
‚mungen des Cortez hier aufzuzählen, die ber Berf., 
wie billig, chronologifch. geordnet hat; fein Urtheil 
über das Verfahren der Spanier hingegen müffen 
wir unfern Leſern mittheilen. Diefes wird von ihn 


zächt nur nicht gebilligt, fondern ald barbariſch 


und graufam dargeftellt. Das ergiebt fich auch 


in ber That aus der ganzen Geſchichte. Niht bo 
das Blut der Erwärgten zeuget wiber die Europäer, 


fondern hauptſaͤchlich die. vielen Stratagemen ei | 


* “ 
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und niedrige Magaßregelic, die: fich ihr Anfuͤ 
ki fe vielen Fällen erlaubte, beſonders wer 


er. feindliche Völker nufmiegelte ober. auf, einand 


beztey durch Erbichtung feindfeliger Abſichten, ber 


< Aue fie, befürchten müßten. . Dig, Ci 
usführung Ah ten * 


bohrnen, ſie mochten Freund oder Feind ſeyn, 
ben Erwartungen ihrer Beſieger faſt nie Genoͤge I: 
khInnen; je mehr ſte thaten, je mehr ſie G 
enke bruchten, deſto mehr verlangten dieſe. Abe 


indem der Verf. dieſe Ungerechtigkeit der 


eingeſteht, waͤlzt er, ohne es zu merken, bie Ship 


4 up Gottheit; denn er macht biefe Gramfameı 
“ten zu Beweifen der Gerechtigkeit ber ‘Provibenz CE 


23, 95), die ſich der Spanier ald Werfzeuge bedient 
um die Abgötterey der Amerikaner zu beftrafen; un 
um fie zu einer beffern Religion zuruͤckzubringe 


och immer fey es, meint der Verf., für ben Kon 


Bon Merito ein greffer Gewinn geweien, wäh e 
nachdem er fein Reich den Europäern foͤrmich abg 
treten, noch durch die Taufe das Himmelreich ha 


> — Wenn ˖man dergleichen Urtheil 
und die 


— 


zu ängftliche Aufzaͤhlung ber erſten Meßbpf 


- in Ameria nebft:den Fleinlichten Unterfuchungen, ı 


‚gewiffe Perfonen wirfiich getauft worden? u. 8. 


. äbrechnet; fo wird man ſich in den mieiften Abſchni 


2m auf Die treuen und unpartheyiſchen Rachrichte 

des Verf: verlaffen koͤnnen; weil fie auß guten Que 
ten gefehdpft find. — Auf ber beygefügten Char 
ſind die beyden Seen des Merikan. Thals, nemlich di 


von Tezcuco und Chalco, nebft den Dertern verzeich 
net, die an denfelben lagen. Roberrfon’s Irtthun 


daß er-von-Tezenco her einen Hauptdamm nad) Di 


— 
. 
m \ 


\ / “ = 


Stadt Dierifo führt, den er den Befehlshaber Sar 
doval angreifen laͤßt, faͤllt in die Augen; es war vie 
mehr Tepejacac auf der Rorbfeite, von wo aus Gar 
doval ſein Glaͤck verſ He llte. ee) 
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Den a3. Februar 178384 
13 . . , . 
Ohne Beriennung des Druckorts. 
uf Roften bes Hrn. Berfaffers: Differtation - 
far ia meilleure forme des Souliers' par " 
- Mr.-Petrus Camper. Calceus pede major - 
fabvertit, minor urit. Horat. 8o S. in gr. Octa 
Bit- einem nad) der meilterhaften Zeichnung de £ 
en Hrn. Verf. fauber geflochenen Kupfer, 
Er habe feinen ehemaligen Schülern, welche. bes 
— | * Sehe a — 
erſchoͤpft, hiedurch zeigen wollen, daß eine ſo 
unbedeutend ſcheinende Sache, als der Schuh, wich: 
fig behandelt werden könnte; und weil man met: 
tete, er würde nie e8 unternehmen, unter feinem 
Mamen öffentlich davon zu fchreiben, fo feste er 
ich dran; doch eenfthaft genommen, fo gründeten. 
ſich feine Saͤtze doch auf genaue Beobachtungen 
und mieberhölte br ; und Eltern fünnter - 
dadurch ihren Rindern viel Schmerzen erfparen ler⸗ 
wen. Freylich aber mußte bie Beurtheilung und 
pegerung eines ſo en en 
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als gewoͤhnlich, laufen, und höher 
neß, als für ein ebenes Pflaſter ſarß. Vorzuͤ 


vw 2 . ’ 3 


— | ’ — — — — 

44 Zugabe zu den Gäu. Anzelgen 

ſtaͤcks ſchon Auf. be lick juft Yin Mann, © 
me , 


Hr. Pr. €. i,. über , der zugleich mehr, < 
mittelmäffige Kenntniß vom Bau des ganzen förpei 
‚von der Arzney, Wundargneykunft und Decha 
‚in ſich vereinigt, um intereffant behandelt zu w 
Dat, Der Anfang; ift mit dem Motto: ::Nan m 


. tum abfuit quin et futrinum genus a fapientit 


inventum diceret Pofidonius. Seneca. gemac 
Wir geben einen um fo,vollftändigern Auszug co 
dieſer in jedem Betracht Iehrreichen Schrift, n 
fie wohl nur in fehr weniger. Hände kommen möd 
da fie in ben Buchfäben- nicht: Ju "haben ift. 
ey doch zu verwundern, daß bie angefehen] 
er mit der größten Genauigkeit von den $ 
und Hufeifen der Pferde, Maulthiere und 


derer Thiere geichrieben , und Ipse Buße‘ 
N) 


unwiſſenden, der lächerlichften Mode und dem t 


J horbenften Ösfehmpe? foigenben, Hapbwertem öl 


affen ‚hätten, ohngeachtet oft Die Schuhe .den { 

verunſtalteten, Xeichdorne u. d. g. erregten, 
picht ſelten das Gehen unmoͤglich machten. T 
ken unfere Schuhe nicht beffer „: ald bie der Al 
ie habe er .einen bequemen Schuh zu. London, 


ten zu Paris gefunden. allein zu Amfterdam 


v 


ch ‚feinen Ideen gerichtet, am allerbeſten 


en fi) doch einige Schufterme 
ein junger Meifter ım Haag. Erfahrung und N 


denken lehrten ihn, daß nicht hen 
en gleich beq 


en des Pflafters in allen St 
eyn würde, z. B. ein im Ha 


.. ein im Haag ſehr bequ 
- Schuh ſeys nicht für Amſterdam, ſeibſt nicht ı 
‘ für Leeumarben, oder, Gröningen. Denn , um 


chwerpunct ‚des Körpers gehörig zu aunterfiü 
It ‚der Ahſatz am Schuh ge 
r. 


in u 


Su 


| 8Stic, den m 23.0. 1782. —X | | 


atzten ſich die Gtuͤnde ſeiner Unterſucht en, auf 
Die Anatomie und Theorie bon — — 


— auffen. iſt kn... weil % ie — 
lich den Koͤrper beſſer unterſtuͤzt, und Daher. habe 
die Fanſſe Poſition in der Tanzkunſt ihren guten 


: Grund. - Ein Schuſter, der. — 


weſle, muͤſſe hievon die, nothwendigſte K 
Gaben, — um Leichdorne, unertraͤglich ſchmerzende 
„ die ſich unter dem Nagel des groſſen Fußge 
Se zu verhäten, und dem Stolpern, 
ffen der Fußſpitzen und Verdrehen der. Zehen 


ubeugen. Uebrigens folle man fich um fo wer 


ei es —— laſſen, daß. ein Doctor und 
drofeſſor der Medicin vun einem fo niedrig, fcheisf 
enden Gegenftand ſchriebe, da Kenophon und der 
Herzog von Neweaftle vom Huf und Befchlag de 
.. — Aufferfier Sergfalt und — 
ſchrieben. 1. Kap. Vom Fuß uͤberhaupt: der 
ber Haud ähnliche Mechanifmus ber Züffe ift.befannt, 
und auch Hr. ©. fah vor 25. Fahren zu Amſterdam 
ee ohne Hände, ber mit den Fuͤſſen Federn 
fihrieb, Unfere Schuhe. hingegen ſi — 
—— um allen Mechaniſmus des Fi 
ee vernichten. : Auch Die. Alten hätz 


te ſowohl Durch. das, was fie uoymid« ober Sohlen - 
maunie ‚.,Al®. auch durch —X — oder væod vu 


«x m Cain: an Fuͤlſen Si wie man ne 


Pod 


an. 


— * 


J 


ne EHE 


U Zugabe zu ben Gott. Anzeigen: 
en = gi — 
Eelſo und Paulo von Aegina ſehen koͤnne. '& 
groſſe Zehe iſt kuͤrzer, als ber. zweyte, duch ni 
um fo viel, als man in den Zeichnungen 1 
‚& 9. Haerlem und Goſtzius und den’ Statuen | 
Alten ſehe. Die nad) einer. regulären. Rautenfo 
| . zugefpizten Schuhe drucken aber die Faßzehen 
a gewaltig zufammen, DAB fd) ‚oft. ein Zehen uͤ 
| .. ‚den andern aus — an Raum hinſchieben muͤß 
| Wenn man dieſe (faͤlſchlich für eine Rauten aͤl 


3... Bihe gehaltene) Form ber Fuͤſſe Durch — 
per Laͤnge nad) theile, fo iſt dad innere Stuͤck 
N trächtlid) ftärker, als das Auffere, und dach th 
= Ya8 Diagonal die Schuhfohle genau. ia zwey glei 
1° Hälften, weil din und. derfelde Schuh über "bei 
— En paffen muß. Daher wirb- der groſſe Zeh 
0, ſtark und groß er auch immer ift, nad) auf 
2: “gedruckt und zum Gehen unbrauchbar gemadht :,da 
muß nöthwendig bay engen Schuhen ber Zehenſchn 
len. Bey Frauenzimnern macht gar die Fußſol 
„ die fonft eben ift, einen Bogen. 2: Kap. Von | 
i Knochen, die den Fuß bilben. Durch den Drudı 
Gewicht des Körperd auf den Aftragalus, w 
wir ſtehen oder heben, borzuͤglich wenn wir 
aſt haben, muß ſich nothwendig ‚die Fußſohle 
— laͤngern, die kuͤrzer iſt, wenn wir rühen. .- 
Anbd dem Gehen: und Aufheben des Fuffes we 
ert fie fich noch mehr: durch. die zu kutzen Sch 
hlen wird alfo der groffe Zehen gezwungen. 
zu beugen und auf den zweyten zu ſchieben. 
Schuh muͤſſe aus diefen Gründen 1 30ll:obe 
länger, als die in der Ruhe oder im Ligen 
| mefjene Fußfohle ſeyn, Erſt ſolle mun die-B 
der Fußſohle in der Ruhe, dann durch ein 
Wenn fie im Aufheben des: Fuſſes (di menn: 
auf den Zehen fteht) gebogen umb daburch & 
gert worden: iſt, ee am die deieige 2 


er 2 







* 


N : x — 


S 


34 bei une wia ar: 


ferilben u erhaften.: ; Dureh ;ben hehen nt: Abſat 

wird wirklich der Fuß ben Aug kuͤrzer, 

weil um ſo viel, als bie Hoͤhe betraͤgt, er an der:  * 
baͤnge verliert. Dahe r flieffen Die, mit einem glats. 

ten Knorpel bedechten Stellen.auf der .obern Flaͤche 

des vordern Proceffus calcanei, bie eigentlich aus | 
juxyen beftcht,, in eine zuſanunen. Gehr ſchoͤn Ä 
beflättgt dies ein Skelet von einem, ber gehinkt. 


J 


better am geſund geweſenen Fuß find zwey folche 


gatte Erhabenheiten, am lahmen nur eine, des 
wegen, weil dieſer verkuͤrzte Fuß bloß auf den — 
(nf wie bey Frauenzimmeru, nu Abſaͤtze — F 
gen,) ruhte. Kurz, Die Knochen der Fußwur 
verändern ſich fü: ſehr, daß die Fußſohle —* 
gar nicht mehr wieder in eine gerade Lage gebracht: 
werben kann. Es verurſacht deshalb. ber'verkürzte 
Badenunftel Schmerzen, wenn Derfonen, die auf: 
hohen Abſaͤtzen zu. gehen. gewohnt geweſen er 
ohne Schuhe gehen follen; . daram.. giengen: mik: 
Hecht Die gemeinen Srauenälente- in Holland hen, 
in Pantoffeln. Schon Andry Habe, bemerkt, daß 
ehe Abſaͤtze an Schuhen: dad Ruͤckgrad jungen. ' - 
Naͤgdchen Trümmten. — Der Abſaiz follte,.. um N 
fe Linea propenfionis. bed Borellus unter — 
hanen, der Fußlaͤnge haben/ dem die Baſis des 
muͤſſe von rechtswegen juſt in dieſe Linie 
Gebaͤhrende, die hohe Abſaͤtze tragenſindd 
—— ſich nach hinten zu beugen: baduvch 
fich die Lendenwirbelbeine nach einwaͤrts 
ud verurſachen, daß ſich der Kopf des Kindes. 
cinkeilt. Eben deswegen fielen Frauensleute ſo oft, 
mb braͤchen ſich die Knieſchneiben, weiches bey 
Rannöperfonen viel feltenerfey. 3. Kap. Bon ber. 
aßſohle. Die Zehen betrügen ohngeführ +der Fuße: 
linge, und natürlich fey ber zweyte Zehen” ber’ 
wie man an ben BEER des Alter⸗ 
h3 ae 
ae 


« 


— 
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— an 


5 finde, ohngeachtel Albr. Duͤter⸗J. de 


(dein die Holländifchen Maler, weil Kit Ar Duͤr 


rin hefferer: in dan Proportionen vorhanden. je 
ats: Mufter folgten) und. felbft der groſſe Albinu 
uber ‚wenn man ibn: entſchuldigen wollte, Wand 


"Taer:umd Ehefelden; Pildeten die Lage ber-Behen Tr 


licht ab, aus Bermacläfigung des Studium 


- Ber-alten Ränftwerte; hingegen Vefafius Bildete I 
.. natürliche Beſchaffenheit ah umd ſo auch Gen 


mid But, Auf den: Dörfern in Hollaud indefl 


: feinen: befontien Schuh zu machen, vaeil 1 
te garnicht Dem linken gleich eſt; die hoͤlz 


bee fie die De nlnflige- Gewohnheit, jebi 


nen Schahe würden ja immer mit dieſer 
Fon md‘ doch ſolle / der. Schuß: durchaus x 


mmetrifche Form. haben „bie der Fuß doch wi 
„2: 4. Kap. Vom Gehen ‚fiberhaupt.: ‚Km 


 nidgti zu hoffen, mäfle man fich: zufti ſo hohe 2 


fäe machen laſſen, aldı die meiſten Pflafterfte 


des Orts, an dem man lebt, hervorſtehen. ® 
nehme Frauenzinmer giengen juſt fo, wie Die vi 
! fäffigen Thieve meift, auf. den. Zehenz hinge. 
Frauensleute, die viel Gehen müßten, zoͤgen Man 


ſchuhe vor: Hinkende Perſonen müßten hohe 
am kranken Fuſſetragen, weil ohne ſell 







ſich das Knie des gefenden beugen, unddadu 


den lahmen Buß noch verſchlimmern wuͤrde. 
Inpenkiich bemerkt ex; daß die ſogenantz ven Kl 
fühle in Mutterleibe aus Mangel an Raum entft 





bdern: die Erfahrung habe. ihm die Schmierigf 


und die Zergliederung. die.Ummöglichkeit,, dieſes 
bel zu: heben, gelehrt... Im J. 1777. 


zerglied 
‚gr: ein ſolches Kind: er fund die beyden At 


gelos an threm Collo flarf-zufammengebrückt, 
ß daher die Fuͤſſe durch den :Mulculus. tibi 
suticus und poiticus fehr nad) inner gezogen 


no iR 
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| 8. Stuͤck, den 23: Febr. 1782. . 119 
sen, die Mufleln des Wadenbeins hatten baburch⸗ 


ihre Staͤrke verlohren, und konnten den Fuß nicht 
mehr nach auſſen ziehen; ja ſelbſt das —25— 
war ſchief und durch die Muſteln verändert, und 


der Verkürzung des Tendinis achillis tonnte 


die Ferſe ben Boden nicht beruͤhren. Die vorge⸗ 


ſchlagenen Mafchinen helfen nur fehr ſelten, went 
semlich das Uebel: ſehr gering fen; doch begreife 
er noch nicht recht, warum Klopfüffe: gemeiniglidy 


mager wären. 5. Kap. Bon den Eigenfchaften bed 


Schuhs. Die Schnalle mäfje weder zu hoch, noch 


zu niedrig , fondern juft auf dem Rücken (bey Al⸗ 
binas Tab. Muſe. IX. x. A.) figen. Eine mittel- 


mäflig groffe Schnalle iſt beffer, als eine Leine - 


sder ein Riemen, weil leztere den Schub nicht ges 
mug befefligten. Die: groffen Schnallen find fehe 
und weil fie den Rüden des Fuſſes, der 


Dr 


equem 
FeineZirtelhäche, fowie der Bug der Schnalle, aus— 


macht, drücen, nuffer wenn man eine jede au 
jeben Fuß eigen formen lieffe. Ehe man ein halb 
Jahs alt werde, habeman ſchon verunſtaltete Fuͤſſe. 


Er billigt in. dieſer Ruͤckſicht ſehr die ſeit kurzent 


bey Vornehmen eingefuͤhrte Mode, kleine Kinder 
eine lange Zeit barfuß laufen zu laſſen. 6. Kap. 
Von der beſten Schuhform. 1) Sie muͤſſen, wie 


oben , erwähnt, gemeſſen werden; 2) jeder Fuß 


muͤſſe feinen eigenen Schub haben; 3) die wahre 
Zußbreite muͤſſe mit einem Teſter Zirkel: fo breit al& 
möglich befiimint werben; 4) vorwärts muͤſſe ben 
Schub rund ſeyn, um den Zehen, den erforderlichen 
Platz zugeben; 5) vome einwenig hoch, um nicht 
auf unebenem Pflafter anzuftoffen, 6) der: Klotz⸗ 
oder Abſatz müffe fo had) jeyn, als daB Hervorſte⸗ 
gen ber Dflajterfteine beträgt; 7) die Schnalle muß 
jeſt, wo ſich die Kuochen ded Vorderfuſſes mit den 


weg andern Knochen me. Beben verbinhen, 
Be 7 vn uf 


. d 
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_bey einer Frau wurde der Nagel am groſſen 


aa "Zugabe zu ben Goͤtt. Anzelaßü 
auf den keilfoͤrmigen Knochen ruhend fügen. Kinde 
ſollten durchaus ſehr weite uud vorn runde Schut 


und von weichem Zeuge haben. 7. Kapı Don de 


durch ſchlechte Schuhe. verurfachten Uebeln und Mit 
teln dagegen. Ein in einem halben Jahre, nicht 3 
heilender Schmerz von einer calldfen Borke gm gro 
fen Zehen hob er faft im Augenblick daburch, da 
er den groſſen Zehen gleichfam in ein Sutterel: vo 
Kortholz ſteckte, und dadurch vor dem Druck ver 
wahrte, und eben ſo heilte er einen gleichen Zufa 
am Heinen Zehen. Auffer beſſern Schuhen bey Leid 
Dornen fey nichts befier, als das Unguentum 


 .. ‚Ranis cum Mercurio quadruplicato . Zulezt. vo 


in wahre Krallen audgewachfenen Nägeln, ‚2 
e 

B. ungeheuer, daß er alle uͤbrige Zehen. bedeckt 

isweilen ſah Hr. C. eine harte ſchwammich 
Eybftanz unter dem Nagel hervorlommen, die ı 
einem Horn oder, Kralle wird; es ift aber gar nid 
(wie man aus, Morurtheil: glaubte) -.geführlid 
dieſe Subſtanz, nachdem fie vorher erweicht wo 


den, mit Verfichtigleit wegzunchmen. | 
Parma. — 


Annali ebreo- tipografici di Sabbioneta ſot 
Veſpaſiano Gonzaga, 'diftefi, ed illufträti d 


, Dottore Giambernardo De- Rofk, publ. profe 


di lingue Orientali e Vice-prefide della Facol 
theologica nella Univerſità di Parma. (Beh Ca 


nignani 1780,;. auf 32 Quartf.) ift abermals e 


ſchaͤzbarer Beyttag bes gelehrten Mannes zur Be 


mehrung und Berichtigung unferer Kenntniffe 
ber bebräifchen Literatur, der daher, fo wie t 
andern Kleinen Schriften dieſes Merf.,. voohl ve 


diente, auch unter und durch eine Heberfeku: 
Selannter gemacht zu — et — 


N J 
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Im Jahr 1551. fieng ‚bie bebrähe Druckerop - 
in. Sabbioneta an, nad dauerte bis 1590. unun⸗ 
terbrochen „fort. Tobias Foa, ein reicher und 
mächtiger Jude in Sabbionsta, richtete: fie daſelbſt 
in finem Haufe gerade fo an, wie ed ber gie: 
VBomberg vier und drepitig Jahr vorher An Vene⸗ 
big getan hatte, Doch ſcheint er nicht. ber erſte 
geweſen zu : ber biefen Gedanken gehabt‘ 
hatte, vielmehr ſchein dieß dem Hr. Verft nach 
der Vorrede ©. 4 ein Wert Joſephs, eines Sohns 
 beb Jacob Tedeſco von Pabua (der auch bie Cor⸗ 
ihur und Sperausgabe ‚der Bücher heforgte) gen 
wein zu ‚ Worin. ihm nur Foa. und; noch ein 
gewiſſer daran Chaviv. son-Pefare mit Geld: (Iezr 
texer nn t den zum Abdrucke nöthigen Manu 
ſcripten, vergl. ©. 9) unserftäzt haben. Dieß ſieht 
man — weil auf einigen der erſten hier. ge⸗ 
druckten Werke — dag fie in. Foas Hauſe, durch 
Unterſtũtzung Geſellſchaft, gedruckt worden. 
ee aus toi beforgte ein gewiffer Jacob, Naf⸗ 
Sohn, mit einigen andern Ürbeitern,,. wor⸗ 
and auch zwey Chriſten aus der Schweiz , nem⸗ 
lich ein gewiffer Caſpar Griffi, und ein gewiffer 
Rudoif von Zuͤrch waren. . Ein Paar.Zahre her, 
sad) trat der berühmte Cornel. Adellinh bey, uns ", 
Burch Diefe bebräifche Buchdruckerey ihren — F 
Glan; erreichte, der bis zum Jahr 1559. dauerte, 
Run Lam fie an Binzenzo Conti, einen Merandk 
ſer, ber anfangs wichtige Werke druckte. Uber 
| 1589. und 1590. "Scheint. fie ‚aufgehört. zu 
Ein, weil fi) von ba .an feine hier m, 
r — — Es Ihe en te: un 
en Merbot 5 Congregation, te 8 \ 
— probibit. zu. beſorgen hatte, "aufgehoben er 
weil in ihr. um: Diefe. Zeit einige Werlke 
an worden, Pa bie heiftli — 


“= 


er m Beuode u Ben Bitte? 


waren, . Die Xypen iſcheinen und Bere: 
- men, zu feyn, — hat oſſi u 
einein ums Jahr 1615. und 1616. fest gedruck 
ten Buche die Worte gefunden, daß es nn: 
wmawaso mit Sabbionetifden Charaktere 
gedruckt worden. Uebrigens zeichnen fich: bie hie 
druckten bebräifchen Bidet durch Die: ſchdne 
Charaktere , burd) das —— — ‘md an 
— richtigen O Oruck aus. J 
Doer verzeichneten Werke — an er A. ei 
Ba. dreyſſig. Dom Jahr 1551. ift (X) Abur 
banels Commentar über das fuͤnfte Buch Mo! 
SEon.n334D genannt, in Folio; und (2) R 
zes, Joſeph Cohens Sohn, Eommentar übe 
das Bud) Ruth, in Octav. Yan "Yabr 15592. (3 


R.Imac Arama nun mm in klein Quar 





Rom Jahr 1533: . (4): Ri- Moſes Maimonide 
Moreh Nevochim, in Folio. (5) Der Talmudiſch 
u, (GR. Face. Ben Aſcher Arb 
Vom Jahr 1554. (7) Iſaac, eines Sohn 

Sach. von. Fetz, Thalmubifches Compendiun 
genannt Alßeſt, mir Cominiehtar , (8) R. Meinc 
aus. der: Zamilke Meier, grammatiſche Schrift ur 
‚ ter. dem Ritelt...Schemane Fol Haſchemone Bir 
jamin, Octab, und (9) Ebendeſſ. Schechita Ho: 
dicha, Detan. (10) R: —— — au 
Spanien, in. tan art, TI Scheri 
Too ben Yan Sciprut mas USB: (12) 9 
Moſe Alssfar raten Mmtbaw Quart, (12 
R. Peripoth Duran, gewöhnlich Efodeo genann 
ker eh ein Octap: bie te Ji 
Ä — die. Ernten, die Wolf ü 

u Banbe —— k Hebr::Tom. J. p. 992 f. no 
meiſt falſch — bis fie im Prag bey Opper 
: Weimern fab, nn Im 3. B. ©, 950 — 


* 
ri 
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beſchrꝛeb. VomZahr 1536. (14) ein Piälter inze. 
Giermit muß man vergleichen, was Hr. de Roſſt 
S. 27 unter dem J⸗ 1358. ſagt, daß er die Gzifteny 
wieſer Ausgabe bezweifle.(15) RJacov Cevtar 
Brymn. ab, (16) Ebendeſſ. nneny Aw. 
ı Ben 3.1557. (17) em Ebraͤiſcher And Chalbaͤiſcher 
Pentatench, nebſt den 5 Megilloth, und den Haf⸗ 
‚ Meroth im Duodez. “Da diefe Ausgabe noch fo gut,) 
vie gar: nicht befannt iſt, (Hr. MNaſch führt 7 
| feinem le Long nur den Titel davon an, Tom. IJ. 
Be * — Be ‚ einiged' aus. 
| hreibang en: de Aoſſi auszuheben⸗ 
Ben S. — 331 enthält fie den hebraͤiſchen Terr, 
wit. der Chaldaͤiſchen Paraphraſe (aber "woher 
Drrlelos? oder Pſeudojonathan? oder Targum von 
Jernſalem? Hr. de R. hat dieß nicht angemerkt) 
auf der. jedesmal gegenuͤber ſtehenden Seite. Don: 
©. 332— 352 gehen die: Megilloth, und dann auf 
37©. unker einer neuangefangenen Seitenzahl: bie 
Haftaroth. Sie hat nicht alkeinidie Kapitel, {ons 
‘bern auch ‚die Verſe, von Fünf zu fünf, gezählt, 
und iſt hierin‘ vielleicht die erſte, wenigſtens ges 
wiß eine ber erſten Bibelausgaben. : Der Zitel fagt) - 
daß fe mac) einem fehr alten und correcten Codep . 
abgedruckt worden, wabfte-enthält' auch wirklich 
wichtige Barianten.: Im ber Norzifchen Bibelaus⸗ 
gabe, die zu Mantua gemacht worden, hat der 
ausgeber ſchon einigen Gebraudy;davon gemacht, 
auch) Hr. De Hoffı felbft in feiner Abhandlung de 
typogt..hebr. Ferrar. p 49. So wjrd am Rande 
bey 3. Moſ. 26, :39. hier ſtatt Dsrarn geleſen 
man mitdem Samar. Texte, den LXX, Sym⸗ 
mach., Theedot. , Vulgata, Syr., den zwey Are 
abern in der Polyglotte und von Erpen ebirt, 
aritiſchen Werfion in ‚den en 2 
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rberiuſchen Bibliorhek; «Er Cord 
griechiſchen Ueberſehung in der ©t. Marcubbiblio 
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el zu Denedig,, - (die wir - aus ber. Wefihueibend 
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kennen, bie Zanetti re ner 
‚ dem: Bücherverzeichnifle diefer Bibliothek mitgerheil 
haben,) einer Ehaldäifchen: Puraphraſe aus ben 
25, Jahrh., die Hr. de Noſſi auf Pergament ge 
druckt beſizt, -24-Rennicoktfchen „und 24: adden 


3 de Roffifchen hebräifchen Handſchriften auch de 


Drekifihen Ausgabe vom J. 1394. Bey .2.Mof 
. 33r, 35, wird am Rande. bemerkt, daß hier Hat 
An. andere Cremplare; 4a Ieſen, wie auch nod 


+ der Samaritiſche Text, 20. de Roflifche und 22Ken 


. 


‚-: (a8) Kin hebraͤiſcher Pſalter in Dusdgicherinar 
} . BE T | | mr y 


dieſer Gelegenheit that Hr. de Yoſſi auch denyrflei 


nicottfche Ebraͤiſche Handſchriften und die erſte Aus 
gabe der. gauzen hebräifiken. Bibel (die Soneinifch 
wom J. 1488.) Jefen 4. Moſ. 7, 5. -liefleriand' 


. ; "fiel eaviher hun malt aeg Ainnnhenttäiene ch eine 


de Roflischen Handfchrift und einigen der aͤlteſte 
Ausgaben. — Weiter find. noch von. Diefem Jahr 
(18) Abarbenele ass Mans und (19). Ra 
ſchre Commentar über den Pentateuch, beyde i 


Quart. (20) Ein Machſor in Quart. Vom J 


1558. (21) Der hebraͤiſche Pentateuch mit dei 


Megilloth and Haftaroth in Duodez. iſt der 
pelbe Text, nur. mit Weglagang ber Chaldaiſche 


. Baraphrafe, ber zwey Jahre vorher allhien ſcho 
gedruckt werden.) (22): Das Hohelied mit: R 
Abraham Tamachs Eommentar in Sedez. (Be 





Ausgabe. des Hriginals vom Hohenliede, nebſt de 
übrigen Megilloth Erwaͤhnung, die und bisher, j 


. felbft dem verdienten Verbeſſerer des lo Kong 


Hrn, Maſch, unbefannt ‚geblieben war .. Sie ü 


vom. 1482. und enthält bie ſaͤmtlichen Megilloth. 
Jah 


hl 


4 : j = — 
Fahr 1556., der im Maſchtſchen le Loag S. res 
angeführt wird, glaubt Hr: de Roffi an | 
Sehler des Ausdrucks bey le Long entkander zu 
ſeyn, der nur habe. ſagen wollen, die Ausgabe von 
1558. fey- 1556, angefangen worden, und:fo wie 
derholt es auch Woll.). Mom Jahr 15359. (24), 
Die Niſchna, mit Maimonides und Vartenoras 
Eommentar in Quast; Vom Jahr 1567. (25) R 
Kliefers »Pos in Quart. (36) R. Joſua Levita 
alyıy nah in Quart. Vom Jahr 1480, (27) 
R. Aſcher Arba Turim in Folio. Vom Fahr 15390. 
(28) Arama Mw> ri in Quart. (Dieſe führt 
zwar Bartoloccı Bibl, rabb. Tom. IlL.:p dıpane- 
aber Hr. de R. hält fie fuͤr ſuſpect, und —— 
daß es bloß die vom Jahr 1532. die im Jahr 
1553. geendigt worden, fey. Endlich) obne Ans 
zeige des Drucdjahre:(29) ein unpunctirter Dens - 
tateuch in Sedez, der, wie es Hr. de Roſſi wahre 


Kheinlich macht, zwifchen 1553. —-1555..gebrudt . - 


ſeyn muß. (ke Long und Wolf thun auch defe 
fa Erwähnung; aber ihre Befchreibung ift irrig, - 
ob fie gleich auch in der rieuen Ausgabe bee Er« 
ſtern &.70.T.1. Ed. Mafch: beybehalten: worden; 
dem er hat nicht Die Megilloth, wie daſelbſt ftcht, 
auc) nicht in Duodez, fondern in Gedez. — 
ieß ift alfo der. Reihe nach der dritte. gedruckte 
anpunctirte Pentateuch. Der erfte tft. vom Jahr 
1490. mit der Shalbäifchen Paraphraſe und Rafchs 
Sommentar (Te Long Ed Mafch. T.1.'p.724 Nrs- 
XVII) SKennicott hat Barianten. aus ähm unter 
Rr. 276. feiner Handſchr.: doch ift er nur in fir ° 
wen loeis ſelectis verglichen. :-Der zwepte: line- 


koeo et anno, doch aus dem 15. Zahrkunderte, 


ber bisher allen Litteratoren unbekannt, geblieben, 
und ben Hr. de Roſſi zuerſt Ar feiner Ubbanblung | 
— = i @ - 
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a8 Zuogabr, 8:&L; ben 23. Febr, 1782. 
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‚900: Jahre: Bibi mnsfhnbig machen, wollen.“ ' 
dem dritten Theile if ein alphabetifches Verzei 
miß aller befondern Benennumgen, bie Allan 


mittlern ‚Zeitalter in ‚teutfchen und lateiniſch 


‚Schriften . jedem. einzelnen Tage gegegeben h 
ober der umgearbeitete und ſehr — ** Ha 


Auſiſche Kalender, und endiich ein fagenänn 


Tencamen de cultu praecipimeum feftarum n 
. dii.aeei, im welchem. nad) ber Orbuung dei | 
phabets bey jedem: Heiligen: Ramen bie berfch 


denen Tage, anmelden: jede Heilige. in. v 


= chiedenen Zeitaltern und Dertern verehrt wort 


Weil der Hr. DVerfaffer den Stoff zu felbiy 


aus fiebenzig Kalendern, die vom: fünften Ja 


hunderte bid 1529. gefchrieben worden . find, 


eichen aus vielen ungedruckten und gedruck 


— re sat, und biefe forafäl 


% 
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nuführt,. ſo hat er in zwey beſondern Abſcht 
ten: von jedem kurz das Alter und andere 


„genfihaften. - beſchrieben. ‚Unter. ' felbigen fin 


‚man Römifche und andere .SStaliünifche,. Ga 


‚sanifhe, Teutfihe,. Boͤhmiſche und Hungarifi 


allein Feine Belle, Schwediſche, fl 


diſche, Engliſche und S — Kalender, der 


ſo wie auch der Griechiſchen Kalender, Gebra 
dem Geſchichtſchreiber iſcher Staaten b 
öfters nuzbar iſtt. En 
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Sup. &.9%.1. ul. des Art, Paris, für, feinere 4 fegi 
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Saringikien geleheten Augen 
ges Stud. e — 
Dina Maͤrz 1782. u N 


| | —— —— — — 
Frankfurt und Leipzig. — 
nleitung and Entwurf. zum Verfiiche 


einer zwiſchen den flreitinen Cheilen im 
römifchen Reiche vorsunehmenden. Nelts 


* vereinigung von verſchiedenen Ratbolis 


und Epangeliſchen Perſonen, welche ſich 

zu diefer Abficht, in eine Gefehfchaft verobre 
det haben. Dep Bayrhoͤffer. 144 und 317 Seiten 

im Octav. Diefes. iſt der. gemeinfthaftliche Titel 
von drey zufsmmengehörenden Schriften, unter 


ee die zweyte Der Entwurf oder —— J 


Verſuch u. ſ. m. ben weitem bie 

med, nach unferer Einficht, billig zuerſt geleſen 
werden wauß. -. Wenigſtens wollen Sm von ihm 
ben Anfang unferer Anzeige machen. Der: 

zweck, ben Die gebadhte efellihart zu erreichen 





mäjligen Religionszuſiand von Deutfchland 

im Ganzen fogleich in die Augen; ed wird aber 
sicht aͤberſluͤſig ſeyn, kinges Basen, genaner — 
F | 


ſacht, fallt einem jeden, ber ‘den r uf 


rem 
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| Be Die Ringen; welche vereinigt werd: 
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Rat. haben Ein 


olfen, find die Farholifche, Iutherifche und refo 
mirte: die Lehrbegriffe werden! auf die in den oͤ 
fentlichen Befänntnigbüchern vorgetragenen Lehr: 
eingeſchraͤnkt: die Vereinigung foll allerdings d 
bisherige Abfonderung von gottesdienftlicher G 
ſellſchaft aufheben, ohne doch die Auffere Verfaſſur 
der Kirchen und die ihnen zuftehende Gerechtfan 


zu ftören ; mie diefe überhaupt durch Feine Zwang: 


mittel zu bewirken; alfo ift. auch nicht die Me 
nung, fie bald zu Stande zu bringen, fonde 


man iſt ae daß diefe Vereinigung erft na 


zweyhundert Jahren erfolge. . Was die Mittel b 
trifft, ſo koͤmmt alles auf; den Mittelpunct d 
neuen Unterfuchung der beyderfeitigen Glauben: 
lehren (nemlich des Fatholifchen und evangelifch« 
Theils) und zwar derjenigen, welche zwifchen ihne 
ftteitig find, an. ' Diefe Unterfuchung zu umte 


‚nehmen, ift diefe Gefellfchaft zufammengetretei 


Sie verlangt für nichts anders, denn eine Priva 
ſellſchaft geachtet zu werden, die andern’ feiı 
fege vorzuſchreiben; ſondern ihre Dereinft voller 
deten ‚Arbeiten dem Urtheil beyder Theile felb 
Aberlaffen wird, ob fie ihren Veyfall- verdienen 
odernicht. Diejenigen Glieder, welche die Arbeite 
verrichten, und ‚daher wechfeldweife einander die 
wittheilen, follen zwölf Theologen, ſechs kathol 
ſche, drey Iutherifche, drey reformirte ſeyn. Ei 
renmitglieder, theils. Theologen, theils Juriſte 
bleiben eigentlich die Rathgeber, nicht. der ganze 
— ſondern ihres Religionstheils, und | 
wünfchen fie auch, an hohen Höfen ihre Protector 


zu haben. Die erften bearbeiten mit einande 
und jeder Theil unter ſich alles ſchriftlich, nich 
wuͤndlich, obgleich perſoͤnliche Zuſammenkuͤnf 


* 
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\ 
bee Geſellſchaft rap ſchaftliche Weberlogun 
erfordern. wird. wird’ nicht nöthig feyn, % 
Meinern Theile der gefamten Einrichtung zu mies 
berholen: überhaupt iſt ihr Plan mit fehr groffes 
Mübe abgefaßt und entwickelt. Wir bemerten 
sur, daß die Daritätsrechte auf das volllommenite 
gefichert find, und nicht allein die ‚heilige — 
als der Erkaͤnntnißgrund der Religionslehren, 
den beyde Xheile. annehmen, zur Entſcheidung 
feibft angenommen;. fondern aud) bey ihrem Ges - 
auch die Driginalfpracye, ferner der von. beyden 
Theilen anerfaunte an —— nach innern 
Sruͤnden u. d. feſtgeſezt wird, weil die Grunde 
fäze der Katholifchen von Traditionen, Bulgatas 
Unfehen der .Mäter in der Auslegung, felbft Gew 
genftände ber Unterfuchung bleiben. Der Dere 
glei), dem ‚Die Gefellfchaft durch ſolche Unterſun 
Yung zu erhalten hofft, foll nicht im gefaͤlligen 
Rachgeben, auch ‚nicht in Einführung einer zwey⸗ 
beutigen Religiensfprache; fondern kurz in rede, 
Ücher,, aus eigener Ueberzeugung flieffender, "Are 
nahme ber erwiefenen Wahrheit befichen , biefe ſey 
sun, auf welcher Seite fie wolle. Man lan aus 

ieſer Vorſtelung leicht fchlieffen, was fir Eigen 
ſchaften dieſe Geſellſchaft von ihren Gliebern form 
Wenn davon gefprochen wird, fo Auffern, 

Ge Verfaſſer des Plans einen felchen warmen: 
Eifer für Wahrheitöliebe mit der firengfien Un⸗ 
heylidyleit, und für wahre chriftliche Gottſe⸗ 
gleit, daß man Ihre Borträge nicht anders, dene 
wit Beyfall leſen fan. Nur Liebe zum Heiland 
und feinen CErlöfeten, und. Ueberzeugung, Daß. es 
Gottes Sache fen .und Beyſtand von ihm zu ers 
werten, find bie Grundtriehe, die alle Geſchaͤfte 
beichen und lenken follen, wobey eine willige Zus 
friebenpeit mit a Gott ten, — 
% -$ 


on t 


— 


ehe auf. das 


. Kalfrage ‚geben wir uns nicht «ab, 
ſchaft 


vb der katholi 
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gang md eben dns @einige m derſelben empfohlen mir 
wenn nur jeder as Seinige wit Treue thue. B 
hieher haben ‚wir: verſucht, ben Plan nach fein 
—— Theilen unſern Leſern vorzulegen; b 
peter aber dieſen Auszug ‚noch mit:einigen E 
nerungen. Mit der freylich en 1 Peäiud 
bie Gefel 

einen, nicht an fich möglichen, nicht ı 
wänfchenden, ‚nicht zu billigenden, .(benn bi 


- alles wollen’wir nicht leugnen, ob mir gleich eb 


den: Beweis aus Der amicabili compofitione di 
ifchen . Friedens nicht nehmen: „würden 


fondern moralifch möglichen Zweck ſich vorgefez 


.. denn auch -bier muß. die Freyheit, nach eigen 


Einſichten fie: entweder zu bejahen; ‘oder zu ve 
neinen, jedem un ungerinf bleiben.- Es koͤmmt hi 
erhältniß ber ‚Mittel ve bi 

ck an. Aeuffere nen ob ſtel 
Männer, wie hier verlangt werden, zu. fi 
ſeyn dürften, wird ber Erfolg am beiten ʒe 
„ oder heben. Recht fehr billigen wir, de 


‚Die. —E den AS behaupten wil 
‚ und diefe-Sache Fein Werf Eder Fürften km ſol 


Da wird aber gleich eine groſſe Frage eye 
als nad) dief (ee — * a 
nach dieſem Plan. gefchehen r 
ſeln gar nicht, daß e an den deu den Ai 


auch der - geiftlichen Ban — — 


wir aber eine Stelle in: der Einleitung nicht an 
ders verſtehen koͤnnen, denn daß die Sache = 


Nom. gebracht; fo find ‚wir 
zu erfahren n ob. an unem ——— — * 
ng erfolgen. w 9 
hten Ausgang fo wärbe doch einem jed⸗ 
andern das Vrufnngorecht ſo 
werben · maͤſſen, als es 
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Slieder der Eeſellſchaft genieffen und aishbens 


ihre Arbeiten würden biefe Pruͤfung nicht entfcheis . 


den; fondern nur erleichtern: fie verlangen ſeibſt 
nicht, daß ihre Meinungen durch Borurtheil bes 
menfchlichyen Anſehens; fondern durch innere, von 
ben einleuchtenden Gründen abhängenbe, Webers 


und den Beyfall anderer. erhalten follen: würde - 
er 


rüfungsweg (via examinis) nicht gerade 
das —— vom Anſehenswen (via auctori- 
tatis) ſeyn, welchen leztern die roͤmiſche Kirche, 
oder doch wenigftend ber römifche Hof und bie 
biefem ergebenen Lehrer dem erflern immer vor⸗ 


geyogen : und daß er und fie ihn noch vorziehen, . 


hret doch wol die Bulle wider Iſenbiehl — 
bar. Mir wiſſen, daß dieſer Schwierigkeit 
bem Plan an verfchiebenen Orten vorgebeugt wer⸗ 


den ſollen; wir förgen aber, baß dieſes gerade 
a8 ſolchen Grundſaͤzen gefchehen, die ein groffee 


Theil derer, denen zum Bellen es geſchehen, nicht 
onnimnt. Doch muß aud) im Grunde biefes ber 
Erfahrung überlaffen werden: Nach ©. 90 foll 
im Anfang kein Widerfprechen von beyden Xheilen 


flott Haben: Dieſes verftchen wir aus ber Urſa⸗ 


he nicht: es giebt ja viele zwifchen beyden Theis 


len fireitige Säge, die nur ein Theil bejabet, :der 
‚andere verneinet,, ohne Deömegen etwas anders zu 


bejaben. Kan die Unterfuchung berfelben ohne 
erfprechen nur einen Anfang nehmen, 

3. B. von gottesdienſtlicher Verehrung der is 
. S. 130 wird zwar ein ſehr billiger Vor⸗ 
la ethan, wenn die Gefellfchaft über einem 
Punct fich vereinigt haben wird, biefes andern 
Bliedern beyder Kirchen , befonders Gollegien, mit⸗ 


— ‚ und ihre. Gedanken darüber zu erbitten; 


wird aber in der Ausführung Hinderniſſe fin⸗ 


den, Die wol nicht gehoben werben Tönnen, om 
6 
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- fer Urfach, Daß: Die 


134 Zugabe zu den Goͤtt. Unjeigen 


eine ſolche Theilnehmung der gefamten Stuͤnde bey⸗ 
der Theile vorauszufezen oder: zu veranlaſſen, bir 
dem: ftillen Privatcharatter der Gefellichaft wider: 
fprechen wuͤrde. Sollte es nicht beſſer fenn, Dad 
Ende lieber ganz abzuwarten? und aus eben die: 

L Geſellſchaft Feine Protecto: 
sen fucht, als wenn ihre Perfonen oder ihre Ar: 
beiten hoͤhern Schuz wirflich. bebinfen? ©. 140 


u. f. kommen wo nicht Säze, doch Auodruͤcke vor, 
‚weiche eine ber Abficht ſehr nachtheilige Wirkung 


thun Eönnen. Rec, iſt von ber erlcuchtender 
Gnade Gottes, auch zu innerer Ueberzeugung vor 
der Wahrheit der Lehren des Chriftenthung, voll: 
kommen und lebhaft überzeugt; hat auch wo 
bemerkt, daß fich die. Verfaſſer für den Verdach 


- ber Myſtik zu verwahren nicht unterlaffen; glaub 
‚aber. dennoch, daß den Erfahrungen bey der theo 
. zetifeben Behandlung der Religionslehren; (Ddief 


iſt doch hier Zweck) ein zu groffer Werth beyge 
legt werde. Allerdings werden alle Unarten de 


weologiſchen Zänkereyen von denen am leichtefte: 


vermieden werden, in: benen eine heilfame Ex 
Fänntniß ‚des Evangelii durch Gottes Gnade ge 
wirkt worden und erhalten wird, aber alle nod 


“fo richtige Erfahrungen bürfen weder vor eine: 
. Menfchen, ber fie beſizt, noch vor einen ander: 
_ ein er zwifchen Wahrheit un 


Irrthum, noch ein Bellimmungsgrund gewiſſe 


Seligionsbegriffe werben. Beydes thut allein ‚Di 


richtige Einficht in Gottes Wort. Und aus Diefe 


2* 


Urſach ſcheinen auch die erwaͤhlten Beyſpiele ni 


der Sache angemeſſen zu ſeyn. Daher auch 
‚153. 154 Stellen vorkommen, bie ohne naͤher 
" Erklärung und Beflimmung nicht verfianden wer 


den koͤnnen, ober doch der Sprache. einer fe 
unreinen Myſtik fi) nähern, und im Grund J 
r 


Ri 
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Unterfachung der Glaubenslehren nach Gottes Wert: 
wiberfprechen, wovon in bem :gleich folgenden fo. 
viel Gutes und Richtiges gefagt wird. ©. 69. 
wird ganz recht behauptet, daß der Guchftäbtkhe 
Sinn der heil. Schrift entſcheide, wenn auch 
gleich der dadurch uns bekannt gemachte Kehrfag- - 
unbegreiflich ſeyn follte ; allein die dazu empfohlne: 
keſung der frommen Lehrer der Kirche aus. allen 
Jahrhunderten, "welche ſich bemuͤhet haben, nicht 
„ſowol bloſſe Buchitäbler zu fen; als vielmehr, 
„bie unter dem Buchfiaben ber heil. Schrift vers 
„borgen liegende Sadyen zu ergründen ‚” bürfte 
wol ein fehr bedenklich Mittel feyn und ficher wies 
der zur Myſtik führen. Und, bie Wahrheit zu 
fügen, Tennen wir die ‚hier gerähmte "wunderbare, 
enaue Nebereinftimmung folder erfahrnen “und: 
„Teommen Männer, die nicht — — bloffe Buch⸗ 
„Mäbler; fondern Kenner ber Sachen ſelbſt gewe⸗ 
„ſenꝰ — die nun eine Pofaune des Friedens feyn 
fol, gar nicht. Bey ſolchen Angaben wird man 
zuweilen verſucht, zu zweifeln, ob die Berfa er 
den Unterfchied der Lehrbegriffe beyder Partheyen, 
welche fie vereinigen wollen, immer. vor Augen. 
t, und ed wird gar nicht fehlen, daß wes 

der evangelifche, noch . der katholiſche Theil 
ſelbſt ſolche Vorfchläge billigen werben. Und bie 
Vergleichung zwifchen Religion und Golbinachen, 
** ber Bibel und alchymiſtiſchen Buͤchern iſt 
doch ſehr wenig zweckmaͤſſig. Wenn die Rede 
von der Beſſerung und Beruhigung der Menſchen 


durch Die Religion wäre, Eönnte das Geſagte nich 


aträglih fepn: was aber Erfahrung, innere. 
Erfahrung, zur Vereinigung in bloß theoretifchen 
> 3 B. von der Transfubftantiation, o 
vom Fegfeuer; oder von ber Dulgata, thun koͤnne, 
Bleibt und ganz unbegreiflich ey Diefem allen 
‚ . 4 bleibt 


L 


1 


Ir 


bleibt der Eifer für wahre praltiſche Gottſeligkeltn 


der aus dem ganzen Ton in dieſen Verträgen ſicht 
bar iſt, und allemal ehrwuͤrrig. 


Ein Auszug aus dieſem Plan, ja in gewiffer: 
maſſen doppelter Auszug, iſt der dritte Theil die 


ſes Buchs, bey dem wir und nicht aufhalten dür: 


fen’; fondern viel lieber zu dem erſten zuräc: 
‚gehen. Unter der Aufſchrift Einleitung wird dod 


x eigentlich darinnen eiwe Vertheidigung der Abſicht 


ber Gefellfchaft gegen ‚einige ihr gemächte Ein: 
wuͤrfe geliefert, die wir im Srund ungern gelefen, 
und" auch Für unnöthig gehalten, da eine Zoldı 
Privatgefellfchaft beffer thut, im Stillen zu arbei: 


 - ten, und fic) über vorläufige Beurthellungen ande: 


ser: fo lange binauszufezen, bis fie durch eigen: 
Arbeiten. anderer auf Erfahrungen gegründete Ur: 


theile veranlaſſen, und dann fid) vertheidigen fan 


Mon den gedachten Einwürfen wird der erfte 
daß eine vernänftige und chriftliche Toleranz ein 
ſolche Religiondvereinigung. unnöthig mache unl 
erftere der leztern vorzuziehen fey, in einem un 


angenehmen und im Grund unfanften Ton beftrit 


‚ten. Man’ wird ihnen gern zugeben, daß i 
allen Zählen, wie ſchon das Wort Toleranz. an 
zeigt, es beffer ſey, Daß gar Feine Irrenden vor 
banden' wären, die man dulten könnte, auch Die 
fe, daß Wahrheit zu verbreiten und Irrende au 
rechtmäflige. Urt eines Beſſern zu belehren, fü 


“and Menjchen und Chriften Pflicht. ſey; alletı 


daB dieſe Toleranz nur auf indiffeventifüifchen un 
naturalifiifhen Grundſaͤzen gebaut ſey,iſt eit 
ſehr uͤbertriebene Anklage derer, gegen welche bi 
geredet wird. Wir kennen Leinen gröffern Tol 
sonten, ald Gott, und auf deffen Dultung d 


Irrenden koͤnnen wirklich einige Aevferungen 3 
V c 


— 


* 


\ 
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rückfallen. Es koͤmmt dazu, daß die Abſicht der 
Gefellfehaft nuf eine fchr Pleine Zahl der getrenns 
ten Religionspartheyen eingelchränft ift und‘ ſeyn 
muß, und fo bleibt doch für alle Übrige Mens 
fhen gegen einander nichts übrig, als Toleranz, 
welche den rechtmaͤſſigen Weg der Belehrung nicht 
aufhebt, aber doc) allen Sl Bemuͤhungen, 
Juden, Muhamedaner u. |. w. zu vereinigen, vor⸗ 


gejogen werden muß... Noch viel unfanfter und 
leidig 


ender iſt die Beantwortung des zweyten 


Einwurfs, daß die Bereinigung der roͤmiſchen mit 
den proteſtantiſchen Kitchen unmöglich ſey. Denn 
fie iſt faſt ganz perſoͤnlich gegen ben wuͤrdigen 
en Vicepraͤſident von Serufalem erishtet, und 
is zu einer unbefugten Gewiffensrüge getrieben. 
Hat denn Niemand Geenseit, eine ſolche Vereini⸗ 
gung für, nach den jezigen Umftänden der Sache, 
unmöglich zu halten? und iſt es nicht feinen Eins 
fihten und feinem Gewiſſen allein zu äberlaffen 
ob er gerabe auf dieſe Art feine Gaben zum Die 
der Kirche zu brauchen für Pflicht Halte, zumal 
wenn er (welcher Full bey fo vielen proteftantifchen 
Theologen eintreten muß) dieſes nicht thun Fan, 
ohne ‚die eigentlichen Gefchäfte feines Amts und 


Berufs zu verfiumen? ° Der dritte Einwurf wird 


aus der anonpmifchen Schrift; Der erſte Schritt 
zur Fünftigen Vereinigung u. f. w. oder viel⸗ 
aus Hrn. Hofe. Moͤſers Schteiben an ben 


mehr 
Berfaffer derſelben, genommen, in welcher unfere - 
De er Beleidigungen der katholiſchen Kirche 


finden. Der Einwurf felbft bezieht ſich auf polis 


fifche Umftände beyder Partheyen, in’ welchen ber. 


.M. einen Grund ber Unmoͤglichkeit ſuche. 
2 Chriſtus alle dieſe Schwieri a, Be könne, 


wie bier erinnert wird, iſt und bleibt wahr, Dede, 
 docy Die Gehmierigleiten ba 


wegen bleiben aber 


Ed 


i 5 


2% — = 


- 





Ze terſuchungen verdienen und fruchtbar machen 6 nnen. 


Jene, wenn fie von 
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was ſie find, fo lang, bis es Shriftus thun will 
Viertens hat man bie — an vorherge 


gangenen und immer geſcheiterten Friedensvorſchlaͤ 


gen dieſer Art entgegengeſezt. Und bier wirt 


Denn wieder der Geſellſchaft Vertrauen auf eine 
hoͤhern Einfluß Gottes im ihr. Werf zur.eigentlicher 


Antwort gegeben, die doc) im Grund ander: 
Denfende nicht beruhigen Fan, weil gerade erft dii 
Erfahrung entfcheiden wird und. fan, ob die un: 


_  ternommenen Bemühungen jet unter dieſem hoͤherr 
‚ Einfluß ftehen. Der hierauf folgende Vortrag por 


ber Vernunft und einer hoͤhern Kaͤnntniß ift ung 
wieder unverſtaͤndlich, und gränzet noch näher ar 
Myſtik, die wir bier fo ungern entdecen, und 
verliert fich faft.in eine Pfychologie, die wol nich! 
ganz mit der Erfahrung übereinftimmen wird. Wir 
fehen auch davon feinen Nuzen, da die Verfafler 


ſelbſt ©. 114 erfennen,. daß bloß der Erfolg er: 


weifen werde, ob jezt die Stunde fen, bie fich 


Gott vorbehalten. Um .diefe lange Anzeige: zu 


endigen, uͤbergehen wir. das lezte Diefer Einleitung, 
und fezen nur-das.einzige hinzu. Wir fehen, daß 


man, fogar_ eine Sammlung von Schriften „ welche 
fuͤr und wider dieſen Vereinigungsplan geichrieben 


werben. dürften, ankuͤndigt. Diefes wird der Ge- 


ſellſchaft ſehr nachtheilig ſeyn, und fan.neue Strei- 


tigkeiten veranlaſſen, anſtatt alte beyzulegen. 

fie von der.Lauterkeit ihrer Abfichten 
und ber Güte der Mittel überzeugt ift, wie fie es 
ift, follte, wie wir ſchon vorhin erinnert haben, jezt 
auf feinen Widerfpruch achten: vielweniger ihn ver⸗ 
langen, noch weniger antworten: felbjt in ihrer 
Stille bleiben und wünfchen, daß andere auch fp 


lange ruhige Zufohauer bleiben mögen, bis wirklich 


Erfahrungen gemacht werben, bie wechſelsweiſe Un⸗ 
Lei⸗ 


2. Stuͤck, den 2. Mar 17282. 139 


| geben | 

Joh. Wilh. Schroedir. Lingg. gr. et’ or. nee 
non ant. hebr, in acad. Marburg. Prof. Ord. Ob- 
Servationum philologicarum criticarumgue in di 
ciliora quaedam P/almorum loca fa/iiculas, 
Abrah. und Fan. Honkoop, auf 93 Octavſ. Diefe 
Schrift, . die erft in vorigem Jahre ang Licht getres 
ten ift, fcheint einige Jahre früher ausgearbeitet zu 
feyn; wenigſtens iſt die Vorrede 1777. unterfchries 
ben; woraus man es ſich denn auch wohl erklaͤren 
muß, warum der Hr. Verf. einiger der neueſten uͤber 
die von ihm erklaͤrten Stellen in Teutſchland ange⸗ 
ſtellten Verſuche gar nicht gedenkt. Die Stellen ſind: 
Pſ. 39, 4. II. 49, 15. und 56, 8. In der erſten 
9.39, 4. wird die Bedeutung von A237 (das doch 
auch ſchon Coecejus durch Geſchrey, den LXX 
zufolge, uͤberſezt bat) durch Zuziehung bes Arab. 


gD ferbuit. alfo eigentlih: clamor fervidus, 
Bewiefen. (Eigentlich hat man bisher in den hebr. 
Woͤrterbuͤchern, wie noch in dem neueften gefhehen 
it, aın mit aan für einerley gehalten, wie dieß auch 
die Alten gethan haben, und Hr.S. felbft ©. 6 thut, 
wo. er auch „=. anführt, Sbgar z) wird ©. 7 
beygebracht.) Das in eben dem PL ®. 11. vors 
fommende nnınn will.der Hr. Verf. nicht von A 
herleiten, wie Schultens in feinem ungedruckten ° 
Commentar über die Palmen, und Venema thun, 
weil dieß im Hebräifchen nicht. an, fondern. 
wäre, auch ber Sinn, ben ihm biefe Erflärer fon 
geben, nach welchem es fo viel fen foll, ald Wunde, 
zu fehr gerathen feheine, da das angeführte Ar. Wort 
dech von nichts weiter, als von einer verchlichem 
Blutergieſſung gebraucht werde, Er fchlägt * 


m 


/ 
J 


mn nn - 
x pr * 
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gen das Arabifche SE vor (daB doch auch fcho 
Schultens in mehrerh feiner Schriften, befon 
. bers bey Spruͤchw. 15, 18. zur Erklärung Die 
ſes Worts angewandt hat) und überfezt die Stelle 
agglutinatione five perpetua adhaclione manu 

tuae /c. verberantis (h. e. perpetuo repetitis ict 

“, bus a manu tua mihi valide et hoftiliter incum 
bente inflietis) ego cos/smor.‘ (Gegen die Anwen 
dung diefes Arab. Worts gilt nun im Grunde ebe 
das, was der Hr. Verf. gegen Die andere von ihr 
verworfene einwendet, die Alliteration von 3 und v 
Auch ift die Form des Worte, fo wie Def Parallelifmu 
mit dem — xae dieſer Erklärung ga 
nicht guͤnſtig. S. vo 


x 


23 leitet fogar ber Hr. Verf. | 
diefem Arab, Stammworte auch das Syriſche lea, 
ber, und giebt ihm die unerwiefene Bedeutung, ba 
es jedes reiffende Thier anzeige, ba es doch ge 

wiß nur, wie das hebr. 13 das Junge von vier 

Ffuͤſſigen wilden Thieren bedeutet, vermuthlich vo 
bem Aufenthalte in dem Lager feiner Eltern (hebt 

wm), denn fo lange führt. es diefen Namen, Abk 
fo pflegt. in allen Sprachen das Etymologiſire 
irre zu führen. : Schultens that in Diefer Rückfid 

Ze u morgenl. Studio groffen Schaden; und feir 
chule, bie aus allem Alles machte, weil fie fic 

Dergleichungen erlaubte, die oft nicht die mindefi 
Aehnlichkeit rechtfertigte, noch mehr. Seit einige 
Zeit fehen dieß einige feiner größten Schuͤler in Ho 
land ein, und fangen an, dieſen Weg wieder zu ve: 
Infjen. Die Teutſchen find ihm nie ganz gefolgt, we 

| 7 — von unſerm beruͤhmteſten und nunmel 
lteſten noch lebenden Orientaliſten davor gewarı 
wurden. Schade, daß ein Teutſcher von dieſer Bah 

abweicht!) "Bey Pf. 49, 15. zeigt ber Hr. V. d 

ESchwierigleiten gut, die beſoaders in ber legten 

Rx ; - ( 


2 


| 
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bes Derfes ſtecken, ſo wie wir ihm jezt in unfern Bi⸗ 
belauögaben Iefen, und zieht Darauf die Lesart der 
LXX (nad) der Alexandr. Handſchr., nicht nach der 
Datifan., ‚die auch hier die Vulg. befolgt) Arab, anb 
Syr. vor, bie ftatt 15 bunt haben ıbs3 mann. ex 
gloria fua deeiderunt, (Es ift doch gar nicht abzu⸗ 
fehen, wie die eine Lesart aus der andern hat en 

ben koͤnnen! Auch ifts wohl begreiflid), wie ein Abs 


ſchreiber aus jener ſchwerern dieſe leichtere bat mas 
dep koͤnnen, aber umgewandt iſts uns nicht begreifl., 


wie aus der unendlich leichtern jene ſchwerere 


und 
gewiß ezquifttere, durch Irrthum bat entfichen Eins 


wen: Auch der Paralleliimus begünftigt fie nicht im 
windeiten. Und follte. 33530 ba3 hebr. feyn?. Das 


Down bes Jeſ. 14, 9. bat nichts mit dieſem Aug - 
Drucke gemein. Das Anfehen von drey alten Ueber⸗ 


fegeru rührt ung. überdieß hier nicht viel ; ihre Ueber⸗ 


Kufimmung an diefer Stelle, fo wie an mehrern dies _ 


ſes Pſalms, der übrigens feine ganz eignen Schtwies 


tigleiten, fowohl voß Seiten des Terts, ald des Ja⸗ 
dalts hat, iſt zu verabredet, folgl. hoͤchſt vesbächtig.)— 


Su der lezten Stelle Pf. 56, 8. uͤberſezt der Hr. V 
daB fchwere bu burch Vergleichung des — 


Al, und valö, ja ſogar mit Zuziehung vor 
kl, OV und mr ©; 87 fac eos lapjare in 


Isbrico h. e. in poenam iniquitatis eorum fübita- 
Deis periculis et ma une opinato frafti 
in exitia profternantur, a 


Vorts, — bisher die Erklaͤrer immer 
aur auf gut Gluͤck aus de ge, obei 
wohl gar durch Aufnahme einer andern kesart, 


„©. obs ſtatt wbn, wegconjtcturirt haben). 


wird 


’ 


, alflige eos. (Paralleliſmus 
und Spradye begünftigen dieſe Ueberſetzung eines 


m Zufammenhange, oder’ 


* 
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| E N — Prag. — 
CIJ. v. B. Geſchichte der Stadt Koͤniggraͤt 


J. Th. Bey Franz Gerzabeck. (1780. groß Octa! 
Alph. 5B) Dieſe Abhandlung iſt durch dei 


Hrn. von Bienenburg aus dem Archive der Stab 
verfertigt, und enthält eine Menge Urkunden unl 
Nachrichten, die den Kiebhabern der vaterländifche 
Gefhichte angenehm feyn müffen. "Ste trägt di 


- Gefchichte in der Geſtalt eines Jahrbuchs vor, un! 


endigt fih mit König Ludwigs Tode 13526. ‚wei 
man plözlich den Zutritt zu den Urkanden der fpd: 
tern Zeit dem Hrn. Verf. erfchweret hat, Auslaͤn 
Der haben Urfache, zu wünfchen, daß der Hr. Berf 
die Böhmifch gefchriebenen Stellen aus Chroniken 
und die Auffchriften in eine mehr befannte Sprach 


in der Folge diefer Stadtgefchichte überfegt, von dei 


— 


Boͤhmiſchen Urkunden aber einen Auszug liefer 


möge, und daß er, anftatt: vielerley widerſprechen 


be Angaben Älterer Schriftſteller neben einander zi 
fetzen, kririſch prüfe, und die dann entdeckte Wahr: 
beit befannt mache. Zur Zierde und Erläuterun: 


-  find.verfchiedene fauber und’ richtig ausgearbeitet 


Kupferſtiche beygelegt. Von dieſen enthält eine 


2 mancherley Urnen , unter. welchen einige feltene uni 


I: 


nicht unangenehme Bildungen haben. Ein andereı 


liefert eine Urkunde und ein Siegel 8. Ottocar Pre: 


zemijl vom Jahr 1225, in dritter bildet Die zı 
Koͤniggraͤtz noch vorhanderien zwey Dutzend Speiſe 


oͤffel nebft dem Gürtel der Witwe Kaifer Karls IV. 


ab, an welchem viel Silberſchmelz und Edelgeftein: 
ängebracht ijt, ohngeachtet bie 5 — ſelbſt nicht aus 
Metall, fordern aus Wachholderhelz beſtehen 
Das vierte Kupfer zeigt den Ziſka, nach einem ftei 


| a re gleichzeitigen Gemälde, Das fünfte if 


Charte ‘von der Stadt und der ir 
e 


» N 


3. Siuͤck, den 2. Min, 178%; 24 


Gegend, fo wie fie im 15. Jahrhunderte beſchaffen 
gewefen iſt, und endlich das lezte auf dent Xitel? 
latte zeigt die feige Ausficht der Stadt. Det 
Koͤnigsgraͤtzer Kreis iſt nie non Hermundurern, wohl 
aber von Bojern und Markomannen bewohnt, unb 
vheweit Der Stade kann,’ nach des Hrn. Verf. Meie 
aung , das Bergion deö Ptolemaͤus gelegen haben‘, 
Den Zeutichen, nicht aber dem Wenden; eignet bet 
—— die Urnen zu, und er macht diefe zuglei 
alt, weil er, um die mancherley Muthmaſſu 
gen der’ Boͤhmiſchen Chronikenſchreiber zu vereinik 
gen, annintmt,'daß die Slawen nach und nach 
zwiſchen den Jahren r2. und 645. in Meinen Staͤm⸗ 
men in Boͤhmen eingerücht find, Grabez koͤmmt 
1055. in Urkunden als ein haltharer Ort, unb 1087. 
als bie vornehmſte Burg eined dazu gehbrigen Kreis 
ſes vor. Im J. 11357, legten die Eiftercienfer in det 
Nachbarſchaft der Stadt das Klofter Swate Pole 
oder Heilig Feld an, und nachher befam die Stadt 
din Deutfehorbenöhaus und viele Klöfter, die in ben 
Huſſitenkriegen aber alle zerftört und gefchleift wurs 
ben. Unter den nahe liegenden Kißftern ift in ber 
Geſchichte das berühmtelte dad zu Oppatomwicz , is 
weichen Kaifer Karl IV. 235g. den: unterirdifchen 
groften Schatz befichtigt Haben fol. Diefer Schatz, 
sder vielmehr dad Gerüchte von felbigem , 309 dem 
Abbte des Kloſters 1415. durch einen mädıtigen 
‚Nitterdmann eine arge Mißhandlung, 
dem Kioſter aber 1340. feinen Untergang zu.. Der 
.Verf. hat nad) vieler Mühe den wahren Platz 
iefes Kloſters, und zugleich einen unterirdifchen 
Gang entdedt, ber es nicht unwahrfcheinlich macht, ' 
bag die von den Alten befchriebenen geheimen Schatz⸗ 
zewoͤlbe von den Huſſiten wicht entdeckt find, und 
pt zum Theil unter einem: Mühlenftrome liegen. 
De Königin Eliſabeth, die Witwe der Koͤnige — 
| * 
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zeölan-und Rudolf, befam 1307; die Stadt.neb 
einigen benachbarten Schloͤſſern, Städten und.Kre 

fen zum Witwenfie, und beherrfihte dag Gebiet 
ohngeachtet fie es einmal ihrem Schwiegerfohne 1336 

und bald nachher ihrer Stieftochter Margaretha (b 
1322.) überließ, bis, an, ihr. Ende am 28, Octob 
1336. fo .unumfchränft , dag man-fie Die König! 

4 von Gradez, und die Stadt nad) ihr, Koͤnigingrad 
oder. Graͤz —— Hradec) nannte. Einen a 

- dern Namen, nemlich Rothgraͤz, befam die Sta 
zu eben diefer Zeit ,. weil die Bürger ihre Maure 

5 und die Königin das Schloß von Ziegeln. bauete 
> Machher ift die Stadt fait-allen. Königinnen zu 
Eigenthum und Witwenſitze angewiefen, daher E 
Beat. Karls IV Witwe ,., bis: 1393, .nachh 
Sophia, 8. Wenzeslan Gemahlin, und endlich J 
anna, K. Georgs Witwe, auf bem Schloſſe ih 
Hofhaltung gehabt haben. Im J. 1359. bekam 
die Stadtgaſſen auf K. Karls IV. Befehl dag er 
Pflaſter. Im J. 1390, waren. in der kleinen Sta 

' 46, — und Gewerbe, und i5 
atte ſie eine eigene Pulvermuͤhle und Stuͤckgieſſer 
DSDrehinal iſt ſie gaͤnzlich abgebrannt. In dem Hi 
ſiltenkriege litte fie viel, dennoch belagerte ſie 
Sigismund kurz vor feinem; Ende vergeblich. J 
haunn Chwal Zizka von Trocznow und Machowicz fa 
ihrer Nachbarſchaft, wurde ungeſchunden in ih 
Kirche begraben, bald darauf aber in ſein zwey 
Grab nad) Gzajlau gebracht, welches 1023. Zuglei 
mit feinen Gebeinen vernichtet wurdes Geleh 
Perſonen hat Königgräß aus der. mittlern, ade 
gar nicht, aufgumeilen ‚dennod) gedenft der, Hr. 
bey dem J. 1441. (S. 320),eines Mannes, neml 
des Johann, Sſindel oder Schindeliug „der medi 
niſche, mathematiſche und hiſtoriſche Schrift 
u hinterlaſſen an MEindR 
N ... —— un 
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Den 9. März 1782. 
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Paris. 


M primitif analyle et compar& avec le 


monde moderne, confidere dans fon Ge- 
nie ‚allegorique et dans les allegorieg, 


wuxqueilles conduifit ce genie — Par Mr. Court 


deGebelin. groß Quart. Bon biefem Werke haben 
wir bereits acht Bände in Händen, und es wirb 


mod, eine ſchoͤne Zahl folgen. Der erſte erfchien 


1773. Ein nun verftorbener Recenfent konnte fi 
Damals burch den erften Band kaum burcharbeit 


(8. 4. 1773. Zug. ©, ecccı.) Das Werk macht 


— zu viel Aufſehens, als daß wir es ganz 
e 


hen koͤnnten. Es enthaͤlt auch eine ſolche 
Menge ſonderbarer Dinge, bey einem Umfang von 


Renntniffen , einer Fruchtbarkeit von Wis, einem 


4 


Seuer von Einbildungstraft, der Verf. verräth 


dabey fo viele edle nnung und warme Mens 


ſchenliebe, baß fein Werk wohl eine gewiffe -Aufs 
merkſamkeit 


verdient. Nur muß der Leſer ſehr 


anf feiner Hut ſeyn, gumal:wenn er irgend ia 
1 einem 


— 


A 
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einem Punk mil dem Berk, ſympaͤthiſirt, dami 

er bey kaltem Blute bleibt, die Principia des V 

- unter einem reiſſenden Wortſtrom aufſucht, un! 

- auf die Verbindung der angelnüpften Behauptun 

gen. genau, fieht, man muß ferner ‚alte Sprad) 

| Fenntniß in mehr ald gemeinem Maaffe und- pie 

| Alterthumskunde mit dazu bringen, um nicht be 

thört zu werden. Es ift gar nicht zu läugner 

es koͤmmt hin und. wieder viel Blendendes, Auf 

follendes , unerwartet Zufammentreffendes, auc 

wirklich Wahres und Richtiges vor, fo daß es of 

ſchwer werden Fan’, die Granze zu bemerfen, w 

Das Unerwiefene und Unerweisliche, bloffe Möglid 

feit und Muthmaffung, mit dem Scheinbaren zi 
ſammenlaͤuft. 


Eine genaue Zergliederung des Werks JF 

N ins Unendlihe, und fönnte ohne widerlegende 
2 merkungen nicht bewerffielligt werden; ‚hätte au 
‚,., „am Ende feinen groffen Nutzen; diejenigen ‚, wi 
che ſchon vorhin erleuchtete Begriffe vom Alte 
thum beſitzen, überfehen mit einem Blick das Tä 
ſchende: eme Sache, die ganz hiſtoriſch ift, wi 
> ‚ bloß biftorifch. erwiefen werden müßte, wird 
Ä priori dargethan; alles gehet von willlührlich a 
genommenen oder willführlic) angewandten Sät 
und Begriffen aus. Mir wollen uns alfo x 
einer bloffen kurzen Ueberficht des Werks begnuͤg 
' 2 | 


N Der erfte Band erfchien 1773. in drey Ab 
ten, und enthält voraus einen Plan ‚general - 
‚Werkß: Es koͤmmt nach unferm Hrn. Verf. d 

auf an, die erften VBedürfniffe des Menfchen: 

— der Kindheit bed Meenfchen zu erräthen,‘ und. 
Mittel, die er, fie zu befriedigen. haben kom 
damit’ zu vergleichen :.. fo hat. man den Schluͤſſel 

0. —* ⸗ 

J | 


/ 


ıp. Stil, den 9. Märy 1782. 147 
urfprünglichen erfien Sprache und. zur allgemeinen 


Grammatik, man gehet fork zu der erften Schrift, 


und gelanget zu dem ganzen Alterthum, alfo zur 
Kenntniß der Sitten und Gebräuche, der Geſetze, 
der Religion, des aldi und zugleid) der Ur- 
ſachen von dieſem allem, . Yun ift unfere Sprache, 
und der größte Theil .unferer Kenntnilfe von jenen 
abgeleitet. Alſo fiehbt man den Umfang: biefer 
wird nunmehr weitläufiger entwickelt. Millionen 
den, Stride, Zaue, die an ein Hakr geknuͤpft 
„das im Winde ſpielt. II. Du Genie Alle. 
gurique et Symbolique des anciens. Die ganze 
alte Geſchichte und Mythologie ift bloffe Allego= 
I; und der Schlüffel dazu ft die allegorische 
prache bes Alterthums, dieſe gründet fic) wie⸗ 
ber in der Natur, in Ausdrud, Sprache und 


Darftellung derfelben durch die Schrift. 111. Alle- | 


Orientales, eine Probe vom Genie fymbo- 


gue der Alten, und zugleich eine Probe ſolcher 
allegoriſchen Erflärung, am Fragment des Sandyue 


iathon, und infonderheit am Saturn, Mercur 


und Hercules: die Gedichte des erſten iſt die 
Erfindung des Landbaues, des zweyten, die Erz 


Babung der Sternfunde und des Kalenders, des 


dritten bie Urbarmachung des Bodens md bie. 


„+ 


Vertheilung der Feldarbeiten nach den Monaten. 


— iſt nun aufs Haar erklaͤrt. Die 


Naturgeſchichte der Sprache Hat zwey Hauptiheile, 
erſt die Elemente, aus denen fie eniſteht, und 
der Mechanifmus, durch welchen jene verbunden 
werden: Died mächt zwey Hauptftücke des Werks 
aus: eines Über den Urjprung der Sprache und 
der Schrift, das Andere eine allgemeine und vers 


slihene Grammatik (Grammaire univerfelle et’ 


Suinpararive.J. Vachahmung ift das Principium, 


2 : i eo. un u 
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7348 Zugabe zu dem Gbtt. Anzeigen‘ 
Bieten dem Menfchen die Sprache, und bie Be 
genftände ber Ideen und der Rede bie Schrif 
bar. . Diefe macht den zweyfen, und jene be 
dritten Band aus: 1774 und 75.' An der 
zweyten find 22 Kupfertafeln, angehängt, voll zu 
| —— — vorhin in Büchern befindlichen 
- I: Denkmäler mit Schriftproben. 


Vierter Band 1776; mit 8 Kpfru.: Lhiſtoi 
_ eivile, religieufe et allegorique du Calendrie 
Die bürgerliche Gefchichte ftellt dar: den Kalend 
der Hebräer, Aegyptier, Griechen und Römer; ve 
den Geftirnen, nach denen fich die Kalender rid 
J ten;, von den verſchiedenen Zeiteintheilungen, al 
| von Tagen, Wochen, Monaten, Jahren, Cyclei 
von Gottheiten, die dieſen allen vorgeſezt wareı 
von glücklichen und unglüdlichen Tagen und vı 

‚ den Vorherverfündigungen, von den Seitmeffun 
"mw. doch alle diefe Dinge nur berührt. © 
Religionsfalender: von dem Zelten Der Griech 
und der Römer. in befünderes Hauptſtuͤck v 
den Feften der Ceres, und hier, was. wir län. 
‚erwarteten, von den Elenfinifchen Myſterien. 
klaͤrung des fechöten Buchs der Aeneide von d 
fen Geheimniffen, und Einweihung bed Aeneas 
biefelben. Endlich der allegorifche Kalender: f 
die ganze Zabel in einen Kalender gebracht. . D 

i Dſiris und. Bacchus hierbey eine groſſe Sie 
.- » maden, fan man leicht denen: Manche fond 
boare und auffallende Combination Fommt hier v 
1 Eingerächt wird der Hymne an die Sonne 0 
x Marcianud Capella, und ein Auszug des Inha 
ber Dionyfiaca des Nonius. RE RE 


, „Der fünfte, fechste und fiebente Ba 
1778. 79. 80, find etymologiſchen — 


10. Stuͤck, den 9. Maͤrz 1732. 19° 
fünfte: Dictionnaire etymologique de la Langne 


frangoife: geſtellt in vier Abtheilungen: Wörter, 
bie auß der Celtifchen, aus ber Lateinifchen, aus 
ber Griechiſchen Sprache entlehnt, und enblid, 
bie aus dem Orient gekommen find. Der Difcours 
reliminaire enthält‘ eine Art, von Gefchichte der 
—* Sprache. Der fechste und fiebente 
d: Diktionnaire etymoloögique de la Langue 
Latine I. II. Partie. Auch diefem ift eine Art von 
titterärgefchichte der Iateinifhen Sprache vorger 
fest in einem Difc. preliminaire von 328 Seiten, 
und darin zugleich Origine des Peuples d’Italie. 
(Nur eine Probe: Romulus war Fein wirklicher 
Mann, fondern der Dieu Soleil, daher ber Name 
Quirinus, von In die Sonne, und Quir, Keir, 
eine Stadt.” Numa war ber wirkliche Stifter. Er 


hieß Numa.le Chevelu, denn bey Ovid. in Faſtis 
ſteht: tunc erat intonfi regia magna Numas, 
fo wie Pythagoras nach dem Dacier le jeune, Che- 
velu hieß; dies ift aus dem Drient enlehnt: alle 


Meife lieſſen fi) die Haare wachien, drum biefs 
fen fie Nazaraͤer ſ. w. Daher ift der intonfus 
Apollo — Mon der Tarpeia ift alles erdichtet: 
das Capitolium. hieß vorher la Roche Tarpeia: 
bier ftand ein alter Tempel, (von dem man freys 
lc nichts weiß,) den man für ein Grabmal hielt 
(wovon man freylicd) auch nichts weiß): nun 
wollte man angeben, wer darin begraben läge; 
ausColline Tarpeia, fagt und Hr. C. de G., machte 
man eine Mademoifelle Tarpeia (nur ift ed un 
quem, daß ed Collis Tarpeius hieß.) — Mit den 
berühmten Grabmälern hat es nad) Hrn. €. de G. 
überhaupt bie nl, daß fie eigentlicd) Tempel 
waren; fo wie auch zu Me 

wie Hr. Regierungdrath Mebilus, f. SU. d. J. 


ns 


t3 


I“ I 4— 


Pr 


8,36.) Das Maͤuſoleum wor fein Grabmal * | 


* 


mphis und zu Theben (ſo 


hr 


— 
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war ein Tempel ber Sonne, Meſol, der Köni 
f. w. Artemifia war Feine Königin, fondern di 
Mond, Artemis few. (Nun ' denke ſich jeman 
dazu, daß das Maufoleum in das vierte Zahı 
hundert vor Chr: Geb. in die Zeiten König Philipy 
von Macedonien füllt: — Doch wir hatten un 
Horgenommen, Fein Wort Anmerkung beyzufuͤgen. 


Der achte Band 1781. mit 8 Kupferblätte 


ſcheint eine Art von Unterbredyung des Plans ; 


ſeyn. Er enthält Differtations melees To 


‚Hier trifft der Kiebhaber eine Menge Sachen a 


‚ - worüber er erftaunen muß. Auf eine vorausg 


Kecapitulation bes Werks, folgt e 


hende Vue generale du Monde Be od 
Verſuch ein 

Geſchichte des Oriehts im '7. und 6. Sahrhunder 
vor Chr, Geb. Nabuchodonofor made hier, w 
das beliebte Wort‘ unferer Neuern ift, Epoqu 
. Ternt man hier, er babe Spanien erober 
as iſt das Land Warb Ezed). 30, 5. aut di 


. ! find die Epszßor bey Homer Odyſſ. 4. Eine Uebe 


Ur ns 


tht der ganzen "damaligen Welt: ::: Allerbin 


* Satinten die Phönicier bereits die Magnetnadı 


denn — fie hätten fie fönnen haben, es mar mü 
lich; nicht nur Afrifa haben fie umfahten, fü 
dern auch Amerika haben fie befhifft: und h 
erfäyeint nun die Nachricht, die auch in einig 
el wiederholt worden, "von eir 
Mhönicifchen Steinfhrift, Die man etwa 40 
‚So Meilen ſuͤdwaͤrts von Boſton in einerm-Feli 
‚Bes Stroms Jaunſton(uns will es nicht: glück 
den Namen auf. einer Charte anzutreffen) gefı 
ben haben will; fchon ein halb Jahrhundert zu 


habe man davon gewußt, aber den 13. Se 


1768. erſt hat. man ſie abgeſchrieben: fie ft 
hier tab. I, Vereinigung der heil, Schrift, 
sn. 7 en e 


\ 


10. Stuͤck/ ben HH Maͤrz 1792. 111 


ſelbſt der Weiffagungen der Propheten mit der 
Verf. Geſchichterzaͤhlung. — Abhandlung über 
die Symbolen, Wapen und. ganze Wapenkunſt 
der Alten: darin auch von deu Fahnen und ihren 
Farben, von ben Münzen. Bon, den Familiens 
namen... Achilld Schild, neu erklärk:. e& iſt ein 
griechifcher. Kalender, mit den Landarbeiten ber 
zwoͤlf Monate, und fängt ned) dazu mit dem. 
JFaͤnner an: (frenlich hatte font das Jahr der 
Briechen feinen Unfang nicht, wie das. unferige,. 
vom Jänner.) Das Schild Heſiods fängt b 

‚ einen Monat früher an, ift aber- fonit gleichen 

Zuhalts. Abhandlung vom Taroffpiel: es ift ein 
Aegyptiſches Spiel, und: folglid) ein Aegyptiſches 

Buch, das fid) noch erhalten hat, in 77 Blättern. 

{Die Figuren ſehen zwar anders aus, ald auf - 
unfern Tarollasten.) Es iſt ganz allegorifch 
(hieroglyphiſch) und aus ihm find alle Spiellare 
ten abgeleitet, die Weiten Aegyptens ‚brauchten 
jenes Spiel zur. Habe fagung: Dad ganze Geheim⸗ 
nig davon wird aufgelöfl. ‚Die Zahl von fiebeg 
Königen, die in mehrern Voͤlkergeſchichten vor 
Ummt. Run nody. sin Anhang von ‚einigen klei⸗ 
wern minder wichtigen Aufſaͤtzen, Die wir übers 
gehen muͤſſen. ee sa 


In der z.. ..r vor efegten Voe 
generale wird. noch die Folge des Werks anges 
Zündigt: fie wird in. Reihe: Banden aus 
mehrern Claffen befichen, und zur Heberficht, des 
Ganzen müflen wir ihren Inhalt: kurz anzeigen, 
Es iſt alfo noch zu erwarten: Caaſſe J. Ueber 
Hie Sprache: Ein etymologiſches Woͤrterbuch ber 
‚griechifchen Sprache, worauf wir und vorzüglich 
‚freuen ; eines über die orientalifchen, und eines 
über Die Langue —— Auf dieſe können 
.* 4 no 


— 
— 
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| udch fanf andere folgen: ein Dictionnaite car 


— des autres Langues d'Europe et,d’Alie 
rapports des ces diverfes Langnes ävec ce 
les de TAftique et de l’Amerique; Le Diätier 
naire etymologique des Noms des Lieux, Fleu 
wes et Moätagnes de l’ancien Continent; U 


- Tableau hiftorique: par Langues de toutes le 


- Nations dt Monde ancien et moderne; LeD: 


rd 
> 


ſche: ber 


⸗ 
* 


u Kr 


&iorinaire hieroglyphique et Tymbolique de !’Ar 


— ne avec les figures’ des objets phyfique 


atifs as ces (yinboles Unſere Refer gewinne 
dabey, daß wir ihnen das Alles mit den eigene 
Worten des Verf. ankuͤndigen. Mr. II. Caaſſ 
des allegoriſchen Alterthums; Fortſetzung un 
Schluß der Griechifchen und der Aegyptiſchen Mr 
thologie; - die Celtifche oder Scandinavifche My 
thologie, wie fe in der Edda enthalten ift (hie 
helf und der Himmel!) bie Mythologie der In 
Bier, von den früheften Zeiten ber. Entwickeln 
ber frühefter Zeitalter der Schinefen. III. Claf 
des hiftorifchen Alterthums: die gänye alte Ge 
fhichte bis auf die Zeiten der Gefchichtfchreibun 
der Griechen und. der Römer. Was hierein gi 
Hören möchte, ſcheint ber Verf. noch ‚nicht red 
u überfehen. Aber bahin gehöret bach eirie Reik 

ag: ‚ die er verfpricht: 1) chronolog 

| rzug der nung der 70, di 
der hebraͤifchen; Herſtellung ber Negyptifchen Zei 
Technang und: der Folge ber Aegyptiichen König 
und Vereinigung aller der verfchiedenen Nachrid 
gen von ihnen; Erweis der Zuverlaͤſſigkeit de 
Schineſiſchen Zeitrechnung, "Erllärung ihrer alt 
gerikden eben und Entwidelung ihn 
‘ iſtoire primirive, bie man fd Fehr verkenntt ba 
Vebereinſtimmumg der Perfiſchen Geſchichte na 
deh morgen⸗ and nad) N 
a | | 


20. Stuͤck, dei 9. März 178. 155 


ſchichtſchreibern; einen en Hauptpuntt dieſer Verei⸗ 
nigung macht Aefop, der. mit Lolmann eines iſt. 
2) Hiftorifche- Abhandlungen : Uebereinftimmung 
der Griechen mit Diofes Aber Fon und feine —— 
und die wahre Lesart von, einem feiner Soͤhne, 
die bisher noch Niemand: hat beftinnmen koͤnnen; 
die ee aller Möller über die Schoͤ⸗ 
pfung, Suͤndfluth und die zehen dazwiſchen 
—ã Menſchenalter, auch über bie Sterns 
bilder, ‚die fich auf dies alles beziehen; Slaͤu⸗ 
teerungen über verfchiedene Stellen Des hebräifchen 
Textes, bie wahre Epoche der Gefchichte der Fur 
dith erwiefen durch die Thatfachen und durch Ente 
dedung eines Irrthums, der aus Verwechſelung 
zweyer Buchflaben entflanden. ’ 3) Mythologiſche 
und Pritifche Ubhandlungen: Uebereinſtimmung ber 
Coſmogonien und Theogonien aller Möller. über 
die Exiſtenz der himmliſchen Geifter, den Fall der 
Engel, die Dreyeinigleit, die Vorſehung, Die Un; 
#erblichkeit der Seele und das Fünftige leben. Er⸗ 
Närung und Urfprung ber Fabeln, auf welche ber 
Zrojanifihe Krieg beruhet. Urfprung der heili gen 
Känze, und Verhaͤltniß der Menuet zu den alten 


j Xänzenyr zu der Natur und zu der heroifchen Poe⸗ 


fe. Der wahre Urſprung der alten Dichtkunſt 
eine richtigere Urt, —* che und BD Verfe 

re fkandiren. Die Natur der hebraifchen Dichts 
nt, nach welcher ſich die — = latei⸗ 
wife gebildet hat. 4) Abhandlungen gemiſchten 
die phyſiſche Urfäche ber Zugenben und 
ber Fehler der Eelten, die gewaltige ‚ wels 
nn — alten Voͤlker auf Fuͤhrung von Canaͤlen 
Urſprung und Anſehen der prie⸗ 


det haben. 
7 Einkuͤnfte im fruͤhen Alterthum. Pflich⸗ 


ten und Geſchaͤfte der alten Prieſterorden. Ur⸗ 
und Grund : a — — 


184“ Bßugabe zu ben Gott. Anzeigen 
Gottes dienſt eine bloſſe Verfälfchung bes Culte:pri 
mitif mar. 5) Abhandlungen über Geſetze am 
Gebraͤuche: Wie fern die Iſraelitiſchen Geſetze bi 
Gefehze aller damaligen Voͤlker waren; über di 
Natur der griechiſchen Geſezgebungen;. die erfl 
Gewalt diber andere, ihre Eatſtehung, Recht: 
. Pflichten; die verſchiedene Entftehungdart de 
Sflaverey und’ die: verfchiedenen Claſſen derfelbe 
im Alterthun; Umfang der vaͤterlichen Gewa 
Im Alterthum; und warum ſie jezt eingeſchraͤnkt 
iſt; Gruͤnde und Vortheile der Tugend‘ der kini 
Uchen Liebe bey den Alten, von dem Grund 
worauf die Ehrerbietung und Verehrung gegend 
Vorfahren beruhte; von den guten und ſchlir 
Amen: Folgewder. Eintheilung der Menſchen in’ eine 
- Staate in groſſe Claſſen. "Und nun folgen 
‚Heureux eflets de ’Ordre, et Conelufions: Ma 
che unſerer Leſer ſchwindelt es vielleicht für Die. Die 
Mn "uns auch für Die Ausführun 
ir wollen auch nicht eher wieder an das We 
gehen, als bis alles Das. Verſprochene geleiſ 
feyn iwvird. Auf einige zwanzig Baͤnde muͤſſ 
“ir itideſſen immer rechnen. 


yo £ Neuchatel. 


| — Im zweyten Bande von voyage hitorique 
Jitteraire, (f-Qug.1.) der mit Genf anfängt, erzu 


VF 


J Hr. Sinner bie abentheuerliche Gefchichte-des daſel 


 Begrabenen Tancreds von Rohan, deſſen anfar 
‚ Berheimlichte Geburt, alsdann vorgegebenen T 
"und die Aber feinen nachherigen öffentlichen A 
tritt in Frankreich zwiſchen feiner Mutter und 
"ihn verlaͤugnenden und: verfolgenden Schwe 
entſtandoeis/ Den ganzen Hof und das: Parlem 
verwickande Rodhtöfache, Dienguflucht des r 


— 


10.Stic, bei HD 1781. ar 


fihen Daubigne nad) Senf,’ den ber baſige Mas 


iffrat lebenslang gegen Alle Verheßungen von 
Sranzöfifcher Seite mit der rühmlichiten Feſtigkeit 
ſchuͤzte. Ehe Maxots Pſalmen in Muft geſezt 
waren, ſang jeder feinen Leibpſalm nach der felbit- 
gewählten Weiſe irgend cines weltlichen Liedgens; 
König Heinrich II. z. B. den feinigen "nie der 
Hirſch fehreyet ꝛc.“ nach einem Jagdſtuͤckgen u. ſ. w. 
Ferney hielt doc) bey Voltaire's Tode 80 Haͤufe 
und 1200 Einwohner, meiſt Uhrmacher oder ber 
wandte Handwerker. Die treffliche Einrichtung 
der Genfer Getreidepolicey‘, deren Bortheile bey 
der Theurung vor zwoͤlf Fahren bewährt worden, 


Die Schreibtafeln Philipps des Schönen: Plleh: 


nicht von beffen eigener Hand feyn, weil Hr. ©. 
nicht begreifen Fann , wie ein König ſich zum U 

fhreiben feiner Ausgaben, folgends gar in Iatek 
niſcher Sprache, herabfäffen koͤnne. (Wenn dies 
nicht etwa Satyre feyn ſoll, fo ‚hat ber Zr.’ Hk 
Bliothefar fi) nicht: erinnert, wie wenig in jeneh 
Zeiten den groffen Herren Oekonomie und. Ratinitst 
fremb war.) : Mehrere Beyſpiele, daß Leute eBe- 


dem bie Peſt mit Sleis durch inficirte Lumpen ꝛc. zu 
verbreiten geſucht, um fich Aus den ausgeſtorbenen 


Häufern zu bereichern. 3 Calvins Zeiten waren 
Öffentliche Bordelle in Genf, deren Huffeherin Re- 
gina bordelli f. meretricum hieß, und vom Magi⸗ 
ſtrat in Erd nnd Pflicht genommen ward. In den 
Badftuben hingegen durffen Teine verdaͤchtige Per: 
fonen gehegt werden, denn es heißt ausdrücklich in 
einem dafigen Mandatverzeiihnig von 1544 quo 
defendatur hofpitibüs -ftubarum hujus -civitatis, 
ne abinde’audeant putanas hofpitari. Huf der 
Bibliothek In Genf liegen noch 2023 Predigten von. 
Calvin. Befchreibung des geweihten filbernen Schil⸗ 


des des Kaiſers Valentinianus, der 1724 nußgee 


N gras. 
K B \ £ 
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graben worden; eim ungemein ſchoͤnes Städ, ber 
leihen nur drey bis jezt in der Welt bekann 
And. ‚Die beiden groſſen Miniaturmaler Petito 
und Arlaud. Jener ftarb 1691 im 84. Fahr fei 
nes Alters über feiner Frauen Bildnis, das er ma 
len wollte; umftändlid) von ber berufenen Led 
‚bes leztern, die er nachher aus Gewiſſensſcrup 
zerftücelte. DieSeiches. eine Art Ebbe und Flu 
des Genfer Seed. Ripaille, die jegige Carthau 
und vormalige Einfiedeley des Herzogs von Sc 
voyen Amadei VIII., der bafelbft feine. lezte 
Sabre in Andacht und Mohlleben theilte Unt 
den Heiligthümern im Dohm zu Laufanne verehr 
man vorzüglic) eine Ratte, die eine geweihte Hı 
ftie gefreffen. Mehrere Beyfpiele, daß meiland d 
— Maykaͤferwuͤrmer, Raupen u, ſ.r 
fürs Conſiſtorium citirt, in Bann gethan xc. Ve 
ſauche, aus ber Lauſanner Akademie eine Unive 
ſitaͤt zu machen. Hr, v. Haller habe fein klein 
Ithaca allen Anträgen, wieder nad) Götfingen 
fommen, vorgezogen. Deſſen Aufenthalt mit®: 
taixe zu Saufanne, wo diefer feine Schauſpiele ar 
. führen ließ, und unfer Lehrer bey der Entwid 
lung der Zaire anmerfte — que jamaig en n’ave 


-  @neore vu donner unrendez-vous pour fe fai 


baptifer. ©. 172 entfällt dem Hrn, Bibllothel 
ein Heiner Irrthum: Haller habe nichts Fran; 
fiſch herausgegeben. Die Patienten giengen | 
woͤhnlich von Tiffot zu Halle, von Haller 
Michel Schuppach. Des Buchhändler Bousq! 


groſſer Verluſt an Johann Bernoulli's mathen 


iſchen und Bochats groſſen hiſtoriſchen Werk 
Jene konnten, — und dieſe mochten wenige M 
ſchen leſen. Die Geſchichte der Salzwerken 
Roche, die doch jezt kaum den achten Theil | 
wur. allein im Berner Gebiet. bendthigten, Sal 
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i 
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10. Stuͤck, den 9. Miyıyan. 172 
tieferen. (General Ludlow, einer der beruͤhmteſten 
von Carls des Erften Richtern, ein Achter Freund 
der Freyheit und des Vaterlandes folglidj Erems 
weils Zeind fo gut, als der Stuarte (nicht wie 
Milton, der fo viel Freyheitsſinn affeetirte, pro 
populo fchrieb, und immer dabey des befoofifäyen 
—— Latin Secretary blieb —) "Man zeigt 
noch jezt Ludlows Haus in Vevay, wo er feine - 
legten 30 Jahre in Ruhe zubfachte, bie Krangäfie 
ſchen, Holländiichen u. a. Anträge ausfchlug,, und 
feine berühmten Memoiren fchrieb. Kein —* in 
Europa ſuche doch fein Gluͤck fo ſehr auſſer feinem 
Baterlande, als die Schweizer. Eine artige Ge 
ſchichte zweyer tapferer und angefehener alte 
Schweizer, Steiger und Negelin, die fchon lange 
in erbitterter Fehde mit einander gelebt Hatten, 
als lezterer, da er eines Tags allein auf feinem 
Schloſſe war, erftern mit einem Schlachtföhwerbe 
bewaffnet ankommen fah und fich folglich zum 
dermutheten Kampf rüftete; aber ftatt deifen von 
Öteigern um Friede und um feine Tochter gebeten, 
und fogleich deſſen Freund und bald fein Schwiegers 
vater warb. Beichreibung einer fchönen autiken 
mofaifchen Arbeit, die ben fpielenden Orpheus 
vorftelli, und vor vier Jahren zwifchen Payerne 
amd Doerdon ausgegraben worden. In der Bers . 
ner Policeporbnung von 1661, die nad) den zehn 
Geboten abgetheilt ift, flieht das Tobacksverbot 
unter der Rubrik: Du ſollt nicht ‚ehebrechen. 
Roh lange nachher war dad Rauchen bey. ſchwe⸗ 
Ter — e — und (Chambre i a 
wiebergefezte Tobacksgericht ambre da Tabac) 
hat fich Ar in die Mitte des jeßigen Jahrhunderts " 
erhalten. Die Wlterthümer . von Wifflisbur | 
(Aventicum.) In. Murten wird noch Äh 
dad Andenken der entſcheideuden von 


\ 
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22: Jul 1476 gefeyert. Johann Halwylls Nede 
an ſeine Sandgleute vor da ‚Schlacht: ‚der: Him⸗ 
mel war regnicht und truͤbe geweſen: mit eins 


mal brach die Sonne durch: Halwyll nuzte den 


Blick, zog ſein Schwerd erinnerte nur noch bie 
Perheuratheten an - ihre Meiber und. Kinber-,.. Die 
Ledigen an ihre Maͤdchen, und. half ‚dann mit 


ihnen des, Fühnen Eanls vage Br zu 


Voden ſclagen. 
#7 eu vr 2 — Leiden | en 


‚Ben P. % d. Eyt aid D. Vyah — in 
* Orten: Eduardi Sandifort, :Med.. anat. et 
shirurgiae Profeflor, - Icanes-.herniae inguinalis 
Congenitae. Er habe deöwegen pieſe Abbildun= 
gen herausgegeben ,: weil faft alle vor. ihm bloß 
den natuͤrlichen, zu dieſem Bruch Gelegenheik. ‚ges 
benden, Bau hatten -zeichnen laſſen, und, damit 
man fie beſonders haben Fünnte, habe. er. diefe 
Abbildungen. nicht Dein pierten a. feingr Ohſſ. 
anpt ‚pach. veyfuͤgen "wollen... Kap 2 ſhrei⸗ 
Hung: des angebohrnen Bruch.: : Ein Fl n 
hatte gleich von der. Geburt an auf der ‚rechten 
‚Seite einen Bruch, der ſich incarcerirte, ur.d wor⸗ 


an es auch im dritten Monate ſtarb. Der Unter⸗ 


leib war bis zum Platzen aufgetrieben, beſonders 


in, der untern Gegend. Auf beyden Seiten = 
merkte man nach weggenommener Haut: und. 


e fein die, Fortſatze des Darmfells, doch auf Pr 
rechten weit ftärker, fo daß, Diefer Fortſatz deiz 


untern Theil des Scroti beruͤhrte. Der Banchring 


| ‚Bruchfa unterhalb deſſelben viel; nee, ‚Auf 


der ‚linken ‚Seite. war alles , giemlich, ‚natärlich. 
Dr Ihre. 107 ar un 
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böinne geworben, baß’er bey einem geringen Bes 
muͤhen, ihn feitwärts: zu ‚bringen, zerfprang. : Die 
dünnen Gedaͤrme waren mehr ‚gedehnt, als dig 
diden. Das Ende des Iler mit dem Blinddarm 
und dem Unhängfel bagen im Bruchfade. Die 
©pite bes Anhängfeld (proceflus vermiformis)) 
war mit bem unten Theile. des Bruchſacks were 
wachten und zum Theil auch mit dem Geilen. felbft, 
und war zugleich an der Stelle widernaftuͤrlich hart, 
Daher hatte der Verſuch, den Bruch zuruͤckzubrin⸗ 
gen, nicht gelingen wollen, und bioß das Wege 
Ohaffen des Unrath8 aus den vorgefallenen Därmen 
bewirkt. 2.8. Entftehen eines angebohrnen Bruchs. 
Hr. S. verglich mit diefem Falle die Befchaffenheit 
des Herabkommens der Hoden in einer wahrfcheinlich 
fiebenmonatlichen Srucht, wo fie zwar fchon jenfeits 
des Bauchrings, doch ˖ noch nicht in den Hodenfack 
beruntergefummen find, welches fehr ſchoͤn abgebil- 
det wird. — Die vier Kupfertafeln find von den 


nemlichen Meiftern ,_die die zu den Obfl. anat. pa- 


thol. fertigten, mit gleicher Deutlichkeit recht ſau⸗ 
ber ausgeführt, und auch hier hat , fo wie dort, 
Hr. ©. alle vor ihm eriftirende Beobachtungen aufs 
forgfältigfte mit den feinigen verglichen. Ä 


Lemgo. 


In der Meyerſchen Buchhandlung: Litteratur 
der alten und neuern Geſchichte, von Georg 
Wilh Zapf, bochfürftl. Hohenlohe und Waldenburge 
Schillingsfüärftifhem Hofrath. 1781: xxrı und 488 


©. gr. Octav. Ein brauchbares Handbuch für-das.  - 


Studium ber Geſchichte, auch der Hülfswiffenfchaf: 
ten. Wenn gleidy der Berf. in einigen Kapiteln feis 
ud Werks faſt bloß die von unferm Hrne Hofr. Gat⸗ 
terer,, und vom ſel. Bertram‘ befannt — 

— EN er: 


- 


vinander ver 


Merzeichniffe hiftorifcher Schriften vor Augen gehabt. 
zu haben ſcheint; foift doch in andern Abfchnittenfein 


“eigener Fleiß im Sammlen litterärifcher Notizen oder 


der Büchertitel unverkennbar. Von Unvollſtaͤndig⸗ 
Feit oder Feblerlofigfeit Fan. bey einem folchen Buch: 


- die Rede nicht feyn; Hr.3: hat fich in der Vorrede 
. felbft darüber erflärt. - Aber eins würde doch auch) 


die billigere Kritik vom Verf. eines ſolchen Werks fors 
dern dürfen, nemlich eine forgfültigere Sonderung der 


. angeführten Schriften, nicht fowol in Abſicht auf 
ihren Werth, (der oft mit zwey Worten angedeutet 


werden kann,) als hauptfächlich in Ruͤckſicht auf 
ihren Inhalt. Wir glauben alfo nicht, daß, wie hier 


‚38. ©. 328 geichehen, folgende Werke and irgend 


tinem Grunde zufammengeftellt werden koͤnnen: Fer⸗ 
mn Aber Surinam; Pawe’s philof. Unterfüchungen 
über die Amerikaner; Begert's Nachrichten vor 


Californien. Eben fo ſteht die Sattererfche Erdbe⸗ 


ſchreibung neben der Buͤſchingiſchen, ohne daß we⸗ 
‚nigftens gezeigt wäre, wie fich beyde Werte gegen 
% 5 
——VBVerlin 


Die ſchon 1780 bey Decker gedruckte Preisſchrift 
des Hrn. Generalſuperintendenten Yerder’s, vom 


Einfluß der Regierung auf die Wiflenfcbaften, 


und der Wiffenfcharten auf die Regierung (94 S 
‚gr. Quart,) iſt fo allgemein bekannt, daß eine aus 

hrliche Unzeige uͤberfluͤſſig ſeyn wuͤrde. Gero 
duͤrfen ſich die aͤltern Schweſtern ihrer nicht fchä 
men; ſie, beſonders die mittlere, koͤnnte aller 
falls eiferſoͤchtig werden, wenn fie bie Fuͤlle va 
reger Lebenskraft, blühender Gefunbheit und Net, 
an. ihr wahrnimmt, die fo ſehr Aberfließt, Daß % 
leztern Iqum je wellen werden. , : .. is "oo. 


‘ 
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MWir nehmen biesmal einige Baͤnde der Hi- 
ftoire des Hommes, ou Hiſtdire nouvelld 
‚9 de.tous les Peuples du’Monde zufammen, 
um mit der Anzeige ber Fortſetzung Diefes Werts 
ticht zu weit zuruͤck zu bleiben ,. welches: in’ Frank⸗ 
reich, vermuthlich „Durch allerley Cabalen, : wors 
über der Verf. ſchon früh" klagte, bey ſchwerer 
Etrafe verboten. worden, nachdem die leztern 
Theile ber Franzoͤſiſchen Geſchichte, um welcher 
Willen. allein ein’ folches Verbot, von einer allen 
Gabaälen nachgebenden Regierung, erpreßt werben 
fonnte, ſchon längft in alle Welt ausgegangen find. 
Die Art, wie der Verf, die Geſchichte behandelt und 
dakftellt, wird unſern Lefern aus unfern- ausführe 
lichern Anzeigen der fünf erften Bände (Zug. St.38, 
1780. und ©t.30. 1781,) erinnerlid) ſeyn; und 
da das Merk im Ganzen noch immer feine eigens 
thämlichen Vorzüge behauptet, fo werden wir ung 
un jo viel eher’ etwas Re faffen duͤrfen. Ola 


L 
‘ 
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plan des Werks wurde dem Hrn. von Voltaire im 


S. 1777 vorgelegt, und’von ihm gebilligt. 


Im fechsten und fiebenten Bande (dom. 
1780.) ift Die Geſchichte der Derfer enthalten, 
364 uͤnd 324 Seiten groß Duodez. Zuerſt Dig 
Geographie und Naturhifterie; dann die Gefchichte 
des Staats felbft, theild aus morgenländifchen, 
theils aus abendländifchen Geſchichtſchreibern ges 
ſchoͤpft. Mit Recht Hat der Verf. ihre durchaus 
. anvereinbaren Erzählungen von einander abgefons 
dert: fo wie er auch die abenbländifchen Quellen 
der Gefchichte berühmter Perſer nicht zufammens 
zuleiten wagt, wenn fie nad) ganz entgegengefezten 
- Richtungen ausflieffen, 3. B. die Geſchichte des Eye 


rus im Herodot, Xenophon und Cteſias; der lez= 
tere wird faſt durchgehends den andern vorgezogen, 


Neu und den Verf. ‚eigen iſt bie Behauptung, 
(denn, was wir im Richardfon darüber angemerfg 
nden, find unverſtaͤndliche Winle,) daß bie 


a erften Fürften der Dynaſtie deri\ Kainiden, 


EN 


Kalkobad, Kaikaus und Kaikoſru, eine, befondere 
Claſſe Perfifcher Monarchen ausmachen, und da 
der in den. Derzeichniffen der Drientaler, auf fie, 
folgende Lohorafp, Durch einen langen Zeitraum, 
son ihnen getrennt werden muͤſſe. Ueberall wer: 
den die erheblichern Irrthuͤmer der. Altern fowol, 
ls der neuern Geſchichtſchreiber, und zwar meift, 
aus ihren eigenen Angaben, ae 52. Plus 
tarch, im Keben des Artaxerxes, und die Engliſche 
allgemeine Welthiftorie, in ihrer durchaus falſchen 
eitrechnung. Wie mar Died duch anders Möge 


- ch, da die Verfaſſer der leztern, Uſher's, Mars⸗ 


ham’,  Scaliger’s Chronologien durch einander 
‚gebrauchen, da Diefe Gelehrten doch pad) garz ver⸗ 
fchiedenen Syſtemen gearbeitet haben. — 
> i= 


erg & 
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Ruinen von Perfepolis, nach Caylus; weber: bie 
Baukunſt, noch die einförmige Skulptur verdienen 
die Lobſpruͤche, die ihnen von ihren Bewunderern 
gemacht worden. . Religion und Staatsverfaffung 
der Perfer; der zweyte Zoroafter habe Die eritere 


verdorben, und Der Perſiſche Defpotifmus habe fi 


vorzüglidy) im peinlichen Recht, durch Erfindung 
unmenfchlidyer Martern und Lebensſtrafen, ausges 
zeichnet. Der Verf. ſchließt die Gefchichte mit dem 
som Alerander entihrenten Darius. | 


Der achte Band (auch noch vom %.a780.) 


enthaͤlt die Geſchichte der Phönicier, 300 Seiten. ' 


In der feinen Zueignungsfchrift an den vertraus 
ten Fremd des DVerf., den Brafen von Treffan, 
kommen fehr gründliche Anmerkungen über bie 


Verſchiedenheit des Altern. und des neuern Schiffe 


baues, vor, und im Werk felbft wird ‚die Trocken⸗ 
heit diefer Gefchichte,, durch ein wichtiges Kapitel, 
son der Schiffahrt der Alten aufgefriſcht. Schon 


bie Diaterialien ber Phönicifchen Schiffe waren: 


ohne Vergleich befier, als unfer Schiffbauholz, 


N 


md in der glädlichen Werbindung der Kraft der 


Segel mit den Maften waren bie Phöntcifchen Schiffe 
Baumeifter den unfrigen weit überlegen, - fo viel 
auch Renau, Duqueſne, Bouguer u.a. daran ger 
beſſert haben. Die uns bekanuten unvollſtaͤndigen 
Bruchſtuͤcke der Geſchichte dieſes fo thaͤtigen Volks 

und uͤbrigens nur einen einzigen glaͤn⸗ 


zenden Augenblid vor, welcher bie Geber eines | 


Xhucybides beichäftigen kann, nemlid) die Erobes- 
sung von Tyrus, durch Alerander.. In den Wachs - 


richten des Verf. von der Phönicifchen Schrift und 
| find, wie billig, Barthelemy's Unterfus 
| Jungen zum Grunde gelegt worden, 
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- Die drey folgenden Bänbe, der Neunte, Zehnte 
und Blfte, find der Geſchichte der Aegyptier 
widmet, 1781. 336, 328 und 322 Seiten. Das 

*— der phyſiſchen und moraliſchen Beſchaf⸗ 
enheit dieſer Nation ſieht hier gerade ſo aus, 
wie man es in den aͤltern Hiſtorikern und in den 
uern Reifebefchreihern gezeichnet ‚findet; ein milz⸗ 
htiges, ART in Wiſſen ſchaften und 
uͤnſten verſaͤumtes, der Prieſtertyranney ergebe⸗ 
Burg fauled Volk, welches bloß deswegen da zu. 
ſeyn glaubte, um nac) dem Tod in Mumien vers 
wandelt und in prächtige Gräber gebracht zu wer⸗ 
den, für welche die Könige fowol, als die Privatpers 
fonen, ängflicher forgten, als für alle Angelegene 
heiten dieſes Lebens. (Denn daß die Aegyptier 
bie ſchoͤnſten Perioden ihres Flors lange vor ihrer, 
uns durch Die Griechen belannt gewordenen, Ges 
ſchichte verlebt, ift eine leere Ausflucht, auf wel⸗ 
‚che ſich Fein unpartheyifcher Gefchichtichreiber bez . 
rufen follte.) Den Grund von einem fo anhals. 
tenden tiefen Verfall der dortigen Menfchheit fin⸗ 
det der Verf. bauptfächlich in dem — 
Clima Aegyptens. Die eopnſchen Prahlereyen 
werden nach Verdienſt gewuͤrdigt; und uns iſt 
—* keine erhebliche —— bekannt, 
die der Verf. nicht, nach den neueſten und beſten 
Schriftſtellern, —— — haͤtte. Er hat 
a. Pr von den gelehrten Männern feiner Nation, 
‚ d’Anville, de Guignes u. a. gefundenen 
— — ‚ in feine Geſchichte hineingearbeitet; ſo 
daß jeder Kenner dieſem Theil des Werks den Vveorzug 
allen andern einraͤumen wird, 


Enbiic, i im. zwölften. Bande, die Befldhte 
"von Rarthage, 1781. 388 Seiten. Die Haupts 
_füde diefer Geſchichte beſtehen, wie bekannt, une 

en 
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ben politifchen Verhaͤltniſſen dieſer Republik zu. 
Rom, aus Handeldverträgen und Krieges Nicht . 
leicht koͤnnen ſich beträchtliche Irrthuͤmer ‚in bie 
Erzählung dieſer Gefchichte einfchkeichen, weil die 
Nachrichten, aus einem ober ein Paar alten Schrift‘ 
fiellern , ohne groffe Mühe gefammlet werben: koͤn⸗ 
nen. Es koͤmmt bloß auf die Stellung derſelben 
und auf glückliche Folgerungen an, mittelft welcher‘ 
man aͤlsdenn in den Alteri, in Beziehung auf ben? 
Geift und das Intereſſe der Nationen, ein Meh⸗ 
reres liefet, ald fie wirklich niedergefchrieben haben. 


Diefen Bänden find -faubere Charten und⸗ 
Kupfer beygefügt. Zur Perfiichen Gedichte 
gehört eine Charte. vom alten Perfien, nach den- 
20 Satrapien, und eine Charte Yom Perfifchen: 


Meerbufen, nach Niebuhr. Zur Phönicifchen, kine! 


Charte vom alten Phoͤnicien. Zur u en, 
eine Charte vom alten Afrika, wie diefer Welttheil: 
zur Zeit der Gründung der erften Staaten mag: 
ausgefehen haben, und eineandere, von Aegypten, ! 
unter den Pharaonen. Zur Gefchichte von Karz 
thage, eine Charte yon. den Befigungen diefer 
Republil; und eine zwote, zu Hannons Veriplus, 
nad) Bougainville. "Auf den Kupfertafeln find Abs 
gebilbet, der Nilmeſſer, die grofie Pyramide, der! 
Obeliſt, der Labyrinth u. d mi, nad): bekannten ! 
Zeichnungen. a er 


Von bar. Neuern Geſchichte, welche ˖ zugleich i 
mit der Alten en haben · wie bisher⸗ 
abſichtlich keine Nachricht’ gegẽben; teil wir die” 
Vollendung der Geſchichte lues ober zweyer Staa⸗ 
tn abwarben wollten, Jezt haben wir Bon der 


Partie .de’1’Hiftoire :moderne: acht · Bände nie. ß⸗· 


ums, Ver benrfehs erſten ch Sie Geſchichre Bon" 
= ‚13 


Frank⸗ 


Be, ausfiel 
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Scantreich, und tm ſiebenten unb achten, ber 
Anfang der. Deutfchen Geſchichte enthalten; die 
leztere kann allenfalls in Frankreich ihr Gluͤck ma⸗ 
‚den; ind Deutſche wird fie ſchwerlich auͤberſezt 
werden. Die Sranzdfifche Gefdfichte Iingegen it, 
beſonders . in den’ leztern Abfchnitten, mit vielen 
anziehenben Anekdoten und freymüthigen Urtheilen 
durchwebt, die — Aufmerkſamkeit erregen, aber 
auch nirgends als in Paris, dieſem ewigen Schau⸗ 
platz einer die wuͤrdigſten Maͤnner kraͤnkenden und 
den unwuͤrdigſten Partheygaͤnger begluͤckenden ge⸗ 
lehrten Cabale, durch Unterdruͤckung oder Bannung 
verfolgt werden konnten. Denn die erſtern ſind 
nicht unbekannt, und die leztern nicht grundlos. 
aben: nicht auch die bloſſen Liebhaber ber neueren 
Geſchichte ſchon laͤngſt gewußt, daß Empfaͤngniß 
und Geburt von Ludwig XIV. wunderthaͤtig gewe⸗ 
ſen? Und mehr, als dieſes, ſagt auch unfer Verf, 
nicht; wenn er. gleich mehr ſagen konnte, dba bee 
Perlauf dieſes ganzen Gefchäftes, in eigenen Schrif⸗ 
— ift- beſchrieben worden. 
Helmſtaͤdt. 
De eo, quod praefiandum restar in lit- 
teris Orientalibus— Oratio, qua munus Profefl, 
hift: litt. adiit P. J. Bruns. 24 Quartf. Der 
Hr. Berf. wuͤnſcht, daß auf die Phönicifchen, Sa⸗ 
maritifchen und Parthiſchen Münzen, fo wie auf 
die Palmyrenifchen und Eyprifchen Inſchriften⸗/ mehr 
Fleiß möchte, verwendet. werden, ald von Swins - 
ton, Bartbelemy, Pellerin, Dutens und Bayern 
bisher gefchehen ift; daß Saadias Gaons Gram⸗ 
matif endlich einmal möchte in Bibliotheken gefuns - 
den und gedruckt: werben, „und daß man anch 
andere grammatifche. Schriften von — 
— FEUER : " E en | 
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Aben Eſra's und David Kimchi’s' Zeit, z. € 
R. Jehuda Chariſch, Jehuda Chiug oder Abuls 
walidi's und Joſef Rimchi’s Grammatiken herz 
ausgeben moͤchte; daß auch die Arabiſchhebraͤi⸗ 


ſchen Cexika, die ſich in ber Bodlejaniſchen Bi⸗ 


bliothek befinden, zur immer ‚gröffern Vervoll⸗ 
fommnung unferer hebraͤiſchen erbächer moͤch⸗ 


ten gebraucht: werben; dag, da Benniicott nus 


zwölf Handfchriften vom Driginale: des A. T. habe 
auftreiben koͤnnen, die erweislich zwifchen 1106. 
und 1250; gefhhrieben worden, man jezt bloß: 
folche auffuchen möchte, die vor dem 13. Saͤculo 
— find, befonderd Spaniſche, (Msti he⸗ 
raici, ſagt erö!s, ad hunc dienitexftantes longe 
mäaxtnam pattem poft A. C. 1250: exarati funt: 
et ifti vel parum variant, vel, 'duod:in prope- 
modum omnes cadit, mendis abfurdifimis, et 
cuivis, cui fanum eſt fincipät, manifeſtis adeo 
festent, ut is me jüdice bônas horas perdat, 
gui in pofterumi eodices poft: hune annum feri- 
tös curiofe perferutandos fibi ſumit: das haͤr⸗ 
befte Derdbammungsurtheif, das und noch zur Zeit 
äber die Rennicotifhe Bariantenfammilung zu Ge- 
Acht gefommen iſt!) Auch möchte man fid nur 
an bie Dergleichbung der-Puncte machen, (doch, 


fährt er fort: Si me- audis, noli is multum. 


impendere teinporis- et laboris,':qwiaet. parume 


— apud eriticos habent — wer?! Die Puncte 


berhaupt, oder die Sammlung ihrer Abweichun⸗ 
hen in den Manuſcripten? — et ex bibfiis Halen- 
bus conjiciendum‘eft, paucas ‚bonae frugis 
le&tiones tslibus ‚laboribus erui ob fih aus 
der Hallifchen Bibel biefer Beweis Tühren.- laffe, 


zweifeln wir. Die Dergleichung der Bunete iſt 


vermuthlich eben fo nachläffig oder Borfüzlich uns 
vellſtaͤndig angeftellt — wie dio: der Conſo⸗ 
1 4. nans⸗ 
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nanten, welches. die wiederholte Vergleichung der Gr⸗ 


furter Handfchriften von ſel. Diederichs bewieſen 
hat.) Doch fen das Maſorethiſche Studium 
mehr zu empfehlen, beſonders der Theil, ‚der Anz 


merkungen über die ‚plene und defective —5 
Kriti⸗ 


benen Wörter mache ‚(wie aber, wenn der Kriti⸗— 
ker ſich ein Wort ſo ſehr plene oder defectiye 


denken darf, wie er will, das, die Folge von. dem 
unlaͤugbaren Satze ſeyn muß, daß die Abſchreiber 
die matres lectionis nach ihren, Gutbefinden zus _; 


vornehmlich aus Handfchriften geſchehen, die-blof 
die Maforethifchen Regeln, ohne den-biblifhen Text 
zur Seite, enthielten. Wolle man: ja bibliihe 
Handſchriften mit dazu nehmen, ſo muͤßten es 


 gefegt und. weggelaſſen haben ?) unb, dies "sh 


ſolche feyn, wie Cod. Kennic. 682., der ne — 
ſchoͤn, genau und weitlaͤufig abgefaßte Mafora 


* 


habe. uch ‚folfte-man mehr Sleiß, auf die Meng 


Veberfegungen.wenden, mehrere ediren, und die 
edirten. corrigiren und beſſer überfegen. - 3. € u 
Berichtigung, des Samaritifchen Tertes den Tert 


— 


aus der Barberiniſchen Triglotte, und Die alten 


Handſchriften der Samariter in Sichem vergleichen; . 
überhaupt ‚aber. zur beffeen Erlernung ‚des Sama⸗ 

ritiſchen Dialectö, alle. die Samaritifche Liturgien, 
die fich in London, Oxford, Paris vel in quocun- . 
que terrarum angulo befinden, drucken loffen ; 

zur Berichtigung der Samsritifchen Ueberſetzung 
aber die. drey ı bekannten Handſchriften derfelben,,, 
beſonders die Barberinifche Tritaplarifihe, Perla: 
den, auch. die Arabiſche Ueberſetzung des Sa=ı 


maritiſchen Pentateuchs, ‚vornehmlich. aus dem 


Exemplare das wir aus Simon und le Long ken⸗ 
nen, und ben Arabiſchen Commentar, ben ein. 


‘ “ 


— 


\ 


unbelannter Samariter über das 1,8. Mofe vers) 
fertigt, ſo wie die. Samaritifhe Ehronif —— 
— a ee a. ı 
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laſſen — Zur Wervolllommnung ber Chaldäifche 

Paraphraſen ſolle man, fehen, ob nicht die Die 
raphraſen von ira und Nehemia zu finden 
ſeyen, folle bie in den Polyglotten. abgebructen 
von Den übrigen Büchern des U, T. and Handa 
ſchriften, befonder ‚93 der, Die im Reuchlins, 
fhen Codex befindlid iſt, berichtigen — .. Was 


die Syriſchen Verfionen anlangt, fo folle man.die, 


Simplicem ober aan mit. den noch. sicht ges 


brauchten Handfchriften in Paris, Mayland, Flo⸗ 
venz und Rom vergleichen, nnd bie fateinifche 
Deberfegung derſelben in den Polyglotten vers 
beffern, die Hexaplarem aber bald herausgeben, 
und zu dem Ende den Maftfchen verlornen Coder 
auffuchen, und mit defjen Zuziehung fie aus der 
Parifer und Maylaͤndiſchen Hanpdfchrift ediren, 
und die darin fehlenden biblifchen Bücher aus 
reg. Abulfaradfch oder Barhebrät horreo my- 
fteriorum (nicht. auch aus des Syrers Efraems 
Merken?) zu fuppliren fuchen — Von den Ars 
ebifchen Ueberſetzungen folle man menigftens Die 


Heraplarifche , die aus dem Syriſchen gemacht ift, * 


und ſich in der Bodleianifchen Bibliorhef befindet, 
heransgeben oder doch genauer. befännt machen, 
(Das der Bearbeitung, der griechifchen und las 
teinıfchen Ueberſetzungen in einer Abhandlung de 


eo, quod praeftandum reflat in litgris Örientali- 


bus mit feinem Worte gedacht wird, . hat uns 
Wunder genommen, da man doc) bald aus dem 
Inhalte biefes Anfehnitts fieht, daß fiteräe Örien- 


tales hier nur aufs Alteı Teftament. eingefchränft - 


worden find.) Bor Seiten der Kritik ſey ‚die 
Conjectuvalfritif bey der Bibel nicht zu rathen: 
parum abelt, ©, 14, auin iis aflentiar, qui in 
vocibus ex mera conjeltura nihil omniho mutan- 
Ä . 4% Par En a J “4 Aum 
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dum fuadent. (Bey einem fo alten Buche, deſ⸗ 


fen aͤlteſte kritiſche Huͤlfsmittel zum Theil erſt 


1000 Jahre nach feiner Abfaſſung entſtanden, und 
nach deren Verfertigung wieder 600 bis 800 Jahre‘ 
verfloſſen ſind, ehe die hebraͤiſchen —— 
verfertigt worden find, “die jezt unfer zweyte 
Fritifches Hülfsmittel zur Berichtigung des Origi⸗ 
naltertes an die Hand geben? Keine Conjectural⸗ 
kritik? Melcher gefünde Ausleger erlaubt bey grie⸗ 
chiſchen und römifchen Schriftitellern. dieſes Ges, 
- feß?. Und worin unterfcheibdet ſich dieſe Kritif vor 
jener? Conjecturalkritik ift freylich nur das Kind; 
von glücklichen, zufälligen, ganz ungefuchten Aus, 
genblicken, das nur weit ausgedehnte Sprachkennt⸗ 
nid zeugen, nur tiefes Eindringen in die Sprache 
jedes ‚einzelnen Schriftftellers und in feine Situas. 
tion, in welcher, und in die Volksdenkungsart, 
für welche ex ſprach und ſchrieb, nur Iebhaftes Anz, 
ſchauen der. Zeichen, mit welchen Verfaffer und, 
Copiſten ſchrieben, verbunden. mit dein treueſten⸗ 
Gedaͤchtniſſe, das. gerade, in dem Augenblicke d 8 
Aehnliche von andern Ausdrücden, Bildern, Wors: 
ten hergiebt, nähren kann; aber full man dann, 
um eines . oder des andern unfruchtbaren Vaters, 
willen, der vergebens oder gar ungluͤcklich feine 


Zeugungsfraft angefirengt hat, allen andern Das, 
Vermögen und Recht, ſolche Kinder zu zeugen,, 
abfprechen ? Das fey — !) dagegen folle man; 
mehr En Sadyen, über S erfale) 
‚fer einzelner Bücher, ihren Inhalt, fpätere Zuſaͤtze 
und Ssnterpolationen anwenden. (ie ohne voraus⸗ 
gegangene ähnliche Wortkritik felten glücklich ſeyn 


OD ia hr | * 
4 * setz —— — * —— * — —— 
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" Dies wären ale Di Mein, Älfemittel, “die: 
zur. Pritifhen Berichtigung des hebräifchen Terz ı 
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tes herbeyzuſchaffen wären.” Zur Erklaͤrung def 
kiben empfiehlt der Verf. ‚bloß ben Gebrauch deu 
Arabifch = Rabbinifihen Commentaren, z. E. eines 
Zanhums, R. Fuda Son, eines Cariſch u.a. m, 
(Da möchte doc) zuförberft dad Studium bes Ars 
ebifhen Spradye aus’ den Quellen felbft ficjerer, 
ergiebiger und ausgebreitetern Nutzens ſeyn.) Wei⸗ 
ter wünfcht er eine vermehrte und verbefferte Wol⸗ 
ſiſche bibl. hebr. nicht nur aus ben gebrudten ' 
Eatalogen der Parifer, Turiner, Mediceifchen und 
Batilanifchen, fondern auch aud dem beſondern 
Gebraud) der Boblejanifchen und Oppenheimerfchen 
Bibliothef; Ferner ein Syrifches Lerifon mit 
Benutung der nody ungebrinfien Syriſch⸗Arabi⸗ 
ſchen Wörterbücher, aud) die Herausgabe der Chros 
nit des Jacobs von Edeſſa, die Affemanni vers 
gebend gefucht: hat, Abſami Cilor. Saec.1V.J 
Bud) von ben Einfaͤllen der Hunnen ind Roͤmiſche 
Reich, die Chronik des Patriarchen Michaels des 
Groſſen, beren oft in Barhebraͤus Syrifcher Chro⸗ 
nit Erwähnung gefchieht, auch follte man in Oſt⸗ 
Indien Syriſche Schriftfteler aufſuchen, uͤberall 
aber Syriſche Geſchichtſchreiber, wie z. E. Grego⸗ 
rius Abulfaradſch Chronik, deren erſten Theil er 
felbft zu ediren gedenkt, drucken laſſen, die beyben 
andern Theile koͤnne man mis Aſſemannis Eycerpten 
vergleichen, und falls ſich etwas Wichtiges darin 
faͤnde, ſolches auch abdrucken laſſen. Auch ver⸗ 
diente Ebendeſſelben Verfafſers Bach, das den Ti⸗ 
tel führt: Verbannung der Traurigkeit (Aſſe- 
mann; Catal. Vätic. T. 3. p. 352) eine Ausgabe. 
Etatt daß. man von Fahr zu Jahren neue Arabisı _ 
fihe Grammatiken fchreibe , folle man entweber 
noch uneditte Arabiſche Beographen und Bes 
ſchichtſchreiber, dei anzen Abulfeda Jakut, 
Nuwiri, Abdollatif und hundert andere — 
— — | ⸗ 
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ſanders Chadſchi Chalifahs Notizen von Namen 
und Titeln der Buͤcher, die vielleicht in Bononien 
oder in Rom zu finden ſeyn duͤrften, herausgeben, 
oder an ben fieben, Die wir gedruckt haben, Text 
und Ueberfeßung emendiren. So weit, die Wünfche 
des Hin. Verf. Waͤre es ihm nun auch) gefällig 
gewefſen, Die Männer, denen er dieſe Geſchaͤfte auf- 
getragen zu fehen wünfcht, und die Verleger oder 
andere Wege zu nennen, durch welche und auf 
welchen: fich der Abdruck dieſer Werke hoffen lieſſe, 
fo, wüßten wir weiter nichts, \ald etwa noch ein 
Dutzend ähnlich wichtiger und koſtbarer Werke 
binzuzufeßen, die wir Dann auch edirt zu ſehen 
wünfchen möchten, wiewohl wir. auch dann nod) 
nit es 3u hoffen wagten, daß. nun alles quod 
in»literis: Orientalibus praeffandum vreſtat geleiftet 
ſeyn werde. Aber unfere Hoffnungen verſchwinden, 
fo Bald wir nur ein Paar Bücherverzeichniffe' der 
‚besten: Meffen durchblättern , oder an. die Klagen’ 
- and. Schickfale eines werftorbenen Heisfe und eines 
noch lebenden Scheids oder Jones denken, oder 
Faltblütig uͤberlegen, wie wenig Die zum Theil; - 
ſchon viele Jahre abgedruckten morgenländifcher, 
Schriften, wen: muß hier nicht die Syriſche Ueber⸗ 
ſetzueg des A. T., Efraems Syrifche Werke u. d. m. 
—— ‚gehörig betuzt: und angewandt wor⸗ 
en ſind. ee rar I. 
2124 JE * J.— PLEITE E 420, — 12** s . 
Inn Anhoͤrung Diefer Rede hat der Hr. Prof. 
in dinem Prograniit_ den Pritten Brief ber Sa⸗ 
mariter in: Sichem an Hiob Ludolfen aus dem. 
in; der Bibliothek‘ unfers Hrn. Profi. Buͤtaners be⸗⸗ 
x fudlihen Originale mit hebräifchen Leitern. abdru⸗ 
den.laffen, und ihm, eine, Inteinifche:leßerfegunge 
beygefuͤgt und Anmerkungen angehängt. : udoif 
hatte drey Brieft won dieſer belammen 
vn, 


. 


(® 


* 
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aber biöher waren nur bie beyden erſten abges 
druckt unter dem Titel: Epiftolae Samaritanorum 
Sichemitarum ad «Job. Ludolfum, cum ejusd, 
verf. lat. et annotat. (Da die Originale von 
diefen Briefen fich gleichfalls in der Buͤcherſamm⸗ 
kung unfers Hrn. Prof. Buͤttners befinden, fo 
Hr. Br. ©. 22 dieſes Progr. bloß einige 
Verbefferungen bed gedruckten Tertes aus denfelben.) - 
Bas den Inhalt dieſes dritten Briefs anlangt, 
fo haben wir eben nichts darin gefunden, was uns 
nicht ſchon aus den bereits gedruckt geweienen bes 
kannt geweſen wäre. Es betrifft größtentheils 
ihre jährliche fieben Hauptfeſte. Nur alfo ein 
aar Erinnerungen zu denen vom Hrn. Herausge⸗ 
beygefügten Anmerkungen: Den Samaritifchen 
Namen des Meſſias snwn erklärt er aus. dem Arab, 
‚lo Kerr, dad doch gar. zu wenig Aehnlichkeit 
mit dem Eamaritifchen hat, und fich, nach feinem 
gewöhnlichen Gebraudye bey den Arabern, wie es 
uns vorkommt, nilht fo recht in die Samaritifche 
Idee paſſen will. Wir bleiben bey der Verglei⸗ 
Hung von E*, überfegen es aber nicht leuche 
tender Stern oder Jeld, fondern: Löwe. ©.ıq 
leste Zeile des Briefs fagen Die Samariter, fie 
ſpraͤchen das Wort nm nicht wie die Juden 3772 


aus, fondern Su „Ar Hr. B. bemerkt 
Note 20. zu —* Stöle: de feriptione, nedum 
de verfione, primi horum verborum Arabieorum 
mihi von liquet. In feiner Ueberfegung hat er 
es daher S.17 ganz ausgelafien, und nur das 

tere überfegt: Nos dicimds. Jehovam vocalt 
Jamma in fine dikionis. Wie das bey mn 
möglich ſey, ift nicht zu begreifen, fo wenig, wie 
der Gegenfag: "Wir ſprechen ed nicht, wie Die 
„Juden, durch sa aus, fondern mit U am 
. j y 


/ 
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Wir glauben, daß mie wie jeder, ber die 
Sprache verfteht, bem Worte anfehen muß, ver= 
fehrieben, und fatt deffen ri zu lefen ift, das 
bekanntlich fo” viel ift, ald wol und wie fein 


Stammwort —* vom deutlichen deinen Aus⸗ 
ſprechen eines Worts gebraucht wird, und dann 


iſt xAe hier nicht in ber ſpeciellen, von Hrn. B. 
gewaͤhlten, Bedeutung, ſondern ganz allgemein 
vom Ausſprechen zu nehmen, und ſo nach der 
Sinn: Mir ſprechen Jehova ganz deutlich, ver⸗ 
„nehmlich aus, nicht. wie die Juden, bie ſtatt 
„deſſen Adonai fagen.” Die Wahrftheinlichkeit 
einer bey einem andern Worte vom Hrn. Verf. 
beygebrachten Eonjecturalverbefferung 3. 2 19% ſtatt 
. 109, bierticht einmal einen erträglichen Sinn giebt, 
will und nicht einleuchten, und wie kann der Hr. V., 
ber bey unferm jetzigen Bibelteyte gar Feine Conje⸗ 
eturalverbefferung erlauben will, ohngeachtet diefer, 
fo wie wir ihn jezt haben, gewiß ſchon durch einige 
hundert Abfchreiberhände gegangen ift, bey einer 
Schrift, die er im Originale vor fid) hatte, fich 
Merbefferungen aus bloffer Vermuthung erlauben ? 
Dies scheint wenigftens nicht nach feiten Eritifchen 
Grundſaͤtzen gehandelt zu feyn. ber gewiß rich⸗ 
tig verbeſſert er 3.4 a9 in mar, Folgende, 
vom Hrn. B. nicht angeführte, Stelle aus dem 
Thalmud (Bab. Sanhedr. fol. 21. Col. 2.) beſtaͤ⸗ 
tigt fie uͤber alles: bamwsb main mana nbrına 
UWE 3n93 EN 30831 — 8939 ana 
Anfangs war ben Iſraeliten dad Mofaifche Geſez⸗ 
buch gegeben worden na» ansa Nachher aber 
in Eſra's Zeiten mau anaa 


Augs. 


N 
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Augsburg. 

ı Bon dem unermuͤdeten Hrn. Hofrath Zapf iſt 
in Joh. Bapt. Maurachers Verlage erſchienen: 
Conradi Peutingeri fermones convivales de mi- 
randis Germaniae antiquitatibus. (Octav 122. 

Diefe find nach der Jenaiſchen Ausgabe des Georg 
Schubert vom F.1683., zugleidy mit Pentingers 
unbollendeten Auffate de inclinatione Jmperii abs 
gedruckt, zuvor aber mit den beyden Altern fehr 


feltenen Straßburger Ausgaben von 1506. und. 


1530., und dem Nachdrucke im 1. Th. der Scri= 
ptorum Schardii verglichen. . Auf dem Titelkupfer 
fiehet man das wohlgeftochene Bruftbild des Deus 
tingers auf einer alten gleichzeitigen Schaumünze, 
In der Worrede befchreibt ber Hr. Herausgeber die 
bisherigen Ausgaben, und :bemerft zugleich, daß 


Peutinger, nicht aber Jac. Mazzochius ; der erfte 


Sammler römifcher und griechifcher Infchriften ges 
weien fey. Im Anhange find 14 ungebruchte Briefe 
des bekannten Ordensmanns zu. Ottobeuren, Nicol. 
Ellebog, an Peutingern, Die zum Theil Ellenbogens 
gelehrte Arbeiten, zum Theil aber einige Urkunden 


und Aiterthämer von Ottobenren betreffen. Peutine 


gerd Hinterlafiene Handichriften befinden ſich in dem 
ben des Hrn. Herausgebers, und Diefer wird 
naͤchſtens in einer Sammlung nebft andern alten 
ungedruckten hiftorifchen Schriften herauggeben , ſo 


d er nur feine NRachforfchungen in Helvetifchen 


and Schwaͤbiſchen Bibliothelen und Archiven. 


eens 
bigt haben wird. Wir ‚entlehnen biefe Bemerkung 


aus einem zu Augsburg. 1781. von ihm durch den 
Druck befannt gemachten Brief, der die Aufſchrift 
bat: Ueber die Abficht meiner litterärifchen. 
Reife in einige Kloͤſter Schwabens und: in die: 
Schweiz, An rn. Paul v. Stetten den jüngern.- 


Amnſter⸗ 


u | 
175 Higabt 11. St., din 16. Maͤrzu782. 
Amſterdam. 
. „Don den; fchönen Stolliſchen Abbildungen: und 
Befchreibtingen von Eifaden mb Manzen, von 
‚ welchen wir den Anfang. (Zugabe zu Den Goͤtt. gels 
‚Uns. für 1781. 37. St. S. 592) in der. teutichen 
Ueherſetzung angezeigt haben, iſt noch. 1780. des 
Driginals Holländifch und Franzoͤſtſch N. IV. das 
felbft bey: J. Chr. Sepp heraudgelommen, Die 
Anzahl der Platten.geht: von VII-VIIE und XI, 
auf XV. und der Abbildungen Yon 33: bi& ZI, 
und 84 bis auf 114, Die Beichreibungen bis auf 
39, und won 84 biö 99. . Us nen fommen vor— 
bie fihmekterlingsartige. Cikade von Batavie und 
dem Morgebirge ber guten Hoffnung ; die Cikade 
mit kammfoͤrmigen Fühlftangen aus Surinam; die 
grüne ‚und braune Singeifade,. beyde von Suma⸗ 
tra’ Weſtkuͤſte; die geoͤhrte Bleine Cikade aus Su⸗ 
rinam; die Cikade mit rothein Schilde; die giftige 
Wanze aus Surinam; die Wanze mit rother Ein⸗ 
faſſung eben daher; die braune Wanze mit xothen 
Ringen aus Zeutfepland 3 die braune Wange wit 
hoͤckerichten Fuͤſſen; die ſchwarze Wanze mitwolligen 
hoͤckerichten Fuͤffen; bie Wanze, mit blauem Ruͤcken, 
alle drey aus Surinam; die buntſcheckige und 
die buckelichte Wanze vom Vorgebirge re 
Hoffnung; Die gebüpfelte und bie Wange 
mit ftachlichter Bruſt aus Surinam; die Wanze 
“mit ſchwarzem Stachel aus Zeutichlard , ‚die 
Wanze mit: fieben. Flecken von der Guine iſchen 
Küfte, und noch. eine Urt, dem Kinneifchen eque- 
Ari: ziemlich aͤhnlich, vom Boraebioge der guten: 
. Hoffnung. Auch find hier einige bekanntere Ars 
ten. des Waſſerſtorpions und der Waſſerwanzq be⸗ 
= — und abgebildet... Der Waſſerſtenpton 
ommt in allen Welttheilen vor. = 
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Den 23. Maͤrz 1782. . 


Raotterdam .·· 1 
erhandelingen van het Bataafſch Genoot- 
fchap der proefonderyindelvcke Wysbe- 
geerte te Rotterdam. Zesde Deel. 178% 

Quart. [f. Zug. 1781. &rz1, | Die hier ent⸗ 

baltenen Städe find: Unmerkungeh'üher das IHAdr 

üe und gefährliche Ublöfen der Nachgeburt ſo⸗ 
leich nach der Beburt von Jacob van der Haar. 

Bom Hippofrates und Celſus an habe man, wenn 


die Nachgeburt 'nicht gleich Fümmt, angerathen, 


Re zu holen. Er glaube nicht, daß, auffer, wenn 


ein gedoppelter Uterus vorhanden ift, es möglich 


‚ daß eine funerfoetatio Statt finden Fönne. 


Hätte man Ruyfchen nur gefolgt, fo hätte er. . 


biefes wicht gefchrieben, fo aber verfuche Er ‚ durd) 
neue Vorſtellungen feinen Lehren wieder neuen Fin 


3 zu verfchaffen. (Wie er aber zu der Note 


.79 gefommen, worin er fic erklärt daß er 

unter dem Wort Natur juſt das, was der Apoſtel 

Paulus 1. Eor, 11, 14 verfiche, fehen wir nicht 
| m 
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rerht ein.) Das Löfen verurfache Starkes Bluten, 
und mache manchen rauen immer fo viel Schmer= 
‘zen, als das Gebähren felbft, Das viele Ader- 
laffen bey Schwangeme: vermehre fchr die Milch, 
fo daß fich darein faſt das ganze Blut zu, ‚ver 
ern:fdyeinie ; deher ſchienen Tori :öurh bie Bruſt⸗ 
geſchwuͤlſte, die unter den Franzofen' häufig find, 
eben daher zu kommen." Es ſcheine ihm’; daß bey 
Perfonen, die durch Verblutungen finnlo8 gemacht 


worden, die angelegten Zugpflafter langwierige Eyte⸗ 
, rung verurfachten, und ein gleichfam milchartigeg Ey⸗ 


ter gaben. Durch die noch einige Zeit nach der Ge⸗ 
burtin der Gebährmutter feftfiten bleibende Nach⸗ 
ar wird gleichfam noch die ſonſt leere Ge⸗ 
bährmutter in etwas angefüllt, und giebt dadurdy 
den Arterien Gelegenheit, ſich gemachſam einzuzie⸗ 
x ? und nicht durch ein übereiltes Sr der 
achgeburt fi) zu verzerren und dadurch ei 
lutberluft zu berurfachen;, fie drückt sleichhm 
die geſchwollenen Blutadern fanft zufgmmen, und 
Ehmmt dem groͤſſerm Blutverluft zuvor. Die Furcht, 
daß ſich der Muttermund fchlieffen und fie inner⸗ 





halb der Gebährmutter verfperren würbe,.fen.uns 


gegründet. Bey Umfchläigen (Abortas). käme. ig 
oft erft nach einigen Wochen nach. der Frucht die 
tachgeburt nad). Kurze Zeit nach gebohrnem 
Kinde file, die Nachgeburt noch ſehr fefte an ber 


F ebaͤhrmutter. Vorzuͤglich gefaͤhrlich werde die⸗ 


baren Tod. Beſonders iſt, daß alle Hebuntet⸗ 


es Abholen bey einer Atonia UÜteri. — Die Ges 
baͤhrmutter läuft dann ‚bey „übereilteg. Abholung 
der Nachgeburt voll von Blut, und erregt eineß 
underntutheten Tod in wenig Stunden. Ein fanfz 
ter Schwamm und fein Linnen, in ftarfen Bran; 


teivein getunkt, veize in folchem Falle. die unthäs 


tige Gebährmutter, und hindert den, fonft — 


get. « m, “ er 


1 
— 
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fer Unfiuinen, aß Sen. natlirlichen Geburten ba 
Abholen der Nachgehurt menn Kimſt/ als das Kind 
zu entbinden/ erfordere. MWir-WBau ber Gebaͤhr⸗ 
mutter ſey ja dollkommen ſchicklich — einge⸗ 
— um dies ˖ Geſchaͤfte ganz der Natur Über | 
Jaſſen zu koͤnnen, waram —8 ihr Vo 
ustreiben eines fo geringem Thes nicht: auver⸗ 
trauen, ba fie ja ein weit‘ ſchrberer Mind Antrieb. 
Ja er glaube, erfahre Geburtshelfer — 
cher über das zu geſchwinde — 
Schgebutt don ’der preſſenden Eier * 
ſchweren. Er rathe nn natärlidren 
Beburten,, beſonders wenn viel Waſſer oder gar 
zwey Kinder vorhanden gewefen, Amis einem Tafele 
tuch und Binde: bie:Mulontos rektoe zu unterſtuͤ⸗ 
yon und. das Zuſammenziehen det Gebaͤhrmmtet 
zu befördern, "Doch, fo "die Nachgehnt nicht bald 
erfolgt, konne man fachtſam an dem Nabelſtrange 
ziehen. Er zweifle, daB je eine Kiudbetterin tote 
jebttebener Nachgeburt - geftorben ſen. 
Durch y’8 und Levret's fogenannte Placenta 
enkiftee, die allemal „blutig und ente 
kraftend Pr die Frau, und Höcht beſchwerlich ie 
den Entbinder iſe, fi man fick nicht — mak 
Ä laſſen; * thur am beſten, auch & 
Ball der Ratur‘ Wanz'zuüberlaffen. Bey einer 
Wie: die Natur die aan eingeſackte 
t den dritten, bey zwey audern den 3 
en gen; — von A we. So find 
befanmt minier die 


a ee Pacakburt des Marie) Aderiäßt, die Ze 


igt Por — — — 
n uͤber "Su 
eg a. en aemlichen 
ans gab, war er 90 Juhr alt, - mb Hatte iu 
| hunfzig Tahren — — — 
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0 ..Bugchastiten Goͤtt. Unzeigea 
hetterin an einer zuruͤckgelaſſenen Nachgeburt ger 
Norben wäre; waͤhrend zwey und ſechzigjaͤhriger 

Zergliederung war ihm keine Frau mit einem. vers 

rotteten Kuchen in der Gebaͤhrmutter vorgekommen. 

Alles Drucken, Huſten, Preſſen ‚zur Befoͤrderung 

des Abgangs der Nachgeburt ſcheint Hrn, van der 

Haar ſehr verderblich. So gab P. Franco den 

gar vortrefflichen Rath, den man aber auch, fo’ 

. wie Ruyſchens Rath in gegenwaͤrtigem Fall, „viele 

Zahre lang uͤberſehen hatte, den Stein nicht durch 

den bey der Operation gemachten Schnitt ſogleich 

zu holen, ſondern ihn erſt nach einigen Tagen, 
nachdem ſich die Entzuͤndung gelegt haͤtte, hers 
auszubringen. Eben dieſen Rath in Anſehung der 

Nachgeburt haͤtten ja auch der verdiente und erfahrne 

Jan de Reus zu Harlingen und Camper in ſei⸗ 
mer. Vorrede zu Reus Werke, tige =: ;Wagr- 
neming van een ‚yoldragen Kind zguder, Veof 
©opper en. agter- hoofd em zönder Heofenen: ie» 
‘vend ‚tar waereld gekomen: binnew Bergen op- 
den-zoom dy,12. Sept. 1780. door 'W. Yan. Lis, 
Med. Dr. mit einer jehr faubern Abbildung. Die 
Mutter war, vietzigiährig, und hatte fech6-aubere 
Iebendige Kinder zur Belt gchracht. Dim. 26. May 
ward er zur Mutter gerufen, die da glaubte, DaB 
der obere Theil der Hausthuͤre (die- bekanntlich 
Holland getheilt ift) ihr am Kopfe Schaden gathes 
baben: müßte, weil er auf den untern Theil, durch 

die Unvorſichtigkeit einer Magd gefallen mar, we 
ſie nahe dabey ſtand. Die Geburt geſchah den 

12. September; indeſſen zu rechter Zeit, uud war 

auch: den neunten Tag darnach gefund, Das Kind 
„war ein ſonſt gut und ſchon gebilbenes v aͤgdchen 

die untere. Flaͤhe der Gehirnhoͤhle war eben nnd 
platt, doch war der Binteng des Canals ber Halde 
wirbelbeine mit einer Haut Aberzagen; nach vorne 
235) | 27 "gu 
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zu am Kopf waͤr eine Verdopptlung a Arie 

fehr unregelmaͤſſig, zart und ſchwarz, gl 

fam wie abgeſtocrben, war. Es hatte! doch. von 
rüßr Morgenis bis 4Nachmittage/ alſo 76 —* 
ben , gelebt und geſchrirnyauch etwas Waſſer und 
Wein: zu ſich genommen... Was Ruͤckenmarb war 


5: 


mit der Haut — * ander: nran : mei 





Verf. die Ehre bir —S — — 


a 


nem fleiffigen und geſchickten Gehülfen bey "oilen 


diefen Verſuchem zuͤſchreibt, MEHR, in der Sands 
Fapelle) in Menge zu erhalten, und bie Einrich⸗ 
tungen, fie Kranke — zu laffens wovon 
fi) der Hr: Verf. viel verſpricht, und —**— 
auch nach einer beygebrachten Erfahrung des Ken 
D. Stoll .bey «einem: Engbrüäftigen em groife Erleich⸗ 
davon gefunden hat; ſt durch gute: 


Zeichnungen — jenes ne mi 


—— 1 ſaftroiin bey. heiſſer 
—— ſeix viele ke wi Sr Luft. Ders’ 
en: Ber: Reinigkhit —— 
Bft, ac) wie nachdem fie uus — 
gewonnenwurdeDer Arawforbiſchen 





oder jenem: a 


— verſagteder Hr. re feinen Beyfull nicht, 


giaubt aber; doch/ fie haͤtte — | 


mehmungen! zu * —5** n je 
sach dem vierten Obemyag he —A 
———— uk Ein an "mößte,“ 


wenn 





\ 


r Baseie au den moin. Anzeigen ı 


wenn Fe xtwæs/ wi ſoltre TR iglieh: wenigſer⸗ 
Joe: bis: Tanı Kubi Ile Danpm:: — Andi 
darzu hätte, ser- 100 bie 220,Dbenzäge nötbign 
fie nehme durch Schuͤtteln mit "gentetuem. fowehl, 
as mit. Kalkwaſſer ,; noch mehr, ald die geancine,: 
— Umfenge * au. Gaͤle:ab, dabingegen 
—2 welche wiel brennbayxes Weſen enthalte, 
rnehmuich bie brennbare, dabey gewinnenge auch 
"die — — — — 


8 

| wehrte zur —** zu —* u. * 
ba 39 — 

RR Ohn⸗ Druckon — | $ 
Blei J ort 
m, Bir — noch ben. larzen Jahalt einer Der 

tweiion an welche ſchon um Jahre 17800 .antexr. 
' dam Titel: Nabere ‚Briäuterumg: und; Herbie 
fertigung ber won Seiten, der. drey — tzenden 
Staͤnde, ein hochwuͤrdiges Domcapitel, loͤbliche 
ſieben Stifter, und Ritterſchaft, anı ‚höchitpreißlichen 
Reichshofrath ergriffenen Appellutivn, auf 92 ©. 
in Folio und 38. Beylagen  inueinem noch un⸗ 
entſchiedenen Rechtsſtreite im Druck erſchienen iſt. 
Wem es auch nicht um die rechtliche Croͤrterung 
der hauptſaͤchlich hier abgehandelten Frage: oh und 
in welchem Verhaͤltniſſe die vorſitzenden Stuͤnde zu 

allen auſſerordentlichen Landesſteuern beyzutragen 
ſchuldig ſind? zu thun ſeyn ſollte, findet in die 
ſer Schrift doch Gelegenheit, manche, vielleicht 
traurige, Bemerkungen über die Schuldenlaſt eini⸗ 
Ks 41 7 F ger 
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ger teuffchen Länder, die Mittel, welche zur Til⸗ 
gung berfelben angewandt werben, und dem Rats 
rungsverfall teutfcher Landſtaͤdte zu machen.“ Ab 


dem erften Abfchnitt wird erwiefen , daß der Adel 


und die Geiftlichkeit von jeher in Teutſchland zu 


allen aufferordentlichen Landesſteuern, und beſon⸗ ⸗ 


bers zu landftändifchen Kriegsſchulden beyzutras 
gen verbunden‘: gewefen find. Sie haben fidf von 
ben freywilligen Steuern. ziwar immer frey er⸗ 
halten ; allein in den ihnen daruͤber ‘von ben Lan=- 
deöherren ertheilten Reverfalen wurde ausdruͤcklich 
der Fall einer. Fundbaren Noth ausgenommen, in 
welchem bie auſſerordentlichen Landesbeduͤrfniſſe 


nicht nur Äberhaupf nicht verweigert werben durf⸗ : 


ten, fondern Adel und Geiftlichkeit auch für ihre‘ 
Perfon und Güter dazu beyzutragen ſchuldig wa⸗ 
ren. Diefes kann in Den meiſten Laͤndern hiſtoriſch 
erwieſen werben, und wird allgemein durch die 


Reichsgeſetze, Erkenntniſſe der Reichsgerichte und 


anerkanntes Reichsherkommen beſtaͤtigt. Der Bey⸗ 


2 


trag der ſogenannten exemten Stände muß aber 


auch , befonders zur Bezahlung kandftänbifcher 


ulden, verhaͤltnißmaͤſſig feyn ; dieſe find 
auf dent Erebit- des ar Lanbes aufgenommen, 
die Güter der Exemten find baburch mit gerettet, 
auf denen. alfo auch bie Verbindlichkeit, dieſelben 


za bezahlen, pro rata haftet. Bon dem Stener⸗ 
des | 


ſtifts Hudesheim. Die Schaßges - 


fälle find: foreohk im groffeh. als im Meinen Stift 


eine Laſt aller Uriterthaneh ; und urſpruͤnglich zur⸗ 


Bezahlung: anerkannter Landebſchulden verwendet: 


werden. Von dieſer Steukrgatiung hätten auch 
die nachherige — ————⏑⏑ ⏑⏑⏑ bejafit werden muͤſ⸗ 


in; man lögte' aber die Laſt derfelben auf bie‘. 


Caffe der-Evntribiutichsanlagen,, wovon der Eremte 
befreyet ift, und die ber Laudesverfaſſung nach 
J m 4 eigent⸗ 


— 


7286 Bagebe gu den Gott. Yjelgen 


tlich nur zu Abfährung ber orbinären Laubes⸗ 
en beftimmt find, wozu der Bürgers und Bauer ' 
allein 54000 Rthlr aufbringen muß. _ ° ben 
Schulden bes Hochſtifts. Das:groffe Stift mußte 
hen der. Reititution deſſelben, von. den Ealenbergis 
ſchen and Wolfenbüttelfchen Landesſchulden zuſam⸗ 
men;402, 190 Rthlr zu bezahlen uͤbernehmen, die 
nur bis auf: 168,370 Rthlr. haben abgeführt wer⸗ 
den koͤnnen, weil die exemten Staͤnde einen Theil 
bed ſchuldigen Bentrags zu den Schatzgefaͤllen, 
pon welchen dieſe Schulden bezahlt werden, ſchon 

ſeit vielen Jahren entzogen haben. Im kleinen 
Stift uͤbernahmen die Staͤnde 145,130 Rthlr, 
wopon in 127 Jahren nur 38,960 Rhls. bes. 
jahlt worden find, Auf ber GKontributionss 
caffe haftete ſchon feit 1756. eine Schuldenlaft 
von 281,121 Rthlr.  Diefe wurden aus ber 
Gontributionscaffe verzinfet, und fliegen: im lezten 
Kriege um 1,212,889, und alfo auf. 1,494,010. 

Um die Forderungen der allüirten Armee aufjus 
‚ bringen, die übrigens ausdrädlich verbot, den 
fteuerpflichtigen Untertyan allein, damit 314 belas 
ſten, und im.entgegengefezten Fall mit eigenmächz. 
. tigen. Quotifationen „drohete, gaben bie exemten 
Stände erzwungene Darlehen ber, bie fie ſich mit 

5 Procent verzinfen lieſſen. Im Jahr 1772, flie 

der Betrag. der Schulden. über 2 Millionen, un 

fiel durch die angeftrengten Kräfte. ber. Laſttragen⸗ 
den 1777. auf 1,993,477.Rthle.. herunter. - Die 
exemten Stände. erfannten es endlich ſelbſt für 
ihre Schuldigkeit, den erſchoͤpften fteuerpflichtigen 
Unterthan zu verſchouen, und machten ſich alſo 
1774. je der Bezahlung eines erhoͤheten Kopfgel⸗ 
deas und einer vermehrten Land⸗ und Wieſenſteuer 
‚auf ſechs· Jahra anheiſchig; giengen aber gleich 
im folgenden Jahre unter verſchie denem Vorwande 
—— sh von 
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natliches Kopfgeld ein, vermöge deſſen jezt der 
ärmfte Unterthan mit Dem reichiten Exemten einen 
gleichen Beytrag wur Bezahlung der Kriegsſchuld 
‚entrichten wuß. - veglangte Aufhebung -biefer 


ungleichen Steuer, und die Bezahlung derjenigen, 
zu welcher fi) die vorfigenden Stände felbft ver: - 


bindlich gemacht haben, hat den auf dein Titel 
der Deduction angezeigten Rechtsſtreit veranlagt. 
Die Folgen. bes- ungleichen Stenerfuffes für. den 
Dürger= und Bauernftand find traurig; in mans 
hen Dörfern find 7. bis 10 von ihren Einmphnern 
verlaffene, jezt wüfte, Höfe; die Zahl der Hands 


werlögefellen -in. den Städten ift von 60 auf 20 


gefallen... Die Staͤdte müffen noch immer die eher 
malige Brau und —— und Staͤdtetaxe bes 
zahlen, wenn gleich die Braunahrung wegen ber 
verhinderten Ausfuhr. des Getränke aufler der 
Stabt ganz in Verfall, und die, ehemalige Nah: 


zung von Gewerben ihnen geößtentheild entzogen. 
iſt, da in jebem Dprfe mehrere, auch entbehrli⸗ 
che, Handwerker ſich befezt haben. ine Stadt: 


veriellete 1701. ..nod) 787% Gebrau, und 1778. 


mur 302; ber Werth der Brauhaͤuſer ift dadurch 


in so Jahren von soo Rthlr. auf BoMthlr gefallen, 
In den zunaͤchſt Kochen Diem der einen Stadt 
wohnen 3.8.82 Schu 

mer u.f.w. . Sin dem lezten Abfchnitt wird ausge- 
führt, daß das Verfahren. ber vorfißenden Stände 
durch) Das Uebergewidyt ber Stimmen auf den Land⸗ 


tägen nicht Tünne gerechtfertigt werben. Diefe mit . 
vieler Gelehrſamkeit —— Gruͤndlichkeit 
nſerm ehemaligen 


gefchriebene Deduction wurde pon 
zelehrten Mitbürger, Friedrich Joachim Woͤltge, 
— m 5 .. 


/ 


von biefer eingegangenen Verbindlichkeit wieder - 
ab, und führten ſtatt deſſen ein ‚allgemeines mes. 


er, und der andern 26 Kraͤ⸗ 


der, 


158 ‚Bürgabe zu den Gt. Anzeigen ı 
bvdorfertigk, dor and "hd Hudebheimſchen gebuͤrrtig 

und jezt Kloſterrorfulent zu Hannover itt. 
wer Be: — 7 et ie 
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In dem 42. Bande der Allgemeinen Wele⸗ 
hiſtorie (1780.) bat der Hr. Prof. le Bret ben: 
„dritten Mbfihnitt des drüten Buchs, ober die 
+ Gefchichte Italiens nach Conrads Tode bis auf die 
‚Hinrichtung Conradins, und ben erften Abſchnitt 
des vierten Buchs, ‚oder die Ueberficht des Juftan=' __ 
des Italiens von Rudolf 1. bis auf die Regierung- ⸗ 
der Könige bes Luzenburgifchen Hauſes, geliefert, ° 
Im erſten Eapittel jenes Abſchnittes findet man '' 
ſehr viel Merfwürdiges von Ezzelins Regierung ' 
und Tyranney , vom Prinzen Manfred, vom Haufe‘ - 
Torre und von der Hinrichtung des’ unglädtichen 
Gonradins, welche K. Carl aus’ eigenerh Triebe, 
“ nicht aber auf P. Clemens IV Rath, wie hier’ 
gezeigt iſt, befahl: Das nüchfte Capitel enthält ' 
ee der Könige von Sicilien aus Netz 
manniſchem und Schwaͤbiſchem Gebluͤte.“ Dann 
folge die Geſchichte der zum Jtaliaͤniſchen Reiche 
gehörigen Staafen und kleinen Regenten, nemlich 
ber Markgrafſchaft Verona, des Patriarchats Aqui⸗ 
legia (von 'TT350, DIE 1258,), der Markgrafen von 
7 te, Möntferrar und Calüyzo, der Grafen von : 
Maurienne und Sabo en, des töniglichen Toftana, ' 
des Tofeana,) weiches ſchon P. Bene⸗, 
diet Xauf feinen Muͤnzen Pirimonium S. Petri 
nannte, der Republiken Venedig und Genua und“ 
der Inſeln Sardinien nnd’Corfica, Im Anfonge 3 
des bierten Buchs wird im "erften Capitel die Ger ' 
ſchichte der Monarchen beyder Sieilien aus dem =; 
Haufe Anjou bis‘ auf Carls II. Tod 7308; 


* 
» 
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fest. Ben-din Geſchichten der beſondern Staaten . 


fied kurze Stammtafeln der ‚regierenden Geſchlech⸗ 
tee, und unter dieſen quch Die der Nidyter im 


Sardinien, witgetheilt, und zur Zierbe find auf 


örey Zefeln Kupferitiche von einem alten Bruſt⸗ 
hide K. Friedrichs II. von dem Amphitheater zu 
Verona: und bon dent Gebiete Trevigio beygelegt. 
Gm 43: Bande, ber:1781. ausgegehen-ift, 
wird die Geſchichte der Könige: beyder Sicilien bis 
auf ber Tod K. Peter.i: 1342., die Geſchichte 


Italiens: überhaupt water den Koͤnigen und; Kaiſern 


Rudolf, ‚Mbolf, Henrich und Lubewig;, die Ger. 
ſchichte der Patriarchen von Aquilegia bi 1350., 
ber Markgmnfen von Eſte bis 1344. , der Marke, 
grafen von: Saluzzo:und, Herren ber Lungber bis: 
1340. , der Grafen von Maurienne bis 1340:, ber 
Grafen von Savdjen Amadeiſcher Linie bis. 1346, 
des Freyſtaats Venedig bis 1343. und des Frey⸗ 


ſtaats Genua bis 1344. fortgeführt... Ferner wirb _ 


darin erzählt: die Befchichte der Viſconti zu May⸗ 
land, des Hauſes Scala, welches Padua, Breſcia, 
Arevigi, Para, Lucca uud Verona befaß ,. bie 


1341., des Haufes Carrara bis 1348.., des Hauſes 


Gonzaga von 1328. bie 1335., der Grafen von 


Montefeltre, nachherigen Herzoge von Urbino,, bis 


1341. und des Gtänts Xoftana und der- darin. 
beindlichen Grenftanka Florenz, Arezzo und Piſtvja 


⸗ 


bis auf: das Jahr a 443., ba der Her zog von Athen 


ans Florenz vertuuben warb. Enduch begreift 
dieſer Band auch den: Anfang des zweyten Ab⸗ 
nn des vierten Buhs, ober die Schilderung - 
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andes Raliens water Dem Kaiſern deü Lu: 
die Geſchichte 


iſchen Hauſes amd ichte der Nea⸗ 
politanihen Soͤnige, vor. Jahqung I an his — 
ee Lud⸗ 
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Ludwigs von Taranto Tod 1302. Auf den Sure 
blaͤttern fiehet man eine groffe Beichnung I Mn 
lifchen Gränzftadt Gentona, "und einige M 
der Beherrfcher von Aquileja, Ferrara— 
Aland, Carrara und Montefeltre: SRRpE Ic 
würde: ein anderer Tentfcher Gelehrten, alß x 
Le Bret, die ‚vielen merkwürdigen Begebenheiten,‘ 
bie Diefer Band in ſich faßt, bey einer- ſolchen 
Kine fo‘ — ee —* — 
Urſprung der Geſch die in em au 
rap ‚werben, iſt aus Quellen „die: in Teutſch⸗ 
wabelannt find‘, aufgedeckt. Die Staaten⸗ 
geſchichte ift. mit angemehrhen und ‚aöthißen gehei⸗ 
men Nachrichten — Perſonen burchwebt, 
und der Leſer wird voͤllig in die Zeiten verſezt und 
an die Sitten gewoͤhnt, in und darch e ſich 
Die Begebenheiten ereigneten. Unter! den gi 
ſchalteten Begebenheiten ſind die der Häufer Are; 
— Malateſta, Cancuno und bie ded bes 
rähmten Caftrucsio wichtig. S. 178 iſt erwieſen, 
daß K. Henrich. vi: nicht dergiftet iſt. S. 4 
findet man Gruͤnde gegen das Vorgeben, daͤß P. 


Johann XXI. 1322. Viacenʒa und an.fich: 
75 nd — ae a 
\ — u m RECHT 

a Nuͤrnderg —— — x 
| Be Grattenauer 17812 Geg⸗ jer Zu⸗ 


ſtand der Beſitzungen der Zolländer-in R 
indien ; aus bem Sranzöfifchen,‘ 168 @eiten. 
Das Original erſchien unter dem etdichteten Druck⸗ 
ort Batavia. DerVerf., cin in Dienſten der Hol⸗ 
laͤndiſchen — E— Nein vberungluͤckter 


| Officer, uͤ — ah. borti E 
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—— angenſcheinlich, und —— bey aller Ge⸗ 
egenheit die bitterſten Schmaͤhungen gegen. ben 
hohen Rath von Indien, und alle, Die in Batavia 
ein beffer Gluͤck als er en Diefer Auswuͤch⸗ 
fe ungeadhtet, bie der Weberfeer hätte weglaffen 
follen,, „und. der. Kürze, bey dem geographifchen 
und. merkantilifchen Nachrichten, verbreitet diefe 
Heine Schrift mancherley: Licht über. das hollaͤndi— 
ſche Indien; vorzuͤglich die dortige Fondsverwal⸗ 
tung. Der Ueberſetzer hat eine kurze) Geſchichte 
der hollaͤndiſchen Eroberungen in Indien hinzuges 
fügt, und aus. dem deutſchen Raynal die Kürze 
bes Driginals biöweilen mit, gut gewählten Zufäßen 
ergänzt, Die uns indeffen bey Vergleichung mit der 
neuen Ausgabe des Raynal, und den fürtrefflichen 
Beſchreibungen des Herrn Eſchels Kroone von 
Banda, und Amboina, im Hamburger politiſchen 
Journal, nur zu deutlich zeigen, wie wenig Zuver⸗ 
laͤſiges wer bisher von dieſen entfernten Gegenden 


geruft haben, und wie viel einzelne Berichtigungen _ 


ber den, Holländifchen- Dftindifchen Staat, ‚ber Ue⸗ 
berſetzer aus dieſen Schriften entlehnen Fünnen. 


Da eben; diefe Schrift ſchon an einer frühern Deutz 


ſchen Ueberfegung, in Herrn Meuſols biftorifcher 
atur, unſerm Publikum —— genug iſt, 
p enthalten. ur uns billig, gine umftändlichere Ye. 


n. ie eig Formen: wir nicht unbemerkt 
er da nn der Ue etwas mehr an einigen 
Stellen tte um‘ — iſche Statiſtik erkundi⸗ 


en ſollen. So haͤ hätte immer, wenn er von Hollaͤn⸗ 


en: Sols ‚redet, Stuiver fliehen muͤffen, und: 


©. 73.rolyd die Titulatur der Hollaͤndiſchen Damen 
ie Inbien, immer den Lefern dunkel bleiben, weil. 


Ueberſetzer, von. dem Titel ber Damen vom. 
— * Mevrouw, und dem Titel der Frauen⸗ | 


aime 
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190 gugabe dur Bött, Anzelgen. 
immer birgerlichen Standes Jeffcound; Yany und 
eh ,d hr. 


. . % 
gar unrichtige Begriffe hatte: 
en Be, a eat a a, eh 
De te R ee 
F a kn 3 R io I, re Try 49* 
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Noch im Jahr 1779 ſind bey Calderoni und 
Faina in: 8. "herausgefommen "Dei Viülean?"& 
montigrivomi piu nötive diſtintamente del'Ves 


N 0. ; 
».\8« En DE 


ſuvio Offervazioni Aliche'e notizieiftöriche ete, 


/ 


divife-in ID Tomi. Eine Sammlung Fleiner ‚hin 


\ 


und wieder yeritreuten, hiftörifcher, oder 


licher Abhandlungen‘, uͤber die befannteften feuers 
fpeyenden Berge, beſonders aber uͤber den. Veſuv, 
bie von einigen Gefcheren in dieſen beyden Vaͤn⸗ 
den zuͤſammengetragen worden. Da faſt alle ſchon 
bekannt ſind, ſo zeigen wir ſie nur ſo, wie ſie hier 
auf einander folgen, ‚an. Den erften Band fuͤllet 
die Abhandl. über die feuerſpeyenden Berge im Toß⸗ 
kaniſchen, Die aus den Relazioni di alcuni Wagen? 


“  factitiin /diverfi parti della Tofcana, dal D. ion, 
 Fargioni :Tozetti:genommen tft (davon wir zu ge⸗ 


höriger Zeit, und namentlich vom V. VT und VIL- 
Bande, in der — der gel, Anz. im Jahr 1775 
Anzeige gethan haben.)Und der Catalogo delle 
meterie appartenentitäl Mefuvio (vom Abt Fervbi⸗ 
nauldo Hallieni.): Im zweyten Bande,“ 
der befanute Brief des jüngern Diinike;, As tee 
loͤniſcher Eprache ver. "Ein Brief des Graͤfen Lo⸗ 
venzo Magalotti, an Sign. Bincenzib Viviani⸗ 
‚ Liefer! Sammlung ohnbeſchadet, hätte vere 
n bleiben firmen. Abermahls ein Auszug aus 
argiom'e Reiſen. Ein geologiſches Schreiben 


des dnigi. Grohbritt. Reſidenten — Wen de 


Yen. Strange, über Bid ˖venetianiſche LWBhaibar⸗ 
Dep;  sahnichen Dep Beegenkeb, Da. ir: Werk, 


⸗ 


„N 


\ s 5 PR 
k 


beffelben , eine Sammlung vulkaniſcher ımd ande: 
ser Steinarten, in dem Mufeum der Univerfität 
Padua auffellen wollte: davon hier das Verzeid); 
niß von S. 59 bis 98 mitgetheilt iſt Cverfchiebenes 
hievon kommt ſchon in den philoſophicat Trans- 
actions for the Year 1775 vor)i Kerner die Ab⸗ 
handlung Des Hrn: Valmont de Bomare über d 
Veſuv und andere Vulkane, welche aliö Sem Journ, 
de phyf. et d’hift. nat. 17% ‚bereits belfamt it, 
Und nun wird man wieder, DI8 Auf das Fahr 1733 
zurkchgefchlagen, und mit Franceſco Darbes (dies 
it unrichtig, "denn - der üngenannte Werfaffer _ 
diefer Gefthichte , iſt D. Srahcefeo Serad, Ar 
und Profeffor zu Neapel. Franceſceo Darbes, nich 
Darbie, wie er in vor ung liegender Sammlun, 
— —— werben, "Bat dies Werk 1740 auf. 
226 Eeiten in B. nebſt 2 Kupf. nur auf feine 
Boften drucken faffen ) Geſchichte des Ausbruchs 
bed Defuvs vom Jahr 1737, welcher eine Furze, 
aber unterrichtende Abhandlung von Mofetten, 
son eben dieſem Verfafler angehängt tft, unterhal⸗ 
im. Ein Paar Seiten von Will. Derham, über 
unterirbif he Höhlen. Hiernaͤchſt die befannte Ab: 
handlung Richard Mead's (de venenolis haliribus) 
bier ins Staliänifche uͤberſezt. Den Beſchluß ma— 
chen ein Paar Seiten, aus den Reifen des Tar- 
gioni Tozetti über Mofetten, und ein Schreiben 
des Merzoas di Belfort. an den Abt Amaduszi, 
über ben Ausbruch des Veſuvs dom Jahr 1779, 
welches bloß eine flüchtige Schilderung diefer groſſen 
Naturbegebenheit ſt. Nee. iit es doc angenehm 
gewefen, dieſe Bruchſtuͤcke hier zuſammen  Anges 
tesffen zu haben. 


rn 
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Ueber das Studium der Sprache, befonders. 


der Mutterſprache. Abhandlungen in der kur⸗ 
pfaͤlz. teutichen Gef. 1779. ». 1781 vorgeleien, 
von ihrem. Mitglied Joh. Friedr. Mieg. Inder 


Eßlinger Buch. 1782. 203. Octavſ. 1. Ueber 
Pi Studium der ;teutichem Sprache, mit. untere 


W 


hang der Naturs.und Sprachkunde. Wörter, wels 


che durch ihren Schall; die Natur ausdrudens '- 


Deutfih, die Sprache des. Bergmanns. Ill. Ues. 
ber die Feprordnung der Sprachen nad) pſychologi⸗ 


a 


N 


ſchiednen hiſtoriſchen Nachrichten. IL. Zufümmens- 


chen und hiftorifchen. Gründen. Vieles. von: den. " 


ältern gelehrten Sprachen. Man folle mit ‚der 


deutſchen und Känntniß unſerer Litteratur, den Anz 


fang in den fogenannten lateinifchen: Schulen ma= 
chen. So oft Hr. M. den jährlichen Prüfungen. 
dieſer Schulen: begwohnt, und dann, hören muß, 


wie auf.den Lippen. der-meiften Schüler, jede römis, 


| Dee BETEN Bere, wie jede Metapher aus 
den deufichen Noten überfeßt und erklärt wird, 


mie. der. eigentliche Sinn des .Schriftitellers von 


den „wenigften angegeben und getroffen wird, aben 


ae % ı I SE iz; 


elfer, mit ihnen durchgegangen, Fein, Gellert oder, 


\. 


Lichtwehr, je von ihnen gelefen worden, Fann: er, 
feine, Verwunderung über dieſe verkehrte Lehrart 
kaum bergen. , IV. Bom Einfluffe. des Sprach⸗ 
a? in die Erweckung der Genien, und. Be⸗ 


rderung der Vaterlandsliebe. V. Wie weit ers-. 
recht ſich die Gewalt der Zeit über. die deutſche 


ſtreckt fi 

Eprache. VI. Weber die Volksweisheit in&präche. 
woͤrtern. Durchgehends fehr gute und. richtige 
Gedanken, deren Ueberlegung und Befolgung zur 


Cultur ber Sprache viel beytragen Fan, 
| —— 
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MH emoire fur le'Regime vegetal des gens de! 
mer.::Ouyrage Pofthnme de feu Mr. de: 


= Courcelles, premier Medecin de la Marine 


iBreft; publie par le Chev. de la Coudrays, Lieut. 


de Vailfeau, iſt 1781. bey Brün auf 287 ©. in. ı 


Hein Octav gedrudt. Es iſt im Grunde nur eine 


Controversfchrift, aber Der Gegenſtand iſt doch in ⸗ 


tereſſant, zumal-jest, da das Seeweſen und bie 
Kriegsflotten die Augen der ganzen Welt auf ſich 
— Der Anlaß dazu war dieſer: Ein M. d 


ieres, Arzt bey der groſſen nn, 


that 1771. den Vorfchlag, man folle dem Schi 


solfe zu Verhuͤtung ber auf der See fo ‚häufigen 


Krankheiten alle gefalzenen Speifen entziehen, und® 
es bloß von trocknen Pflanzenfpeifen leben laffen, 
nemlich von Erbfen, Reis, Gruͤtze, Vitsbohnen ꝛc.; 
diefe Speifen wurden mit Oel, felten mit etwas wer 


nigem Sped, mit Zwiebeln, Zucker, Salz, Ingwer, - 


und zuweilen wit Sauerampfer ,’ der mit Butter 
f * + — 


I. 
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IE Zugabe zu. den Sit. Anzeigen 


eingemacht wer, zubereitet; etwas Käfe unb H 
wird auch zum Brode gereicht: Auf, Befehl de 
Hofs ward bald ein Verfuch hierüber auf der Fre⸗ 
gatte Bellepoule gemacht, auf welcher der Heraus⸗ 
geber Officier war. Es heißt hier, das Schiffs: 
volt ſey nad) Endigung der Fahrt ſchwach und 
matt zu Hauſe gekommen und habe ſich laut be⸗ 
der Herausgeber hielt auch damals aus 


| — 
bloſſer Neugierbe ein Tagebuch über den Geſundheits⸗ 


N__ 


’ 


zuftand der Equipage. Mar’vergaß die Sache 
indefien, bis ein Gerücht aufkam, nach welchem 
alle Kriegsſchiffe auf ſolchen Fuß gefezt werden foll= 
ten; ber Ritter be la Coudraye trat nun mit feis 
nen Bemerkungen hervor, fein Freund Kource 
trat ihm bey, und es entfland der Streit, wovon 
dieſes Werk die Frucht iſt, und von dem wir nun 
weiter nichts berühren wollen, al& was bie ei 
betrifft, und was.allgemein merkwuͤrdig iſt. "Der 
Rath der Marine zu Breſt, worunter. wir die pt 
geläufigen Namen Graf Graſſe und Buichen unfern 
ee leſen, ſchien ſchon 1773. unferm Verf, wis 
den Pk lien, wie ein hier eingerüdter. 
Extrait beweiſt. Hr. P. feheint zu vieb Gegengift 
wiber den Scorbut in die Hülfenfrüchte zu ſetzen, 
und zu viel Urfach dieſer Krankheit:in alles Fleiſch, 


“nicht allein im das gefalzene (da doc) auf der- ne. 


ſel Afcenfion fo vielmal der Scorbut einzig und 
allein mit friſchen Schilöfröten geheilt: iſt.)) Hr. 


„D. P. behaupte, die Galeerenſclaven in Breft, ‚hie 


von lauter. trocknen Pflanzenfpeifen leben, bekom⸗ 
wen niemals den Scorbut, auffer wenn fie in das 
Hofpital gehen, wo man ihnen Sleifchfpeifen giebt :. 
dieles ‚aber, fey_gegen alle Mahrheit, viele haben 
allerdings. ben: Gceorbut fchon vorher — Der-Zus 
Hand diefer 3000. Menfchen ift übrigens; nad dem, 
vae man hie lieſet, uͤber alle Begriffe eniſezlich. 
UN 1 
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Bon neun Galeerenſclaven, die bey dem Scorbut 
die gewöhnliche Schifföfoft erhielten, ſey Einer mit 
dem Leben davon — „von neun andern, die 
de3 Perrieres trockene Pflanzenfpeifen erhielten , Tas - 
men zwey davon, von 44 andern, welche die gez ' 
wöhnliche Hofpitalverpflegung genoffen, wurden 26 
bergeftellt; dieſer Verſuch bewies alfo nach ſechs 
Wochen, daß die legte Verpflegung die befte ſey; 
man muß aber bemerten, daß der größte T 

dieſer Menfchen ſchon cachectiſch ober font unges 
fand iſt. Aus dem Tagebuch‘ der Bellepoufe wird 
bier angegeben, daß doch, ohngeachtet der beob⸗ 
achteten Lebensordnung in einer kurzen gluͤcklichen 
Campagne (doch von etwa 5 Monaten) bey beſtaͤn⸗ 
dig fchöner Witterung, Em Mann in den vollftänd 
eg Ecorbut gefallen fey ; Die andern wurden 
alle auf dem Schiffe beffer. Bey der Zuhauſekunft 


Haben alle Menichen an Bord ausgefehen, wie nach 


firengen Faften, und haben Bie Arbeiten muͤhſam 
verrihtet. Es wird geklagt, daß die in Eſſig ein⸗ 
emachten Zwiebeln ſich nicht "Halten, und dag die 
enge von Hülfenfrüchten, die man auf langen 
Keifen ins Schiff nehmen muͤſſe, zu viel Bewehr 
machen. Das Schiffvolt habe viel an Windtolik 
and Magenhefchwerden gelitten; die Krankenliften - 
ſich allemal betrachtlid) vermindert, wenn 

die Fregatte in einem Hafen — ſey, wo 

bie Leute nicht an der gewoͤh 

(ten konnte. Im Grunde kann man doch dem 
Derriered wol dad Verdienſt nkbt abſprechen, daß, 


nlichen Koft bed .- 


er gröffere Aufmerkſamkeit auf bie Befbtigung dee .. 
€ 


Seeleute veranlaßt habe. Unfer Verf. geht alle Ars 

tifel durch, die man in Frankreich unter den Schiffs⸗ 

proviant seh er findet doc) felbft, daß gepoͤckeltes 

Rindileiich und Stockfiſch daraus weghleiben muͤſſe; 

hiagegen gepoͤckelt Schweinefleifch muͤſſe man — | 
£ 82 e⸗ 
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196 Zugahe ga den Ott. Anzeigen, 


behalten; mit dem Käfe gehe ed, wie mit dem 
Srauenzimmer, man fage-zu viel Böfed und zu 
viel Butes davon, beybehalten müffe er Doch wers 
den, weil man zur Zeit, wo nicht gelocht werben 
‚ ann, darauf greifen mag, wie bey Sturm und 


in Schlachten. Cingemadhter Sauerampf {ey ein 


— 


— —— 


ſehr nuͤzlicher Artikel, aber nur in Butter einge⸗ 
macht ſey er gut. Genf ſey fo nuͤzlich, als er 
a Matrofen angenehm if. Vom fauren Kohl 
. nichts gefagt, und muß alfo in der Franzöfte - 
ſchen Marine nicht hergebracht feyn. Die Meife, 
das ſuͤſſe Hafer, wenn ed in den Tonnen faul 
eworden ift, wieder aufzufrifhen, durch den 
Blafebalg, nach Hales Erfindung, ber bier etwas 
onderbar der Englifche Duhamel genannt wird; fü 
Önnte man ja den Plinius * wol den roͤmi⸗ 
ſchen Buͤffon nennen. Mitten unter den vielen 


Widerlichkeiten, die eine ſolche Zankſchrift von 
, RKechtswegen mit ſich bringt, ſtoͤßt man denn doch 


zuweilen auf eine Nachricht aus der innern Ger. 
ſchichte der Franzoͤſiſchen Eſcadre, zumal des vor 


rigen Kriegs. 


Wir wollen bey dieſer Gelegenheit doch auch 
des uns zu Handen gefommenen Reglement con- 
cernant la proprete des Vaifleaux et la confer- 
va des Equipages erwähnen, bas noch. Mr. 
"de Sarting abgegeben hat. Es befteht aus 42 Ars 
tifeln, und _ift den 15. San. 1780, batir. Die 
raufame Menge Kranken auf der Franzoͤſiſchen 
lotte 1779. bat es wol veranlaßt. anche 
von dieſen Befehlen fieht man es wol an, daß er 
von Jemanden abgefaßt ift, ber felten Boden. unter 
den Füffen hatte, fonft ift manches fehr nuͤzlich. 
Die lauligen Fußbäder werden wol für eine Equis. 
. page von 700 Mann etwas umſtaͤndlich Eon, und 
A ” 8. 
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bürften im Orunde mehr Unreinigkeit verurfacheit; 
als wegnehnien. Des Colbertd Getränk wird auch 
anempfehlen; dieſes wird allem Vermuthen nad) 


bie Vermiſchung feyn, welche durch eine Ordon 


nanz von 1089. bey der Flotte eingefuͤhrt — 
es war uns unbekannt, daß dieſes von dem groß 


ſen Miniſter herruͤhre. Das Getränk iſt michtz 
anders, als was die roͤmiſchen Soldaten in ihren 


zypſerrien - oder alabafternen Flaſchen unter dem 


amen Pofea führten; es ift Eſſig und Maffer, 


Alle dieſe guten Einrichturigen ‘haben doch nicht 


geainbent ‚ daß im lezten Sommer wieder wegen 


berfchwenglicher Menge Kranfen Die Brand 


re frühe den Hafen ſuchen "mußte. isher 


nden wir nod) immer beftätigt, was Voltaire _ 


irgendwo fügte: Die Franzöfifche Nation koͤnne nie⸗ 
wals zur See das ſeyn, was fie wuͤnſche „weil 
fie immer in dem Natürell-deB Volks ein uñuͤber⸗ 


ſteigliches Hinderniß finden werde, welches DAS . 
eh, eur 


Seeleben nicht! ausdaure, 
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Auf Koften des Waiſenhauſes daſelbſt ift gedruckt 
worden: Pentateuchus, ex recenlione textus her 
braei et 'verfionum -antiquarum, latine verfus 
notisque ‚pnlologicis et criticis iHuftratus a So. 


Aug. Datkio, D. et Prof. Ling Hebr. Ord. in 
Acad. Liplienf. Auf 736 Octavſ. Die Manier des 


rn. Verf., nach welcher er die biblifchen Bücher 
berfegt und erläutert, und die Abſicht, die er anf 


feinem Wege zu erreichen bemüht ift, feßen wir E 
dus ben Yon ihm aͤhnlich bearbeiteten kleinen und 


groſſen Propheten; ald unfern Lefern befannt, 


voraus. Und haben etwa, wie es und ehenald | 


vorkam, jene biblifchen Schriften durch das oft zu 
! — | n 3 ‚ Br, | 


— 
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pro⸗ 


198 „Bugabe zu ben Gott. Anzeigen; 


profaifche Gewandt in ber Stärfe ihres Ausdrucks 
‚ und ber Kühnheit ihres Vortrags hin und wieder 
etwas. verlieren muͤſſen; fo hat nun dieſer Theil 
por. jenen den Vorzug voraus, daß, da es pro⸗ 
ſaiſche Schriften find, die hier uͤberſezt geliefert 
| werden, auch. die num einmal vom, Hrn. Verf... ges . 
mählte Heberfegungsart ihnen. anpaffender und ent= 
iprechender ift, als bey jenen; verfteht ſichs, mit 
‚ Ausfhlieffung folcher Stellen, wie 1. Mof. 49, oder 
2. Mof. 15. u.f.w. Uebrigens geftehen ‚wir gern, 
daß mir uns, immer. nody nicht haben überzeugen 
koͤnnen, daß auch die befte Inteinifche Ueberſe— 
zung der Bibel die darauf verwandte Mühe fo. 
ſehr belohne, wie eine gleich gute deutfche: und 
wir möchten wohl fragen, ob es nicht Pflicht; eines 
Deutſchen, der fi) mit Bearbeitung der. Bibel ab⸗ 
giebt, ſey, da wir im Ganzen noch keine, und 
was einzelne Buͤcher anlangt, vielleicht nur von 
einigen Stuͤcken gute deutſche Ueberſetzungen haben, 
alle feine Kraft anzuftrengen, um zu einer der 
- Miürde des Buchs und unferer Mutterfprache ges - 
mäffen Dollmetfcyung ‚alles, was er nur kann, 
beyzutragen? Wielleicht wird die Wahrfcheinlich- 
eit dieſer Meinung noch durch die Bemerkung vers 
‚ Heöffert, daß dann doch tom Seiten der lateiniz 
. [ben Bibelüberfegungen ſchon weit mehr gethan 
iſt, als der deutfihen; wenigſtens darf eine. las 
; ftellionifche oder, le Clerkiſche Ueberſetzung auch 
— die neueſten Verſuche der Art. Helle, mod) | 
>. Immer fich ihres Daſeyns nicht ſchaͤmen, und. 
 , . Tonnte gar leicht durch Verbeſſerung d uns. 
richtigen, das durch die Aufklaͤrungen der fk 


— gan ‚bereits. ift berichtigt worden, ‚in ‘ 

Ä Einſchiebſeln oder Ausmerzungen Tore 
ſerm Werthe erhöhet werden. tn 
ee 
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"Bir kommen nim zu den Erklärungen: : Ds 
* — Verdienſt des Hen. D. Duthe al vi⸗ 
belerklaͤrers befteht in der ſcharffinnigen Aaswahl 
des Beſten, was de zur: Aufklaͤrung ſchwerer 
Stellen de —— and. DEE Ga 
dit — e nihn. zu ſeiner getroffenen W 
haben, in einem eindringenden Lichte dar⸗ 
n. Dabepibeflzt er eine: reffliche Kaltbluͤ⸗ 
nit der er manche nichtsleiftende ‚Tohgtei 
wnfs- soärmfle angepriefene, Verſprechungen Di 
ober jenes Gregetenianhört, vhne ſich feinem 


Wege: irre. machen zu'taffen ; wobey es dann leicht 


Bari — er — —S— ungeſucht auf einen 
teen Weg ·fommt cher, als richtig 
iſt. Folgende: Sk aus erſten Kapileln 
des 1. B ie Or us liegenden Buchs werden 


dieſe Züge, und en — — 


den, näher beähig 3 a ae > — 
arg Er. . 
So nimmt erigleich — — Au, 2 ſchen 


den Ditreinaa und Clerikus iſt behauptet word 
ben: daB Moſes feine Geſchichte (nämlich in fo = 


e in. bie Zeit vor feiner Geburtfalle das 


RB 2::Map. des 2: Buchs geht‘,y. auß alten 


Binhnalen - feiner: Yorfähren verfagt — unb 
zeigt S. 2 gut, dep" wir gar nicht” nöthig. haben, 
bie einfaͤltige juͤdiſche Grille vertheidigen, daß 
En jedes einzelne Wort ſeines erſten Buchs vom 


heil. Geiſte ſey in die Een Aber 
dabey geht er' nicht‘ To weit, wie Aſtruc welcher | 
annimnit, Daß 


bloß: mehrere: ſolcher Denk⸗ 


wiole oder Urfunden? zuſammengeflickt ‚habe, tens. Eu 


bern tmieſRecht, und 5 
—— — nr er nn ge? 


bracht, mutatis hing inde et additis, ‚quae, ei 
Deceflaria 


Be > wine anı Ende‘ 
vu”, 0,04 —J he 
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zichtig 1 Aflraciusı fubtiliter vmagis-qua:hiter 
inyeitigavit: per, integrumGenefeos libeneg Ip- 
ula locay; in. quibus ſingula fragmenta⸗ guae 
lofes; contexuity,| incipiant,et -definanti (MduE 
die Befchaffenheit diefer Denkmale hätten wir np 
die Meinung des Hıns Verf. zu ſehen gewuͤuſchs 
‚Er ſchein Menbloß: auf ſchriftliche Documenme 
einzuſchraͤnken; «aber follten nicht auch folche vnbnde 
liche Chroniken dergleichen unſere alten Meute . 
+ fehen: und die, alten Einwohner von Peru, in bifteg — 
rxiſchen Liedern hatten, nicht auch Hieragkynbene 
beſonders da, wo die Begebenheiten in: Egrpten 
vorfallen, mit unter geweſen feyn Dirt: a: Of 
Schoͤpfungsgeſchichte wählt er ſich Hrn. Di Rofene 
muͤller und, Döderlein: zu Fuͤhrern serklärt fie 
alfo, ganz hiftorifch „. doch ohne die Darin herrſchens 
de Kinderſprache der erften Welt (3. E. V. 3. 4.) 
zu uͤberſehen, von einer Wieederherſtellung unfer 
rer — nicht ie a RR A 
woburch.er, bann.. leicht, ben Sichpwierigfeiten. G- 
@. 3. vom. erſten Lichte) use t,, die mit den 
lichen Kagmagenien, ‚Erllärer verfnäpft 
. m. Dern gufolge uͤberſezt er P. 2 at 
a erat teirapalta. et deſerta⸗ Ebenbaf.:enlls 
| hl vera Den Immun na 
aß ung ‚dig, dapon in der Anmerkung. angegehene 
— gekuͤnſtelt ſcheint, venio enim a-De 
aquis, quibus terra ohtęcta erat, immiſſo, · orta 
aſt huic.iterym.lux, fc..a ſol. . nn uͤberſezt ex 
durch:, moyere, wovon uns der Sprachbeweis ung 
bekannt iſt. 2,52") manifehr, gut z.deflinavik Je 
‚ sem: ee a — Rai 
wir ms wicht zu bemweifen, getrauten, ſpatium 
‚expanlum., ‚Uns wundert, Bab.kie, —2 — 
EAN We 
an has Arab. „2 bas ber Namgeines der Heben 
N, .i | 5 a Him⸗ 


⸗ 


19. Stun ‚Han 39. Mir.1782.  a0ı 


Lift, gebacht haben, welshes die Werglei⸗ 

ung von B.15, nicht wenig beguͤnſtigr. V. 14. 
Yan, fe wie mWD and V. I6., richtig 
von der Beſtimmung zu einer gewiſſen: Mbfiche, 
and: mn: mik ro. zuſammen, als Hendiad. 
anni tempeftates: odert' menfes. "Aber. füllte wol 


durch den Plur. in: ma mwr3 DV. 26.! dieidigni- 


tas trominis.a Deoschsandi ausgedruckt ſeyn, wie 
der Verf. will? und ifks: nicht vielmehr bloß Spra⸗ 
de ber Kindheit? Kap. 2, 3. ma 2 velle, ut 
dies fauftus fit. et / laote peragatur.- - Yin ber Bes 
fimmung ber Lagedes Paradieſes witt et Relan⸗ 
den bey, dem auch unfer Hr. Hof. Michaelts 
geößtentheild gefolgt If. MW. 18. uͤberſezt er 19 
71239. Burch .adjutricem ejus naturie accommoda- 
tum; (da bätte:es dam: eben fo gut eine zweyte 
Mannsperfon ſeyn Fünneh, und dag Yin» dies 
heiſſen koͤnne, iſt uns auch nicht bekunnt.) : Wieder 
recht gut. find die Bemerkungen über V. 19., 3. E. 
daß da allerley iſt, daß das Ganze Beſchrei⸗ 
bung von der Entſtehung ber Sprache tft a. ſ. wi 


Huch die Gefchichte des: Falls -erBtäst erigany hi⸗ 


ſtoriſch Cyav 3 überfezt er noch: - Garten Eden) 
alfo eine eigentliche Schlange, ohne alles Zuthun 
eined Teufels „:von. bem ohne Zweifel Eva noch 
gar Feinen Begriff hatte (von der-Weichreibung, 
die von der Schlange gemacht wird,: daß fie das 
verfchlagenfte Thier gewefen , hätten. wir Doch im 
biefem Falle einen befjern Grund gugeben mögen, 
ald der Verf. thut, auch hat er den, nad) Diefer 
Dorftellungsart fchwer zu begreifenden,, Fluch V. 
14. 15. Strafe für ein Thier, Das bloß feinem 
Snftinfte gefolgt war, ©.33, 34 in fein be: 
friedigendes Licht geftellt.) Die Unterredung der 
Schlange mit Eba ift ihm bloffes Gemälde davon, 


/ 


dag Eda die Schlange von der Frucht effen fab, 
| ” und - 


n5 


ri ‘ 


und deitz, “da fie ihr nichts ſchabete/ os 
ſhloß, folglich werde ſie ihr nicht —* ſchada 
lich, ſondern ſehr nuzbar ſeyn; (wider ſeine X: 
wohnheit behaͤlt der dr. Br. in. der \keberegung 
von V. 5. zwey ſtarke Hebraifmen bey, Mugen 
ssöffnem ‚und Gutes. und Boͤſes erkennen, 
Vveztern, der weiter nichts ſagt, als: groſſe 
Renntniſſe bekommen, et auch ndo 
in den Noten.) V. 8. wird hann. mn 
watt. vox Dei apparentis erHlärt „.da der Hr 
‚15 vichrig dom, Donner verſtehtſo ſchickt ſichs 

/ zum ganzen Gemälde, befonders ſo wie er es fest; 

beeifh „ wenn man Tinnn; in. ber arobiſchen Be⸗ 
dentung:ninmt;: ſie hörten dem Donner groſſe 
Verwaͤſtungen anrichten, fo. wie wir nuch.dmg 
folgenden .ftatt; abdiderunt fe ab eo ſagen wfirs 
der: sein vultu irato. Uebrigens laͤßt * 
von einem -folchen Erklaͤrer vorauoͤſetzen, daß er 
B. 15, nichts vom Meſſias finden werde. Dinge 
"wird ei Rehensart Staub freſſen richtig -eriflärt 

durch: im Staube liegen, aber In der angeführa 

“ ten Gäelle Pſ. 102, 10, kann unmöglich cinereni 
omedere ". viel ſeyn a ; An. pinere, En dA 
. 2. u Bar — 
wi Ich effe Aſche wie — en 

| . Bilcpe mit — — Trank. 

E 8. 16. ae ‚ee np Neo un mariti pr 
8onfuetudinem -appetes, und das, wie, in der 
Note gefagtwirb, propter creberfirkum ‚ufum ver 


3 apud Arabes de appetitn: venerso. Daß Gen 


lius aus En Maruf. ſagt, us hei e veneris 
petens F ung. befanat; aber. — Fe 
05% mehr — als hloß auͤberhauyt verlangen 

dabon woͤchten wir den Beweis ſehen. Die gm 
S ur. i A J Pe > BE u | : 


Ne 
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füh 
—5 teit ſeiner Heerden ſegnetr und Ca 
Mißwachs erfahren ließ? 


ra. 


, 


$ricis tentabät - (Auch )2w -zu einem. Sinne ‚bins - 


gebeugt, Bir noch nicht erwieſen iſt⸗ und ben Eain 


einen Mann ſupponirt; wie⸗er allenfalls gedacht/ 


werden. kunn⸗tnicht aber in den erſten funfzig 
Jahren der Melt, wo er Niemand auſſer ſeiner 
Mutter ind Schweſtern kannte, ſeyn kormte, und 
bas ſaffix. maſe. in inprwn;, fo wie das maſe. 


auf das foem. Act gezogen — Wir mi — 
chtig bekennen, daß wir noch nichts Ber 


aufri 
friedigendes Aber biefe Stelle ‚bey. Den Erklaͤrern 


haben, Metteffenkömeem,...:Ruh bes:menefte dern. 


ae Se Eee ee en 
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ſchiag ben⸗ Hr. O. Doderlrin Theol⸗ BESTE 
gethan ‚hat, will und ‚nicht hefriedigen. Roch hat 
und Niemand den ‚währen. Sinn des Auſdrucks 
ya nyoh aus der Sprache. bewieſen, und noch 
bhat niemand. den rechten Gegenfaß.:zwilchen ‚benz 
erſten und zweyten Gliede gezeigt... Zur Beforde⸗ 
ng des jeztern wollen wir. einen Vorſchlag thun. 
je wenn y31 ayf Cain giengeẽ 
wird tom en DIN 
nnon nnas (lem) y2I,2prnNdDN 
‚Der Gegenfaß' wäre dann klar, die grammatiſche 
Schwierigkeit weg: aber noch verſtehen wir das 
Kieaeii vor der Sündenthüre’nicht! -:": Daß: 12 
Kaya) 15. als Foͤmin. gebraucht wird, : kann für 
+ Anemnichts Gleiches beweiſen; jenes iſt gener. 
 eömmun dies ausdrücklich durch feine Endigung 
bloß zu einem Foͤminin geſtempelt. So bald man 
bedenkt daß dies erſtere Vortrag eines moraliſchen 
ESatzes in der Kindheit des menſchlichen Verſtan⸗ 
bes war, fo muß ſich dem Erklaͤrer eine leichtere, 
finnlichere Borftellung von ſelbſt aufdringen.)-- Bey 
DB. 8. meint er, der Zufaß einiger alten Ueberſetzer 
Amen mpba’fey‘ perguam ineptum; wie er ſich 
"ausdrückt. Quid opus erat, ut Chus Abeli pers 
“2  füaderer, Int ſecum rus exiret;cies:rurs dege- _ 
| went. Unſeru Ar Hofr.Nichaelio Hatte nur Bag. 
gegen · er innert: ?’Der —5 ſcheine uͤhe fluͤſſig, in 
| „den: damaligen Umftänben, ba Eainı. feinen Bru⸗ 
xder taalich auf. dem Jelde antreffen ‚Bonnte.” 
Und wärbe nun dies nieht befremäuse, ſonbald wir 
die Erzaͤhlungsart eines Buche, bas,‚allenacefla- 
rig, goncomitantia ausdruücklich erzaͤhlt, bedaͤchter 
Über .D. vergaß, Daß feine Cinwenbung, Durch 
das folgendeim Texte widerlegt wird: ONVMAIITI 
Tr..welches harchaus. doraueſezt/dasß fie fich 
au" auſſer dein Felde an andern Orten aufgehal⸗ 
\ — ten 


* 
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ten haben.. Bir halten die Worte auch nicht für 
acht; aber unfer ftärkftes Argument gegen fie. ift 
dies, Daß man fie nur lefen. darf, um zu fühlen, 
wie fie ein aus dem folgenden gezogenes Einſchieb⸗ 
fel find. Der Hr. Bert. will. alfo Au Jieber durch 
dure locutus eſt überfegen nad) dem arab, „e) 
(wenn nur dieſe Bedeutung nicht weit jüngerer 
Geburt iſt, ‚als daß fie mit dem Hebräifchen koͤnnte 


verglichen werden! Der Rec. überfezt die Stelle 
nad) der Bedeutung, die „e) in der fechäten Con«. - 


jugation hat, Cam faßte den entfezlichen Ente‘, 


ſEluß. Diefe Conjugation und Bedeutung hat. 
freylich Bolius nicht; aber man wird fie in der - 


arabifchen Ueberfegung Gef. 23, 8. Marc. 3, 6. und 
an mehrern Stellen finden.) ‚Richtig hält, er die 
Unterredung Gottes mit Cain B. 9 f. für wirklich 
geſchehen, und nicht für. ein bloffes Gemälde von 
empfundenen Gewiſſensbiſſen. Diefe jezt fo fehr 
Mode werdende Art, die Älteften biblifchen Bege— 


beubeiten zu erklären, flürzt gerade wieder auf der 
andern Seite in denfelben Fehler, den man auf der 


einen vermeiden will. Man ſucht alles recht aus 
ben Kindervorftellungen der erften Welt zu erkläs 
ren; trägt aber im Grunde bloß fein Bisgen im 
achtzehnten Säculo gefponnene Philofophie vor, 
und vergißt darüber, daß die Gottheit, cben um 


jenes kindiſchen Zuftands der erften Melt willen, 


mehr habe finnlic, felbit thun müffen, als fie jezt zu 
thun braucht. Wenn Cain ®. 14. fagt: Mwns- 
Mon 29 yo Biton Hm fo überfezt dies Hr. D. 

ex har regione, und meint, das — habe hier, 


vim dsıxtınzv, und zeige auf die&egend, wo Adam 


fich mit feiner Familie niedergelaffen habe. -(Diefe, 
Erflärung‘ haben wir bey. einem fo gefunden Aus⸗ 
leger nicht vermuthet, oa ift bloß —— 

J er | — — sy 
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ti von. und heißt weiter nichts, als: von 
- — bewohntes Land, daher laͤuft auch 
der Sinn fort: ꝰJezt vertreibſt du mit aus dem 
„von Menſchen bewohnten Lande; ich muß in 
Wuͤſten fliehen; ‚da werden mid) bald die wils 
„den Tbiere zerreiffen.” - Hrn. D. war dieſer 
Zufammenhang nicht fichtbar genug, daher will er 
%> im folgenden auch von Menſchen, und zwar 
von Abels Kindern  verftehben. Uber, die wohnten 
ja nicht in der yıx indie Cain nun aus der ne, 
fliehen fol! (Man fehe aber ja’ auf den: Gegen⸗ 
faß, der ziwifchen on und yın gemacht wird.) 
Alle Tebendige Gefchöpfe, die ihm tödten konnten, 
und jezt in jener lebten, waren blog Thiere. 
VUebrigens ift dieſe unſere Erflärung fchon von Fofes 
pho Alterth. B. l Kap. 3. und unter den Neuern von 
Stackhouſe B. J. S. 43 des Apparats zu ſeiner 
hiſftory of holy bible, und dann auch von, unferne: 
Hrn. HR. Michaelis vorgetragen worden.) V. 15. 
lieſt er richtiger 7> "5 ſtatt 725 und nimmt ai 
für. yn3. edito figno C. certiorem feeit, Die Ges“ 
 nenlogie einiger von Eains Nachkoumen D, 16 fi 
— {ey um der darin genannten Erfinder willen ein⸗ 
gerückt. DB. 22. nimmt er das Makkeph zwiſchen 
‘ 55 und win. weg, und zieht erftered zum vorher⸗ 
- . ‚gehenden Y1?, qui ommia malleabat (Es muß’: 
doch wol ein Schreibfehler in’ => feyn.) In der‘ 
Erklärung des 24.8. folgt er Hrn. Heß (die doch 
Aufferft Eünftlich ift. Wie weit natürlicher, und.. 
dem Geifte jener Zeiten angemeffener iſt Dagegen 
/nicht die Herderſche) Den 26.2. überfegt,ee: 
tune coeperunt homines de nomine Jovae vocari. 
Geſſer: fie nannten ſich felbft fo, zum Unterfchied.. 
. son ben ‚lafterhaften Nachkommen Eaind. Seine 
» Ubfonderung von feinen übrigen Anverwandten 
‚ bewirkte. bey feinen in der Wildnig lebenden Br 
a U 6 fonts 
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tonimen einen gänzlichen Ruͤckfall in einen hohen 
Grab von Roheit, wodurch dann auch alle Got⸗ 
tesfenntniß verlofih:): mim Sasb wonno wird 
7..22. homo eximiae pietatis überfest. ‘ A 

ofme den Hebraiſmus überzutragen, hätte doch wol 
Die Ueberſetzung dem Originale mehr angepaßt wer⸗ 
ben koͤnnen. ma meint Hr. D., koͤnne doch vor 
an ſeyn, wie y> Kg, 1. von mı>. Die Un: 
aͤhnlichkeit ift Doch gar zu groß. Wie wenn er 


anfangs wirklich tar hieß, in’ der Folge aber 


Diefer Name, wie bey fo vielen Nom, propr., nur 
abgekürzt worden ift, in 1nd. Kap. 6, 3. übers 
ſezt er na yı9° redarguam, und Dıwa mit 
Buffet propter errores ſnos. Da wäre es alſo 


von IB; aber dann müßte cd Dryawo heiffen, - 


nicht D2WI — an V. 14. iſt Hr. D. geneigt, 


für ein hebräifches Wort zu halten. (Es hat doch - 


fo gar feinen hebräifchen Laut, auch in den übri= 
gen orientalischen Sprachen nichts Aehnliches. Daß 
ed Yegpptifchen Urfprungs fey , wie Hr. D. Sorfter 
meint, ift ihm darum nicht wahrfcheinlich, weil 


Die eigentliche Bedeutung: navisrami f. folii pal- 


mae fich. zu. unferer Stelle nicht ſchicke. (Aber 
an die etymologifche Bedeutung des Worts hat wol 
Mofe nicht gedacht; er wollte nur überhaupt ein 

ff nennen, und dazu hatte er zu feiner Zeit 


ſchwerlich fchon ein Wort in feiner Mutterfprache, 


Er entlehnt alſo eins and der ihm eben fo gelaͤu⸗ 
flgen Aegyptiſchen.) B.16. wird überfezt: Tectum 
(mit Schultens vor ab dorfum ; wir würden auch 


Ss-- - 


02, faffigium montis, auch teſtudo zu Huͤlfe 


nehmen) ei impones. Ipfius vero navis culmen | 


Gavon fteht aber nichts im, Jexte) ſaperne facies 


cubi- 


' 
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enbitsle. (fann Any: oe ınmei- heiffen. : Mnd * 

dhann wiſſen wir uns auch die ganze Sache nick’. 

recht zu denken.) Mir koͤnnen dem Hru. Verfe⸗ 
nicht uͤber vnfors Graͤnzen folgen: Nur: das Eine 

zige bemerken wir noch, daß wir gewuͤnſchte haͤte 

ten, daß aundie gewöhnliche Kapitel⸗ und Wers⸗1 
abtheilung moͤchte verlaſſen, wenigſtens nid nm: 

* Rand verwieſen, und bagsgen’eine Eigene beys- ’. 
„Zebracht haben. Daburd wäre dem Leſer die 

ı Meberficht mandyer Erzählungen um ein gutes Theil 

leichter geworden. 3 

2 Eu % gt ut. 5, Pi 


— 


Ein Freund der ſchoͤnen Wifſenſchaften in Mann⸗ 


j 


> . Furfürftl. geh. Secretär und Profeffor Hrn. Klein 
in Mannheim, eingefandt werden. "Die Namen 
der Derfaffer werden verfchloffen mit Neberfchriften: 
‚von Denkſchriften den Lebensbeſchreibungen beye 
er 
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14tes Stud. , 
Den 6. April 1782. 
Prag. 


eorgii Prochafka, Med. D. ac Prof, anator 
miae, morborumque oculorum in Cäefa- 
reo --regia Univ. Carolo - Ferdinandea Pra- 
genfiP.O. Adnotationum academicarum fafcica- 
lus continens IJ. Obfervationes anatomicas de . 
decrementöo dentium corporis humani, quibus 
acceflit cauflarum dentitionis fecundae elucidatio / 
aedam II. Defcriptionem anatomitam monftri 
mani bicipitismonocorporei. 1780. 818. groß . 
Hctav. Mit 4Kupfertafeln, Die Beobachtungen - 
über die Abnahme der Zähne feyen vielleicht juſt 
deswegen verhachläfligt geblieben, weil fie ſich 
gleichfam von ſelbſt darböten. Zuerft rieben fich 
die hervorſtehenden Spigen der Zähne ab, baher 
litten zuerft die Schneidezähne wegen ihrer Schärfe, 
beſonders die mittlern, daß fie in hohem Alter 
zwey Drittel ihrer Länge verlöhren. Ohngeachtet 
Man daher glauben follte, daß nun ‚die Höhlung 
| des Zahns ſieh zeigen, die fo hoch, ja noch rs 
? N | . 8 i . Ns 
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binauf ſich erftrecht, geſchiehts body. nicht, weil 
die Natur dijrch ‚neue Knochenmaterie dieſes zu 
befuͤrchtende Loch anfuͤllt, ohne deswegen den Reſt 
der Zahnhoͤhle oder des Canals im Zahn auszu⸗ 
ſtopfen. Er klagt über die ſchlechte Ueberſetzun 
des Hunterſchen Werks von den Zähnen ind Latei⸗ 
niſche. Bisweilen paßten die Zähne nicht re 

- auf einander, fondern ſtuͤnden ab, in welchen Fall 


fie fich auch einander weniger abricben; die Hunds⸗ 
a vieben fich, [yon gegen das zwanzigſte jahr 
o ab, daß fie ihre mittlere wahre Knochenfubftanz 
zeigten: bey den Milchzaͤhnen erfolge dies erft im 
vierten Jahre; -fpäter widerführe es den Backzaͤh⸗ 
on. Hieraus macht er nod) verſchiedene Corolfaz 
ria: 1) Ob man aus Beſchauung ber Zähne auch 
beym Menfchen das Alter beftimmen koͤnnte. Er 
behauptet es unter der Einſchraͤnkung, daß man 
hier — enaue Beſtimmtheit erwarten koͤnntke 
2) Es ſey R gar nicht wahrſcheinlich, daß na 
Hrn, Kemme's Erzählung bey einem Flebenzigiähe 
rigen Greife die Zähne ſo gar nichts ſollten abge⸗ 
- zieben geweſen en. 3) Warum find die Zähne 
mit einer fo harten Cruſte überzogen? Sreylich 
wohl zum beffern Schuße der. eigentlichen wahren 
Knochenſubſtanz der Zähne; vo koͤnne felbft die 
Indcherne Subftanz der Zähne lange ber Luft, der 
Speifen u. f.w. ausgefezt feyn, ohne daß fie vom 
DBeinfraffe angegriffen würde, weldes auch bie 
Pferdezähne beiviefen, two das Email mit Knochens 
ſubſtanz abwechfelt. 4) Ob das Abreiben ber 
Zaͤhne auch zum zweyten Zahnen beytrüge? Er 
ſtimmt groffentheils dem ſehr finnreichen fel. Monro 
bey. 5) Nehmen die Zähne das ganze Leben hin⸗ 
durch auch wohl zu? Er vernelut es, weil er 
felbft gefehen habe, daß ein unterhalb noch nicht 
vollkommener Zahn ſich oben ſchon abgerieben baten . 
: = — — TE Te a a es 
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Beſchreibung eines zweykoͤpfigen Kindes, Der 
rechte Kopf war ein Waſſerkopf. Der Hodenſack 
hieng vorwaͤrts vor der Ruthe, und die Urethra 
hatte Feine aͤuſſere Oeffnung, fo wie auch ber After 
gefchtoffen oder vermachfen war. Die Saamenz 


(äschen dffneten ſich in die Urinblaſe felhf. Der . - 


Nabelftrang hatte nur eine einzige Arterie und 
Dene; die Muffeln -deö Unterleibed waren ganz 
natürlich „ die Leber weit gröffer, als natürlich, 
Befonders der Lobus fpigelii, der gar nod) eim 
Anhängfel hatte, zwey Sallenblafen, die neben 
einander lagen, jede hatte ihren eigenen Öallens 
gang, fo wie auch zwey düftus hepatici und 


choledochi waren. . Die beyden Schlände giene .. 


> jeder für ſich, durchs Zwergfell; die zwey 
5 vereinigten ſich beym Zwoͤlffingerdarm, 
welcher doppelt war, und wovon jebet ein befonz 
— — ‚as — — en An — 
pfieng, doch bald nach der Aufnahme der en⸗ 
gänge vereinigten .fich beyde SinSlffingerbärme zu 
einem. Das Colon transverfum endigte ſich blind 
auf der Mitte des Unterleibes, Die Renes fuc- .. 
centuriati waren gröffer, ald gemöhnlid, Schr 
groß und doc) zugleich auch ungewöhnlich dick 
war die Urinblafe, die, wie oben angezeigt, Feine 
Deffnung an der Spitze der Eichel hatte. Bey 
dem achten Ruͤckenwirbelbeine vereinigten fich die 
Ruͤckgraͤde, die gwifchen ſich Ribbenftüde Hatten. 
Das Bruftbein war, fo wie dad Heiligbein, nur 
einfady, Hingegen Ttellte ein einiger Anochen zux 
gleich ein gemeinſchaftlich Schlüffelbein und Schulz. 
terblatt vor. Die Beufthöhle war erft durch eine 
Art Scheibemand (Medtaftinum), und dann noch 
jede Hälfte für fi) durch eine neue Scheidewa 
t. Auf dem fiebenten Nücenwirbelbeine 
vereinigten fi} bepde Aortaͤ, beren- aaa 
’ 5 u * N) 3 ; z ers - 
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ernerer. Lauf gewöhnlich ar auffer Daß die Coe- 
iaca zwey Kranzadern für die Magna abgab. 
Das rechte Herz war Neiner, hatte auch nur eine 
Höhle, die doch nach unten zu durd) eine Scheider 
wand getheilt zu werden anfieng, übrigens fich 
fowohl. in die Yorta ald Lungenſchlagader öffnete, 
Die Lungenarterien hatten auch nicht. den Ableis 
‚tungscanal des Botellus. Die Gehirnnerven vers 
hielten fi) in dem einen Kopf ganz natürlich, 
denn in dem andern waren fie durch die Perfora 
fion zerrüttet worden. : Beyde Ruͤckenmarke vers 
‚einigten ſich bey dem vierten Lendenwirbelbeine,. 


und liefen bis and Heiligbein fort. . Auch hier 


fügt Hr. P. Corollaria bey, Allerley beſondere 
Vermuthungen, wie, fi) mohl dies Monftrum, 
falls es fortgelebt hätte, betragen. haben würde,- 
Ei Recht Elagt er wohl über den fehr elenden 
tünftler, ber feine Zeichnungen ſtach. ı 
Ebendaſelbſt. ek 
Adnotationum academicarum fafciculus alter, 
1781. 142. mit 7 Kupfert. Erſter Abfchnitt. 
Von einem durch den After abgegangenen Gallen». ' 
‚ fein. Eine vierzigjährige Frau litte an Cardial⸗ 
gien, die durchs Brechen erleichtert wurden. Einſt 
empfand fie, daß ein Körper aus der Herzgrube 
nad) unten zu geftiegen wäre, und obgleich Die 
vorigen Cardialgien für immer aufhörten, fo ſtell⸗ 
ten Mich dagegen andere Zufälle, Schmerz. im lin⸗ 
fen Hypochondrio, Abrhattung und zufezt ein faſt 
unauf hoͤrlicher Schweiß ein. Die Mattigfeit und 
Gelbjuht nahmen fo zu, daß Die Perfon ſchwarz 
und abjcheulich ausfah, bis fie nach, 3 Fahren mit- 
einmal im. rechten, Hypochondrie. Erleichterung. 
‚merkte, und ‚bald darauf durdy den Stuhl dem: 
—8 — — — >. F Stein 


\ 


0 i 
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Stein von ſich gab, wornad) fie in furzem’oStfig 
wieder genas. Der Stein hatte Die Geftalt, Far⸗ 
be, Weiche, ' Leichtigkeit und fonftige Beſchaffen⸗ 
beit gewöhnlicher Gallenfteine. _ Er verglich damit 
andere Galfenfteine, und fand, daß fie, wie na⸗ 
tirlich zu vermuthen war, verſchiedene fpecifike 
Schwere hatten. “ Vielleicht kaͤme es von der mehr 
oder mindern Menge firen Luft, daß einige meh 
am Licht fchmölzen, als andere. Mit Laugenfä 

und in Del und Terpentinfpiritus gekocht, loͤſte er 
völlig auf. Die heftigen Symptome, die auf die 
dorhergegangenen Gardialgien folgten, erklärt er 


ganz natürlich, daß fie durch‘ Das Ausdehnen des. . 


Gallengangs verurfacht worden, und aus der Ver— 
ftopfung dieſes Gangs die Gelbfucht. Die Candle, 
die aus der Leber felbft in die Gallenblafe,führs 
ten, die nad). ihm ehemals de Haen in feinem 


Ratio medendiTT. 2. anführte, habe.er, ohngeach⸗ 
tet er fie fehr oft feitdem gefucht hätte, nicht wies 


der im Menfchen „gefunden, Er müßte damals 


(eine etwas Verdächtige Ausflucht) juft einen, felz 
kenen Fall getroffen haben ;_ohngeachtet bey Br 
fen Thieren dieſe Candle beftändig anzutreffen waͤ— 
ren. Er glaubt noch, daß auch Die Denen Galle, 


feforbirten, (Diefe Reforption der Galle ift jedoh . 


auch ohne diefelben fehr leicht, und deutlich, indem 
wir längft den Aeſten der Pfortader anfehnliche 


und viele abforbirende Gefaͤſſe in Menfchen = und, 


Ochfenlebern zu wieberholtenmalen nicht nur ges 


* fehen, fondern auchinjtcirt und aufbehalten haben.) 
Zweyter Abſchnitt. Zwey Falle von frirchöfen Ger 
bährmuttern, und der alandularum iliacarum, . 
und Daher  entftandenen tödtlichen Verblutung. 
1 ei hrigen Perfon fanden fih imr. 


iner funfzigjä | 
an ekhstin , weldje die Urinblafe über 


u.‘ 


Schaambeine Guſt wie bey’ Der Schwangerſchaſt 
— 8838 her⸗ 


— — 


2 


— 
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persaririeben. Ant fundo uteri war das Tntefk. 
Deon angewachſen; auch die ganze rechte Trompete 
war ſcirrhoͤs, die linke hingegen geſund. Die 
Harngaͤnge waren ausgedehnt, und inwendig war 
die Gebaͤhrmutter exulcerirt; auch. die hintere Seite 
der Urinblaſe hatte farrhoͤſe Knoͤtchen. Der After 
war mitF aͤmorrhoidalgeſchwuͤlſtchen beſezt, welche 


| nichts, als die fehlaff gewordenen gemeinfchaftlis 


en Häute waren: baher hatte bie Derfon am - 
Berſtopfung gelitten. Im zweyten Fall bringt 
Hr. P. die ganze Krankengeſchichte und Curart, 
nebſt allen Recepten vom 28. Jun. 1774. bis zum 


16. Febr. 1775. an, die wir aber gar, nicht em— 


pfehlen koͤnnen, weil er ſelbſt eingeſtehen muß, 
daß andere ſehr leicht eine weit wirkſamere Hei⸗ 
Jlungsart würden angerathen haben. Es war ein 


— — Perſon, die ſcrophuldſe Geſchwuͤlſte 


Ann alfe hatte, und einen hartnäckigen Ausfchlag 
eſi chte, Kopfweh, einen abſcheulichen weiſſen 

und Haͤmorrhagie. Die lymphatiſchen Glan⸗ 
ulae iliacae waren von der Dicke einer ‚Heinen 
Fauſt, die Gefälle und das Herz waren ſehr blut= 


“ Ieer und alle Eingeweide bla. (Ob diefe Leere der. 


Gefäffe des. Schiene Kopfichmerzen machen Fönne, 
möchten wir nicht geradezu behaupten.) Die Muͤn⸗ 
“ dung des Uterus war wahrfcheinlid) in dem. lezten 
Kindbette ſehr beſchaͤdigt. Dritter Abfchnitt., om, 
vB innerhalb. drey Monaten glüclid) eheilt — 
ſchwulſt im 55* Hr. P. hat 

Eung BD Wien gemacht „und, fie ag fen 

pecimen —5* wie die Haller alldort im. 
2: bit u gerüh wurden, welches an 7070 chro⸗ 
‚nifche ie enthielte. Cine fünf, und, 2 

—— ſeit Sue Wo Kr 

"one Erle m a ey But, 
J Pe auf, Diefe ite gt liegen 
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Were Berührung ſchmerzte. Man slaubte, es fen 

etwa der rechte Eyerſtock, und gab gelinde Abfühs - 
rungen, und zum Einreiben das Ung. Popul. unb 
Alth, wodurch die Geſchwulſt unſchmerzhaft war, 
dann Seifenpillen, und zulezt tägliche Abfuͤhrun⸗ 
. Der Berf. hält diefen Fall für Unrath, fb 
Eh im Blinddarm angehäuft haben mochte, Dierz 
ter Abſchnitt. Beichreibung von vier Misgeburten. 
Hr. P. zweifelt, daß im Sandifortſchen Falle im 
dritten Monate ein fo erftaunender Brud) des Em- 
bryo, ohne ein gänzliches Abſterben - beffelben, 
bloß durch den Fall der Mutter hätte verurfacht 
werben innen, fondern ſchon früher müßte wohl 
der Fehler in: der Bildung oder Anlage felbft ge: 
ſucht werden. Sein Zötus, den er befchreibt, 
war neunmonatlich, hatte einen gröffern Kopf und 
Hals, als gewöhnlich, weils oͤdematoͤs war. Die 
&ingeweide des Unterleibs- hiengen in einer feinem 
durchſich Haut, Im Perinaͤo fand ſich keine 

Spur von Geſchlechtstheilen oder einem Aadb. Das 

sechte Hüftbein war ordentlich, hatte aber flait 
des tibrigen Fuſſes nur ein Anhängfel; auf ber 
linken Seite war bloß ein verunftaltetes femur ba, 
Die Baucymuffeln waren, auffer dem pyramidene 

förmigen, alle ba: die Mufcoli redti liefen aber 
die Eingeweibe zwiſchen ſich durch. Die 
beine waren fo fehr getrennt, daß zwiſchen — 
ein Theil — hieng. Der feine 
Bruchſack beſtand db 
Darmfe Die Leber hatte Feine Galleublaſe. 
Bloß ber Blinddarm und der wurmfdrmige An⸗ 
hang war da; das Colon transverſum fehlte, und 
fo auch bie Hrinblafe. Bit eier Sonde Fonnte 
er aus dem Blinddarm In ben rechten —— 
kommen, der linke hingegen endigte blind 
auch an dieſem Darm; noch ——— 
—94 


— 


n | 
eutlich aus der Haut unb dus - - 
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fuͤhrte aus dieſem Blinddasın in einen blinden 4 
N der etwas der Mutterfcheibe ähnliches — 
und fo fand ſich doch auch etwas der Clitoris 
ähnliches daſelbſt. Im Becken hinter dieſem Blind— 
darm war doch der natuͤrliche Uterus mit ſammt 
46* Eyerſtoͤcken und Trompeten, doch hatte er 

eine Hoͤhle und Scheide. Das Heiligbein war 
verunſtaltet, und fo auch die Pfanne für die Schen= 
kelknochen. Zweyte Misgeburt. Ein Maͤgdchen 
ohne Arme, bloß ein Baar Finger, der Daume und 
Zeigefinger, hiengen an der rechten Schulter, wel— 
che Singer fie jedoch bewegen -fonnte ‚hatte, viel 
Geichieflichfeit (wie. dies faſt allemal in derglei= 
chen Fällen gewöhnlich ift) in den Fuͤſſen. Drit— 
tes Monſtrum. Ein Abortus mit unförmlichem, 
oder, wie. er ſagt, drittem Fuffe, (wir würden 
Dad, was er. für-den dritten; Fuß rechnet, bloß 

. für die widernatuͤrliche Spaltung des Beins halz 
ten,) und. hervorhängenden Gedaͤrmen, ohne alle 

- Aufiere Zeugungsglieder. Das vierte Monftrum, 

iſt ein Abortus mit, einem Nabelbruche. Fünfter 

„Abſchnitt. Von den Spftemen über dad Erzeu— 

gunaögefhäfte und von den Urfachen der Misges 

burten. ‚Spallanzani’8 Beobachtungen dom Froſch⸗ 

Teiche, ſey für. ‚die Evolutionstheorie um nichts bes 
veiſender, als die. Hühnereyer Einige Ausfälle 
| egen Hrn. Spallanzani’3 Gedanken vom Kreise. 

Ä EB Gebluͤts. Er tritt groffentheils Hrn 
fie; heorie bey. Uebrigens find Drud und 

Kupfer faſt gar. zu. ſchlecht und kaum ertraͤglich 
ausgefallen; , und, da er ſich über Hrn. Boddaerts 
ſchlechtes Latein. (in, einer Ueberſetzung von. Hun⸗ 
ter's Seghichtade aͤhne) ſo bitter. aufhält, fo 
hatten wir um. deſto mehr. -gewünfcht, daß ex 
jelbit ein. beffer, Beyfpiel gegeben hätte, 


Y ai * 4 zur. pe Ai 
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Leiden. 


Specimen Obſervationnm philologiecarum et 
eriticarum ad quaedam Veteris Teſtamenti locx 
1781. auf 65 Quartſ. iſt von einem Hrn. Bantes 
Jaar unter des Hrn. Prof. Heine. Alb, Schultens 
Vorſitz vertheidigt worben , und erfadert eine Ans 
zeige, weil es meift neue Derfuche zur. Erklärung 
und Berichtigung einiger biblifchen Stellen enthält, 
Es find acht Obfersatieuen. . Die exfie betrifft ' 
den Ausdruck 5. Moſ. 384, 2. vnd aa. Dee 
Hr. Verf. verſteht weder Engel, noch Iſraeliten 
darunter, wie man gewoͤhnlich jenes aus Verglei⸗ 
bung von Br. Judaͤ V. 15., Hiob 15, 15: ‚vergl. 
Hebr. 2, 2. Gal. 3, 19. und diefes+ im fo fern die 
Inden das eigenthuͤmliche Volk Gottes, Ayinousc 
yo, waren, nimmt, ſondern uͤberſezts: ex editios - 
ribus locis deferti"Kadefch, indem er. für WI 
lie WIR, wie es "nuch-bie LXX (Und nach ihnen 
(hen Bennicott in ſ. Diflert. I. füper rat. text. 
br. V.T. p.405—41o verf. lat.)-haben, und 


die Wäfte Kabeſch ober Kabeſch Varhen un dee 


Gränze von Edom darunter nerfteht, welches auch 
der Parallelifmus mit dem ;vorhergehenben. Diems_ 
bro, in welchem ber zunaͤchſt liegenden Wüfte aran 
gedacht wird, begünftige, daher auch Faran und 
Kadeſch 4. Mof. 13, 36. zufammengefezt, ja Kap. ' 
13, 3. vergl. 32, 8. und Sof. 14, 7. beyde Namen 


wechſelsweiſe für eins gefezt werden. Masn wird 


Berge überfezt, welches mit dem vorhergehenden 
m gut zufammenftimmt, durch Vergleichung. von 
8 —— No 


G>% Be vr or Ba 5 

rund mit — und Zuziehung einer Stelle 

des Polybius Hit, V.zr.— In der zweyten 

über 2. Sam. 33, 5, lieſt er. 120 ſtatt 2 N? und 
| 2 N 5 : o € 


uͤber⸗ 
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überſezt: fane ftabilig eſt. Die Lesart einen 
ten Sinn, Ueberhaupt ſcheinen — oft 

| Is * eine wotrem lectionis, wie ſonſt v 
ab», angeſehen und alſe z. E. hier you: Lachen 
ausgeſprochen zu haben... Hieraus ſind mannig⸗ 
faltige Variauten entitänben.).: - Auch WE es ihm 
wahrſcheinlich, daß am Ende dieſer Stelle 13 nach 
raur -weggefallen,. weil, dies immer fo zuſammen 

2 funden werde: omnis med deleflatio in eo po- 
— Fi eft,:unb daß mmar ieh => mit den LXX | 
um folgenden. ombar zu ziehen fen: er siay 
 Rrusnon 5 mapuvonos — Pf.22, 10. zeigt er, 
daß die gewöhnliche Ueberſezung von nıs bervors 
brechen, fih nicht wohl In den Zuſanmenhang 
Paſſe, (ul t haben wir bie tranfitive Bebeus 
tung dieſes Worts noch nie bewiefen gefchen ; 
nuicht zu gedenken, daß bie Heberfeung nicht zum 
. folgenden ®liede paßt) er glaubt alfo-bie Lesart 

‚„ ändern: und ſtatt Nà leſen zu müfjen wir, das 
er aus Wergleihung dev arabifchen Wirte >,’ 


4 > und Er Vertheidiger aͤberſezt, und vor 

dem er glaubt, daß es auch Syrer und Chaldaͤer 

In ihren Handſchriften gehabt haben, weil jener 

| 02 und biefer >sox überfezt. ¶Dieſe Ueber⸗ 

ee: ——— — — | — — 

„deſonders nicht rı2, gehabt. haben, di enbar 
A — — dem — eine Bedeutung — 

ich ihm in uſammen am beſten zu ſchicken 

| 6* und der Syrer —* aus dem arabiſchen 


Hoffnung, das und fo glädlidh angewandt 
ſeyn ſcheint daß wir ms bey dieſer Stelle 
nach keiner andern Lesart umſehen. Und fo macht 
öfters ausgebreitete Kenntriß bes Arabiſchen vor⸗ 

——— ge⸗ 


— 
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Eniendationen des Texts unndthig.) 

Sm 30. V. eben dieſes Pſalms nimmt ‚er. Yu 
ax für Arme, Nothleidende (ſehr hart; Aſche 

iſt freylich oft Bild der Niedrigkeit, Armurb) - 
Nichtswuͤrdigkeit, wie Staub u. d. m. aber 
darum kann man denn doch noch nicht Tagen: bie 
Afchen- der Erde, flatt: die Urmen, Verachteten 

: der Erbe, wenigftens müßte dies vor allen Dins 
gen durch den Sprachgebrauch bewieſen werben, 

. von dem wir aber nichts bey unſerm Verf, anz 
treffen; und dann, follten wir. denken, wäre bee ' 

enſatz gegen No» nNy lezteres nad) des Verf. 

Erklaͤrung in der gewöhnlichen Ueberfezung non 
ya yawT weit fchöner) "ar sam find ihm nicht 
Sterbliche, (die fonft 732 12W wiee.26, Im 
ober uy_by msaaw wie Hiob zı, 26. heiffen) - 
öder gar Todte und Begrabene, wie einige wol? 
Yen; fondern Dürftige, Verachtete: profternent 

fe coram ipfo tenues quique et abjekti. (Dies 
fer Sinn ift offenbar wett beffer und ſprachrichti⸗ 
ger, wie der gewöhnliche.) —  Pf.7zı, 10. bes 
merkt er gut, daß die gewöhnliche Bedentung von 
‚ob som fie. reden von mir, bier Aufferft matt . 
fey, auch ſich gar nicht zum Paralleliſmus paſſe: 
und überfest es daher‘ weit -flärfer: mala ac do- 
lofa confilia adverfus me agitant, nad) ber. Ben 


deutung, die „in der 6. Konjugation, 3. E. 
Marc. 3, 6. und Matth. 12, 14. in ber arabifchen 
Derfion, auch in der.achten, wie z. E. Cor. 28,20. 
Bat, und dem Zuſammenhange, da es mit 1xy13 
parallel fich.. — Hof. 4 3. überfezt er Yun 
nicht, wie man gewöhnlich thut, corradentor, | 
colligentur, auferentur, deficient, fondbern, we 
gen des Parallelifuus mit Hbon und Son, und 


der Bedeutung des arabiſchen ku) famms ti- 


, 
\ 





! F 


ſchen Philologen folche Freyheiten verftätte 
. allein Alles: zu machen, );;,. — CH: 
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Ditin'afiielentar. Hof. 5; 7. erklart er win durch 

Schwerdt, daher er auch, lieber WIN flatt Warn 


punbtiren will, (ſo daß es alfo eigentlich ein Ad 
eetiv. poẽt. des Schmerdte wäre, wie etwa 


ame epall oder: SE im Arabiſchen. z. E. 


in Motanabbis Gedicht 220. oder, ſo wie 
eigentlich überhaupt etwas Polirtes, nachher ſchlecht⸗ 


weg ein Schwerdt heigt. Aber ſtatt Dev: langſt 
erwieſenen Bedeutung Des Zeitworts haͤtten wir 


lieber Beweiſe fuͤr die angenommene Bedeutung des 


Nennworts bey dem Arabiſchen zu (eben geeohnfehtz | 
c 


weil uns die bis jezt noch nicht bekanat find, und, 


We zur Zeit nur auf Möglichkeit berußt.Y— 2.Sanıc 
. 21, 16. foeint WI eben fo zu ffebe, "ud 


ein gemwiffer Jude, Jafet Levita, bat [ ſchon inf | 


Hoſeas eben fo nerftanden, wie PoPoR Key b. er 


bemerkt. — — Endlich wird. über Mic. 7. bes 


wmerkt, daß das daſelbſt vorfonmenbe — 
nicht vom Abverbio Abo abgeleitet werben koͤnne 


N —— * es — j & \ er en 
if, obtauinen märft,, dag, mit La ung 
verwandt fen, auch wol mit A daher vielleicht 


mshnan zu leſen fey, und daß e3 in der. Bedeu: 
tung, des Entfernens bier genommen werben, 
muͤſſe. (Diefe Anmerkung ‚bat uns am wenigſten 


aͤuſſerſt willkuͤhrlichen, auch zum Theil ganz prach 
widrigen, Vorausſetzungen. Wenn bebtätz 
et werden 


koͤnnten, ſo müßte es ihm ‚in Leichtes en, aus 


. 140 
” . 
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Deſſau. 


gefallen. Sie beruht auf lauter unbewieſenen und: 


0 
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Gottesverehrungen, gehalten im Betſaale bed 
Deffauifchen Philanthropins/ son Chriſt. Gotth. 
Salzmann. 1781. S. 220 in Octav. Die an⸗ 
dern, auch von. un, angeprieſenen, ‚Schriften, 
wodurch fich dev Hr. Verf. um die Welt verdient 
gemacht: hat, laſſen auch. hier: nichts. Yiltägliches 
erwarten, Die Borkräge find fo, wie fie ein Au⸗ 


Ritortum von Juͤnglingen aus allerley Religions⸗ 


partheien, und bie dortige Methode verlangt; . mib 
geöffer Sorgfalt wird. alles. vermieden, was ein= 
zelnen Religtonögefellfyaften eigen iſt, und viel 


Brachdenten forbert,: it, wie fonß, sein, 


fließend, fimpel;. befonders zeichnet er ſich durch 


Neichthum in wohl gewaͤllen, eniwickelten und ans ⸗⸗ 


gewandten Gleichniſſen aus; und erhebt ſich zu⸗ 
weilen bis zum Pathetiſchen. Die leztern Betrach⸗ 
tungen (Gottesverehrungen nennt fie: ber: Hr. 


Verf., mweil.fie nicht zufammenhängende Borträge, 


fondern kurze, mit Geſang abwechfelnde, Anreden 
find), von der achten bis: zwölften, duͤnken uns 


die vorzäglichiten:: fachenreich , auch zuſammen⸗ 


hängend und vollftändig, mehr ald die vorigen.‘ 


Schön ift die Darſtellung ded Charakters Sefu, 


S. 120f.; der Vortheile des Gebets, ©. 242 f. 5 


die Erklärung des Vater Unſer, S.ı65f. (Warum, 


aber überfezt der fo mufterhaft Deutfch ſchreibendẽ 
Derf. die fechste Bitte fo undeutfch, Und niche 
einfüre uns iin Verſuchung, ©. 165?) Vor⸗ 
treflich fanden wir die Betrachtung über den Some 
mer, S. 179 f. — In ber Vorrede ftehen man« 
he: nüzliche Erinnerungen über den anſchaulichen 
Bortrag der Religion, die zwar ſchon oft geſagt 


worben, aber kaum zu oft gefagt werden koͤnnen. 
Nur fcheint der Hr, Verf, mis vielen andern =. | 
j Zeite 


— 
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will fich auch In den Religionsunterricht fhleichen. 


=. die Aufmerkſamkeit, zerſtreut, hindert einen 
ſammenhaͤngenden, orten en und gründlichen 
Unterricht, und kan zwar rauichende dun⸗ 
gen, nie aber , feſte und daurende Geſinnun⸗ 
wirken. 


mehr — 
pfindelnden Geſchmack des Zeitalters naͤhern, wel⸗ 

cher mehr aufwallende Empfindungen liebt, als ernſt⸗ 
haftes Denken und thatvolle Geſinnungen. Das 
Beiſpiel der Bruͤdergemeine beweiſt die Wahrheit 
des Geſagten. Der öffentliche Gottesdienſt dieſer 

vortreflichen Menſchen begeiſtert im eigentlichſten 

Einne. d ; und dies iſt zu — ‚ee : 
eo \ i = i rs 
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& 
übermenfchlichen Miſſſonsgeſchaͤften nötig. Die 
Aufklärung aber gewinnt nicht fü. viel dabey. 
Hamburg,  - . EN 
Bey Bohn: Joh Chriſt. Fabricius Betrach⸗ 

tungen über die allgemeinen Einrichtungen 

in der Natur. 1781. 3608, Octan. Sie find in 
der Abſicht angeftellt, um die Güte, Weisheit und 
Macht des Schöpfers in ein helleres Licht zu ſetzen, 

als bisher In den phyfifostheologifchen Schriften ges 
ſchehen if. Das Buch enthält mandye ſchoͤne Ben | 
merkungen über die Defonomie der Natur, Die den 
darauf gegründeten theoretifchen Sag, von ber Gröffe: 

der Bottheit, auf eine befrtedigende und einleuchtende_ . 
Weiſe erbärten. Aber neben diefen gruͤndl. Anmer⸗ 
Zungen ſtehen gar viele bypothetifche und unwahr⸗ 
ſcheinl. Angaben, Wir glauben, die folgenden -hieher 
rechnen zu dürfen: daß die Deger (Rohren fchreibt F 
der V.) durch eine Vermiſchung des weiſſen Menſchen 

mit den Affen entſtanden; daß die Thiere nur deswe⸗ 
gen die Kunſt zu reden nicht erlernen, weil die Zeit 
ihrer Jugend zu kurz iſt; daß man von der Länge der 
Schwangerfchaft und ber Tugend mit Gewißheit auf: 
die ganze natürl. Lebenslängeder Thiere fortfchlieften: . 
koͤnne; daß die Dielweiberey weder wegen der uner⸗ 
wieſenen Gleichheit des männl. u, weibl. Geſchlechts, 
noch wegen ber eben jo wenig erwiefenen Verminde⸗ 
zung ber Vollömenge, fondern bloß wegen der Erhal⸗ 
tung der männl. Starfe verboten ſeyn koͤnne; daß 
Die Heirathen naher Unverwandten nur Deöwegen in 

der Bibel unterfagt worben, weil Die Heftigkeit der Lei⸗ 
Denfchaft, bey einer zu groffen Vertraulichkeit ges, - . 
ſchwaͤcht/ u. dadurch eine ſchwache Nachkommenſchaft 
verurſacht werde; daß ſich das Recht der Erfigebunt- 
auf bie groͤſſern Leibes⸗ und Seelenkraͤfte der erſten 
Kinder gründe, die db. Werd derLeidenſchaft —— 
a a | 0. Die 
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Die phlef, Sprache ift bee 
: nicht gehörig’ Bekannt’; dies tft b 


a ‚ . 
Fa: Se phi 
* 
ie 

— 


lof. Saͤtze, z. B. daß man die 


b 


twie.er felbft gefteht, 
ermuthl. der Grin” 
von der Unbeftimmtheit und Afepdeutigfeit einiger 
—* 1 die Ewigkeit Gottes aus 
hung Der Mate erfennen Tonne, Weil en. 
ung 


vor det Sch da war; daß der freye Vie dea 


WMegnſtchen daraus flieſſe, daß Bott 


‚2 Jungender Menſchen und der aͤbrigen Gefchöpfeniche‘. : 


Ad) um die Hand⸗ 


bekuͤmmere, ſondern d. Welt bloß mit ben anfangl. dent: 
: Ganzen netten u. nach den von Anfang 


eſezten 


: feßk Beſetzen tu. Einrichtungen regiere; daß dus” 
| n des Seele im Nachdenken beſteht u. bag fie ſich 
dennoch zwiſchen dem Tode u. d. Auferſi 


rſtehung in einen‘ 


Zuſtand derUnempfindlichkeit befinden werde. S.247 
ſteht eine neue Generationstheorfe, Der ſtellt ſich 


* 


die Sache ſo vor: bey der Begattung vereinigen ſich 


Die organiſchen Theile des maͤnnl 

im Eyerſtock enthaltenen Veervenm 
Blos liegt, fid) aber nicht verlänger 
. dehnen kann, bis e8 mit dem männ 


Saamens mit dent, 
arte, welches voͤllig 


n, noch weiter auße 


l. Saamen verbun⸗ 


den wird; die Frucht erhaͤlt das Nervenſyſtem von der‘ 


Mutter, und die übrigen aͤuſſern Theile 


r 


es Körpers ' 


vomVater. Man fieht, daß dieſe Hypotheſe bloß durch, 
die Beobachtung veranlaßt wurde, wie bie Bäume 


Knoſpen treiben, welche aus nark 


igen und holzigten 


Theilen beftehen, Aber, wiereißt ſich num der angebl, - 


markige Theil von der Mutter log? 


die wird doch nicht 


ihre Nerven einbüffen; und dag diefe fih”’imEyerfioc® . 


ı  — Dffnen, wo ſie voͤllig bios liegen,” iſt unerweislich 


. N Einigebeyläuf, Abſchweifungen ſcheinen doch zumweik . 


vomdiel des V. abzuliegen, 3.8. üb 


ſcheinenden Roth, welches von der‘ 


ruͤhrt; nachher feyer vermuthl, brauner geworden, ba‘ | 


er ſo lange: unbekleidet den Ri 


er AdamsGeſichts⸗ 
farbe; ſie koͤnne unmögl. ſchwarz fond, unſerStamm⸗ 
voater muͤſſe anfaͤngl. weiß geweſen IA mit d. durchs ° 


arbed, Bluts her⸗ 


gender Sonnen?’ 


ſtrahlen eines heiffen Erdftrichs ausgefezt war, 


a 4 | 


/ 
. r ä / 


Eh Ste, nn A A [ ERBE 


 , _ Yarue ER Zu 


De ” - 


En Se \ = 

r 2 eg . * —* 4 
— —— 25 

t 


— u 1 . 
R = h : . H ra . 
- » Pi 4 . “ 
* r + — 4 ⸗ 
rn .* F F * 
⸗ N ‚7 5 3 ⸗ 
— vor 
. — 
b) ⁊ 


zu den 





Goͤttingiſchen gelehrten Anzeigen. 


t 


Its Stil, . .. > 


Den 13. April 1782. | 


u rn aus * 
⸗ 





J Wien. en \ 

efichte des transalpinifchen Daciens ıc. 
"Don Srans Jofepb Sulzer. Des erften, 
oder geographifeben Theile. zwevter 


Band. 1781. 5347 Drtavf. (vergl. Zug. 1781. 
&.625.7 In diefem Band handelt der Bert. in 





ſechs Abfchnitten, vom Urfprung der Walachifthen . 


und ber andern im transalpinifchen Dacien woh⸗ 
nenden Kationen, und von der Sprache, Religion, 
den Sitten, Gebräuchen, Zänzen und ber Mufit 


Der erfierm Er geht von dem fehr richtigen Grund⸗ 


as aus, daß die Kenntniß ded Landes, ber Spra⸗ 
de und Sitten einer Nation, zur Beittimmung des 
Urfprungs derfelben, eben fo viel beytrage, als 
muſend bdunfele, einander widerſprechende, Stels 


len unkritiſcher Gefchichtfchreiber.. Die Walachen 
find nicht Neſtor's Wolochen; ſie find aber auch 


nicht Trajaniſch⸗Daciſche Römer, weil Aurelian 

tm J. 272. alle Roͤmiſche Eoloniften aus Decien 

herauszog und über Die u 
2 . 9 
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(Auf diefen Satz baut der Verf., wie und duͤnkt, 
zu viel, Er’ftele ſich vor, es ſey gar Fein Nie 
mer in biefen Provinzen. zurächgeblieben. Allein 
ein folcher totaler Abzug einer ganzen angeſeſſe⸗ 
nen Nalion if nicht gut möglich; . Die Beguͤterten 
gen nicht -auszumandern, und. an bie mag . 
ich auch wol mancher vom | fex coloniarum Ro» 
manarum ängefchloffen haben. Ueberhaupt fcheis 
nen bie Roͤm. Gefchichtfchreiber bloß andeuten zu 
wollen, Rom habe damals Be Po wieder 
aufgegeben, und die Donau zur Graͤnze bed Reichs 
gemacht.) Ihre Römifche Abkunft kann ihnen 
demohngeachtet nicht ftreitig gemacht werden; fie 
koͤnnen nur nicht (alle) von den Weberbleibfeln 
der Trajanifchen Pflanzbürger im Lande felbft, ab⸗ 
ftammen, Sie find auch nicht reine Römer, fon= 
dern ein Römifih-Slavifches Gemiſch, wobey doch 
der Römer das Hauptingredienz ift. Daher beſizt 
ihre heutige Sprache fo viele Slaviſche Wörter 
daher hat die Nation fo viele Slaviſche Gebräuche, 
Sie find erſt in. fpatern Sahrhunderten, aus dem. 
Ländern jenfeits der Donau, nad) Daciep wieder“ 
herübergezogen, weil vor dem zehnten Jahrhundert 
der Walachen dieffeits der Donau nie gedacht 
wird. . Dies find die vorzüglichiten und zum Theil. 
eigenthümlichen Behauptungen, die Hr. S. im 
erſten Abſchnitt aus mehrern Ber jeupenben Grüns: 
‘den zu erhaͤrten gejucht hat... Einige von. dieſen 
Beweifen erhalten jedoch bloß durch die Goncurs - 
ren; einiges Gewicht, welches indeffen fo ſchwer 
richt wiegt, als der Verf, glaubt.. ‚Wir wollen 
zur Probe einige Erinnerungen berfeßen, um dem 
Derf. Anlaß zu. fernern ungen zu ‚geben. 
Alfo 1) Daß die Walachen in Siebenbürgen feine 
Nationalrechte und Freyheiten ‚genieffen, da doch 
die fpatern Sachfen den Körper einer. freyen Ras; 


» 
z + 
' 


Na 


7 &ie waren nod) vor wen 


Mon ausmaͤchen, und ſich auch um die hoͤchſten 
Bedienungen im Staat bewerben dürfen, thut nichts 
zur Sache; weil ja jene hinwiederunr in der Mol⸗ 
dau und Walachey das herrfchende Volk find, ' 
2 ch ig Jahren dieſer Vorrechte 
nicht einmal faͤhig, und fe werden: ihrer nte fähig 
. werden, fo ‚lang ihre Herren, die Sachfen un 
Ungerny ihr eintereffe daben finden, fie in der Uns 
wiſſenheit und Barbarcy zu erhalten; Es ft bas 
Intereſſe der chriftlichen Sflaventyrannen, ‚die e# 
“ nicht gern ſehen, wenn fic) ihre Negeriflasen tanz 
fen Taffen. 2) Daß ſich die altgläubige Kirche 
mitten unter ben Katholiciſmus einzhfchleichen und 
fi) das ganze Voll der Walachen unterwürfig 
zu machen gewußt hat, iſt ein Phänomen, welz 
ed eben 6 wenig als unbegreiflich angeftaunt 
werben darf, als jenes andere, daß alle Sachſen 
in Eiebenbürgen, zur Zeit. der Reformation , Lu⸗ 
thers Lehrbegriff beytraten, mitten unter den Bann⸗ 
ſtralen ber katholiſchen Bifchdfe und Plebanen, un⸗ 
ter deren Didceſen der fündus Saxonicus damals 
vertheilt war. 3) Daß endlich die Dactichen for 
wol, als die Kuzzo⸗Walachen in Thracien, Möfien, 
Macedonlen, mit den Siaven in Verbindung ger 
Konden, erhellet freylich aus der Menge Slaviz 
Kher Wörter, die der Walachiſchen Sprache ein« 
-serläbt worden find. Ullein, es iſt noch Tange - 
wicht ausgemacht, ob die Slaviſche Sprache micht 
auch bie Sprache ber alten, von den Römern ber 
Fegten, Dacier, (vermuthlich: find fie Heredots . 
Agathyrſen, die er gerabe ins heutige Siebenbirs: ' 
ſezt,) und Thracier war? Uns iſt es wahre‘. 
—* daß die Slaven das junge Wolf nicht 
wozu fie gewoͤhnlich gemacht werden. Die 
vBewohner Thraciens waren Geten; die Geten 
waren Slaven; die Agathyrſen an ber ey 
— 93 . Mas 
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| —* aber, oder die Dacier, hatten mit den 
| aciern, folglich mit ben Geten, nad) Herobot, 
vieles gemein. Daraus folgt, daß Die Mömer- in 
Thracien fowol, als. im heutigen Siebenbürgen, 
Slaven vorfanden. Die Beweife für diefe hiſto⸗ 
rifche Hypotheſe follen bey einer andern Gele⸗ 
genheit bekannt gemacht werden... Hier "merke 
wir nur noch an, daß in dem vom Berf. (S.254= 


266) eingerücten Berzeichnig Waladifcher Woͤr⸗ 


ter, von welchen er glaubt, daß fie aus. irgenb 
‘ einem Slavifchen Dialekt abzuleiten ſeyen, ba 
weitem nicht alle Ausdrüce Slavifchen Urfprungs - 
find; einige find fogar Deuticher Ablunft,- 3. B. 
Barda, ein Beil u.a. m. Diefe Vorſtellungsart 
’ Härt den fchweren Punkt von der Gleichheit der 

. Sprache der Kuzzo⸗Walachen und der Bewohner 
der Moldau und der Walachey, (morüber ber fel« 
Thunmann. fo fleiſſige Recherchen gemacht hat,) 
aufs wenn man aud) die Auswanderung und dere 
Ruͤckzug der Römer aus und nach Dacien, Nicht 
in der. vollen Ausdehnung annimmt, in. welcher 
Hr. ©. fie anfezt, daß nemlich gar Fein Traja⸗ 
nifcher Colonift zurückgeblieben.. _ Denn fo bald 
jenfeits und. dieſſeits der Donau Slapiſch geſpro⸗ 
chen wurde, iſt es begreiflich, wie auch die in 
DSDacien zuruͤckgebliebenen Römer von Zeit, zu Zeit 
einigen Slaviſchen Wörtern dad Bürgerrecht er⸗ 
theilen, und wie fie nachher ihre transdanubiani⸗ 
ſchen Brüder: werftehen konnten, die fich unters 
deſſen mit. den Slaven vermifcht hatten, und bie. 
nun, nachdem ſich der Strom: der Voͤlkerwande⸗ 
zungen ‚verlaufen, wieder- über- die Donau nach. _ 
Dacien hinuͤber giengen. Eine burchgängige 

Gleichheit des Kuzzo⸗ und des Daciſch⸗Walacha⸗ 
hen ift gleichwol nicht zu. erwarten; Provinzias 
liſmen find gewiß vorhanden; „und ſelbſt der N lan, 


* 


— 


IN 


m 
E 


⸗ 
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teinifche Hauptftamm mußte fich, in feinen entfern⸗ 
tern Heften, auf gar mannigfaltige Weife mobiftciren - 
Inffen. Denn dies darf, wenn von den römifchen 
Dialekten die Rebe ift, nie überfehen werben, dag 
die Römifchen Coloniſten in den unterjochten und 
vom Mutterland weit — Provinzen nicht 
die Roͤmiſche Buͤcher⸗ und Buͤrgerſprache, fonden 
ein Bauerlatein redeten, deſſen hundertfaͤltige Ab⸗ 
ſtufungen in den vielen Roͤmiſchen Provinzen eben 
ſo viele Co onen waren, während daß die 
Buͤcherſprache beynahe immer biefelbe blieb. Der 
Roͤmer in Spanien ſprach aljo urfpränglich nicht: 
bie Sprache des Römers in Dacien. Daher’ zum‘ 
Theil noch die heutige Verſchiedenheit ber Cor⸗ 
ruption diefer Sprache in den mancherlen Töchter 
biefer Mutter. Wir haben in ben bisherigen An⸗ 
merfungen bloß einige Beweife Täutern, und dem. 
Derf. einige Winke geben wollen; Sein Hauptſatz 
Dr feft, wie jedem einleuchten muß, der dieſen 
unft näher zu unterſuchen Beruf hat — Fe‘ © 
weyten Abfchnitt wird vom Urfprung. und vom 
—**— der übrigen, im transalpiniſchen Dacien 
wohnenden Prationen gehandelt. Die Türken, ein‘ 
ernſtes und zugleich ſanftes, wolthaͤtiges und ges’ 
fällige Voll, dem nichts als Yiffehfihaften und 
eine gefezmäilige Regierung fehlt. Seit ber Hinz 
richtung des Fr en Konftantin Brankowan hat 
kein Walache die Würde eined Hofpobaren erhal⸗ 
ten; die Griechen haben fie an ſich gefauft, und‘ . 
die dortigen Völker find Sklaven des Tärkifchen — 
Deſpotiſmus und Knechte des griechiſchen Wuchers 
— Mirtſcha der Alte war ber erſte Fuͤrſt 
n der Walachey, welcher 1383. die Oberherrſchaft 
der Türken anerkannte; aber exft 1434. wurbe 
bies Firſtenthum der Pforte zinsbar. - In bet’ 
Moldau fällt: ihre Oberherrfchaft ins Jahr 1503. 
en en ; p 3 BR 
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| \ ©ie mar anfänglich. nicht. fa druͤckend ‚und mais 


raͤnkt. Aber die Nation hat die Türken, durch 


die unaufhörlichen Verſchwoͤrungen und Verraͤthe⸗ 


8 ‚Sürfen Demetr. Kantemir, (aber hat der 
rieche. Greg. Gika es beffer gemacht?) gleichfam 


5 pen, befonders durch ben ſchimpflichen Schritt 


" gezwungen), die. urfpränglichen Verträge zu kraͤu⸗ 


ten, und den Kürftenftab nicht leicht wieder: am, 
einen Walachen zu verpachten.. Noch jezt darf 
fein Türfe, ohne ausdrückliche Erlaubniß ber Fürs 


fien, den Boden beyder Provinzen betreten; und: - 
an den vornchmften Plaͤtzen fteht ein Befchli-Aga 


mit einem Piquet Türkifcher Soldafen, welches 
allem Unfug der reifenden Türken vorbeygen muß. 
Die Griechen, ein an Ränfen fruchtbare, bis zur 


- Uuverfihämtheit dreiftes, eigennüßiges und treus - 


Lofes Volk; Sie find das Triebwerk aller Kabba⸗ 
len und Intriguen ber Pforte, . Als jemand den 


Fuͤrſten Conftantin Maurofordato an fein Verfptes 
chen erinnerte, lachte er Hohn, und erwiederte- 


drohend, ob man ihn für einen Kaufmann halte, 
der an fein Wort gebunden wäre?. (Die graeca‘ 


: fides ift, nie viel werth geweſen. ‚gie haben wit‘, _ 


* 
⸗ 


eine ſchoͤne Beſtaͤtigung des Saͤtzes, der in der. 


Fuͤrſtenmoral nicht nachdruͤcklich genug eingeſchaͤrft 


“werben kann daß die Sklabereß nicht bloß dag’ 

Gute und Edele am Menfchen verböfert, fondern 
auch das Schlimme noch mehr verſchlimmert.) 
Sie find Friecyend herablaffend gegen ben gemein⸗ 


ften Tuͤrkiſchen Beamten, und nähren dabey duch: 


den unerträglichiten Bettelſtolz; weil fie alle mit 
ehemaligen griechifchen Kaifern verwandt ſeyn wol⸗ 


Ien, fo arm und ausgehungert auch dieſe angeb='! 


lichen Kaiferfpröffen vorher. als Nüfternfränter. in 

. Conftantinopel, einherfchlichen. :; "Die Pforte hat 
von jeher zwiſchendurch einen C riechen o18 Hofpor 
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ta dieſe P Provinz gefandt ‚; vielleicht um ihnen 


*5* den Berli ie Freyheit einigermaffen zu 


verguͤten. Sonſt haben ſie die ſchoͤnſten Anlagen zu 
Beh gefälligen, —— und — Bit 
Im gang find fie höflich und freymüthig, und 
täufchen eben. dadurch am meiften. Das Gries 
chiſche Srauenzimmer.ift feiner, mißige er, epuz⸗ 
ter und auch ſchoͤner gebaut ‚ als das‘ iſche. 
Die Tataren. Auſſer einigen m — 55 aber 


unerheblichen, Nachrichten, die ber Verfaſſer vom . 


Grafen Kalnolp erhalten ‚hat, wird einiges aus 
Hasth.. Armeni.Lib. de Tartaris eingerüdt. Der 


Verf. beſizt dies Buch in der Handſchrift, und 


es — ihm nicht bekannt, ob es je gedruckt wor⸗ | 


(Sehr oft, in einzelnen Abdruͤcken, z. Be 
von Reineccius Müller u. X. und. in Samnıluns 
sen, „B. im Ramuſio, imNovus Orbis des Sie 

| äus, in Bergeron’8 Voyages faits en 
Ale dans les Xil. —.XV. Siecles, Tom. Il.. 


Diefe Sammlung ,.. Abulgaft un bie. neueften Reiz. 


fen der Ruſſiſchen Gelehrten hätten bean Verf, vor⸗ 
sägliche Dienſte leiften - — — Sachſen 
owo 


ven ehedem in der Moldau 


der Nation, der Bauer, ber Bürger, 

ber Beiftliche, . befonders aber das fchöne Geſchlecht, 

iſt voll. der. Höflichkeit, — und Menſchen⸗ 
Unterthanen; wolha⸗ 


Eingezogen; 


getreue 
Wirthe; gute" Hausvater; arbeitfame Mütter; 2 


Gatten, und nichts ohne. Cultur; mit einem: 


in vielen Stücken weit gefitteter und aufgeklaͤr⸗ | 


als mancher Deutſche in dieſer und jener — 
ads. Nur einige von den untern Ma 


keit verläugn — zum Theil ſin 


—— Dar ige ſollen bie urſpruͤn I ne 
Deutſche Redlich d's or 


als in der 
zahlreich; im leztern Fürftenthum leben 
= jezt einige. wenige, im eritern gar. Feiner. 


- 
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zum Theil Blutigel. 522 
Dt in jedem ‚Collegium, Den elle, inwei . “ 
cher der Verf, gerade Die armen umd unbebuustens 


den · Senatoren auszeichnet, iſt dunkel; wieleicht 
* -Deyieht fie ſich auf Die ehemalt en Verhältmiffe def 
Werf., der fih ‚um eine fi Stelle vergebens 
bewarb. uch die fehlgefchlagenen Hoffnungen-finb 
für ihn ehrenvoll; weil feine-Einfichten, und Tas 
lente dieſem Coliegium zu furchtbar ſeyn mochten.) 
Ihre Plattdeutſche Sprache koͤmmt mit der Nies 
berſaͤchſiſchen oder Weſtphaͤliſchen : fehe. uͤberein. 
GWir haben indeſſen, ſo — wir auch beobach⸗ 
. et haben, noch kein Beyſpie ‚gefunden, daß ſich 
die Siebenbärgifchen Sachſen, plattbeute 
— ——— einem —— — 
lich machen koͤnnen. Eine gute Nachricht von 
ben Eigenheiten dieſer Mundart waͤre ſehr. zu 
wuͤn et da er Mn ‚ wie —— ma mad) 
elu anz falfche Begriffe von ihr. ma 
ie  meilen Och lechter. Karcher ke 
derfachfen raunfchweig, ———— 
aus — and Thüringen, Tu in diefe familien, _ 
Die noch jezt dergleichen. Stammtafeln verzei 
' > Bönmen, gehören gewiß nicht zum. alten — 
ber Nation, ſondern es find ſpaͤtere Ankd inge.) 
Sie ſind — nlich nicht auf einmal, -fondere 
2: —F— verſchiedenen Zeiten in Siebenbürgen a 
nachdem fie befonbers en. Lr48,}darıh 
/ Ertheilung der Nationalrechte und ‚neuer Srepheis 
an ge. Da dieſe Hypotheſe: wem“ Ihes: 
| ung Siebenbuͤrgiſchen Sahfen;rtsis bie 
— — * unter allen, faſt einÿg und allein 
auf dem Anhreanifchen Freyheitsbrief vom J. 12224 
beruht; fo wuͤrde es ſich wol der Muͤhe verlobt, 
daß ein dortiger use den. Irrthum 
—* De. in ber Jabrsangaberife rl 


\ 
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vileginuis Gt, un und der, fo biel wir‘ wiffen , nuß 
noch vom Hm. Dr, Schwarz in Rinteln, geruͤgt 
worben :ift. Datum, fo heißt es nicht bloß beym 
Toppeltin, fondern auch im neueſten Abdruck defe 
felben beym Anno ab incarnatione Domi- 
ni, millefimo ducsntefimo vigefimo quarto, Re+- 
gsi autem noftri vigefimo primo.. Wie kann 
1224. daB 21. Jahr der Regierung des Könige 
Andreas Ti. er da biefer im. 1205, Ze. 
beftieg Der Diplomatiker würde geg 
folche Ur Urhinde mancherlen zu einen habe 
Wo liegt::denn ber. Fehler?) In der. Wala 
ſind fie von. allen. Steiern and — * F 
Die Fuͤrſten haben zwar mehrmals verſucht, 
allerhand: Abgaben abzuzwingen; allein die unents 
behrlichſten (fie find ihre Uhrmacher, — 
Eilberarbeiter u. d. g.) haben ſich, mit der Bedro⸗ 
— der Auswanderung, dergleichen ten: : 
gene t ſtandhaft widerfezt, und Fürften und, 
jaren ihre Kuͤnſte und Handwerksarbei⸗ | 
ten nicht miffen: Ungern leben noch in groffen :- 
Anzaht in ber Moldau; fie. ſind dafelbft: alle: fas " 


tholfdy, wa haben aufler Jafe) noc) zwil.pfamn " * 
befetrt inne, Sie.empfehe 


— — ln es ma 
th. ein an — u | 
een : fie. tab: Bräber be der Siebenbuͤrgiſchen 


{Ried lann man — aus dem Ami 
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ner; der Verf. liefert ſchr gute Nachrichten 
n der Um Werfaffung dieſes verſaͤumten, 
——— mutzigen Volks, deſſen 
keiten doch under fennber finb, weit es — — 
Gefchafte zu finden weiß: Mit Gecht wird die 
laͤppiſche Meinung : bes Hrn. Griſelini Sehnen 
I ber. —— von den alten Aegyptiern ableiten 
— — ne Gründe ſind wirklich noch. weit 
lächerlicher , als bie. Meinung ſelbſt. Wir wollen : 
überhaupt bey diefer Gelegenheit annterfen, baß dee 
- biftorifche Theil des Grifelinifcyen Werde aus lau⸗ 
ter Traͤumereyen und: falfchen: Angaben. beſteht. 
e# was er von der ifchen Sprache bey⸗ 
Bringt, zeugt. wiber be, und wir — — 


3 
richten aus diefem Bub. ausge; — —— neuem. 
ins Publikum gebracht hat.) Hr. S. weiß nicht, 
'wo:.er das — der Zigeuner fügen doll ?: 
(Mit un > wir — — 
anzeigen. ein „einem Wortver 
milder — Hr Prof. Buͤttner — * , 
find fie Hindoſtanet5 die She — 
BGeht imn der Geſchichte nach; —— 
ihres erſten Auftritts in Europa auch 
die Zeit/ da die Mogolen unter Timur — 
beſt —* Dee Verfermwuͤrbe ben ten 
dern einen angenehmen Dienft — — 
wenn ae um ‚die Sprache biefed:Wolds nähen: 
belämmert‘hätte,) : '- Juden giebts in:der Maler 
5: — Tech: va — Eier | 
ernowi e 
' weiber: bie: einige. neun on meh 





eine kurze Walachiſche Sprachlehre; Ste ik, wio 
uns eine genaue Vergleichung gelehrt hat, weit lehr⸗ 
reicher und. richtiger, als Die vor zwey Jahren: 
zu Wien gebrudten. Elementa Linguae Daco-Ro- 


manae des P. Sam. Klein de Sad, eines gebohr« 


nen Walachen.. . Nur bey der Vergleichung des 


Walachiſchen mit dem Stäliänifchen und Spani⸗ 
ſchen ſcheint der Verf. zu ſehr an einzelnen Woͤr⸗ 
tern zu hängen, und nicht hinlaͤnglich Ruͤckſicht 
auf die ganze Oekonomie :der Sprachen zu nehmen.. 
Man müßte auch. billig. bey dieſer Unterfuchung, 
alle Xöchter der Römifchen Sprache Sdracsmennehe 
men. Wenn auch 3.8. Domnul Herr (8.2431 
auch im Welfhen nicht vorkoͤmmt; fo haben wir 
doch Don im Spaniſchen, uub bad Dom der Be⸗ 
siedictiner. So auch Japa, Matſchuka, Rio u. ſ. w. 
Sio. fo, ſtin iſt gewiß ein Wort. — Vierter 
Abſchnitt. Von der Religion der Walachen und 
von den Gebraͤuchen, welche auf dieſelbe eine Be⸗ 
ziehung haben. „Der Apoſtel der Dacier iſt ber, 
heil. Nicetas, Biſchof von Romuntia im Aurelia⸗ 


nifchen Dacien, ums J. 390. Der Verf. vermu 


thet, daß fie fpäterhin, unter ber Herrfchaft heid⸗ 
nifcher Völker, wieder zum Heidenthum zurückges 
kehrt. Sie fcheinen aber Die chriftliche Religion 


ums J. 861, ba der heil. Eyrill die Bulgaren 


befehrte, wieder men zu.haben. Bis auf 
dieſe Zeit bedienten fie ſich der Roͤmiſchen Schrift, 
weldye nun nicht länger brauchbar war, weil ihre, 
Roͤmiſche Sprache. B: 

ter niationalifirt hatte. Sie nahmen alfo die Cy⸗ 

rilfifchen Buchflaben an, (vergl. oben F. 126.) und 

mit diefer Schrift und Religion find fie, nad) Dies 
fer Zeit, nad) ber Walachey und der Moldau wies, 
ber — — Auf dieſe Weiſe wird es. 


aan begreific, wie bie altgläubige gicche gerade, 
VF En Wu... 


f \ — 


—8 


— 


on zu viele Slaviſche Woͤr⸗ 


| 
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hey dieſer Nation, und mitten unter ben Anhaͤn⸗ 
gern der Religion der Abendlaͤnder, hat Wurzel. 
faffen und ſich erhalten fünnen. Dies hat der 
Merf. meifterhaft durchgeführt. “Seit dem lezten 
Kuflifchen Krieg halten‘ fie nicht mehr fo ſtreng 
“über ihre Faften, dem größten unter ihren Kircheu⸗ 
geſetzen; weil fie die Ruſſiſchen Officiers auch in 
der firengften Faftenzeit haben Fleiſch effen fehen. 
Doch werden dergleichen Uebertreter dieſes Geſetzes 
von den Andächtigen für Gottesläugner, auch wol 
gar für Freymaurer ausgefihrien, Ihre Faſten⸗ 
zeit, da fie fi) von Milch, Eyer und Fleiſch ent⸗ 
halten muͤſſen, betraͤgt beynahe ein volles halbes 
| Jahr, und auffer diefer find noch der Mittewoch 
x und. Frentag die gewoͤhnlichen Wocheufaſttage. 
Alle Profelyten werben wiedergetauft; Sie pflegen, 
dabey zu fagen, S'ou fokut Kriftin, d. h. er iſt 
"ein CEhriſt geworden. Sehr lau wird der Gottes⸗ 
dienſt von den Layen ſowol, als von den Geiſtli⸗ 
chen getrieben. (Wir haben zur Zeit bes lezten 
Ruſſiſch⸗ Tuͤrkiſchen Kriegs die Beobachtung gemacht, 
daß die gefluͤchteten Bojaren ſowol, als die War 
lachiſchen Domeftifen in den Städten, im ganzen 
Jahr nur ein einzigmal die Kirche befuchten,; Das. _ 
gefchah zu Oftern, wo fie ihre Paſcht empflengen.)" 
Huf die Wunderwerke ihrer. Heiligen halten ff ſo 
ſteif, wie der Pobel in der Röm. Kirche; Doch" 
> hat. mehr Dummheit, und Aberglaube der Popen, 
als Betrug‘ und Bosheit an der Erhaltung berfels” 
"Ben Theil. Einige abergläubifche Gebräuche gehdz 
ren zu ben größten Ausfchweifungen des menfdy« 
üchen Geiftes‘, die und bekannt geworden. "Beym' 
erften Donner im Jahr pflegen fie fich zu übers ' 
pinzeln, um in Demfelben nicht von Ruͤckenſchmer⸗ 
: zen geplagt zu werden, Am Beeptag nimmt fein 
Malache ein dei in die Hand; wei Art Dekan,” 
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ber. an diefem Tag gekreuzigt worden, alle Nadel⸗ 


ſtiche fühlen würde. Die Hinrichtung mit dem 
Strang fürchten fie hauptfächlich. Deswegen fo fehr, 
weil die Seelen ber Gehaͤngten — einer obern 
Deffuung aus dem Körper hinaus, un 

Welt, fahren koͤnnen. Am Georgentag legen fie 
fi) an die Fluͤſſe oder Teiche auf. den Bauch hin, 


und glauben dad ‚ganze Jahr geſund zu bleiben, . 


wenn fie einen Fiſch erblicken können. Die Zahl 7 
iſt ihnen die ungluͤckliche apokalyptifche Zahl. — 
Fünfter Abſchnitt; Von den Sitten, dem Charakter, 
ber Trächt, Koft, den Tänzen und den übrigen 
‚ Profangebrauchen der Walachen. Sie find in allem, 
was zu ben VBequemlichfeiten des Lebens gehört, 
- fehr weit zuruͤck. Ueberall iſt es in unfern Augen 


bon eine böfe VBorbedeutung, wenn man von einer. ' 


ation nichts anders, als Gaftfreundfchaft rühs 
men kann. Auch die Vornehmen haben fchlechte 
Koſt und Wohnung; fie wenben aber alles auf 
—— Aus den Kleidern der Frau eines geringen 
ojaren wurden über 8000.51. gelöfet. Die Weis 
ber find. überhaupt fehr eitel; fie ſchminken fogar 


den Stern ber Brüfte. Kein Freyer bekoͤmmt fane 


Braut vor dem Hochzeittag zu fehen; fondern bie 
Lage wird im Sad gekauft. Vom Kolloſchaͤrentanz, 
$. 159. ein vorgebliches Neberbleibfel von den Saliis 
Collinis der alten Romer. — Der ſechste Abſchnitt 
enthält eine Theorie ber Türkifchen und Griechi⸗ 

Tonkunft, deren Beurtheilung wir ander 


derlaffen müffen. Der Berfaffer wird dem Pu= 
blikum mit der Fortfegung dieſes Werks gewiß. 


ein angenehmes und wichtiges Gefchen? ‚machen, 
Leipzig. | 


D 
. 


Bey S. % Crufins: Befibreibung der gum 
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Elementarwerk gehörigen, und von DD, Cho⸗ 
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Sowie "bis auf 18 gezeichneten, hundert 
Zupfertaföin, enthaltend die Nlethoden, durch 
welche der Jugend auf eine leichte und an⸗ 
genehme Weiſe Kenntniſſe der Sachen und 
Spyprachen zugleich koͤnnen mitgetheilt werden. 
Erſte 53 Tafeln. 1782. 336 S. groß Octav. Hr. 
„Wolke, von welchem dieſe Beſchreibung allein, 
. fo wie ein anſehnlicher Theil in dem erſten Ele⸗ 
-mentarwerfe, herrührt, fudt in der XXXIIS. 
langen Vorrede diejenigen, die es noch nicht find, 
mit feinen nun ſchon ſo lange gluͤcklich angewand⸗ 
ten Methoden des erſten Unterrichts bekannter zu 
.. wachen; und einige noch immer dagegen fortdaus 
rende ganz ungegründete Einwürfe endlich einmaf 
. Allgemein zu vertilgem. MS, 3.8. daß Die Spiels 


emethoden mir den Geiſt zur Taͤndelſucht gewoͤh⸗ 


“men; da ohne ernſthafte Anſtrengung nichts 
Grändliches gelernt werben Tonne — gleichfam 
‚als ob jene Diethoden nur Taͤndeley wären, nicht 
fo viel Anlaß zur Anftrengung mit fich führten, 
“ als das Alter verträgt; oder durch die ganze Er⸗ 
| giebung durch beybehalten werden ſollten. Daß 
Lateinſprechen der Abſicht, um welcher wils 
fen izt Latein’ gelernt wird, und der Vollfommens 
heit, die dabey erreicht werden follte,. nicht ent⸗ 
fpreche — da doch biefed Sprechen ben fonft ges 
wöhnlichen und nöthigen Uebungen, befonders dent 
Lefen der Alten, nicht im mindeften Abbruch thun* 
fondern. hauptfächlich nur eine leichtere Methobe 
ſeyn follte, die Paradigmata und den erften Vor⸗ 
 . Sath von Worten in den Kopf; zu bringen. Abes 
etwas, was biefen Methoden fehr hinderlid, ift, 
bemerkt Hr. W. auch ſelbſt; nemlich, daß fie für 
den Lehrer ungleich weniger gemächlich find, mehr 
Bteiß und Geſchicklichleit von ihm erfordern, als 
alte Schlendrian, Die Veichreibung ſelbſt if, 


nach 


Ä 
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nach den, ſeit der erſten Erſcheinung des Elemen⸗ 
tarwerks, geäufferten Urtheilen und Wünfchen des 


Publitums, hauptfächlid dahin eingerichtet, daß 


die Lehrer eine beftimmtere Anweifung zum rechs 
ten Gebraud) der Kupfer, mittelft allerhand dabey 


anzuftellenber Uebumgen und Belehrungen, darinne 


finden ſollen. Auch bat er an manchen 


h Orten, 
beſonders bey ber fo vielen. a XXX. 


Tafel, ſich in engere Gränzen zuruͤckgez als⸗ 
diejcraigen waren, bis zu welchen de feine 
Delehrungen gehen ließ. Die Wendung, ‚die der 
Verf. ©. 264 nimmt, um den Kindern zu fagen, 


warum bey gewiflen Auftritten Kinder: Feine Zu⸗ 


fihauer. abgeben dürfen, hat und doc) nicht ganz 

fallen. Der Anfang: und das Ende berfelben 
End auf einen zu ungleichen Ton geflimmt. : Je 
subiger und planer dergleichen” gefagt wird, deſto 
beffer; 3.8. fo: Es würde — unver⸗ 
dorbene Gemuͤther einen tiefen Eindruck des Mit⸗ 
leids und der Ehrfurcht machen ꝛc. aber die weib⸗ 


liche Schaamhaftigkeit geſtattet es nicht leicht; 


vermuthlich aus Furcht vor gottlofen oder thoͤrig⸗ 
ten Gemuͤthern, die eine unnatuͤrliche Art zu em⸗ 


pfinden und zu urtheilen haben. — Die ganze 


Sammlung von. 100 Kupfertafeln , bie bisher 
Rthlr. Foftete, ſoll Fünftig für ı Louisd'or ver=. 
u 


ß 
ft werden. Die Beſchreibung wird auch bald 


Sranzöfiich und Lateiniſch erfpeinen, 


. Biftoire des infettes nuifibles à Fhomme, aux. 


heftiaux,Al’agricultureeranjardinage ; beyLaporte. 


1781. 12, ©.339. Der ®., der füch ſchon durch: 
mehrere ährliche Schriften, ‚von welchen diß eine 
Folge iſt, um fein Baterland verdient zu machen ges 
IMDE Date JR Dur DICIER Aufaimmengerant, a8 Die 
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EGeſchichte der dem Menſchen in mancherl. Vetracht 
>. hät. Inſekten, den Schaden, den fie anrichten, 
und die Mittel, ihn zu verhuͤten ober zu-heben,, bee. 
trrifft, und kann daher manchem feiner Leſer nuͤzlich 
werden; Zimmer, bie. mit Wanzen angeſteckt ſind, 
mi finfenden Afant zu räucherw;. eifeenes. 
Beitſtellen ſicheyn · nicht Dagegen. Um eingemachte: 
- Sachen gegen Ameiſen zu verwahren, ſoll man abge⸗ 
-  fottenen&offeelaß getrocknet darum kegen, „Mole, bie: - 
mit Terpentindl ober Tabackabſud, ſtatt mit Baumöl, 
behandelt wirb/ werde nicht von Motten angegriffen. 
| “Seine eigene Bemerkungen muß man ner freylich 
‚wicht fuchen; allein doch duͤrfte man hin und. bieder: : 
“ine beffere Wahl unter-den frenbewinüniihen. Aufe: 
- fallen muß es manchenm, wenn hier dem Spinnen 
üiſſe (nicht dem Biſſe einer einzelnen fremden Art): - 
“ee giftige und toͤdtliche Wirkung zugefehrieben! . 
wird, und lächerlich iſt es doch wirklich, wenn ein: 
ranzoͤſiſcher Naturforſcher unferer Zeiten aus Sca⸗ 
Igern beweiſt, daß es in Gaſcogne Sforpionen gebe. 
SOrdnung und Beſtimmtheit ſcheint der V. fuͤr poban⸗ 
tiſchen Schulzwang- anzufehen fo ſtehen hier diei, 
Ä nackte Gartenfchnecke und der. Blutigel inter, dem . 
Inſekten. Umer dem Ramen Mite find Mehlfäfer,: . 
Schabkaͤfer, Schabe (Bein vermuthlich ſoll diß die’; 
ſſexyn, qui fuit la lumipre) zuſammengeworfen;— 
eben fo verhaͤlt es ſich mit Den Abſchnitten von den 
Raupen uͤberhacpt, und von den Inſekten uͤberhaupt 
Was der V. unterLifette, Tigre des;poiriers, Vers” 
de bois u.d. verſtehe, werden die wenigſten Leſer, 
und gewiß ſolche nicht, die in andern Schriften nicht: 
dewondert nb fund für diefe fehreibt Doch eigene) 
Uch der ®.) errathen. Bon dem Bohrfäfer, Saar . 
menkaͤfer, von der Schaunmifade, von beit Schupe 
enthierchen, ber Hoͤlzlaus, der Aſſel und dem 
VAſſelwurm Enden wir nicht 
* | 
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&a Societatis Iablonovianae varli -Argu- 
menti, ab anno 1775 ad 1779. TomusV;- : -- 
1780. In der Lbperifchen Druckerey. 296 
Quartf, 4 Kupfert. Der Zürft Jablonowsky har 
dieſe Schriften: bloß verſchenkt, da fie fo nicht in 
den Buchhandel. gefommen- find, wird verftattet | 
n, von diefem Bande befonders zu reden, . Der 
fezte. Preife auf allerley Fragen. Eine 
Sammlung, biftorifchen und mathematiſchen In⸗ 
halts, von ber Danziger. naturforfchenden Gefelle 
bat al , erſchien zn Danzig 1703. Bep 
inem Aufenthalte zu Leipzig trug. er die Beur ⸗· 
theilung einer Geſellſchaft dafiger Gelehrten auf. 
Hr. Prof. Elodius, Serretär der Gefellfchaft, giebt 
einige Nachrichten, ſowohl in.der Borrede gegen/⸗⸗ 
wärtigen Bandes, als auch in der Gedbächtnißrede °— 
auf den Fuͤrſten, die’ den Anfang der Sammlung. 
ı macht. Auſſerdem, daß von den Preisfchriften, 
Verbefferungen der Geſchichte, Be 
ze Be # PN _ 


t 


vhyſiſcher Wigfenfihaften: eufobert werten, 

aus) Lateinifch feyn. us Ruhm..int 

+7 Gelehrfamkeit auch dadurch zu erhalten, war mit 
. eine Abſicht, nur waren freylich dazu manche aus⸗ 
waͤrtige Verfaffer von Preisfchriften, nicht fo ges 
Her, als der Secretaͤr der Geſellſchaft, deſſen 
hilderung bes Fürften der Raum bie beyzuprins. 

sen nicht verftattet. Die Abhandlungen find: 

De ufu veteram Scriptor, ruiticorum in agri- 

eultura bodierne; von, Hrit. David Korenz Kunz, 
Stollbergiſchem Rathe. Dom Aflügen, Eggen, 
Duͤngen, Saͤen, Vorſchriften der römifchen Schrift⸗ 
fteller, Die auch jezo brauchbar find, Columella 
+ $Serdiente wohl, in Schulen gelefen zu: werben, 

. DH. Chriftian Gotth. Barth, Dr. der Arzneykunit, 
de lue bouind. Die Krankheit rähre von Faͤul⸗ 
uiß und Plethora her, wieder fie diene Salz und 
Eiſenvitriol, im Trinkwaſfer aufgeloͤſt. U Bus 
| fee habe er nicht anftellen. koͤnnen. Uber wo 
| 3 gewöhnliche Trinkwaſſer des Rindviehes eineit 
vitrioliſchen. Geſchmack har, und. nad) der Dex - 
phlegmation ein bitteres oder Glauherifches Salz 
E cklaſſe, ſey die Viehſeuche nie geweſen. Nenn 
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0b ſchon deutliche Spuren des Brandes zeigeny 
3% freylich das Mittel nichts nuͤtzen. Aderlaß, 

echölung der Luft in den Ställen, Verminde⸗ 
rung des Futters, und Futter, das weniger nähre 
— un ale -abführt, & €, Vrtica maior. UI 
ee a 


| ie Erfahrung beftätigt, wider Faͤulniß un 

—55 — bep ber Kraut Das Dich oft im. 
bed ba Ai zu, fü m u | Klo w. 
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Ebene sum einen Enliiker gewicht” i 
Bene — ** gen Bean Tu 
* ıber. ſchiefen Ebene, Dr e; 


ber. — — ihr; ‚Weil. eine Kraft, "die ber 
Ebene u — F fe bie 


age —— B —* Arch. H 
Der’ Beudor 

T. J. ait. 242: Statt dieſer Mei ee 

leichte algebrnifche Rechnung brauchen 


Statik 1495 XV. al bie.. En vi 


GBleichgewichts auf ber ſchieſen Ebene. mit Bes 
kearhtung der Beittion, laͤßzi ſo —— 


— er. Zi e auf; die um 
ale, vie —— kuͤrzet ee ro 
— — * —52 uͤbri⸗ 
ee ri Pier 
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B: macht gap 
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teu ———— —ã— ‚folder‘ Ta 
ſich durchgaͤngig nur der Verhaͤltniſſe ber xi 
Run auch, werm bie bene‘ beweglich waͤte wnb 
von der Laſt koͤnnte rückwärts geteikben'nierbum 
——— wit Joh.: Bernoullis 
Op. T. UI. 1575. wo.aber Frition:sbeyfäte ge - 
fegt und, oil befcplennigenbe Kaft Sertacdhtes 
wur) Hu ©. sieht: dabey —— in 









Betrachtung; * deun, daß die Kraft von einer 


Loft gehitidert wuͤrde, ga ber Ebene: — 

gehan.Alles dad zufammen erfedert rine ziem⸗ 

weitlaͤuftige Berechnung/ — Hr. © nu 

1 viel braucht ;ralscer ‚Kur. Moͤthig —— 
e Ebene, deren Winkel 6 Grob waͤre, u 

wo Pf... fortzußbieben, berechtiet er die Kraft 


uaawi. —— ———— 
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„die ve Eihenes hat, iſt Die 
Frictioht: finder: {chtefen: Ebene, 

het Nah ale Khiafn Cham: 


aan: fulherale shiefe 
| wicht: Betracht ; Disk 


am A alle in Biefen Aufftze gar nicht = 


Bei 
— ‚ber riegebantt zu Wien , \fänäl 
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wwine Verhaͤltniß foifchen Kraft: wm u 
icht auf, V BD Theorie, eritinört: eu 
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naht, dei nor * 


Se der — Bat erhalten — ii 25 bie 


fie der Schraube nur in Abſicht au 


Schrift werbeffert: alſo bie bisherige — 


eigentliche Geſtalt der laͤche 


bengangs iſt nicht erlaͤutert. WE Be’ &auflis- et 
dffettibus migrafionum % populis ‘Se; ztentrlotier 
Ubus in provincias Imp. Ron. Ahfeeptat, von Joh⸗ 


Anter Zelten. und: Men in’ ke ungeahnte, 


kaͤndern wohnden, war: feine sröffe 
frem gegenwärtigen‘ Hufenthal 


—5 — a 


Der Jagb und aͤn a Wiegen — 


Ben Trieb ‘zu Zuͤgen. * 
—— Land! nicht sig 


nienge, bie fir ei 
eweſen waͤre/ do 
im ungebauten nicht aha —5 — — 


— ein fortztehender & en 


"Schönheit" und‘ Fr it uhtt' ber a e 


Provinzen reiste bie —— — * 


und Ef je he — ward 


en Felg —— na PR * 


ngen neuer Reihe, Ausbreitung | 


ya Religion, andere Sitten und" R 
—* vi. — ex "Parionibnd = 


— 


— 


vo 


—— 


‘ 
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$ 4, u 
6 Nugabe zih den Gott. Artgeigen : 
peratores. eh age GarpUngicse ſtiepla zenentio- 
res ,. in. Germania dignitaterm. ‚daeslein. reftitue- 
rint, quemque poſtea duces potentiae gredung 
fint conſecuti; von Joh. Rud; Becker, Seeretän 
zu Lübeck, Carl der, Öroffe habe, zwar groͤſſere Pro⸗ 
vinzen Deutſchlands eingetheilt, aber nicht alle 
Her zogthuͤmer gufgehoben. Urkunden von Ibm 
wo Duxund Ducatus vorkommen. Doc fg dien 


ſer Wuͤrden Erwaͤhnung ſelten in den Zeiten den 


Carolinger, gewoͤhnlicher nach Denn unber 
Conrad. u. [mr Die Schwäche von Carls Nachs 
folgern, habe ‚den. Herzugen verftattet „ ‚wieder. eg 


por zu fommen ‚nicht aber feyen fie von den Kain 


fern ſelbſt wieder, hergeftellt worden. --Ntach bey 


- Earolinger Zeiten wurden die Herzogthuͤmer erhe, 


lich, ohne weiter, von ‚der Kaifer Gnade abzuhaͤn-⸗ 


gen. Erzählung‘ der gröffern Regalien , welche 


;' Die Herzoge ausgeuͤbt, mit Zeugniffen. 


N 
' 


. ein bewegter. 


legung des’Sates, daß Fürften und Grafen im, 
den Herzogthümern,, den Herzogen als Lanhfaffen, 
unterworfen geweſen. Ihre Unterdruͤckung unten, 
Heinrich, ‚dem, Loͤwen dauerte nur, bis zu deſſel⸗ 


ben Achtserklaͤrung. Beftalt, die. das. Reich nad. 


berfelben belonimen. VIII. De influxu -lucie,im 
———— plane rum, auct. Ge Mast. Ludewigg 
cholae Schlotthemienfis Re£tore- Fuge Rohe 
ns. Corpus fine motu mutari non »pogefk ve 
Seleb, Hambergeri. quondam Praeceptoris wel, 
ftumat, Peer $. 14. „et-Stockii,, Prof; Je 

\xercit. Phyl. »$: 32. und geht: fo in der Merhof 
er „ bie. vor, go Fahren misbrauchsweiſe: ſeienß 


. 





fiſch hieß, und. von der man nicht Blauben (her 
daß fie TE 
e 


‚noch. ſpuckte. Auch ‚alle, die Gcha 
—— gr Ta x 


Rörper an den andern ftofie, . Die 
® “ ONE 


[2 . x 
v 2 5 * 
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u 


| it, mit der damahls rg 
au seh melt wur en. Es Behr zuweilen, ba; 
RR 


16, Sid, den 20. April 1782. guy 


Sonnenſtralen ſtoſſen den aſtyonomiſchen Besba 
tungen emaͤß, an Mercur, Venus, die Fa 
Mars, Jupiter, Saturn und bie Trabanten u. ſ. w. 
Sonnenflecken. Fortpflauzung des Feuers ff 
roſſe Weite durch elektriſche Bewegung. Auf die 
anzen wirken ngun alſo die Lichttheilchen und 
Feuertheilchen der Atmoſphaͤre, durch Ausdehnung 
ber Luft in ben fluͤſigen Materjen, Forttreibung 
dieſer Materien, Verurfachung des Wachsthun 
ber Pflanzen durch Bewegung des Safts in ihnen. 
Run Vorſchriften zur Se Pflanzen, durch 
Verwahrung vor widriger Witterung, -D ung ', 
a.f.w, Diele Vorfchriften, mit Hrn. 8. eigenen 
‚Erfahrung unterftäzt, find sam gut, ‚hängen aber’ 
mit Der Ueberfchrift feiner Abhandlung nicht. weis 
ter zufammen, als daß er Licht und Feuer fin 
einerley erklärt. (War denn bie Abſicht den : ' 
Frage was fo fehr Bekanntes; Daß Licht, in fa. 
fern es wärmt, dem Wachsthum ber Pflanzen ber 
förderlich iE?- folte man bey ihr nicht pielmehe 
en ſolche Wirkungen. des Lichts, bloß ala Licht, . 
nicht gls Wärme, auf die Pflanzen denken, wis - - 
Bonnet, fur.l’ulage des, fewilles II. et IV. Menm 
chrieben hat? An die dort und V. Mem. any 
nte Krankheit ber Pflanzen, bie Ettiolement‘ | 
enannt wird?) Moch auffert Hr. 2,, daß er der _ 
emtonifchen Farbentheorie feinen Beyfall verfage, 
M. habe gewiß ein. vitium fubreptiönis in dem 
Werfuche gemacht, Doch verſpart er biefe Co 
ttoverd auf eine andere Zeit, "auando Newro 
epticam nactus ero. fügt. er, „(Behr billig, 4 
er Newtons Optik nicht eher beſtreitet, bie. er. 
wenigftens geſehen hat, verſtehen wird er. ſie 
uie, ba Hambergers unb Stocks Handbuͤcher ſeinen 
Verſtand begraͤnzen. Wie er Die Lehren, lennt 
Die ex zu Brauchen: glaubt, erhealt darmus,. daß 
* a Ir Su Ä 


kJ 
— 


er 


W 


eo a 


. \ 


Er unde bon Bier 


aeteben, 
24 hr — —— um — mafla- ih q 
dratum celeritatis. Pan ‚aber heißt 


beym 
Act Er. 16053 ꝓ. 143 und Wolf El.Mech. 5433 
_ Impetus; Yroduct aus Maſſe in. Geſe keit. 


Dr. 2. weiß alſo wicht, wie todte Kraft und le⸗ 
hendige untevfchieden find.. . Deswegen kann er 
boch in‘ feiner le ein nüzliher Mann feyn, 


| ei gut verftehen , n in Miftbeeten zu zie⸗ 


. Nur von Phyſik, von | Newton unb Leibnizen 
ie er nicht fihreiken.)- IX. De ratione. inter 


sgriculturam .et rem pecuariam maxime proficua 


su&t. Car. a Roeflig, J. U. Bacc:-et advoc. 
Lipf.. — Acker von 200 Quaͤdratruthen erfodre 
is 8 Wagen — Ein Stuͤck Rind⸗ 


— gebe jährlich, bis 15 Wagen, alſo zulänglich 


fük zween Aecker oder so Stuͤck für roo Aecker. 


F Die Futterung dieſes Viehes in Betracht gezogen, 
| nn He R. folgendes. zufammen: : so Stüd 


b, 100 Ader zu Getreide, 15 Acker Wiefe zur 
Stalifutterung im Winter, 50 Acker zur Sommer⸗ 
weide. Die ‚Rechtfertigung diefer Rechnung und 
‚mehr odͤkonomiſche Bemerk ungen aus — Schrift 
—— hie keinen Pla. 

Herderwick. u J 

—— Scheidii, S. Th. D. RT 00. 
Prof. Specimen' pbilologico- critigum; -comple- 
ctens novam verlionem Capitis primi Vatieinio- 
Jefaiae , cum .sülmadverfionibus adjectis 
— 1. Cap. L v. 16. Speo-II. Cap. 1. v. an. 
7: UI. Cap. Il. 1779. und 1780; 64Quartſ. 

Veranlaſſung zu’ Piefer = rift gab Hrn. > 
S Griheinung des Low Jeſaias, | 

als a ihm wer * — kam, —* 


eua Da 29 Ä 


& und mit Nottır; Fb wie te Btefe Yrei 
8 bergen zu begleiten‘ en hatte, “- ee 
ven nn fheint er. — n- wieher auf 

zu haben, denn" wie haben ſeitdem Eon 
— ber weitern Auefäßrun, . deffelben gehoͤrt: 
Auch ſogar die Sortf di r ——— 

ind Stecken gerathen zu ; dem ſeit 
— Jahrs iſt —— bavon zum —** 
gekommen, und‘ zufolge: DE Vorrede zu feiñen 
erfien.Specim. Libri Gonuſ. Capi I: "er, woven 
wir gleichfalls naͤchſtens toden werben, weint diR 
Ausarbeitung dieſes Werks an die Stelle von jenem 
ah — Br. ah — feine ‚eigenen: orte 

diejenigen, die der 
dortſehung ie be ris mit Verlangen ent⸗ 


Bo, en ſehen, belehrend iſt. Cum - poftremae — | 
RB 


iam curae prelo vix —E— —— 
typographici in reliquis — eficere 
sonnihil, vifam nobis 

cum commodo rerum ‚nofkraram literarumgud 
Orientalium incremenito "Berk. puße exiſtimareꝰ 
- mus, (uppelleftilem 'noftram — Oriental) 
Trajectam Batav. transferre (Hr. S. a 
= die arabiſchen Typen vor ie 


n 
quod longe — | 


! 


4 


uzac ehemals vom ihm gelauft hatte; — Na 


thämlich) ubi uno anno plures excudi- edi gr. 
poflent libell:, — hic loci per integrvm 
decennium. . Itaque. typis his Orient. — 
eum Gieukarii editione et Min Lowthiano: Tras _ 
jetum ablegatis, novi nobis"labbres fufoipiendt. 
erant, iique tales, qui vix alios typos Ge 
rent, quam hebraicos a 
Hr. ©. war fenft, als ein aͤchter —— 
fer Schäler, ein. abgefügter Feind: vdon allev Krlaı 
uf beym Ham Teft; :: Aber ſeit Rennicotts = 
q * 


A 


44 erbte die Ku 


Beer wi iimdar Mereede erchert, Ban 

— ee 
? eArtheil gun 

E in feinen RederderAbain Kigteft. rien: 

mi folida Codı, — interafetatian⸗ mod 


ae ‚gu erheben. (Rllkerbings: war 
MBonubiganten —“ denn; er zei 
‚ehrlich mehrere Fehler ber Vulgata anq. E. 
5.Mefh 18:49 LTE ME 161.6, 24 
Mol: 9. 10,2 184 Raſ ga, 15 
SB, 10... 3. Kbn. 13, 28:2. RR. 5,R 20, Te 1 
— ſie oft us bem Ortginale, 3. Er. 
— * Moſ. vn 9, 15 — — 5. 6. 
| 1, Moſ 29. 2. 1-RÖMLE, 7. 
J ee Gel 40,2. ——— 4,25:.N0f. 1, 2. 
be II, IL. 13, 13. 14. 7443. u: 29 
Die —— gaint feines‘ Werks. find‘ 
zrichuger —— LSenntniſſo 
ppache, und beſonders der Dez 






chen 2 
Seiten &:. beißt vor. piergi hrey/nicht 
Wale, ſondern in Jı: —— Guns ober Pa 


beim"enthäft der Fritifche fomohl, als :phikoe 
iſch⸗ feines Werls viele fi 
kungen, bie noch hey a ſind, 


weitem nicht alle 
‘bey ber Seltenheit bes Foftbaren Werks, und 
dem Teutſchen — f baid mihe 
geborigbenugt/ werden bürften.);. Wit kommen 
wieder mweſdae vor uns liegenben Mohen. Be | 


= x ; ce Ppı 


‘ 


16 Ställe, U a Anika. ar5 


„. Vor jeder Weiſſagums geht eine Ieteinifeie 
Ueberſetzung voraus, aus der. man wenigften Kr = 
einern liche Die Refultate von ‘ben Fritifchen und 
phitologifhen Anmerkungen bes Hrn. Verf. fehen 
Bann. - Aaf fe folgen die Anmerkungen “Wie 


a a a a 


Kap. V. beneeft er richtlg daß Towth 
Ehre Urſache III änsfprechen wolle. "Er Yale 
nen der alten Ueberfetz Euf feiner Seite, und in 
allen orientalifher Dialekten fleht Bas Präteritund - 
ger oft ſtatt des Praͤſens. Chendaf HR’ er un! 
chluͤſig, ob nicht. nam oxriha zu eſen in) da 
der Prophet oͤfters beyde Worte zuſammenſetze vnb 
bie LXX Das erfte geleſen haben. V. Z. tritt ex 
Lowth bey „daß nn vor eb einzuruͤcken fen: 
EShne Noth; aus dem Vorhergehenden kann wol 
22 ‚Wpplirt werden.). DB. 4 verwirft er mit 
Recht Die Punktation, die Lomtb in, arnnwn ' 
annimmt, Die fünf, von ibm angeführten Kenniz - 
eottichen Handfchriften koͤnnen nichts beweifen,, ine 
Dem da die forma altiv. ‚nur defectiv gefchrieben | 
fen. „ Aber wahrfcheinfich ift es ihm, daß vielleicht 
Srnnwo »32 zu, lefen. fey, V. 7. vertheidigt er 
une prefhifche Lesart in Ayııı mit ſtarken Grün 
3 in ie, unfern ganzen Deyfall haben, 3,8. iſt 
ihn auch das anſtoͤſſig. Er.zeige 
richtig, Di a fich ‚dies zu den vorhergehenden drey 
ländlichen Bildern nicht ſchicke, wenn man es auch 
aufs befter ut vigiliarium, ‚(pen Si vigilare) > 
herti-Slaridi (vom: „ei: wirnity- uͤherſetze. Denn: 
auch ‚ba Bleibe eine Unähnlichkeit ber Honſtruction 

herein. einzelnen: Gliedern dieſes Verſes. 

Daher pi. ar entweder baſen apxap mrD ut 

ugicariinuijnchoeco ober! in 33 WERL tetzmem | 

2 — in 


— 


.- 


/ 


Er \ ‚> | — — | z J 
a ie MUERIEI RAN 


—D dön Arab. WIE Yen Mg, zeige 6 
. gut, daß ‚bie LXX DW wie, die Dulgata, ds, 
men, haben überfehen Aue, ‚ohne ‚eine andere, 
Lesart bt zu haben, Big — Vitringa *8 
tig bemerkt. hat. Bu G;terfet..en mit XX. 
Bulgata und Araber Die Worte nv und wre for 
N DS tr ya af }' forens ‚ut purppra, 
am ei fan, « 20m rabifhen ah 
GKine Verheſſ Nee aralleljsm eniz, 
ET ermipft. er Als. Yunkiatigg Son, 
m ‚Fakt; urn... peil ſie den Paralleigmug:gegm | 
6 babe; ünd:bemerkt, daß Hanımem? nach Fun 
| ſuppliren, oder werainman noßhiendig din Vers 
—buamwegen bed vorhergehenden An ‚haben walle⸗ 
Fayın :(wie‘ auch LXX- ae — wohl‘ geleſen 


+ ehe, kdanen) leſen u per ie ei EN ae, 
Ener fb daß —5 Sin deraus 
komme Tet iconfraft Ri — er ſcele⸗ 
ftorum, una —— — dömint 
confurhöutur. Die Stelle‘ Kap. 2, 1:4. balt’te 
für" die Copey von Mily: 4, rfolg. und toigiet 
baher (vielleicht ei ‚wenig zu feengebig) jene haͤu⸗ 
figer ge dieſer, als wir thin würden, So lieſt 
„Bel. mA, wie dort ſteht, und hier 
— iR, ebälbäer; vielfeicht auch LXX. und: 
Mc Kan New mit B.owib," und 
Er afelßen Ara IN B.7, und —J— 8 
nie mit's ebnſtruiet werde, Ind gg / 
| * in ‚der. Parallelſtelle heiffes DO. 4. aan mit 
yrer unb.Ehaldäen Mrs Feinde, muͤffe :-rosl 
'Hor. 2.573 zugeſezt werden; wenigſtens ſcheicen 
bie. LXX web. Araber fa geleſen zu 
und :nicht ſo wahrſcheinlich und auch Mer ? 
nöthig- aan 9.6; lies —— 


— 


16 Stadc ee. ss | 


welches; — ickt 

don ee fit he tm De * mn 
Bon Brentiud und“ bigant Angenoni Be 
‘art Do>n, oder ald Lowth duſſtet F— by 
ern. V. II. lieft er baw: mit 

V. 12. ift der Paralleliſnius im — 
Texte zwifchen ayı mins.und Tawı mw) ee 
baher Vie: er RS Sieb; "nal och 

und Araber Stolgen imb € Pair u: 

” en alle zen: 

. werden.” Vers, Wäre art 
Döberlein‘ and kowth an @ 8.22? aͤder —* | 
ſtatt An init Syrer und Chalbäek. Jenes iſt Yadz 
Bruch der Verachtung, "und der Sinn wäre an 
nach ihm, quantillijehitnf faciendus 1 teputapi us? 


Nun och. einiges ryur Probe: voen ben: ppitos 
Ion eriterfunhung ber bieruhnkge Map 
u uͤher die 
Bea ons INN Ay He areint zofle.sakfie: 
Jahavo are r — eribien 
les Deenawindige, auch richtige — 
Meinung⸗amz aber wiet. Hätten dies 
ergeht. Beh Digi — 
fallaft ſey, wo uinsschiärduftinint 
— chenbun jchbe lit rien a Re 
zeihens nilı — nn 
sel. tantillas;. und foiftssanchin den Stelle a. Chr) 
22, u zum: —— — 
Bein Perg Gun Alkkhe — ben; 
17. und N 4 
* int gun fung: Ders 
BunS. ben ak ‚ehe el — 
r ‚ auß 
Firuſabadi ng ‚ar. &, dr, Pr « 
u Ba dar m u eguꝛt 
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—sã het ir, u 3 
J war —8 A u "Se ——— 
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BIETE 4 Ale: > — F 
5‘ rain PR 2 * 
Bey Hub, Graͤffer iſt 1781: der. ‚brikte Sand 
- der Sammlung verſchiedener in der medigintidie 
chirurgiſch » praktiſchen Lehrſchule vun Hrn, 
Raphael Steidele gemachter Beobachtungen xbhie 
rurgiſcher Vorfa Ile und een, 28 | 
burten, auf 199. ©. in. Sctav erſchiei — 
| mente Band iſt in Zug. zu den Gött Un}. ke 
J 29. St. ‚angezeigt worden.) Auch bie SER 
etrifft Die vorigen nicht. an Werth.Gliei 
„ber. erſten —— uͤber * Sa 
 Hiißtaess: Bey allen widernatuͤrlichen K e | 
ts ak bad © üady inmer, Die 
17 fa ſpat mas auch gerufen iſt, * 
fie mißlingen,“ mb nun gleich aach; 
Hiindegen: wörde die Wendung Wchhettcc 
Mich werben wenn, dar Kopf fehdn zu sieht’. (Kl. 
- Herızzn tief in ee an kicht: beſtimmt 
‚ih nich⸗ auf vas Lehrbuthedes Verf. verwickt) 
able, zuſanie 
————— —— —25 — der 


—— tu Ba Ctıdu der den 
ut er für ſo unſicherhaͤlt . 
— nes Aatoͤrlichen Behurtinsit Adreiu 
—— Das Kin, Defeat Mi 
BE fie. ber kaͤmge abgeriſſen, und en 
in 














nben geblieben wir‘, ‚hatte. das 
der‘ .. Dei 


de ae —— 98 — 


— 


I — — 


ben, auch micht bewegen foilen, bt Pe 
der Schwir;;- ale zur Erhaltdng des — 
kon 


: 2% Riged enthaftc, 
tebt der Verf. unter andern auch einen von ihn 
bft erfund 





aus einägen Iatefhifcyent: Poefisn, in werben; fchöne 
* ——— ———— 


Gymnaſium — — des ot 
30h. Schrabers feyn muß. Die tie * 
tiſche Arbeit erſtreckt ſich über verbieten — * 


in Properz, Ovid/ Lucan, Petron,: Virgil Baig 


rius Flaccus, Elaudian, lateiniſcher Mtholeg $ 
noch einige Stellen aus Profäiflen.: Ein Theil fin 

zwar bleffe loca teutata': weder Dichter uenfau⸗ 
auch fo, vie Hr. N. angiebt, hätte a 


ren we 


* 


wm 


316 —* i. 16.6, den 20. Melia. 


— Aerdoch Gyrochkunte and Scharktinn 
87 giebt es auch rinen Theii ——— 


—S ſehr wahrſcheinl. Muthmaſſangen. Se 
IE, . 23. :Acduniemnullus; Hicere habe- 





J Bm dig mim der Bartijchen Erklärung. 


8, 33. ‚Simehied numares,,.‘a Jovo 


geinten eriß,. fo wie Epifl. 1 16; 174. Jerner Epiſt. 
204 178, Et tu contimo. per te ego (alvus ero, 


Zu; 5* welches einen laͤcherlich⸗ witzigen Sinn 


gab. Lx Ponto I, 44.35. 36. Quo magisi. find 
unsthte. Verſe. Ruran6, 663. St, mapsashentz, vis 


‚deri Bamenkdes poflint. 2.28. Undapares fomnos 


ecnlia sottemgue beatam! Wo ſollte Ponwejus 
Sarthienwieber. einen ſolchen Schlaf haben Eörmen ! 
—— dieſe Haͤrte geduitet werden follz fo 
iben wir bey ponui. naͤmlich praebere poſſent 
e NYrovinzen, in bie er auf der Flucht kmmt; fer 


En ber. Gegenſatz mit Rom.) 7, 263. Bed vos, uf 


‚fitks Turba, peto. . .Petren: de B.C, v. 60% 
que excita-libido. 216, Et patriae eft, pontä 


be du ‚mit dem Son oe Are Are zu 
ber: IV, 65.. fontes für montes. Clau⸗ 
San. I — 34: Iaeta — rm in Lu- 


Fa defrweretur. De — corr. —* 7. tum | 

De quod: non in axfa.oritur, ec cod.d. 
Dellei.-2, 90. et coierunt alia, guae:tam longe 

annoruqm feries laceraverat. D. In Declamatt. 


noſcite. Wir haben die wichtigſten Stellen 


de 6 3. fictum crimen agnofiite, nicht; 


dgegeichnet; wie man fteht, lernt man darin 
Ren Hen. DR, anf eine tem keanen. 


sis 
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ertien., iz 


Busabe: 


zu den 


Ssttingifhen gelefeten Ani, 
7er 6 tuͤ d. 


Den 27. April — 








Silii Italici de. bello Bunico fecundo poema 
⸗d fidem veterum monimentorum (ſollen 
® codicen fegn) caftigatum, fragmento al. 
Operis. iutegri editio prisceps. Curante 
— Le Feure de Villebeune. 1781. Octab. 
zitel verfpricht, wie. man fieht, nicht wenig, 
sub kündigt einen Herausgeber an, der etwas zu 
keiften gedenkt. Als ein lehrbegieriger —*38 
nahm deu Rec. das Buch mit Ehrfurcht und mit 
Erwartung in die Hand, bie durch Einfiht des 
Vorrede gewaltig erhöhet ward. Es find eigents- . 
li) zwey Ausgaben: eine mit: ‚be: Sranzäf chen 
Neberfegung in. u Octavbaͤnden; bie andere, 
a, mit + Pitifiben — ar. ein Band, - 
en des Rec. Sande nicht if, Meberfi 
Ka ar ‚am wenigften Franzoͤſiſche, fo ſchraͤnkt ex 
auf die Tateinifche Ausgabe ein, er hat aber 
doch bie und da die andere verglichen, und wirt 
* dan Angalt ber, Dorwehe derſelben ale | 


Enz 
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258 Zugabe erben OR. Anzeigen 


Voorher hatt 0 —78— “rang: 
‚geber trocfen he eg ir ne Si⸗ 


tus; er war: gar nicht % we Ader nun, ifl 
ed ber recoctus — Mledene Als — 


es Genie, ſeinen Schar 
a ei Tone Han yperkritik ie er 


ner neuen. Sc) des Dichters . halte, führt 


er vier —* auf: / zwey ſi fi nd die Codices | 


des Dupuy (der Codex Pyteanus, der ſich in der 
"Bönigl. Parifer Bibliothek befindet,” aber fchon vor⸗ 
Hin gebraucht war). und des Tellier (ein Codex aus 
dem 15.58 Jahrh. Die andern beyden, die er und 
koͤnnen keine aubera ſeyn, als die Leds 
‚irten aus dem Collner und Oxforder Coder bei 
Modius, Carrio und Barth.) Die — hat 
‚er alle gehabt, und darunter die zweyte Roͤmi⸗ 
ſche von 1471. die vorhin noch nicht — 
Caber wohl defänht war: nicht nur de Bure, fone 
Bern uud Gröverinä Nah fie, freplich re kiolige 
Ar befchrieben.) : In der Ansgabe’von Be⸗ 
4. fand er viel Gutes. Mi candet iſt als 
— mmler bes Silius bekannt. Bey ſolchen 
Huͤlfsmitteln ließ fi etwas leiſten; und aller⸗ 
dings hat Hr. le 5 viel geleiſtet melta tamen 
praeftirit würden wir mit feinem Latein fai 
r bat viele verdorbene Lesarten aus feinen Huͤl 177% 


mittelu verbeſſert, vielen Muthmaffungen der beyr 


den Heinfius und Anderer das Siegel der Bewi 

keit: aus — kritiſchen Urkunden aufgebrü 7 
oh St bey denen jene Feine Huͤlfe wußten, 
lich in das Reine gebracht, und andere, „ 

ene nichts argwohnten, fr unrichtig erwiefen. 
Bringt mehr alö eine ſcharfſi muß: Vermuthung — 
8b er ie — — 3 er —— 

eine andere Frage; Hr. le A — n 
Ko Que les- BOnnce locekis ſoiont dans le 
': eg. 


rl 


In Sr Yen 29 Mpe\erak. ara 
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texte, ou marqué fepsrément, it nimporte 

Db dieſem Machtſpruch alles, was von Kritikern 

lebt und webt, ſich fo geradizu unterwerfen wird, 

wiffen wir nicht Es giebt doc) in der Thau 

wachrere folche Verbeficrungen ‚- bey Denen wir. uns 

eines demuͤthigen Bweifeld nicht entäalten konnten. 
u a 


Unfere Leſer fehen ; bag wir. und ſehr behutfane 
den, und das haben wirirfache, Hr. Fl . 
ſchreibt mitten in Paris: Franzdſiſche Hoͤflichke 
wer kennt fie nicht! "Wie Deutſchen lernen ſie gen | 
von unfern Meiftern, eben fo gut, als Sie Bei . 
ſcheidenhett.  FebeVerbeflirung; die er macht. 
eder Einfall iſt einer Hecatombe werth; ader von. 
andern beißt e6-:--ineptit, ineptiläime, ignarifiz co 
we, putide ineptit, abſurdus eſt, abfurdiflimug, 
dehirant, defipiunt, w. ſ. w. Dieſes find de . 
— Mannes Lieblingsausdruͤcke; Nic. Heinſius 
inb ais em Sahalbube behandelt, der Mann 

ben wir. bisher ale als unſern Meiſter in ber 
Kritik der. roͤmiſchen Dichter anſahen: hunc, caſ⸗ 
fam eruditionem iargiori manu fundentem, ſibi- 
Que fucum facientem, et fumum aliis (ver⸗ 
nuthlich kam er dem Sn. le 8. in die Augen) 
vendirautem Yalidini. Einiges hiedon rechnet 
wir Anfangs auf die Störeigkeit ber lareiniſchen | 
Sprache, Pie fich unter Hrn. ie F. nicht recht beue‘ . 
gen will (gleich feine vorgejezte Kpiftola fängt fi: 
da: Din rogas, iterumque rogas, ernditifine 
Villofoai, Silium Italicum ad: finem tibi per 
multisque optatum velim perducere. En igitur,— 
fin reſtitutum ex affe, faltem non mutilum — 
adeo ut jani — hon pofleritatis verecandiam per- 
timelcat.) Allein ‘wie der Rec. das Franzoͤſiſche 
in bie Haͤnde nahm, To fand er fih don bed lie 
bensuhrbigeiBerf, Arttgkeit noch beffer Äberzeugt 4 
2 en 


a 


ı + 
{ Po | \ 
% 


— — — X 


7 N F Bun — 
0 Hemnbpan der Gin. indian 


denn ach in Politeſſe gegen Ausländer zeichuek ; 
Gb mufterhaft aus: pref. p. XX XV, Si jwwoiß. 
\  gerit pour les Allemands, J aurois teut.dit, fang, 
 gafler lemaindre mot;. parce:qu’ en qualit& d' Al- 
| d, jaurois eu droit de, fuppoler tous mex 
— ignorans. (Bortrefflich | man ſieht, Daß, , 
r Mann die Deutfchen und ihre Literatur auf 
das.Haarkenat!) Mais nous ayons plus d’bonne- 
ter& en France — a wol) y aud.honnetet&-gen, 
gem feine Landsleute jtoppelt.er; in einen Inder vorm 
361 ©. bie trivialiten Sachen zuſammes ; und bri 
4a feinen kritiſchen Commentar Dinge: hinein, Die: 
kein Deutfcher, er..mäßte:denn ganz für bienige: 
Zrigen Claſſen ſchreiben, bey einem Claſſiker bey⸗ 
zubringen wagen würde, fo wie z. E.. 2.256. maß. 
ymbo am Schild fey, 166. daß ardere für, (plen« 
‚dere gefagt werde; 296. von juvenisz 41554 


- Airgatae, wo noch dazu falſch gefagt: wird, virga 
N ® ein Band oder Borte; es. iſt von geireiften. 
457 Beroänbern bie Rede: Noch eine Probe, die zum: 
2 dem Scharffinn des Hm. le 5.1 zeugen. 
> Iaan:. denn” in der ‚vorigen. wollte .er nur | 
eigen; -p.LIV Milton — il faut le laifler juger. 
en Eufer en lui donnant Kiopftack pour valet. 
Mund un eine lange Note: Jai’ ed len 
‚de lire ce. Poete Allemand il y a douze ans, 
... (Hr. le F. war alfo bamald noch fehr jung, viele. 
. Weicht noch Knabe.) J’avoue qu’il m’a fait rire 
x eu bäiller... Saltem tenet hor nos. (Bepbed Thup. 
[ ‚der am Erſten, der etwas nicht verfichet.) Jar .- 
zmais il ne foutiendra le parallele de Milton 
De plus de foizante Poetes Allemands que jal 
Ins, je ‚ne vois encore. qu' Opitz, l’ancien 
Opitz, qu’ on puifle nommer-Poete en Alle- 


I 


magnie. Nan te doch, woran wis niit; 
anfern Dichtern find! und alla: de lehrt un - 
— — W F Se Der 
= J i j * 
—* m 
z \ a, 2 A 
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Br wa kere Mann auf: eine fo: bee. ft 
Urt, daß man ſich den Aagenblick nach 
Geife fehen moͤchte, um an ber Quelle von 
Nteſſe zu fi — 'hauffösaquaemihi noctar orit ĩ· in 
gs wir w — nun noch ganz trocken den 
. Imbalt der beyden Worreden, und das U 
was ‚wir noch zu fagen d haben, beybringen. 


Eins wird’ weniger gelefen —— ‚als Vitgil und 
—— ‘Hr. le F. ſtellt die Sache ſo vor: Silius 
fey biöher bloß wegen des verderbten Texts zuruͤck⸗ 

eſezt worden; nun beſchenke er die Welt gleich⸗ 
mit einem neuen Claffifer; 'forthin werde er 
alſo aufs fleiſſigſte geleſen werben. - (So viel win 
wiffen, ‘hat man den Stine bisher eben fo. m 
leſen, als man ihn kuͤnftig lefen wird, a 
Ian bat ihn als einen Dichter ohne Genie, ſein 
Sujet als einer epifchen Behandlung unfähig, bar 
die Ausführung: Fer ermuͤdend — er iſt der 
edant unter den ernzu uͤberall —*— man dew 
iabiſchen Rachberer Biryils ;: "Ein hiſtorifches (Sex 
cht Hat er u aber PAR: Epopber: obgleich 
taufenb ſchoͤre Stellen 'und Berk in n nd« 
‚aber tauſenb ſchdne —— machen noch kein ſchin 
. Gedicht. Da ?der Hafıfche Untetricht billig "auf 
die Dept — wird: fo ift es 
ſeinem Copiſten vorgeht 
Ser * Wange — ihm gem. 06. 
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| un deſtaegt, auch 
Silius; Petrarcha Pre altendings: Bee, 


.u Genen nn 
fh, wi amranbern:; fe 











"Werhrift gehabt-zu baven.: E:ifk 

— —— * 53 hat * 

Ya ſchon eine Abhandlung, wir bedauern, daß 
nie vorgekommen si, mit, einen, come 


Silius ben, das er in- biefem 6% 
Er am m es ſechsten Buchs, entdeckt 


haben: glaubt; er hat es in feinen 
VI. nad), dep 28.8. eingerücht; ' eg. 
u De Aand iſt eine Declamasign dep. ft —* 
Den. - Der, Rec. hat ſich (qui ejus e 
* (tr mente — — 
often: . — qu⸗ſig 
em — — procellig 
Abyacet — fed - HR" we ipa Vratis 
‚En ruere, Heu. tremulum . wagnorum in 
BES 1. Das if Perrarchiſch Fatein:. 
Ep in plane ——3 
quiefcunt: us u. iloſos 
eben: —* * a bin b> 


R ben tern — unge noch — * 


J "Doch ‚von — Iritifihen — 
.- Perf. und; wie er ſie macht, muß * 


iſt Die gonze durch die unrzchtige Jul 
ar unge.) > 
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einige Proben, ‚und mar non den 
gehen: 1, a25. lie me Ja — 2 
Er 3* ug ges x * fecuri 
a a mi au erachten 
ade Sm 
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er eß: = fes Arte 


Beet ‚les. filgts .des eh Das find, 
— I. 66. wo. ein isst dabey ch | 
en inania captot Drakenborc : 


nt le 3. gar nicht einzufehen, „worauf: es ans 
‚mm; ; famuli „ad. limina folleg ſtipatores, * 
— Me im Homer pcs Bei 
a ,amicus mgdg. li: 
Brick ice ‚net nicht nicht, daß dieſq 
— —* und. heiſſen, aber nicht £.. nr king 
= Fönnenzs.' das leztere ik Sklagendienft. . J 
iſt von „benp.Deldenbegriff, ganz. abgegangen, 
ab parand Doom igil Aen. IX. 648. - 
Dex pref. p. XXXIL mird es dem Dralerborch 
ſehr uͤbel genommen, daß eu bey. V, 454. Procy- 
— re ‚et en — preflit richte Kr 


„.pond — 
in —5 — ee gin Ans, [3 | 


jadjuvitque- fo proceumbens .ponder u 
MWie fehr, st hier alle gute Kritik — — le$. 

m. wie ‚richlig find: feine Worte, da er am eines 

teile..seider. Heinfins. mad - Dralenbocch fichte 

tapt il fauf Are peudent loraqy'i w’agit deinmg- 

noncer „fur, aupre on d' uae Jangue morte— 

Wer wirb eigem roͤmiſchen Dichter abiprerhe. 

— pro corpors vuineratp. zu-fageg! — 

XI preift er die Verbeſſerung fehr- am, vom 
Es iſt auch wahr: nudi Quirini ift ni 

aber ſtimulat, hortatur, neben einan 






ge —— richtig ſeyn. Al, 395 —— 


aa, (woher dies? yac) nolturme 


Ian aß. Orthanes der Priap ift, und dag 
ee mit 


dem Bacchus aerwechfelt El A 
Fine Dorgingen.aunan: by. Wi ni 
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Fe 29 = * * u * 
Br: — eu n 
j . 4 * £ “ . 
! er ” 7 " * 
Us ur be jn den Gott. 


“Bed Im Byntixin — De, — 
vw nebride et: it Lyaeo or oc 
— 6. zen geftst im Anrede eh Ge⸗ 


Feeehc (At ſich nichts denken. sieh 
ge orthanae Lyaeo, {5 bgg man ver⸗ 


630. ed: ab furdam facit: Wiio- 168 
'nam — — nec alttlıs ſupit Dre ai * 
2 fſie führen beybe eine Lesart — 
r Code an. Was hit nun ——— Lo- 
com fruſtra eentatırm. Vel fi, perfra- 
Wo popnlatus. carcere terras, —** an pouix, 
‘ fürgens fuper aequora, Cars.‘ Iſt ed-möglich, 
ee das Dichter ſprache ſeyn folfs- ventus furgit 

— IV, 266.. vulgus’’wärtemque - 


. le 3: emendirt: —... - 
ee ‚ec doch ein — t, vaß man 
arti für: marte ſagt. 8723. 
ertheidigt ex mlcenda: * pt: und das iſt 
| "Mana, der vom Ric. z. B. „folgende 
Eee — kan: Xl, 163. m im = Inn 
pe: — — ‘et; iu 1 eh 
Achoͤn Latein?): Dirak.: m ã v- 


teribtis omnit —** Ds 
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goch Abe in Dani "oben gedachten and "We 
— Octavfeiten —— chwellten Inder ber m 
Ausgabe: Nomenclatüre hifforigue et zur 
phique, finden wir auch Proben vom’ der | 
rungskunſt des Hrn. le F. alter Fabeln, the 
ten und geographifcher Umftände durch Ableitung 
ber Wörter aus ber @eltifchen und ben — 
Undiſchen Sprachen. Dies etymolo. iſche 
greift um ſich, wie wir fehen; der Himme — 
* daß es unſere Deutſchen nicht auch ergreift. 
BSanʒz in Geiſt des Hm. von Gebelin wird geſagt: 
der Name des Fluͤßchen Amon bey Rom ſey von 


den Deläfgern, oder den alten Slaven. An⸗ 


bere leſen Abon, “auch das fev ein Slaviſch 
Wort." Die Veneii zu denen Antenor = | 
waren Windes (wie ie Sr be 3. ſchreibt) Ya; Ans. 
 terior--felbft war ein Wende (aus Domrhem- viehs 
reicht) oder beffer ein Tartar, und- Hatte Troja 
wie gefhen (ia das deucht und faft auch * 
wenigftens vom Tartar.) In: den Noten zu l. 
335. Gravior. Cave ve mutes. Sunt antiqui 
Grabii, gens Sarmatica , cujus nomen- füperek 
hodie in Polonia et Germania, ubl plıra loch . 
we Grabow. == ' Mira eft Wie — — 
—— Zul, 23 
Kr man mb hl Aue die Seht Baier 
etz ein ruckt, erklaͤrt und’ ernenbirt zu 
— as 1% Celriſches ne 
HT, -678. ib x — 
Sebente einen K — Mus vor ch 
— —ã Ye de — * 
. eos‘ _ et —“ 
Crymologik ; e ep "Htdra." ——— 
— *— 0 Dr. be F. bas Wort 
mag 8 
wäre: 
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” gen — Beffer if, aid niemals ‘fo «hal⸗ 
‚ten wir viellei —* eihung bey folgenber Unpeiges 
‚Catalagus Mut — ehre : Vindobon obonepfis namoru 
‚veterom diftributus jpg; harte duas: guarum * 


monetam —2 Bopalı orum, reg 
somp! — — 
Ben — —*— 
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Weil und Geharffinn zereinigk, ;gehärt unter 
wenigen, welche bie; Feſſeln des, 'abergläubifch 
Herkommens abgeworfen haben; er betrachtet un 
— Die. Sachen, wie ed ihre Natur mit fi 
bri Er und Gehe alfo bie der Einfi see dent 


en als die ——— ef —— der 


—— allein an. Rd — — ha son 


— 
— aif 197 im, hl einen PR 


zuge und Königsmün; Rn: .na „groseaphite ri 
J. 


Ordnung ber Länder, und in jedem Lande, n 


Abhabetiſcher Verzeichnung ber Städte. und. wo - 


es ſich thun läßt, nad) .der Zeitrechnung: durch 
R leztere Stellung ber Münzen ſieht man, zu 
welcher Zeit. jede. Folge von Münzen anßebt, und 


wie, weit fie. gehet..., Die Koͤnigsmuͤnzen machen . 
Min: beſondere Folge, wie bey Pellerin, ſondern 
w 


erden bey den Laͤndern, wohin fie gehören, ange⸗ 
bracht; eine Stellung, die ihre offenbare Vortheile 
bt: Zm zweyten Bande, der die Roͤmiſchen 
mzen begreift, zuerſt; Die ee Re Poudera, 


rechnet find; sermufhlich, um, Theil non d 
nannten Bund: Kai — erg wi Ai 
Tenmdnyen 


genannten, gem ‚nad dem A 

Die Kalfermünzen, und, ki Awar, von jedem Sail ner 
Diejenigen. ee der. ar NE Dez 
merkung · ber 
um ale 
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aeg Büdabe gm hen Sitt Aeheigen | 
- Sräptehiie nen, daven moan ie Erin nich EN 


denn bie‘ X it heſtimmken Nanten der 
Staͤdte find er unter een —“ 
eygehracht. on fieht‘; > dies eigentlich- IE 


etzeh niß bes vortrefflichen laiferl. cabine 

ia Od von ande — bald — 

i es von andern Cataͤlogen un 7 

bir Der Voriheil, welcheli fich der Sr. 

- mit Recht baden verfpricht ‚#6; daß dies der * 
ige Weg zu ſeyn ſcheint, auf welchen wir zu 
| —— fi Ken Mänzkunde gelangen | koͤnnen, wenn 
wir biz Me ehrere vegleidien Merzeichniffe von — 

Möonzfammlungen erhalten? fe —— 
uverlaͤſſi igen Kenntnig von dem, was wirklich 
uden iſt, ‚und. nicht bloß in Büchern chet; 

worau eicht ſeyn wirb⸗ 6, was iR, 

£ a, ‚pri ifen yad untergugeÖmenn, a 43 


SH det gut geſchriebenen Ber gie 
Verf. von ſeinein Merfe ‘eine hin! ich Ne 
. Hicht; win übergehen eine Em ie 
gegen‘ den Hrn. Pellerin, HER, wie man aus 
- Ten feiner aͤhnlichen Kiaych fi eht, N ſeinein Hi 
ne uberſpanntẽ 


a killig gehörigen groſſen R ul ei p 
j a Mae 


Empfindlichkeit haben ttuß. Marz — 
6 











Sg geht äine Pe Me des kaiſer 
Miünzcabinets don zei Lazius Zeiten an, ia 
der Mitte des, ſechszehnten Fahrhunberts: dieſer 
ſpricht von 700,000 ai „die fein Wert var 
fen ol: .HrE. She ‚wert, daß mih 
- wiffe, was der Marke ' dit, was iman Disk 
"per (und was Kat man Fe t Royiuß-Üenhen geb 
lerne!) von er €, helaufe ſich kauiu 


auf tine Zahl von 70,6 % uhd bie faiferl. Sanim3 
fung 9 nie a 40) | 7 


1 Ei, sr, 268. 
mer eine ungeheure a. Die nachher er⸗ 
— ——* nd bon Bufbeck, von ben 
, vorzüglich von Carl Vl. ( gleich⸗ 
wohl L gläckte es ihm weder mit bem Gabinet der 
Königin Chriſtine, noch. nit. — — 
Soramlung: die Te ere Sec be:um . 
90,000 Thaler gekauft, deifteine —— 
welche allein zu En gefhäzt wurden ; die ern 
nn tft noch beym Preneipe de: $r. Eckhel 
De — vor. — gefchen, und Winkelimanns. | 
nach Spanien —8* — 
Carl ee B gern war. damald Er bar de r San 
binets; feine Schickſale. Das. ——— | 
Karthäufer zu Rom ward. — gekauft, 
welchen es nicht ganz ehrlich — — Ri | 
ſcheint, ferner die Sammlung * afen von In Den 
Kaiſer Franz und Maria Therefia haben. weit — 
gethan. Die ie Sammlung: 
itercoflegium ‚. und die Ankaͤufe durd) ra FW 
ſchlaͤger zu Softantinepet find. die · neueſten 
ehrungen. Die Griechiſchen — erwarg 
ten noch die ſtaͤrkſten — Uebtigens 
an Kupfertafeln in. dieſen Werte, nicht. mehr, 
als erſten, und. 2 im —— Band hinzu 
ſommen, theild um den. K fern das Bud) acht | 
zu vertheuern, ea weil die feltenen und no - _ 
anebirten Stuͤcke des Taiferlichen Cabinets bereit _ 
Dec Balee Hch ak auf den Cnnlapme mine 
au anec· 
2 et rarior. ie den Noinifmate Chralif Ce 
Reg. ara re I5. auf. bie Schriften Fro⸗ 
lichs und Khells, ‚und feine eigenen Numi- vetey 
ces an N —* —* © * 208. 3 
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Leſſing s Yeatkan Ber und‘ vor e uiyen —* 
F un bekibie Tempelherren: erzeugt: jegt ers” 


N 


eint in Dee Buchl andlung der Gelehrten bee” 
onch vom Libanon. Ein Nachtrag zu Nathan dee” . 
Weiſe, Ortab 296 S. ein Drama, das dem Mia} 
than zum Ofeengift ‚dienen ſoll, £geils im Chas 
rakter ‚bes Mannes ‚: theils in feinen Grunbfaͤhen 
And in dem bewunderten Mättchen von ben drop 
Ringen. Dem ebelirhthigen ‚Juden. iſt hier ein. 
frommer, —Sæe ‚dultender hei entgegen⸗ 
Oi ehr son deri Gehlern der Chriften,. bes Zeite 
8. und: des Orbens: er iſt fin Moͤnch auf dein 
rge Abansn, Bet zugleich die Heilfunft treibt, 
— A en wird, den kranken — | 
zu machen: endlich findet ed fach, cd 
ur der Mad, des Sultans Bruder, alfo.der Kecha 
Ang hen he ud — 
voll Unruhe und Ban 
‚.. Infonderheit' Kegen ihm die brey Ringe de N. 
der erte Gleich —7 — der Religionen nebſtt 
edber inung BeB MRetrfiben zum Jrrthum ter 
auf dem Herzen. "Dem Nuthañ werden alle die 
wa . Bin ven Mund gelegt, die filh- auß: 
| ährchen ziehen Inffen, dem Saladin, hingegen * 
Reden eines ſterbenden und.reuigen: Deiſten. — 
Anktertedung uͤber Die Religion zwiſchen den IR 
und Sealabin- markritine: HR Sa aus ach 
Möhren: —— — und Bon Pflug Bid 
Alt iſt aͤhethaupt mehr theologiſch, als 
Farin ‚geftellt mid! behandelt: Leſſingiſchen 
Efiad: } nicht. Dee 


N Tempelherr und Recha werden bekehrt, man weiß 
Bit, wie Doch eben der ERROR er 
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Deima macht vielleicht bey einem Theil ber Lie: 
das Verdienft aus. Da es Übrigens in Anlage und‘ 
Ausführen gem den. Nathan geſtellt iſt ſo muß! 
es wohl auch in dieſem Lichte betrachtet werben: und 
ſe muß man'Stellen uͤberſehen, wo, man fonft den; - 
. offen Nachahmer findenmürde. "Dagegen kommen 
einzelne Züge vor, infonderhäitani Saladin, weiche," 
ſelbſt nach Leſſings Satadin, immer noch gefallen. 
Wenn der Mönd) hervorſtechen fohlte, fo mußte Na⸗ , . 
than freylich zuruͤckſtehen und er macht Ins Ani 
fo wie der Tempelherr and Recha, eine zi gen: 
meine Figur.’ Un die Stelle des Patriarchen ‚tritt 
ein beöhafter Imam Jezid, Welcher den Arzney⸗ 
becher des Monchs mit einem Giftbecher amtauſcht. 
Die beyden epifobifchen Mameluken im Nathan,’ | 
Oſman und Abdallah, find dagegen: wichtiger ger 
macht; Abdallah hezt alles zufammen; nur fieht' - 
man nicht eatlich, warum und zu was für Zweck? 
wenn man fi) audy feinen gemeinen Mameluk, 
fondern einen‘ vornehmen Kriegsbedientert beulen: . 
wilf: uns deucht, an diefem nimmt man das Er⸗ 
borgte. am Meiſten wahre. Doch das dramatiſche 
Verdienſt des Stuͤcks zu beurtheilen, iſt unfere ' 
Sache nicht. Hingegen erkennen wir an vielen 
Stellen gern den gluͤcklichen Wetteiferer mit Leffing.. 


N 


Luͤbeck. —— — 

Bey Donatius: Verzeichniß ber vor 1300. ge⸗ 
druckten, auf der Öffentlichen Bibliothek zu Luͤbeck 
befindlichen, Schriften, guerft geſammlet und hers 
auögegebeit von Joh. Ge, Geſner, jezt aufs mue 
mit den Originalen verglichen, mit einigen Berge 
derungen, Zufägen uud einer Borrede zum Drud: 
on von Ludwig Suhl. 1782.. Quark 72 © 
e Bibliothek enthält eine ſtarke Zahl alt Depae 
De, ER or⸗ 
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0m Beaehe, 1@%, mar Uniıran, | 


norema uber fh bebehfiche fiber Die er 
| winiſche ſ. a. Cisero’s Offic. ee Epiftolare 
‚b. Bee 1470. (‚omeftorivim vitiorum 1470. 





ie. 15004: —— erwarienz. 


dernn bis — ber ſel. J. ®, Geiner, die: 


— a — ud ee. 
amber in acht Gelegenheitsſchriften 
Die oiten Drude ber Vibliothel verzeichnet, und 


_ Bibtiogenpbifch befchrieben,, mit 


giebt in.der Vorrede ſawohl eine karze Nachricht 
Der Euifchung uab dem Unmache br Bitin-. 





en 
—* von dem, was ſeltene Bücher ei⸗ 
gentlich find, fuhr er: genauer zu befitunuen,. Pr 
weientliche Mnberfheibung, die er beybringt,, ft: 
eine not e und eine zufkll ige Seltenheit; nur 


— gen: me on IE, 


0 Mannheim, 1 
MB ein Meine artigesKabinetfiä 


ckiſt in der Schwa⸗ 
are Buchh. dt: — s Allegro and Pen- . 
0 1782. Für feine Freunde überfezt von O. H. 


v. ‚Gemmingen.. Titel u. Anfangs: mit Schlußlei 
| ud u — undente, —— 
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mi ke — = iR 


Busane 





zu ðen.. 
guamun gelehrten aim 
ee, ; 


"Den * — — 
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gering. 





om en Dafelbft teranstommenden: Verhm. 
: delisgen: diitgegeven. door het. zeeüwfech: 
Getwotfchap der Wetenfchanpen te Vliſſin- 
BEN sogar unſern Leſern noch ben ſechsren Band 
778. ohre die Vorrede von LXVII &, 664, unb 
den fiebonten 1780. ohne die Vorrede von S. XXIX 
—— — — &.076. anzuzeigen. Die’ 
wir gewohnlich, die Geſchichte 
* Ska. — gemachten Weichenke, Blei 
von ihr aufögebenen Preisfragen und gelrönte: 
atworten. Die Borrede zum ſechsten Theile ente . 
> wicht unwichtige Deyträge zur Gefchichte des 
Den Anfang der Abhandlungen im’ dien 
Kon Ban Bande machen bie. beyden gefrönten Antiworei 
ten el ragen u em auf die Krager: 
Was. find die deutlichen "und, unterfcheibenden! . 
Feanzeichen des ne Faulfiebers, das auf⸗. 
den — ——— Dftinbifchen Schiffen ſo allge — 
Tora fſind feine Men: und die 


er. gu pe ren | 
| a u verbten web f En Fortgang 


. 30 hemmen ?« van Haren-harpflt von den 
—Aã— Gedichten: Hr. v. fängt von 
— an, ſucht dann in Dei Gefchichte ben’ Urfa= 


en nad) zu gewifjen zeiten ben 
“ er aa m, a au:aude a 


von verfehl enem Mut Wuttermunde = er als * 
back ey eht, und - 
ringt davon Fr ungen ey. „Hr. Leendert 
| ae befchretbt einige Sänfeften —— Bi 
fer ne ewürme) welche in den Seelä 
ornehmitth an der Külte des 


m — vorkommen: zuerſt Die —— dann 


die Steinbohrer, und noch eine Art des — 
ſſes (Rood- glinſterendé Nereide.) Auch 6 
Kupfertafeln beygehracht. ‚Or. .. 

[t von den Wehen ; und. Nachwehen ˖ der © 
zenden und Möchnetinwen, ausfühelich som Unter | 
Ä — = u m Tale Ye ———— 

u über. Die weilfen um warzenJuden 

Vochin auf der Molabariſchen Kuͤſte/ aus dem ee 

wechſel mit Adr. Moͤns, Gouverneut anf ‚bieferr 
Kuͤſte; nach den alleräiteßen Traditionen follen:fi&: 
fett deu. feühellen: Seiten daſelbſt gesgehtit'.huben 5' 
nach ihrer eigenen: Ausſage wenige Jahre, nach der: 
— Zerſtoͤrung — Onpch hie: Römer’ 
dahin getommen ſeym. - Ein in Kupfer: geäzteß, ! 
in einem Gemenge don Malabarlichert, Tamufis 
Tran utid en Garakteren. und Worten 
abgefaßtes Patent, das ihnen verſchiedene Frey⸗ 
"beiten: sugefleht;; — viel zahlreichern ſchwar⸗ 
anne .nimnit:- der Berf; als Proſelyten  audk. 
| urſproͤnglichen Sandeschtmwohttere:.dn3'. fie lebens; 
ale: unu Handal, bifind! inufrani Aktgöhlarfer 


er er . ums 


—. Grutt, den 4. May 1788. 277 


weingeſchraͤnkt, Syt. d. Beutie erzaͤhlt äne ſchnellb 
Heilung ber. fallenden Sucht durch kaltes Waſſer, 
das als Bad ‚gebraucht warde; der Fall war bey | 
einem Raben von zwölf Jahren, der durch .eind : 
altzufrühe und allzuftarte Anfteengunng feiner See 
lenfraͤfte in allgemeine Erfihlaffing. verfiel. - Eili⸗ y 
che Tropfen ivon Salpertergeift,, mit welchen eb * 
achte Theil: won Bleyzucker vermifcht worden war) 
wiber ein. unreines Geſicht in: Gerftentrant einge⸗ 
uommen, erregten Bleykolik. Hr. Greeve befihreibl - 
einen merkwuͤrdigen Fall von a 5 
tenen Ruͤckgrad mit einem: 'groffen Waſſerkopf. 
Hr. Mirandolle van Ghert von einer zuruͤckgeblie⸗ 
: Denen Nachgeburt, bie doch nachher unter dem’ - 
anhaltenden Gebrauch die gute Eiterung befoͤrdern⸗ 
der unb fäulnigwidriger Mittel, wiewohl ganz verw 
dorben, abgieng. Joſ. van Iperen Bericht von: 
einer aufferordentlich groſſen Schilbkroͤte, die man 
an ber Kuͤſte von Seeland angetroffen hatte. Den: 
Beſchluß machen Hr. Müllers zu Bliffingen ane 
Üte meteorologiſche Wahrnehmungen von Deut 
SJaheen 1771 1773: re 
: Den Umfang: des fiebentert Theils machen zwo 


nn Antworten auf Egg der Geſell⸗ 
haft: Wie kann man die Armen, fowoht in ben! 
Städten, als auf beim platten Rande der vereinige: 
ten Riederlande, und vornehmlich in Seeland, 
unterhalten, und beftändig zu Brod helfen, auf! 
eine Art, welche für die Diaeonies und Arniene 
kaſſen weniger: beſchwerlich, für Die Armen ſelbſte 
muͤzlicher, und. für die bürgerliche Geſellſchaft vor⸗ 
theilhafter ft, als die bisher fuft allein gewoͤhn⸗ 
liche? ‘bie eine: von Hru. D. Harger, die andere! 
von Syn. van Charante. Auf diefe folgen zwo 
gleichfalls en An im —— 
— 
* 
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‚276:  Bngnbusnden Gdtt. Ynzdgeo 
des Nadermechers von der Geſellſchaft außa 
ne Frage: Welche ber a... 
| — — —— e — von 
- 140, 150—- 155 Schu ind zu ihreng- 
fie, ſowohl zut Saat —5— — 
und Indien, als auf. den Indiſchen Seen. ſelb 
dequemſten, nuͤzlichſten und —— Ye. 
ss von rg bie andere mon Hrn. Ude⸗ 
Radermacher zulezt mit: 
3 * nn Abtheilung fängt nit: 
2 toben und Wahrnehmungen über. 
die ——— eingeimpften Kinderpocken an, 
welche uͤber die Haͤlfte derſelbigen — Der 
Verf. bat bey der Einimpfung keinen Unterfchieds 
— — Jahrszeit &® — auch etliche Monate: 
Kinder, ehe ſie noch Zähne befamen, ns er. 
En dem..beften Erfolg eingeimpft; auch ohne.aller 
Moprbereitung hat er Diefe Arbeit bey. ganz gefuns 
den Leuten vorgenommen. Sthon ;; vor  hundere: 
Jahren hat eine Juͤdin im Stifte Ubrebt: fſo ein⸗ 
impft, daß fie ben Schorf von Kinderpocken zwi⸗ 
hen die Finger band, und einige ‚Zeit. liegen ließ. 
uch Eiter aus zufammenflieffenden Pocken, fogar 
pn en y bat den Berf. ohne. alle nachtheilige 
Em cht. So geht der Verf. 'alle Um⸗ 
ade, a e, Vorfehriften,, bey — kuͤnſtli⸗ 
chen Krankheit: zulezt die Vortheile, Die. wir durch 
ſie bey der Heilung der natuͤrlichen Pocken gelernt 
haben, durch, und ‚belegt: feine Saͤtze cheils mit: 
Zeugniſſen, theils mit eigenen, oft. ausführlich er⸗ 
zählten, Erfahrungen. Km D. Veirac erzählt eine:. ” 
midernatärliche Berengerung, Die ar; in einem Theile: 
des Grimmdarms ‚antraf, Zugleich waren in der 
rechten Niere, drey Steine; voran geht eine kurze: 
Krantengefchichte. Hr. Dofterdyk von einem ſehr 
ſchmerrhaften und mit — —— 
| unters 


[0 — 


\ 


—* seh 4. — —* — | 


Airiter ir eh bey einem Franen zimmer von 19 Jah⸗ 
ven und (ehe fhwachen Nerven in einem Ontzäns 
dungsfieber. Ein anderer Fall von höchft beſchwer⸗ 
lichem Hinunterſchlingen bey .einem ſechs und fech⸗ 
zigjaͤhrigen und feit langer Zeit ſtarkem Getraͤnke 
fehr ergebenen Ammermann. - Hr. Leendert Bomme 
Befchreibt eine Pomeranze, welche eine andere kleint 
—— in ſich eingefchloffen hatte, und eift 

neft nebft der Art, wie die Wefpe 

gleng; beyde- Abhandlungen‘ find 
— eichnunger erläutert. - — Swagoermann 
über die Inſekten im Gummilack, weiche hier 


abgezeichnet find, : Der Verf. ertlärtifie FRA . 


Käufe. - Die Unterfuchung iſt mit Gummilack von 
alen, Coromandel und Siam augeſtellt. Aus 


Bengal 
Hrn. J. Ferd. Ellerbeks Tagebur ine Reife ud 


dem — ® der guten ing‘ wich Mee 
rad (weiche Art‘, tft. feet nicht Veftthnek;, 2 un® ah 
lich. chan e boch o * er ‚ein -Sorgiglicheß 


Mittel im Scharbock gerkhmt, Die hbrigen au ' 


a. Bucher aus — * ormeln b tee 
— —* Km . —* 


Horderwick. = ‚in 


. Spechnet een 
Genefeos Cap.1. et II. ad fide Codicum MER: : 


Gerd ocrum gie milgnsrum emendavit, et verfionel 
Volgats. latina, (ic illio :interpelkta atque a 
dentextum. origimalen! compofita) animadverſio- 
sibus denigus philologiico-eiltichs ihftraxit Ever- 
hardas Scheidius, S.T. D:: Theol. philölegico- 
etiene V. so N. T. et LL. OO. Prof, Ordi- 


„ff 8; 
ei 
werd» ni 


8 3 Die 


rus. ME. BER 


1 : 5 
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24 


re. Busbesmten ——— | 
Die Marf; WR, qus 


je vorhandenen Vorrath von Datei a * 


then Berichtigung ‚des Originaltexts Alten Zofias 
ats dasjenige auszumählen, was er zur Erlan⸗ 
hei Endzwecks fie dienlich achtet, Zu dem 

Ende ift ber Tert.nach einer ganz neuen. Recenz 

fon, von deren Abmeichungen nam. Maſoretbiſchen 
Dig Moten Rechenfihaft geben, abgedruckt, unp 


Igata. zum Grunde ‚gelegt iſt. Auſſer dem be⸗ 
veitg erwaͤhnten kritiſchen Theile enfhalten; auch 
die Noten em manche philologifche en zur 
ähm. Aufklärung: md Befkin Sinnea 
— Aucdrca and, Bir. “ — 


N 


| ur Seite ſteht eine genaue, berfelben angtpoßt9; 
a J Ueberſetzung, be welcher eigentlid) $ 





iefes a en ne: N 

he ihm beffer — als die en 

und bie er daher auch est aufgenommen 

‚ bat. ud) gehen feine —— mar nur — die 

Gonſpnanten, virgende auf 

45 er amy Ende — 6: Perg ’ me Dar 
avf und, ſtreicht fir Dagaanee 

Km Eprer aus dem7. VB., ‚wi a at 

thiſchen Texte .beiinhiihnfindm weg — 

a —— Sb ie 


—— — —— — uns sicht | 
Br —— — * 
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12. Soll, den. Meyıyaa. 0 . 
. x " ‚N‘ x : 


end Mastübimlichen und Dchweres het, woza 
ann noch kommt, daß die Lesatt dor LXX font 
weiter feiner Zeugen für ſich anführen. kann, wuͤr⸗ 
ben wir ihre Nichtigkeit keineswegs bezweifeln.) . 
Eben ſo fchiebt er in Demfelben V. nach ben LXX 
sohn nad Sram ein, wegen der ähnlichen‘ 
Wiederholung ‚eben: diefes Worts W. 4; 10. a8. 
md V. 8. 212 95 mb Fun, worin er fun 
Soubigant zum Vorgänger hat. (auf das bloffe _ 
ad des Cod Vatic. der.LXX, dem alle. Alten,. 
der Samariter, wiberfpredjen!) Dies hat 
and), wie wir am'Ende ber Diſſert. in den Ada 
dendis p. 27: ſehen, Hrn. S. bewogen, feine Mid 
nung zu andern.) V. 9. aud) bloß nach den LAN 
mt>on (Mir würden es, weil es fich. beſſer, wie. 
die Maforethifche Lesart, in "den Zufammenhangs 
paßt, vergl. V. 10, auch vorzichen, weun wir nieheu 
Austorität für dieſe Lesart hätten, . Aber bie Maus 
forethifche ‚hat noch zur Zeit die meiſte für ſich.) 
Ebendaſ. ſchiebt er mit Koubigant wieder bloß 
ben LXX zufolge, am Ende: xD, ron pm - 
wann PRAm.EIpn In menwun Mmnnn ein, nur 
daß er op hat, wo. je mwien gelefen sn - 
haben ſcheinen. (Hierin getrauten.wis uns wies, 
der nicht’ zu Chun, was der Hr; V.:bloß. auf das: 
Anſehen. der LXX wagt, weil wir keinen weiterü?⸗ 
Jeugen mehr. auf ihrer Seite finden, wozu benz 
noch kommt, daß man das Griechifhe nur: im! 
Ziſammenhange lefen darf, um zu fühlen, wie _ 
- führe Biefer Zufas: von der Sprache des Uebrigenyt 
108 der dem Üleherfeher des Peutatenchs ſouſt ger! 
mbhnfichen ı:grammatıicheni ‚Correltheit: abweicht 
folgliiy.wie lehr es ſich als Randgloffe verithe 
Daß Mofes ſonſt aͤhnliche ¶Wiederholungen, wie 
se. 9. 12: und 16. macht). beweiſt nichts für ſie⸗ 
Aelleicht gar etwas gegen: fisgbann. in — 
— a. 38 
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nen iſt inninen, Au din: prehauen Schriftficieng, 
Es der Albfchreiber im. Achniuhmachen. ‚ges 


fchäftig..gewefen.); "Ganz::richtig, zieht er 8. 1a 
die Leſart der XX Yan flatt uı>nb plur.: ſtatt 


Bing. sicht wor, obgleich A. % O. nebft: der 


Vulgata eben :fo haben. (Mir glauben gar nicht; 


daß dieſe Ueberſetzer eine andere Lesart gehabt har 


ben;: fie fcheinen bloß durch dad nachfolgende mm 
verführt worden zu. ſeyn.) P. I1. jener mit den 
LXX und Syrer mob, das jezt im Maſorethi⸗ 
fihen Texte nach 5. ya» ſteht, und das Dafelbfl 
wicht allein. die LXX, fondern- auch Aquila und 
Gad. Kenn, 135. auslaffen, nad) vr wegen V. 120 
fer. att. py mit allen Niten, ſelbſt; dem Arab, 
pen. bloß ben Chaldäer ausgenommen, und, mik 


ihnen und Aquila ınao) ‚awn V. 120: 
wird a aus Cod. Kenn. 680. und. den XX 
‚wegen V. 11. zugefegt, fo wie nach no nedg 


nn Yu aus Cod. Kenn- 206. und. ben LXX. wegen 


veil 7 Kennicottſche; bebräifehe, und alle Samari⸗ 


— 


ten), Weug.fat:er noch aus ben 


tiſche Haudſchriften -fcchaben. -- (Bo. sicht Hr. ſ. 


auıc) : im- folgendep-gemöhnlic) Dieplenjarem-feri« 


Pturam yore: wi DE. 


W321,’ NP. 2, 100. in hran ML in amd 
V. A5. in naar, ‚Kap. 3, 7. in. armmhag.iauß' 


. "aachen. Grunhes (bring wir-michk abfehen: AReifk 
Bas er; fo wi bier, nicht einmal dis maßen Hand 


ſchriften Für ſich, ohngeachtet auch Died, michkn berg: 
12 in: biefer —— — ee iſt 
ß, daß, nachdem die Bibel; durchaus zu 


| — angefangen, worden, man in Wörterny- 


und. mehrere matzes keftionis vpon ainer 


Art, gehabt „.. albi:niene und halb Jefetjive 'ge> 


fhrieben, - Aber. Hu S. folgt Goukiganten * 


Sa⸗ 


⸗ 


— 


1.008, RE Pro 


anneriihen Maske pro . enb nah an 
und. ein 7 ig way it den LXX, Aquila and 


Cod. Kenn. ‚650. B. 20. qm Ende Ri = 2 


> mit Symmach. und Theobot. vergl. D.6 

will er yamen nonn Jefen, weil bad 3 ‚alß, F ot 

vpleonaſtiſch gefezt.,: mie. es — zu — 

pflegte,. hier nicht, fatt ‚fönne,..da. fono 

* als. Alan ein u oem in ‚erforde DIE 
ngefuͤhrten Alen fo,gelefen, haben. —— 

Fe E finden wir Feinen Beweis, und dag mn er 

Sawaritifchen Handſchriften koͤmmt wol ans d ve 

age Orthographie dieſes Suffixes und 
Zudem iſt man in feiner Sprache ben ſol⸗ 
den. wichtöhebeutenden. Flickwoͤrtern in. 

* Geſchlechts ſo ſerunulos, wie der Hr. De 

ar einer Sprache, die in dieſen Zeiten gewiß — —— 

überhaupt nicht einmal grammatiſche Geſe 

V. 26. ſezt er mit den meiſten Alten, ch — 

amieıy (rirhtig; es gieng.in.dem den 

1:ie unbS>._ verloren) :umd mit dem Bier. my 

zer yon, wie ſchon Clerikus thut. 8:28. manzaa 

seh Sovud mit: Srer, LXX und Sion 

(Bier bat .—n „ die LXX has 

ben dies nicht) und 24 dieſen — 

fee. aus. Vergleichung KR. 24. und a0. 2} 

— woya ayı Kann | (batt — MAN 


ten. ara a, Sn amt eo ee 


dagegen .er eben. dich 


— Bir Ken * — Pick ee j 


— — 55 58 u 
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BE ST ee; 
"aan | Bonebenucten ht ige 


F Sr eat urn art ont Di LIEX; 
und Eod. Sam. zufolge vor. (Aus Gründen, vie 
uns noch nie gu einem Beytritt haben bewegen ons 
nen. Denn Hr. &. vergißt, baß drey’@ — 
en Araber und die Vulgata gegen fie find. 
esarten * einen guten Sinn; nur iſt —* J 
die Maſvbethiſche ſchwerer, aͤls der ‚ dbem Hr. 
beypflichtet.}' V. 4. lieſt et nmgewanbt yorn — 
fintt arwn' Ye mit "Hohbigent. " Bi 12, wie 
- Auch Rap. 3,12. und 20., folgt er fo ar: * 
vdiganten auch‘ barin, — er mar fort mie 
ſchreibt, aus dem ſchwachen runde‘, weil bie 
> &ama arftifchen Handſchriften; wie.audy: Lzhebräid 
ſhe bey Kennicott (aber ner vide haben bagagıie 
ar, und: konnen ſo junge Handfchriften Aberai 
—* eined· ſo alien Orthographie entſcheiden 3% 
Erhaͤtte dem vorher geäuflerten es 
Banken * — ſollen, — Fe ‚ber-ältee 
Evache wol:gen!comm — n ſeyn moͤchte 
V. 19. wird rin na) Den UXX. und Vamariter,/ 
And: vor N mit — — 
Ann Alten — 
en und. einigen Kenni 
BI will Hru. ſogat die Samaritiſche Esart 
x. Ach für omlnnn vorziehen; ‚darum ‚iweal:fier 
die gewoͤhnlichere iſt. VB. 23. Tief er Teaser 
. de viro no wieder mit eiffigen Alten: 23; 
er Bw: zu, mie * — ——— 
ohne neue Gründe dafuͤ ubrihgen * 
hat ſi ch der Hr. Verfi'v. Ken ehler uͤbereile 
denn er fagt, zu denen ven ne oubinant ang 
ten Alten ‚hemli EX). Vhlgatk!" Sin, 
. müßte auch noch — * in — * 
werden. Aber Jonathau —*2* ee de 


r’ 
den Pentateuch verfer — 3 
Is % ig 4 35 *1 Hätte 
„36 w 
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ſellen: Plondo J 
miran muͤſſen noch zugeſezt werben; - — 
Fehler begeht er S. 61 bey W. 21. noch. einmal 
wo er eine — abem. biets Falken Pna⸗ 
thans anfuͤhrt, unb. fi — Det Jocachan 
ben Uziel beylegt.) Pe 

Die philologifehen — fd vergli 
chungsweiſe viel. ſpar ſamer ⸗angebrachẽ, alanit Eris 
tiſchen, und ſelbſt bey den wenigen wußten wir 
nicht immer dem Verf. beyzuſtimmen, 3. €; in Den 
Erklaͤrmmg von vund von yan.bey: DM. 20) 
Buch hier hat er feine Beweiſe daß mom Jahanı ' 
und ya be en, Ira * — ohns 


Hiuc, 
chte aus alten ee 
Gr: doch mit miehr — una Dr. 


die eben erſt von — ö valte Wiki. — 
— OR | 


A den, Kl auf. 24 "008. dritte —5— des 
‚Krfen 8. — In — will deu: 
Hr. Verf V. 2. w Nor mit dem Syrer leſen, 
wie auch Ya % ax onınino vefei li : Eye 
mit Co. Kenn. 69. see — 16. 

zu a yꝝ 1} aus Den; "N Me in | 
— * ſtatt — — die draft SR dt fe ‚fa, 
geleſen haben, läßt fich nicht erweifen, 
‚wie es denn "nicht ander Ey⸗ kann, als 


genommen — ) 8:0. — = "zur Frau - 
ph bey — 
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wibiten BAX, Witgai Ser, Den und der 


Gamer. Uebe Ebend mit 
* ——6 a hatt hr 





Bkennixotee: 09. 
 @asAatt mr) u lefen „dimm wäre der Sinn: 72 
Geburtsſchmerz 


| bmerzun yollk:ich ſehr mehren, x 
Aber auch deinen DBurft:ı '' 
wir ben heftigſten Somennen ſollſt Du Rinde — 
—18* wieder ‚gr beine —— Triebe 
n.: ct 
Der Parallelifune geioimntallechinge hier ,. den‘bie 
onbenz in der erſten und dritten Zeile, rauch) 


ti⸗ 


fir die zwente. und. vierte zu heiſchen ſcheint, und 


deß Durſt auch bey bet enlaͤndern fuͤr Bey⸗ 


_ ——⏑⏑⏑⏑⏑ us Bikius, 


Eolumhe:: 59T, "au8 Dſchauharl unter a, excer⸗ 
pirt hat. (Dap Hr. bey V. 17. nichts wegen 
Hravä "erinnert, wundert uns; bier haben doch 
EXX, Vulgata ind Symmach. eine gleich ftinmend' 
attdere Lertikt P*der er nach feinen fonftigen Grund⸗ 
fäßen durchaus feinen Beyfall hätte ſchenken folfen.) 
D. 19. nimmt er Tom), mit einem Suffix aus den 
a; weil’ es ſonſt gewöhnlich ein Suffir bey 


fich Bitbe. ei fonderbare Fritifche Regel, ‘die ung: 


geifte“ PA alten würde, Stellen, in‘ welchen das 
ge — ſo Behr, zu corrigiren. Der Irrthum 
ers iſt ewiß mehr für daß, Gchöhne‘ 


—* —— Gelauſige, als Fürs Ungewoͤhnliche. | 


— der te Verfaſſer ſcheint uͤberhaupt nicht 

He Gruppen an dies, Werk ges, 
— I Kue ‘ 7 KR arm nr Ian, 
on u sa gehn — J 73 = u 
it. zug“ nun > O. en € 6 2 
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Whewiſches Journal, —— 
VL Ep V7BE. Diispr Grat ii 


BUBEN. Dch 4 Dep van, m J 


auffer xIntgen teutk hen Auszůgen aus dan 
= de a Bingen der Ahandi + der See⸗ -- 
diſchen Geſellſchaft der re en zu * — 
fingen,. die einer unſerer hieſtgen.gelehrten Wir 
härger, 4 > — — bat, und —8 


Fe und 8 Sfragen, Hr. 
= 13: ‚deffen Tinctur, auch über "Die Derm 
— 2 innige — mit m Weſen, 


— eine. blaue ER —— Ohne F 
re abzuziehen, erhalte man — 


Aufloͤſung des Es du den der, :bie: 
er durch Schmel zen des Ps 8 mit ee. 
en. Blinpheime Be⸗ 
merkun bey der Bereitung bes Violenſyrups. 
Ein Aufguß ber ihres Kelchs entblöften Biolen 
fell .Lafmudfaft" roth färben; und wird er. in 
zinnernen Gefäflen bereitet, ‘mit. Zuthun weniger: 
u mit Golbauflöfung mineralifchen Purpur , 
Bine Wie H Hr. Uff. Mer,.räth Hr. 8 B., umden . - 
ſchoͤn —— — er Fine 
erg zu haben, ihm zu ttigung ner 
Eäure zerfloffened Weinfteinfalz zuzuſetzen. Dr 
Thorey hat das Indenpech chemisch unterfuht:. 
Aus einem Pfunde verhielt er über funfzehn und: 
ein halbes Loth Oel von verfchtedener Farbe und 
— ſtenz, beynahe fieben. Quintchen Waſſer und. 
über bey Quentchen trockeues, —— i 


t 
1117 


— > Eu ‚Be: YerbeipeciLäfte 


Theil auf; 

in Salminf eiſt; ſeibſt der Weinyeift. 
—* —— entwickelt einen ſtarken 

— —8— rs es ganz - - 


Waffer ——5 — den —— Kupfer: 
ee ſich Leicht mit gamiren, wenn⸗ 
ewman bende mit — * —— zuſammen⸗ 
wwibe. Verkalkte Bitterſalzerde loͤſt ſich nach Hru. 
Moͤnch nicht in allen Sauren auf. . Unfer ehe⸗ 
mwalager Mitbürger, Hr. D. Desolt, giebt Rach⸗ 
richt von denen in: feiner Probſchrift beſchriebenen 
Verſuchen. Hrn. Gr. v. Bord Bereitung des 
PYhosphorus aus faulmFilhen. Hrn. Bolton’s. 
neue: Metallmiſchung, weicher zäher, als Eifen,: 

ſeyn fell _ Hr. Prof, Store : wiederholt feinen 
—2*— „bey Verſuchen mit Edelſteinen —* 

EN — zu gebrauchen. 


f —— ⁊ 


Halle. 
Wodcenblatt fr die Schulen, Unter dier 
em Titel hat der Hr. Prof. Tiapp mit dam Ans: | 
e des vorigen Jahrs eine Schuizeituma: her⸗ 
fu Are und: führt nerh baurit fort: Nur daß 
in diefem. jahre mehrere Bogen mit einander mies: 
natweiſe ausgegeben werden Ene Schulzeitung 
iſt vft. gewuͤnſcht werben... Und die: gegenwärtige 
RE WEREENOEEENNR: w ie 
—— 


RN I weite, 7 \ J — 
EUER, den LER... 27 — 
Ge enäghlt fe: zieh 
iſ fte für. fie gemasht nicht nur, Durch, Erflärungı 


ud. antiquarifche Erläuterung... So findetriman,. 

ur nur Slatge Denpiele" anzuführen,.. tmuenien: 

. sahrgange ‚- bie Erzaͤhlung des fuͤrchtechichen Eroa 
bebens auf. Jamaica von.iöge; ein alphabetifches F 

Verzeichniß von. Schiffsbenenmmgen nun. Schiffs 

ausdruͤcken, die chronologiſche Liſte der vermeßntfien. 


Ere niſſe in dem endlich zu einem Kriege geıp rd, 
nen Otreit Engellands.nat feinen 9 | — 


Odhne Druckortt— 
iſt im vor, Fahre im Druck erſchienen: Fuͤrſtl. 
Coͤwenſteinſche beurkundete Nachricht für das 
Publicum von der wahren Beſchaffenheit des 
Wertbeimſchen Simultanei in voſſeſſorio, at nesito- 
rio ; wie auch von dem am 17. Jun. v. J. veroͤbten 
gräft. Lowenfteinfchen: Landfrie densbruch und dabey 
angefiißteten Unxuheg. Due ei a u 


ec 1 


\ 


- 


f Fand 


a Bugaie 28556 „bin 4. Naavaig2. 
dam Ir den Stand Tehen, "von ben 


fi hen in Werthenn vorr 
gefallenen · Unruhen unphrtheyifch urtheilen zu Töne 


—* unferev Blätter nur ‚die Behauptungen an, die 


Staarsrecht überhaupt angehen, und bier. bene: 


Veweiſe in petitoriozum Grunde liegen. Ob diefels: 
bes bey:umparthenifi 


ſoganbehauptet: die vormals bin und: wiee- 


@.58: 
Aransginonmmene MNeynung des Gegentheils ſey 


ſuam, :five.antiquam, fivienoyiter fufceptam. und⸗ 


Kup ie Wefthal. Irieden zu seweifege:/ 
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Dly vielen andern verdienen die Lehrboͤcher des 





Profeſſors ber Logif, Kritif_und Metar =, 
fit an der dafigen Akademie, fern — 
ſtoph Sarti, eine Anzeige. Sie werben ſchon 
durch ben Umſtand allein merkwuͤrdig, daß uns. 
wenigitend fein Kompendium eines italtenifchen Phi⸗ 
löfophen bekannt geworden, in welchem alle neuere. 
DBereicherungen ber Philofophie, wie man fie bey 
allen jezt philofophirenden Nationen findet, fo fleiz , 
fig wären benugt worden, als diefer Schriftfteller. 
geihan hat. Man kann jagen,‘ daß feine Lehrbaͤ— 
er, befonders ha über bie Dfychologie, alle wiffengs. 
würdigen Unterfuchungen enthalten, bie von Zeit zu 
Zeit von den Deutfchen,, den Engländern und Franz 
zoſen, über die Gegenftände feiner Wiffenfchaften’ 
angeftellt wurden. Der Verf. — fo ſcharfſin⸗ß 
niger Selbſtdenker wie Genoveſt war; (wenn er. 
leich ſeinen eignen Weg geht, und ſchon in der 
— 2* eilung ſeinet rn viel Eignes hat;) 
—— 1t Aber 


4 
v 
\ x 
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a Bu 
Aber darinnen Ä er ihn weit, daß er die Ges 
teen 


Pr . 


jabe zu ben Goͤtt. Anzeiger j 


danken and eine gute Ordnung zu 
bringen, ‘und fie mit Deutlichleit Auseinander zu 
ſetzen weiß. Ihm find, auſſer den Schriftftellern 
einer Nation, nur wenige berühmte ausländifche 


öphen unbelannt geblieben. , Von den Tran: . 


feh werden die Namen Moritagne ‚, Deöcartes, 
alebrandye, - Maupertuis, Condillac 
tius, Rouſſeau, Voltaire, Buffon, d’Ulembert, 


_ Diderot, Bonnef).u.;X., von den Engländern, 


Baco, Hobbes, Locke, Berkeley, Shaftesbury, 


Hutcheſon, Hume, Beaktie, Prieſtley, u. U; 
von den Deutfchen, Leibnis, Wolf, Haller, Sam: 


bert, Sulzer, Plonquet, Herder „u. A. mehr als 
einmal genannt; ‚und wir haben mehr als eine 
Spur gefunden, daß der Verf. nicht blos die Na⸗ 
men, fondern auch die Schriften diefer Männer, . 
wenigftend. aus vollftändigen Auszügen, kennen 
muß. Der Philofoph aber, dem er am,.meiften 
folgt, iſt Condillac, . r a —— .. 


Noch im Jahr 1777: erſchienen won ihm Dia- 
leflitarum Infitutionum Libri duo, 239 Seiten, ' 


groB Bude, Der Berf, weicht von der Detfobe;. 


rer weit db, die die drey Operationen des Ver⸗ 
flandes zum vornehmften Gegenftand der Logik ma⸗ 
hen; Es gebs ihrer weit mehr, und man mäffe fie. 
entweder volftändig befchreiben, (feiner Meinung 
nach, in der Metaphyfil,) oder. ihrer gar nicht ges 


denken, (wie er wirklich gethan hat). . Er ift weit .: 


entfernt, der Wolfifhen Behandlungsart der Lo⸗ 


gie, und der Philofophie überhaupt, Berfall zu 


geben. Quae de immortali Leibnitio, eiuque 
imitatore Wolfio diei poffunt, heißt‘ e8 in der 
vorangeſchickten kurzen Gefchichte der Logik. ©. 8. 


’ 


ea fere vtrisque communia fünt, Neque enim’, 
: /- = Wi 8; — — Le rer Ze R = ,'jn 
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Helve⸗ 
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19% Städ, den 11. May. 1782, 291 


in: re dialeftica a concinniori Scholafticorum 
methodo receflfere. Mathematicum ratiocinandl‘‘ - : 
morem fecuti , fynthefim -patrocinari volueruntz ' ‘.- 
inprimig Wolfius, qui etfi recentiorum vbique 
promoueat opiniones atque fyftemata, perpetwig ° 
tamen diuifionibus ac fubdiuifionibus , ae | 
fubtilitate ſua Scholafticus, et fortafle eriam - 
Scholaftigo fubtilior apparet. Ein ähnliches Ur« 
theil wollen wir unten auszeichnen, Diefe Aeuſſe⸗ 
zungen. nebft. den eignen Verfuchen des Derf. beineie 
fen, wie ſehr es ihm Ernft iſt ftatt dieſer Art zu 
philoſophiren, eine andre in ſeinem Vaterlande in 
Gang zu bringen, die von den benachbarten Na⸗ 
tionen fchon längft vorgezogen worden. Ihm iſt 
Dialektik die Kunſt zu fchlieffen. Da nun bey jew 
dem Vernunftfchluß alles auf Die Grundfäge, aus .- 
* weldyen:geichloffen wird, und auf die Folgerungen , 
aus denfelben ankoͤmmt: fo- zerfällt auch feine Ans 
keitung zu diefer Kaſt in zwey Bücher, Im erſten 
handelt er de princıpiis in omni ratiocinio recto 
eonſtituendis. Folglich 1) De principiis ratioci= 
nii.,analytici; "dahin gehört, richtiger Gebrauch 
der Auffern Sinne, bie Kunſt zu beobachten, Rennte _ 
wiß.der Inſtrumente zu ben: Beobachtungen und 
Erfahrungen, fleifiige Vergleichung der beobachten 
ten Phänomene, vorfichtige Unwendung der Ange '_ 
ogie, Bermeidung leerer Hypotheſen. 2) Da 
principiis ratiocinii fvntbetici. Diefe find, rihe 
Biger Gebrauch der Wörter, der Säte, der Defts 
witionen, Divifionen, Axiomen, u. {. w. 8) Pe 
principiis ab anctoritate duttis, feu de arte Cri- 
Gca. Hier von der Hermeneutik, Numifmatil, . 
Diplomatik. Das zwepte Buch de Confequen:tig. 
‚in omni xatiocinio rite deducendis hat’ gleichfalls 
drey Theiler 1) De Confequentiis neceilariis. 
4) De Confeguentiis grobebiliban, 9) De Con- 
„ — 3 A en 
N 242 — 1 
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u er 


29% Bügabe zu den Ott, Anzeigen 
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Bo ematicie. — Da Hr. S. iner 
. un Leer Yfochologie, fogar bie en 


14 


abgenommen hat;. fo ift ed Fi 


een, 
Ä — daß dieſe Wiſſenſchaft ſo gar weni 
AA een und dag er ae Ti. 


fer Fr Gere burch Einſchaltung fremd·r Din 
a 


in eignen Abſchnitten befchrieben 


hriften, ber Münzwiffernfhaft a. n = | 
* ausführliche —— gewibmet hat. 


unſern Veyfall hat dieſer Plan nicht. 
ungleich erheblicher iſt ſein — Speci: 


m. welches: 1779. zu Lucca auf XXI. und arg 


. Geiten, in geoß Duodez erfchienen iſt. — 


Anleitung diefed Buchs muß Hr. Sarti feinen Ins | 
- börern ine Summe vom brauchbaren Kenntniſſer 


benbringen , wodurch fie für das, was . an dem 
vbigen Curſus vermißten, reichlich entſchaͤdigt wer⸗ 
den. Kaum iſt eine berühmte oder nuͤ Lehre 
ber Pſychologie Übergangen worben. Rur die 


| —— —* und die Gottheit. fen die bey⸗ 


ſtaͤnde, die die Bear Cd anf eine 
B: Art behandeln koͤnne. ie Koſmologie, 
— Wolf dieſer Wiſſenſchaft aufgedrungen. habs, 
gehoͤre der allgemeinen Phyſik zu; und es ſey un⸗ 


seht, daß man der Metaphyſik Begriffe und Säge . 


aufbürde, mit benen fich Die Phyſtk aus dem Grund 


ab ir mag, weil fie umerweislich. oder une: 


Bee d. Bon ber —— ⸗Wolfiſchen 
—5 — fagt Hr. S. Nimis vulgata ſunt, quas 
de —* ratione, de optimismo, de ndi- 

feernibilibus, de.harınanla praeftabilita , de mo«! 


nadibus et monedum ‚perceptianibus, ' Lei 
tms et Wolfius in en -wanstulere, - 


ro⸗ 


zubelfen ſuchen. Daher koͤmmt es, us | 
| Ber Die ige 5 ne oa nen: eig 


| 


| 
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somsüchfium fsbalarum Voltairũ exomplo ; 


args· 
mienta opportana. Was bie Ontologie betrift, fe 


beftche fie meiftend aus bloſſer Maminalerklärungen, 
die men. nicht zealifiren Tonne; ‚und bie wenigen 
entologiffhen ‚Begriffe, welche noch mit — 
Nutzen in der Philofophie zu — her 
nen unmbglicd) einen Hauptibeil der 
ausmachen: Der Berf. hat ihnen —— 
der Lehre non ber Abſtraktion ein kurzes Kapitel 
gewidmet⸗ er faßt fie unter folgender Ueberſchrift 
zufünuueh, de abſtractis vocabulis, guorum im! 
terpretätio liquid puteft veilitatis offerre. ‚(Def 
fentlich wird er die Art, wie wirrzu diefen Begrifa 
n gelangen, .:zu erdrtern nicht unterfafen). : X 
= um nn: maß — von der menſchlichen Seele wiſe 
einer genauern Analyſe unſrer Emg 
— r. ©. glaubt daher die Bene. 
en eſch emmer ‚folgende drey Rubriken bein 
zu — I)DGe ſentionibus geperatim.: dl 
enfätiosibus: ſpeciatim. III)De —— — 
ſenſationum cönfettartis ,: nertflich von der Freyt 
nenn ‚und AUnſterblichkeit der menfchlie - 
chen Seele, Dieſe Auffchriften ſind freilich etwas 
anbefimmt; (aber zu 14 en u ung altes 


But de = inne Sn 

vom‘ en ; tn ihrem.ganzen 

Berſtand — 2— Er Ruaͤckſicht auf die: — 

uighen Fragen und en ‚ auseinander 
Mon findet alfo bier, auffer der 

= ‚ber mäncherley Operationen des menſchlichen 

Geiſtes, die ganze Lehre von den Ideen, und bee 


- 


Verknüpfung berfelben ; (nebft. den dahin eingreis - 


Materie won Traum , Bahnfinn u. ſ. w.) 


EEE A —— der are 


4° Bagibe zu ben Oft. Anzeigen 

der Eprate, von dfr Neigungen und afitte; 
uͤgen und Schmerz, von ber Realität. 
der pe ndungen, und vom Idealiſmus des Berfes 

ley und Condillac; (im fofern nemlich der letztere 
a daß wir ohne Beyhuͤlfe des Takts Idealiſten 
1 on werden, weichen Sa unſer .Berf. on 
Vertheidigt ;) ſodann eine Unterfuchung über bad; _ 


| — 


A werau es —88 — ).beB- — | 

wind, u. ſ. w Alle biefe ee kände — 

Hr.an S. vornemlich hiſtoriſch. d. h. er traͤgt alles 
wial zzuerſt die: verfchiebenen Meinungen andrer 
Weltweiſen über einen gewiffen Fegze vor; daun 
unterſucht er die Beweiſe und. die Einwuͤrfe, und 

er pruͤft beybe: ſeinen —E die er faſt 
* Da yen und a ger 


geſchaͤtzt Möge wem man ke dus den. male 

een töpumtten anſieht, aus. welchen fie 
ne — Be = — eg riet eng 

en pm Studiem ber. Phi ie j 
wuͤrdige Methode hat Herr Barıi auch 

F eisen. Theoiogia.. nataralis beyybebald 

——— 1780 zu Lucca, oe bee _ 
ausgekommen iſt. Im eyſten Buch wird das Das. 

fen Gottes aus ahnlifchen, moraliſchen und mer _ 

| tupnfihen Orkaben Gier — 


Er y. 25 
4 


die Beweisurt des Herrn Maas, in den Stolpi⸗ 
ſchen Preisſchriften, der Clarkiſchen Demonftrab : 
tion vor;) und die Behauptung der Unglaͤubigen 
wird widerlegt, die den Urſprung des Begrifs von 
der Gottheit entweder aus der Unbekanntſchaft ro⸗ 
her Menſchen' mil den natuͤrlichen Urſachen der Er⸗ 
ſcheinungen in ber Koͤrperwelt, oder aus Prieſterbe⸗ 
trug und Farſtenpolitik, oder aus einer grundloſen 
Tradition hetleiten wollen, Im zweyten Buch wird 
vom Weſen und den Eigenfchaften Gottes uͤberhaupt, 
und von der Prostdenz insbefondre gehandelt; eins 
eſchaltet ift die Lehre von der Bee harten Reli⸗ 
on. Die Bedeutendften Eintolirfe der Gegnet- 
werben jedesmal angeführt und wieberlegt. Hier ' 
wollen wir dod), da wir uns auf einzelne Erör: 
terungen nicht. einkaffen Tonnen, eine allgemeine 
Anmerkung, uͤber die Beſtreitungen unerweislicher 
Behauptungen, beyfligen Wir haben bey unferm _ 
Merfaffer und bey vielen andern Echrififiellern ge 
fanden‘, daß fie nicht felten Männer zuſammen⸗ 
paaren und gemeinſchaftlich im Triumph herbey⸗ 
chren/ bie Weite! nichts, als einen Einfall mit 
Anander gerhein haben; "aber oft aus ganz ver— 
fdjiebenen Gruͤnden/ und zu ganz. verjchiedenen _ 
Abſichten. Das wenigſte, was Darüber gejagt 
Wer kann, iſt dies, daß der Triumph bunt ift, 
und daß ſich 3.8; Bayle's Schitten, dieſes ges 
festen, ernſthaften Zweiflers, mit Recht beſchwe⸗ 
ven kann, wenn er ſich an ben Affen La Mettrie 
angefeſſelt ſieht. Manche Namen ſollten in einck 
alen Geſellſchaft nicht einmak genannt werden 
n wir die beſcheidenen Erinnerungen des ſcharſæ 
ı finnigen Settus, oder ud) Hume’s, mit del \ 
Gekreiſch des ſeichten Toland's (wir reden von fetr 
‘ nem -Adeifidgemon) oder aud) des pralenden Verf 
3 Syköme de-ia nn vermengt ſehn ZA 
.. Ks . 4 e EN 13 
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oͤmmt, eine folche Ueberfegung wire zu-giner Au⸗ 


196 Sedabe an den Mitt Yascaen- 


/ Ze — Be i . ö 
‚Abunen auch mir nicht anders, ald an Petri Tuch bee 
Xen, in welchem Reines und Unreines beyfammen war, 


3 I : 7 i 
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Hippokrates Werte, Aus dem Griechiſchen 
Aberſetzt, und mit Erläuterungen vog. D. J. & 
8. Grimm, Sr, Durchl. d. ‚regs Herz. v. ©, 
‚Gotha Hofrath und, Leibarzt. J Band in der Rich⸗ 
teriichen Buchhandlung. 1781. in Ocigu.- .. Mi 
Ueberſetzung eines. alten. Griechen , der fo ſchwer zu 
uͤberſetzen iſt, den zu kennen gleichwol einem 
groſſen Theil Gelehrten ſehr anliegen muß, dur 
einen Mann, der Meifter feiner. Kunſt ift, :nochgg 
‚feinen Schriftitelfer ſtudiert hat, che er ihn.ühene 
66 der ihn zu beurtheilen weiß, und feines One 
elheit aus Kenntniß der Sachen ſelhſt zu Huͤlfe 


.> 


dern Zeit ſich leicht .bemerklich gemapht haben © jegt 
da eine Sündfluth von Ueberfegungen einbricht, ver 
liehrt ſich, wie immer, das Gute-unter dem Schleche 
ten; noch mehr, das Leichte ſchwimmt ohen. Ki, 
Hofrath Grimm, zeigt in einem Yprberichte , dag 
er die, Schwierigkeiten feiner Arbeit kannte undiäbg- 
nen zu begegnen ſuchte. Dem Hippocrat ſch 

chelt er in ſeinem Abriß gewiß A Ma 4 
noch manches bald zur Rechtfertigung/ bald 4uu 
Entſchuldigung des coiſchen Alten ſagen laͤßt, wenn 
man ſich in ſein Zeitalter verſetzen kann. Schag 
1772 hatte Hr. G. einen Verſuch mit dem. Wenkt 
von der Lebensordnung in den hitzigen Krankheitan 
gemacht. Ueber den Plan und die Regeln, die er 

befolgt, giebt er ſelbſt Nachricht. Wix wollen date 
aus nur ſo viel anführen, daß er vorerſt die echteg - 
Bücher des Hipyoergtes zu liefern gedacht hat, and 
daß alſo dieſer Raud folgende Stuͤcke enthaͤ u bee 
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IB den un Man. 897 


erno unh dritte Wurh wonden Mandfrucben: daz . 


Buch der Vorberiebungen; : mit Einfchigb 


bes. 3weyten. Buchs Der Vorberfagungen.. nl 


es viel Aehnlichkeit mit jenerh hat und Erlaͤuter un⸗ 
en für: baffelbe giebt. Dre Lehrppruͤcze. Das 
Bud von der Cebeysordnung ın zen. higen 


Branfbeiten; bie Yerbin. herausgegebenk Ueber 


ſetzung habe er durchaus ganz umgearbeitat; daB 


Buch von der Kuft,. von den Wifiein und 

Der: Lage. Anmerkungen die ſich aber wür.auf 

Das erſte und dritte Buch von ben Landſenchen ers 
Keen: und die man uͤber die aͤbrigen Stuͤtke for . 
geſetzt zu ſehen wuͤnſcht; denn zeinem WDlchen / Ues 


‚berfetzer muß manches aufſtoſſen, was Linem auch 
aufmerkſamen Leſer nicht immer, bemerklich wirds 
welches überhaupt beym Ueberſetzen cin SBortheil 
iſt, der beſſer genutzt werden koͤnnte. Nr; ver⸗ 
ſpricht auch die Folge feiner Erläuterungen im zweg⸗ 


ten Bande, weldyer die femiotifchen und Die guy 


\ 


Wundarzney gehörigen Schriften des H. enthalten 


ſoll; in dieſem erſten Bande hater die: Pathologie 
und Aetiologie, Die, Zeichenlehre und Kliuik deſſel⸗ 


ben geliefert; Recenſent, der Bein Arzt iſt, hat 
das Buch von der Luft, dem Waſſer-vuudeden Gi 


genden durchleſen, und hin und. wieder wit: dem 
Griechifchen verglichen, und mit Vergnügen die 
Eiſicht und der Kunſt des Ueherſetzers in ſchwie⸗ 


figen Stellen bemerkt. In her verdorbnen Stelle 
6.48 vonlovgi ‚so mdm Forerv bh Hr G. 


Die man für eing Rinderfranfheit halt: wahre 
ſcheinlich iſt ed hoch, daß 70 dmuspoviovichemaiß 


hier ſtand. Was geichwind-beuftende Augen find, 


verſteht der Rec. nicht. Die Geographie. des Hip⸗ 
xocrates verdiente einmal eine eigne Erlaͤnterungg 
Bi. dasjenige, was zur Laͤnderbeſchreibung bey ihm 
berkäumt.; verdieru⸗ — Auſqunnen 


2 


28 Ba zu den Oh, Bien 


ee, und“ darau⸗ eines burch das —XX 
gert zu werben. Wie mochten zum Beyſpiel 


biſſen, wie weit — Europa ſich erſtre 


wag::denn demjenigen nach,, was er vol: Clim%x 
Son beyden —* muß ſehr enge‘ ee 


aben vermutlich nicht viel weiter als er b 
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Seythien muß blos der Strich um den 
See ſeyn, und - die Gegenben 
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am das —S— und: der Don begreifen. 
Die Saelles L. 43. verfichen wir in der, Br, 







entwedernichtiober falſch: S. 430. 1." die Leb 


Ser ganz unbelannt : ‚Hippverates’ 
auch nichts davon; ſondern nur fo viel: Die: 
rnit eben ſo gut etwas ihnen «ganz: Egnes 


Bn der Geſtalt · als die Aegyprier Ihrer. Seits wg 


— * dieſe von der Bi Arme Sort: Ber Kalte⸗ itie 


7. „Bacher angen bie, weld)e fehr dartin CAR 


= Fans dee: Bethe) leiden, An zu hinken; ui die 
te re ihnen auf: — Ems. arte 10 


BAupüyräi‘, DDEr, — ſchreiben wurde. 
xcquxxuẽ oder iſt ed Zuſall? Sollten auch rue 
pidsc.one Scherpe, und nicht zu. 


| fe Folgenbes faͤlit ſehr auf; Man ſtoft 
u uf einen 


Kranken zu Polyftilo den zo. 
ir, 2 einem Bellimariier ſ. w. —— 


BE G.hiebey für Graͤnbe gehabt hat, bie Alt. 


Naben: von Abdera, Lariffe, Elazomenaͤanit 


| . Belen zu dertauſchen, weiß Rec. nicht. - Offenbar 


es unnatuͤrlich, dieſe nẽeuen Nahmen Yinem alter 
Schrifiſteller anzudichten! Noch mehr, die Nahmen 
— imb unbekanner als jene alten; viell 
ab gan Beritig, andte treffen: ul a Vz - 

los benadybarteit: Flecken v O 
rGegend wo * jene ulten Staͤdte —ã— 
Merxecuchtiwaͤre es no, Wenn re: ui 


ur 7} € ader 
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Che: WDR. EEE 2’) Du 
ader in Briechenland Iekten; ‘ober. ei wire 


liche Städtenahmen, wie. Salonich fuͤm Theſſalea 


nica: endlich muͤßte auch eine Gleichjoͤrmigkeit beoloe 
achtet und nicht neben jenem Nahmen Colchis bey 


„ der maͤotiſche Pfuhl (> es heiſſen 
De len. Ar! — 
—* unbedeutenden Sonderbarkeiten ,. die Loch 

Leſer ſo gewaltig Rören, etwas zu a 


“ar Conſtantinopel (Paris). | 


Be er Gelegenheit wollen wir noch bie * 

r Ausgabe bee Aphorifinen: nachholen, die 
in —ãã wenig bekanut: geworden zu end 
ſcheint: Hippoeratis ap&arifkei ab ftdem veterum 
monimentorum caftigatk,.istitie verfi, a 1. B. Les 
 febvre de Villebrune, ..:Qiey:Gloufier und Segaud 


⸗ 


1739. Duodez, ſauber · aber aͤuſſerſt — u 
aber. Conſtantin IB Drudar 


brudt; warum. opel 
anacachen iſt, wiſſen wir dicht: — 


vielleicht zu 
rates unter. bie unerlaubten —* 


Hr Le — iſt eben berjenige, den wirifuͤrzlich 


als Herausgeber des Silius haben kennen — 


ben entſcheidenden Ton, den. werachtenden Blick auf 
‚alles, was nicht ſein ift, findet man auch hier. 
Allein Bas Gute, was er leiftet, iſt doch auch ir 
zu. verkennen. Wie fehr Die Aphorifmen nicht bi 
durch Abſchreiber, fordern weit mehr chat 
yolation aus andern Sippoeratifchen Schriften, oder 
nach Erklärungen, eutſtellt worden find,ift: befennis 
Shen Salen bat einıfchlimmes Beyſpiel hiezu gen 
geben.. Be ſucht den alten Text, freilich bien 
ımbiba chuad gemaltfam, wieber herzuſtellen, un 
federn Celfes, die alten. Meberffungen, sorghplih 
— r. e 2 € r etzun R, vor; 
Biejenigen, Di hagebau ikhcn Aue a 
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fertigt worden nach der MAabiſchen des Ho 
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ee 74 dt ift; einadriat BL abe fich. unter deu 
Handfehr. d. Koͤn. n. bar. Bibl. ift.aber nach den Gas 


-Ienifchen Test verfertiget we ie — 


eben daſ. von dem * Fa des Meletius, aus 
‚wetches ;: wie. mir:bier:belehrt. werden‘, Ber, mehr 
belanate,Eominentar. des Philotheus —— 
— zum Theil: aus jenem ahgeſchrieben oder abge⸗ 


hͤrzt iſt. (Wir haben von dem chtern eine Lihfehrifk 


bes Griechiſchen vor uns7 die gedruckte latein 
—— hat — Garagen Werth) == 
Imt er verglichen ben Damafins, den. Moͤnch Eprm 
F tinus (von —— Moni; —— 
7 er lebt⸗ im zwölften Jahrhundert; hie 
el deutlich in, feinen Schriften vor) hi 
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polifge —— mineraliſchen und: nn 
hults, bey: Breitlopf 8. 1. %6:.1781..©, 264. Dee 
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Gewerbe, MW. 
wie der Hanbel, in dem Händen der Juden —* 


En ‚befriedigende minerälogifche Nachrichten vom 


gow, Prayfuche, Drzewica, Konftie, Brin, Suhes 7 


sex Bugabe zu ben Che. Anjeigen 
wir zwey⸗ Loth Silber und 72 Pfunt Bley haͤ, ned: 
Kupfererze, non welchen einige doch im Ceumer auch 
ein Loth Silber, aber nur 15 Pfund Kupfer halten, 
ch bey Niewachlao und Korcowka Bleyſpat und 
Bleyglanz/ ber aber im Centner nur 1 Loth Silber, 
und 54 Pfund Bley Hält. Auch bey Gorne viele 
. \älte Pingen, in den Halden Eifenflein, Kupfererze, 
. vorzüglich ſchoͤnes Atlaserz in Eiſenbrauͤne, und 
Bleyglanz, der im Eentner 15 Loth Silber, und 52 
AYfund Bien hält. Bey Sandomir ſchoͤne Marmor⸗ 
Brüche und eine Grube, in welcher Bleyfpat und: Vleye 
lang gebrochen wird. Ben Micdzianta fehr ſchoͤne 
fererze, vornemlich Rupferblaufriftallen, zum 
= heil in Eifenftein, die im Zentner über ein Roth Sil⸗ 
ber und 20= 25 Pfunde Kupfer halten, zu Stafzone- 
“reine. Tuchfabrik, die einheimiſche Wolle, zum Theil 
aus ben bey Lublin angelegten Schaͤfereyen vonenge 
liſchen und fpanifchen Schafen, verarbeitet: Diſſeiis 
er Stadt unter Dammerde und Rogenftein in einem 
 .. wergelartigen Erdlager Klumpen von einem inBafs 
fer burchfichtig werdenden, fonft aber nur halbdurch⸗ 
Bchtigen Gipſe. Bey Loniow einige Spuren vom 
. einer Sabfohle. PDas Nidathal iſt fehr oft mit eis 
wem Salzanfluge bekleidet, zu Winiary vorzuͤglich 
gutes Doppelbier. Sehr untftändlicd) iſt das ko⸗ 
wigliche Schlos und bie damit verbundene Dome 
Tirche zu Krakau befchrieben: - Die Aönigliche Kama 
»  wmergüter in ber Woiwodſchaft Krakau follen jege 
nur ungefaͤhr 100000 polnifche Gulden eintragen, 
Noch find zu Wieliczka 12 offene Schächte, Olkufch, 
defien Bürger durch den Bergbau ehemals fo reich” 
waren, daß fie ihre Tüchter an Grafen und andere 
von Adel verheyratheten, aber eben dadurch ihre: 
Bergwerte faft ganz an ben Abel brachten, der nichts 
ihrem Balı beytragen mollte, ift theile dadurch, - 
—* durch: Die viele Unruhen in Polen gan; wi 
. . “ ee 5 
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len;noch t. man viele 100 ja 2000 kleine aus⸗ 

efülfte Schächte dicht. neben einander, in welchen 

vigend, nad) den Halden zu-urtheilen,. nichts ala 


Dleyglanz und. Eifenftein gebrochen hat, Bey Lig: -- 


gota mächtige Zlöze von Galmey in mancheric 

eftalten. Bey Buſto wird viel Anis gebant und 

jährlich viele 100 Scheffel erzeugt, . deren ‚jeder: 
zwiſchen 40 und 50 Gulden verkauft wird, : Bey: 

der Stadt ift Die. aufgeworfene ſchwarze Erbe: bey . 

trodenem Wetter mit einem herben Sal anflug 

überzogen. Bey Lyſa Gora follen ſich mebit anz 
dern wilden Thieren auch Elendthiere finden. _ Bey 

Kozienice ſind fie, fo wenig, als Bären, eine 
Itenheit, aber Bifonte und Auerochfen findet, 

man. nicht mehr, Bey Bismuntew etwas eifene : 

ſchuͤſſiger Quarz mit Fleinen-Drumen von Chalcedon, ; 
durchſetzt. Am Nidathal die Binfenkoralle in ſchmu— 

zig weiſſen Kalkſpat verwandelt in fehr mächtigen . 

— ——— ber Hr. V. die Natur des 

odens, auf welchem er reißte, wehigftens die - 

“ Oberfläche deſſelben angegeben. 
ur Halle. et 
Indiſche Zoologie oder fuftematifche Befchreie - 

bung feltener und unbefannter Thiere aus Indien 

mit 15\ illuminirten Kupfertafeln erläutert, bers 
ausgegeben von J. R. Forſter. Bey Gebauer Er 

1781. Fol. ©. 42. in zwo Colonnen, - die eine. - 

teutſch, Die andere lateiniſch. Hr. Prof. F. liefert 

bier aus den ihm von dem Verfaſſfer zugeftellten 

Kupferplatten, um es unter feinen Landeleuten. 

emeinnügiger zu inachen, eine tentfch und läteinie, 

—* bin und wieder vermehrte Ausgabe diefes Benz: 

nantifchen Werks, welcher er noch eine Abhands: 

lung über ben Umfang von Indien, und — 2 
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06 Zugabe, 19:58, U 11. May 1782. 
Maffenhet des KUma, des Bodens und Des Mee⸗ 
8 vdaſelbſt vorausſchickt. Es ſind Hier das’ lang⸗ 

eſchwaͤnzte· Eichhorn, ber ſthwarz und weiſſe 
alt Aue sa Bakka — Muna, der rokhe 

„2 en Farbe Rec. doch nad) der Abbildung ' 
urtheilen nicht menningroth nennen würde), der 

Faire Baumhader ( Band - Kurufu), der roth⸗ 
Söpfige Guguf, ‚die ſchwarzgehaubte Taube, der 
Schneider ‚\eine Bachftelzenart, (Schneider⸗Quik⸗ 
ſarz), das rothgeſchwaͤnzte Waſſerhun, der weiße 
—53 Ibis, ber ſchwarzbaͤuchige Langhals, die 
hbhuntſchnabelichte Ente, der getiegerte Haifiſch, 
Ber Seilonifche Lippfiſch, das Rebhuhn mit zween 
Epornen, und ber pomeranzengelbe Zliegenftecher, 
‚einige inebenögröffe ,. abgebildet und befchrieben + 
augefuͤgt it noch eine Geſchichte der Paradlesude 
gel, und die zwo erfte Klaffen bed Pennantifchen 
oftindifchen Thierverzeichniſſes. Was P. Bromne 
auf der 3gften Platte feiner Zoological ilfüftra- 
.  ons-vorgeftellt, und Th. Pennant Meerfihmalbe 
* genannt hat, hält Hr Pr. 5. vielmehr. für eine’ Art 
8 Langhalſes; für Lefer, welche jene Abbildung 
nicht zu Geficht bekommen, wäre es gut geweien, 
die Gründe bdiefer Behauptung bepzufegen. | 


— Jena, —— 
Georg. Frid. Chriſt. Fuchſii commentatio 
de dracuneulo Perfarum fire vena Medinenfi 
Arabum. Bey, Erdders Wittwe, 1781. in Quark, . 
. Der Hr. Verf. hat bier aus alten und neuern 
Schriftſtellern alles gefammlet, was dieſe Krank⸗ 
beit und: ihre Heilung beteift, manchen Leſer 
würbe er einen weſentlichen Dienft ernöiefen haben, 
Bann: er auch die NTaturgefchichte des Wurms, 
der fie erregt, deutlicher: ans einander geſetzt haͤtte. 
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Biremop, Hardudui und im ‚Regiönieo Hchen 


2 Diese ie: 


Piloif Sek. Wifeitiae. uuten Abe KRVEN 
sei ult pt notis:illufiramit ı Gadriel . Branw 
be Baebou gebrasktuyrg, Octav. 
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. ine: ktebkiähe Abſicht⸗ 
= bie oo Elder Bey Mirboũ auch: euer 
einladen "bar 


; Sr, Becher Fe ;Die. fi 
in der Beraede au: „der Reyt 
in — — Steffen verbr fett ;; and dier Zahl 
‚Moten:fteige bis über::6asdı .;. Die Ichte Wer 
zehmung:;ifinetwes fanderbarz: bie erſtere 
fi) vermuthlich auf Harduins Aus Dar feit. weis. 
= manches Aber. teilen inu Pli⸗ 
wius geſagt · morden th; Hro Yan iſagt ope 











‚ber baß das. mehr von ;ben-Ackarteniy).nöferden | 
wrrfichen it; hoch. erhellet ea ey 5* 
Bänden, daß die Handſchriften, 

Par. Bibl. über einzelne Stellen —— wor⸗ 
von 


vorwaͤrts. — gen enthalten * bug 
uterungen «ber ¶ Machrichten im Plinius feibfh, : 
— —— derer Bankier 


— ohne 2 mie — Mn 


Gimme Ban —— Mann Kran u 


eine verftändige Critik er — — 









det. erklärt 
die! nn ien manchs Dinge ⸗ 


Tale. a 
Dr 


E07 Er NEE FR | 
a  Orfun de: rer 


. —— 
r Riesdi; Dawes: ————— erica terug | 
edita.. Gusanit et appepndicem adnota tionis.addie 
dit .Tho. Burgels A B. et Gl. c 17816 “= DR 
Hetas. Dawes lebte und ftarb zu: Camhridge 1760 
feine Milcellanga critiea erschienen. 17 
in der grammatiſchen Koitik ein ſehr geſch — rd | 
bach nur. für Diejenigen brauchbar. 7 das Feinere _ 
ber griechischen Sprache u, Grommatit und ber Mes 
teil. „ ohne welches man im. Dichteen, ‚infonberbeih 
Xragil ern und ‚Somilern „.: wi —A 
deaten darf ſiubieren wollen. Es laufen, dabey 
u⸗le rl; manche Klejnigkeita ⸗ Kraͤwerey mit 
unters aber es laͤßt ſich doch mitht alles bafır.anz 
fehenẽ Vornalnnlich iſt feine Anwendung des voder 
— des —32 im Homer eine bes 
— — Sonten orſtreckt ich das, Wer 
kanpsächlidhs * engen Maurus.,.ı Ho⸗ 
wer .ı Pihbar „ Sie agiler 40, den Ariſtophancs 


Beuel —— Fehr gelehrter Kriti⸗ 
ker, Werdurk:: Dane falnıgia —— ruͤhmlich 


———— und * flay ons»the Study 
hat das Such 
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* — Zeiten zu, nur eine he et 
ſprache; zu Homers Zeiten vielleichtnoch 
2 005 "mas (ltr —— — 
u. 


Seen: Nie der Zeit warß Bas 
hachläfiget,, und es blieb daraus. ein ls 
des als Zeichen der Aſpiration, dad eine in Get. 
alten Schrift von Rechts zu Liuks, das andre in 
der neuen... &. 432-f. find eifi Paar Verſuche bie - 
Stade mit dem Digataına abzubruden von FU - 
ton uad Sam. Galter und nod) in ber Vorrede non 
Bentley ſelbſt, ringebendt: allein wie 
alles in dieſem Stuͤcke bleibt, lehrt gleich bei 
ficht,, ind Hr. ©. bemerkt eh auch Fehr gut. Der 
Gebrauch, den man vom Digamma zu machen hat, 
en —— als auf —“ 


Bat Hr. B. viel‘ (ci ‚und er macht eine Wege 
Bortableitungen du — bo 

felben in 3, . 
als Vorſetzlaut⸗ bald al Zwifche Be 

fo wie die Vecalen ſelbſt. 8 —* icht 
wer! roBanarb voQox auns'rofen. . Die Arien 
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Re s ne Aat von rang | 
gen Kap. — * Kane = i 
- Bpun'men. —— Graecae ——— ak 


EHER en Gebrauch Di 
— —— er Kr. >. erh. * 
mir höre, ug Specimen philafophi Ve 
— Ge. An uadlen,. und ſcheint ich. alfe 
der Sprachforſchungeganz zu widmen. 3 
Mn wie der Vorrede auf: a5 S. gedeuken, in wel 
cher aufſer den Lebensnachrichten va, 
"who dem Werke ſelbſt, und — | 


deſſen ——— - 


er Beſcheidenhein feine Gedanlen ankägie “u 
a  TELITE TRRE TTZRI A 
‚as pnuis j ve Xurin. ME Pur Tee RE ® 
en 217 RT Tue 5€; 

- in Fllen wellticn. odstteensin. della Kirania & 
- Barlg Deninaz. Prof. ewerito di: ———— 
Rt: Unituuſ. Direttore degli Stodi dir. Stpria e 

' belle Lettere nella R. Actad. di: Torivau Ta ke 
gr. in der König.» Y,ı groß: 


xo S. —— singe Werl⸗ 
—* arıbere ʒuſanttien/ auf eiumal. an 
* uwrd Hs De ns *is belichter: en | 


hternehsien: NMornan — * befiahekcin der 
bvbeſſern Ötellang;: Yin deutlichevr md ans 
— —— u ‚ was 










au, WEITE Mar TR, ai | 


— ;:anb Alfitm gelehrten — = 
chrtz und: .gefagt’ halle: De le opulaͤre 
une blos der Anſirich aan: un 
ke: Schreibart Loͤmmt/ ihm daben:zu.finiten : er 


Es 






Eon in eine Klaſſe, die wir licher. un 
valg: Berbichtfehreiber neumem See 


— GER | br — Griechen⸗ 


nds an wahren Seiſte ber Geſchichte ſchreiben 
bier. hie ganze Unternehmung voraus recht reiflich 
ie * hinlaͤnglich dazu dorbereitet habe, 
amgg aus de enden beurtheilen wer da will. Die 
F —2 iſtz wie mehr andre Woͤlkerge⸗ 
FAichten, viel zu ungleichartig in imen. Theilen, als 


ande 


i and philoſophiſchen Ra 
eriönen Gebrauch ritächen ante, - - In han: Ed 
— (und daB blendet wirle) wommon 
ber Begebenheiten ‚"Gröffe md, Muͤrde 





2 üllgegreind ice 
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* vor ein Paen ann 

—— und vorwaͤrtsi vie vielen: — und 
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Sirren Perioden, wo es theils an Materialien fehlt, 


** udiſie/ zur Geich bungæatweder nicht 
and, der: —— — und 
eles ii, usbedentend, dieinlich, oft 
— ie die aber —— er le 
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ſchichte der⸗ Griechen Fabel iſt, iſt ſie ein 
Re lan ee Fr Dn yan wielle | 
Den Theile ve iin Ib, wa Be groß 
fen Schritte ber ee ee 


Materialien fehlt, einen Murutori 
— D.. hier nicht. Enblich fo lang die Ge⸗ 


ehe Park 
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Die Oerllunz 
i BE muß Kun air A Ge⸗ 


Heinen Staaten aushelfen. Aber 
Die Auswahl der Sachen und die Darſtellung der 


feiben leidet manche Erinnerung. a Die ganzen — 
ein Syſtem, noch 


Urigines Graegiae hat Hr. D 


Ehen er a at aus — und den 


in der Hift. de l’Aoad, .d. ‚Infer. gang 


e und Erklärungen zufammen. Ex 


Hanne den de Unterſchied der Sage, un, 


F 


— 


2 ne en oma je for es Cu 


einmal; ein — fen, der 
re et. 


und da ein ſchoͤnes Mägdehen ſpatziere a 
ex wesligbte ſich Eat fie; Dein En I 
98, fich nicht erſt bey verliebten Auſ⸗ 





ie a wird als er: bes 


C(abzer wir —— damit auf den Gj⸗ 
gene. a 


ii — er 
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T pe Ar heerin einer Wubel Bände; Ro 
ber Sohn: von: einem Secretãe de Königs Minods 
der Taurusihieß ‚und mit Ber Königin etwas ver⸗ 
aur ledte; Priamus habe Kaufleute und Baumei⸗ 
Be en r betrö dacht, bie ihm zur — feiner Mau? 
forderliche fchafften zbrunmi habe ma 
Kent, er habe'den Apoll und Neptun. getaͤuſcht. we . 
eine Mythologie ift Feinem Menichen nichts 
häßez als Geſchichte aber noch weniger. Die Fa⸗ 
Bel muß auch ganz anderdgefteilt werden? Eine 
Theil däton gehört am Die Spitze ber. Geſchichte jun - 
des Stammes} den jeber Mölterfchaft- muͤſſen br 
alten Sayen von Göttern und Helden vorangeſchickt 
erben; ſo wie ed. etwa Pauſanias macht ; Bit af 
J Femeine ‚Mythologie aber muß in die Artiket von 
Ver Religion, der: Philoſophle und der Lifteratuie 
Derthelit werden. — Das weyte Buch von ·E IR 
An folk dengeſellſchaftlichen —28* des alten Gtic 
F henlandes darſtellen, alſo die alte Lebensart dit 
— — — —— ke 
eidung /· Staats⸗.und Geſetzverfaſſung, 
| * Ren, haͤ Hansi. — Se 
Sch Kuͤnſte, ‚Orakel: {bey benen bie Te 
‚tel bo milßt- ganz auffer dem Spiele gene 
follen,) Der Hr. V. hat hier zefanmaeguunk, 
as in en Paar Compendien über, die griet 
Alterthomer ir , Behning, Poster et Sop⸗ 
yet, > Abb dem fidh allerdinge Hielnehi a 
mer ale Mann von Sinficht und» Math 
im: aber den Geiſt des‘ Zeitalters und der Re 
Non konnte er nicht daractlen! dom. iſt ex auf Raſ⸗ 
ſiſchen Grund und Boden gee 
nug. — Drittes Buch: wom * Ve. 
piadben. Arge Geſetzgetzung. em: 
< — Griechiſche Colonien nach Alien und ande 
wi —8* KO — — 






BE en MATT. ig 


0 ee hr 
Epifode von -Wegypten: "Mon Periander und’ ante 
dern Tyrannen. : Die fieben Weiten und das erſte 
Zeitalter der griechiſchen Weißheitslehre. Viertes 
Buch S. 231. die Geſchichter Arhens ſeit Codrus, 
bis auf die bezten Jahre Solons, mit der Einſchal⸗ 
tung andrer gleichzeitigen Geſchichten, und bie Litte⸗ 
‚ raturgefchichte diefer Periode: (Daß damals das 


Improvvifare fo gut unter Ben Philofophen , als | 


umter den Dichtern üblich war: iſt eine ‚gute Art 
"der Vorftellung.) Die Erzaͤhlung it uͤberalt natuͤr⸗ 


\ 


"Lich ymd flieffend; aber dem ungelebrten Leſer mü 


“fen viele Dinge ganz unbedeutend fcheinen, andre 
viel zu fang erzählet feyn. Ein Beyſpiel, wie der 
DB. fremde Begriffe unterleget, fey B. 3,8. 7. wo 
er fid) der Zuftand der Ariftocratien der Kleinen 

"Staaten und den Vorrang der Ritter eben, fo vor— 
zuftellen fcheint, al8 in dem mittlern Zeitalter, ©. 


30. von den Ehen mit Blutsverwandten in dein 


"Heldenzeitalter :.(der Charakter der rohen Menfchen- 
"alter:) Hr. D. fagt: Die groſſen Häuffer hatten 


ſich nicht gern meſaͤlliiren wollen. Dem gelebrten 


Leſer, für den überhaupt Hr. D. nicht zu Arbeiten 
*fcheint, wird er felten ein Genüge thin, Den Stun 
-und den Geift ber Geſetzgebung Solons lernt man 
aus Ihm nicht. Die vorausgefegte Unzeigevon Muse 

aben der Griedyen‘, die er gebraucht habe (3. E. 
Heiftoph, Baſel 1547. Herodot.1592 Strabo 1587) 


I 


laͤßt vermuthen, duß ihm fein Zuruͤckgehen An die 


“Quellen, von dem er in der Vorrede fpricht, 


} 
"wir gar nicht: 3. E. S. 144 follEhiron feinen Nah: 


ein griechiſch Wort vor, das nicht einen oder, ein 


"men haben von’xsicw. Im Texte felbit aber Fom= - 


men doch ber verſtuͤmmelten Nahmen weniger vor: 
nur etwa Lpigeni (erıyovo,). Lunomad (Oeno— 
—A—— 
— — — — maus) 
v.\ . \ 
! 


Paar Druckfehler haben follte: manches verſtehen 


J 


“ziemlich ſchwer werden muͤſſe. Nicht leicht kͤnmt 


4 


—— — uͤber die Ber 


—8 


Haus) Storſiooro mehr als einmal ( Steſichoxus De 
‚ich, bereits auf ben bloſſen · Conſpectus deutſche Ue⸗ 
herſetzer des Werts. bemaͤchtiget haben: fo bat der 
Rec. ein wenig genauer davon gefpröchen,, als er 
wohl fenft gethan hätte, um ſie auf ihre.eigene Ehre 
und auf bie Ehre der Deutfchen ein: menig aufmerk⸗ 


‚ \ E ) 


r. x — F | = 
eitung des Brechwein⸗ 
A. Hoͤpfner mit einer Vorrede von 


fteins von J. 
| 15 Ehn. Wiegleb. 1782. bey Hofmann. Octap. 


‚55 Selten. Der B. zeigt hier zuerft Die ing 
welche bey den gewöhnlichen Arten, dieſes Mittel 
zu verfertigen, und bey der Beſtimmung des vor⸗ 
zuͤglichen Werths einer oder der andern unter dieſen 
Arten, begangen worden find, u. dann — durch 
einige Verſuche, die ſehr genau ansehe und aut 


.  befchrieben find, daß, wann man v. den darzu vorgke 


fchlagenen Spieöglasmitteln, immer einerläy Vers . 
haͤltniß, von Spiesglasſafran, für ſich verfalfteme 
"Epiesalafe, dem Glafe des — und Age⸗ 


rottiſchen Pulver halb fo viel als von Weinfleinkrie 
 ‚ftallen, und auf jedes Loth der leztern ein halbes PL 


Waſſer nimmt, bey zehen Stunden kocht, und vom 
Zeit zu Zeit neues Waͤſſer nachgieft, man Den fräfs _ 


Agſten mit Spiesglastheilchen/am meiften gefättigtem. 


Brechweinſtein v. Glaſe des. Spiesͤgl. erhält, auch 
daß er, wenn man ihn in Kriſtallen anſchieſſen laͤgt, 
viel Gier vom ungleicher Wirkſamk. wird, als wenn 

man die abgegoffenem. durchgeſeihte Lauge fo weit ein ⸗ 
kocht, bi alles zu einem trockenen Pulver wird. Das 
‚Glas bes Spiesäl, vermindert auch. den Preis. des 
"Mittels, ber bey dem _Gebrauche d. Algerottiflien 
Pulvers zu hoch kommen wiirde, u. fo kann er auch in 


- 


allen Apotheken cher von gleichförmiger Wirkfemfd 
hellen. m gleihförmiger Bee 
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| — London. 





igen. Er iſt 1781 gedruckt. 
ee von Niro. 17534 


. Mathematiſche Aufſaͤtze find: 17. Hr. Jeha | 
Hellins Lehrſaͤtze, Rogarithmen zu berechnen... Ein: 


gefuchter Logarithme wird aus ein ‘Paar andern‘ 
ſammen gefetst, derfelben Kahlen find fo befchafs 

‚ daß in der gewöhnlichen Reihe für jeden, ber‘ 
ruch, nad) deffen ungeraden Potenzen fie fortgeht, 


Heiner wird, als die Brüche, bie man fonft zu Diee 
fer Abficht in ber Reihe. braucht. 18. Hr. Gas - 


zaud giebt einige Ränntniffe, die bey Beurtheilung : 
neuer Angaben von Mühlen für Zuckerrohr .nöthig 
find, Bey den, wo fiehende Wellen mit Maulthie⸗ 
ven getrieben werben, findet ficy ‚der Widerftand 
des Röhre, etwa 9 Zoll. vom ei 
Te 5 . a 


ĩ 
| 

c 

s 


on ben Philgfophical Transaftions of the. 

Royal Society of London. Vol.LXX for’ 

. ®- the Year 1780 iſt noch a J 
ie Abhandlun⸗ö 


Maulthiere 


u 


= ‘ a - 4 r ö = “_ T- 


er 
von 24 Fuß * aacht, jedes Kraft. 150 Pf. geſetzt, 
betraͤgt der Widerſtand 192000 Pf. Es wollte 


jemand zu London zu diefer Abſicht eine Feuermas 






ſchiene angebhen. Hr. €. fragte wie groß er den 
ano foähte ‚ und erhielt zur Antwort 6000 
Pf... Dieß veranlaßte vorerwähnte Betrachtung, 


die er mit mehr zu diefen Mühlen gehörigen Erin⸗ 


nerungen Begleitet, 21. Hr. Wilh, Herſchel Beob⸗ 


— achtungen des veränderlichen Sterns im Wallfiſche, 


vom Sct. 1777 bis Febr. 1780, fein Zunehmen 


und Abnehmen, und) Lage gegen einen dunkeln 
Stern der ihm folgt. 24. Hr. Ludlam, wendet 


auf die Vorrichtungen Opalen zu drehen, bie bes 


kannten Werkzeugkẽ an, mit den man Ellipſen bes 


ſchreibt. 25. Hrn. Earl Hutton Bemerkungen 
ber cubifche Gleichungen , und unendliche Reihen. 


Den Anfang. machen Die befamnteften Lehren: ve 
Gleichungen, daß jede fo viel Wurzeln als‘ Abtikfe 
füngen habe u. f. w. Cardans Regel, wie fie 
brey nügliche Wurzeln giebt, daß man alſo, Heißk 
ed 443 ©. nicht länger — koͤnne, fie ſey im Falle 
dreyer - möglichen Wurzeln von keinem Nutzen (in 


Deutſchland hat man das ſchon lange nicht mehr 


geſagt. Man f, Kaͤſtners Analyſ. endl. Gr. 7094 
u E) Cubiſche Gleichungen durch unendliche Reiz. 
hen aufgelöft, 26. Patr. Wilfon, von einer aufs. 


ferordentlichen Kälte zu Glasgow, im Jenner 1780. 


Den 14; fruͤh um 63 Uhr ſtand das Thermometer 


"in der Luft — 13 fahr, Grad, in Schnee — 22. 


= Verſchiedne Werfuche, da der Schnee. mit Blaſe⸗ 


bälgen weggeblafen worden, oder mit Papier, wege 

efacht, das Thermometer flieg, Bemerhungen 
— Sk aa 
Stangen anlegte, Die aljo Talter ſeyn — AL. 73 
de Seitenfläge, 37. Hr. Thomas Barker, Wie 
— mE terungs⸗ 
— 


a 


Ze . 26:6, ben 25: May 1782. 393. 


terangs * Beobachtungen zu Lyundon in Rutlend 
1279. 48. Hr. Scotte Witterung » Beobachs 
tungen’ zu Senegambia 17785 1779. : Die unge 
meter Zeit ift von der Mitte bes Heumonats bis 
bie Mitte Deö Weinmonats; die Kauft iſt da unz 
gemein feucht, und befördert die Gährung auffere- 
ordentlich; die Tornado’s ziehen oft, bey ben Ges \ 
deften, plögliche Krankheiten nach fh, Das 
fieber, das unter den franzöfifchen Befakımgen 
an ſo groſſe Verheerungen anrichtete, und 
* auch nach den Brittiſchen verbreitete, war 
ſehr — und boͤsartig, meiſtens in wenigen 
Tagen toͤdlich; Schwarze, die aus Goree als 
Boten dahin kamen, hatten es mit ſich gebracht: 
Tiefer ins Land hinein am Gambia wußte man 
nichts davon; auch eine Flotte, die um dieſe Zeit 
abſegelte, fite nicht das geringfie: In bem lezten 
Monaten des Fahre ließ es nad). 29, Hr. her —* 
Beobachtumgen die Höhe ber Mondberge betreffend. -- 
Er bediente ſich eined newtoniſchen Teleſtops vom 
6 Fuß 8 Zoll, mit einen Mikrometer, die Vergroͤſ⸗ 
ng 222 mabl. Die gewöhnliche Werichrift aus 
dem Ubftande bed Heilen Tupfeldyens im dunkeln 
Theile, von der Gränze des Lichts, Die Höhe de6 
Berges zu finden, findet nur in den Viertheilen 
9. giebt, eine allgemeine, dabey mar 
begreiflich bie ntriſche Weite des Mondes von 
‚ ber Sonne wifſen muß. So fand er einen Felſen 
nahe an. Hevels Lacus niger maior(Plato) ohnge⸗ 
faͤhr eine englifche Mile hoch, deren der Halbmefe 
fer des Mondes 1000 hat. (Menn man dieſes 
' Verfahren auf bequemere Gormeln zum Rechnen 
bringt, findet ad bes Berges Höhe = 0,0009357 
vom Halbmeſſer des Mondes, aljo 1,0199 Mile 
u. 836,98 Toifen, wenn des Mondes Halbmeſſer, wie 
in Kaͤſtners Mefgr, » — a03; angenommen 
wird.) 
— I 


u \ :324 Zugabe zu den Gott. Anzeigen" 


wird.) Unter, den übrigen bie er gemeſſen hat, iſt 
der' hoͤchſte· 14. Mile. Die gemöhnlicheg Angaben . 
von ber Höhe der Mondberge find alfo wohl übers 
‘trieben. Die vom Hevel und Riccioli gemeffen ans 
‚gegeben werben, behält-er fich noch r mterfuchen 
vor." Der Abftand des hellen Tüpfelchend von der 
Graͤnze ber Erleuchtung muß in "einer Richtung . 
gemeſſen werden, die der Heinen Axe der Projertion 
parallel ift, nicht auf ber Normale der Ellipfe, 
wozu —— gegeben wird. — Doch giebt das 
feine groffe Fehler, wenn nur die Stelle den Spitzen 
+ ber Phafıs nicht fehr nah iſt. Dieſer Aufſatz iſt 
ein wichtiger Beytrag zur Selenographie. Einem 
Deutfchen defto ſchaͤtzbarer, weil Hr. Herfchel von 
Bath, wie er hier genannt wird, ein Deutfcher iſt, 
Entdecker ded Weltkoͤrpers, der jetzo als ein neuer 
Planet die Aftronomen beſchaͤftigt. 32. Hr. S. 
Vince, uͤber die Grundlehren fortgehender und 
drehender Bewegung. - Die Unterfuchungen bar Hö= - . 
bern Mechanit , die zum fchiefen Stoffe gehören, 
glaubt Hr. DB. auf mehr. offenbahre Gründe zu 
auen und volltomnmer zu machen, als bisher 
geichehen, | u 
34. Den Schluß dieſes Bandes. machen Hr. - 
Tiberius Cavallo, thermometrifche Verſuche und 
Beobachtungen. Ein Paar genau uͤbereinſtim⸗ 
mende Thermometer zu machen. Mon bringt an 
das eine die Ing ar Grabe wie. — | 
bringt alsdann beyde ein in heiß Waffer und 
von Zeit zu Zeit, nachdem ſich das Waſſer abkuͤhlt, 
macht man an den Stellen, wo das ungrabulete 
Queckſilber ſteht, Merkmahle, die man mitschen 
ben Graden bezeichnet, bey den das grabuirte ſteht. 
Die Zmifchenräume theilt man in gleiche. Theile.  : 
Don biefen Thermometern warb. bald. des — — 
oo = 1, a 


—* J 


— 


” 
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halb des andern Kugel mit. Tufche ı eſchwaͤrzt bdas 
| wärzte ftund allemal. höher als das andre, 
ch nur im Tagedlichte und wenn die Sonne mit 


Wolken bedeckt: war, uch beyde, etwa 2 30llvon , 


einer Lampe. gefest: In groͤſſern Entfernunge word. | 


der Unterjchieb unbetraͤchtlich. Hr. C. wollte mit, 
Thermometern/ deren Kugeln nicht geſchwaͤrzt was; 
ren, unterſuchen, ‚ob die Wärme nicht abpaͤhme 


wie die: Quadrate der Entfernungen : zunehmen,; 


fand aber nichts, das ihn befriedigte. Er uͤberſtrich 
die Kugeln mit allerley Farben, brauchte ‚gefärbte 
Glaͤſer u.4. w. lernte aber aichts Daraus, als hoͤch⸗ 
ſtens: daß wenn die Waſſerfarben, mit ben die Kun ' 
geln überfirichen waren , den prismatifchen: ziemlich 
sch kamen, ſo zeigten Die Thermometer mehr, 
Bärme, deren Farben der prismatifchen, Wiolets. 
forbe näher waren, Ein finnreiches Derfahren an; - 
einen Thermometer, das Feine Scale hat, zu wilm, 


fen, bey welchem Grade das Queckfilber fteht. Eine 


einmal gemachte Zeichnung dient. zu mehrern Ther⸗ 
mometern: ohne Scalen. Homberg. Pyrophoruse: 


hat er in zugefchmelgten Möhren, einige Portionem, 


de — Tageslichte ausgeſetzt andre ‚ganz im: 
Dunkeln gehalten. Nach Verlauf eines. Jahres 
wurden die Röhren aufgebrochen, und eins: fieng: 


ex wie das andre, daß alſo Gegenwart. ober . 


wefenheit des: Lichts im Pprophor keine Aende⸗ 


ur 


- 


zung macht.» „Zu diefen :Auffägen gehbeen vier: 
upferplakten. 0.0. en 


\ ” 
Ä 


Kupferplakten. ; 


v 


zZur Natürlehre. Nro.20. Hr. Edw. Nairne, 


von eines: Eigenſchaft der elektzr. Materie, Metals: 
drat, durch Dden ſie fährt, zu verkürzen. . Die Er⸗ 
ſcheinung iſt neu und merkwuͤrdig. Durch einem, 
Eifenbrat 10 Zoll lang und zu ao bie ». ließ er; 
ben Schlag aus 26 —— VBelegung, 


> 7 


a —2* zu dem Sit. Mayen : 


— 
feines Elektrometers geladen — 
— ec ee — fand, daß * Schlag den- 
D.rat oh he um J von einem Bee (+335) 
etnes Zo es verfürgtes nady 15 Schlägen war er 
ö Es — kuͤrzer, als von Anfang. Auf ei⸗æ 
age, bie J Gran angab, gewogen, wurde 
-_ me Veränderung im Gewicht bemerkt. Hr 
RKairne maß nun auch den eehmeffer deſſel⸗ 
ben mit' einem Taſter Zirkel und fand ihn um 
He Mahl (rather) dicker. (So hat Newton bie” 
Dicke einer Nehnaͤdel, die er bey feinen Verſuchen 
brauchte, nicht gemefien). Beym ıöten: Schla 
ſchmolz der‘ Drat, : Ein in. gemeinem Feuer 
’ gegllihtes , gleich groſſes Sie beffelben Drates 
Vieh Beine Veränderung in berfänge verfpären, ale 
wuoͤrkt Küächenfeuer anders auf Drat als elektri⸗ 
triſches. Diele ſchoͤnen Verſuche begünftigen. doch 
wi wieder in etwas den doppelten Strom. : 


0: u der — —B ber A 
neyFunde: wo 3 r. Chefton = 
"fer erzählt in einem Grike m Sen, Mbatfon 
ſehr merkwärbige Keichenfffmung mi mit einer — 
vᷣorangehenden ee ati einem Mens. 
ſhen von 23 Fahren, der ſchon vier. Monate vor: . 
er 
, e, zuleßt im ganzen 
gte, eine waͤſſericht u —— Bähen bt, 
„In. Unbeweglichfeit ber ir Gliedniſen . verfiel, 
e wegen einer fich zuletzt deutlich. offenbahrenden 
a den Harn nur mit ber Aufferften Schiwiee 
. P t laffen konnte, fand Hr. Ch. (dem ale merk⸗ 
rdige Umftände bier anzufuͤhrenn geſtattet der‘ 
Kaum biefee Blätter nicht) eine ' ulſt Dom:. 
‚ehem fehr beträchtlichen Umfange, weiche auf den‘ 
Dlaſenhals PRO * Tinte te ge 
“Le B x : war 


N 
D) 


21. Stoͤck, den 25, May'778%, 327 


em ganz geſund, aber die rechte: Ham; verunſtal⸗ 
et, und * einem ungleichen hoͤckerichten, harten 
| — — die — — ‚mi 


aber zum. Theil damit — Alles ik —* 
ute Zeichnungen deutlicher gemacht. 22. Hr. 
—* Percival raͤth, durch Erfahrungen übers 
Be die hier umftändlicher erzählt und berechnet 
Miſtlake durch Abdampfen, im Sommer 
an freyer —5 ‚ und. Verbrennen im Feuer Pott⸗ 
aſche zu machen; AG ift fie nicht fo rein und 
Bart, als Wei f beſteht aber doch zum 
dritten Theile aus fenerveftem Laugenſalze. — 
* — — in. einer. ganzen R eihe 
Verſuchen ben Grad der Reinigkeit, den. "Die 
Meerluft hat, mit demjenigen, den bie Luft aus 
Strande und im einer gröffern Entfernung vom  ’ 
Meer hat. . Die Verfuche find auf einer Reiſe von 
England nach den öfterreichifichen Niederlanden 8 
macht. Die Meexrluft und Strandluft iſt zwar 
wenig, als die Landluft immer von gleicher Shi 
‚aber genommen, tft die Meerluft reiner; 
als die Landluft; und jelbit die Strandluft iſt reis | 
ner, als bie letztere „wenn eine —— in der 
Nähe find... Dies hält der V. verſchiedenen 
Wahrnehm zuſammen, — er ir Geſun⸗ 
ben und Kranken an mancherley Orten gemacht hat? - 
bie Berfuche find auf bie, unfern. Leſern nr — 
kannte, Art ige } A immer zugleich auch 
Wetter und. Grad der W —* cht — | 
30 Hr. J. Hunter hie son einer wilden Far | 
fanenhenne, bie ganz die Tarbe und Federn bei , 
Hahns hatte, ob & gleich nach ihren leiten 
Ben ‚eine; wahre Heane war; ſo — I a2 
4 z 





Er 
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ichten von seiner zahmen za ſanen⸗ un ejner 
henne, die nach mehrern Jahren Farbe und 
Seen. vom Hahn bekamen, aber mit diefer Ders 
änderung zu brüten aufhoͤrten. 31. An Layard 
Mite * der koͤnigl. Geſellſchaft, won ber: Horma 
viehſeuche, welche 1760 aus Hoiland nad) Hamp⸗ 
ſhire kam. Wider Hrn. Vicq dAzyr verſichert 
Hr. &, in Flandern habe man das Perfahreb/ das 
kraunke Vieh tobtzuſchlagen, um: daB geſunde zu 
be, von:;beh Englaͤndern entlehnt; . > 2,00 
ärt fie. für eine: Art‘ ——— die mit — 
Bolten viele gehnlichteit habe See ar 


ar ER "Wien. - — u “ 
Bey Rurzbölz Hiforia pelorutn nn Perk 

rum poft 'firmatum "in regno.isla um. ‚EX 

: Wohammide: Mixchondo Perfice et: Latine .gum, 


astis geopraphicolitterarfis: 17824. Ein nends 


. wätzliches Werk bes um dir "mbrgenlänbifche Bit 
teratur und bie orientali Akademie zu Wien 
fſ verdienten Heren von Jeniſch, der ſich. hinter 
der Debication an den Fuͤrſt "Rauniz Rietberg als 
Herausgeber — — Wer mit der 3 
der morgenlaͤndiſchen Litteratur in Europa: etwas 
bekannt iM der muß wiſſen, wie oft die- Heraus⸗ 
abe des perfifchen. Gefthicskchreibers Mirkond ges 
wuͤnſcht, und auch entworfen worden iſt. -Petrul 
Lexeira gab einen Auszug deffelßben in ſpaniſcher 
Sprache heraus; Echikard (ber bey. einem ki 
Leben in einem ſeiner Wiſſenſchaft —— Seitz 
alter ‚einer “der größten. Gelehrten“ geweſen ſeyn 
würde) machte zur. Heraus deffelben ‚in. dem 
Prooemium ʒu feinem Tarich regam Perfine Hoff 
nung; Meninski, dur. ſchon Hand au die Arbeit 
gelegt ‚hatte, ‚farb vor des. Vollendung —. 
Sry ae ar „@ 


[4 
— 


mw te at an he 
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im eberotung bavon, ier haben wir abe: . - 





lich den Aufang deffelben ; aber freilich nur erft von. 
einem fehr Fleinen Abſchnitt bes weitläuftigen Werks, 
Der perfifche Test füllt wur 37 Seiten, und 178 
lateiniſche Ueberfegung, Anmerkungen ‚und Regi⸗ 


fier. _ Doch macht Herr von Jeniſch in der Dorn 


rede Hoffnung, daß einer feiner gelehrten Freunde,; 
Herr Hoͤck, welcher ſchon an der Herausgabe die, ' 
ſes Theild einigen Antheil hat, da fortfahren werde, 
wo er ftehen ‚geblieben ift, ‚da feine andern gelehr⸗ 
- Gethäfte ihm nicht Die Fortfegung derſelhen 


Von dem perſiſchen Merfafler (deſſen eigentlis. 
her Name Mohammed Ebn Chowend Schach Ebu 
Mahmud war, und der in der Mitte des ı5ten 
Jahrhunderts nach Ch. G. bluͤhte) giebt der Her⸗ 
auögeber feinen Leſern keine Nachricht; ſelbſt von 
ſeinem hiſtoriſchen Werk, den dabey gebrauchten 
Quellen, und was weiter hiermit — iſt, 
und. zur Beurtheilung der Glaubwuͤrdigkeit und 
Brauchbarkeit des Geſchichtſchreibers dienen würde, 

liefert er keine nähere Beſchreibung. Die ſich hier⸗ 
‚über Raths erholen wollen, muͤſſen wir quf Te- 
xeira, Herbelot bibl. Orient. p-. 904. b. 709. b. 
83 6. und auf die U, 1778 zu Wien erfchienene 
Anthologja Perfica : Vorrede ©. 9 (mo. Herbelot 
in feinen Artifeln von. Mirkgnd verbeflert iſt) vers 
weiſen; Doch. reichen biefe Schriften noch micht zu 
den Morkenntniffen hin, die man fich bey Dem Ges 
brauch eines Hiftorikers wuͤnſchen möchte... Dies: 
mal erfcheint nur die kurze Geſchichte zweyer Dy⸗ 
naftien, des Haufied aber, .und der Sophariten, 
weldye bie perſiſchen Geſchichtſchreiber als beſon⸗ 
dere regierende Haͤuſer betrachten, da fie — * 
2 x 5 en, 
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ws Sügabe 2 zu den Sett. Umelgen! © 


* — — Die ae ano * 


—* u an ben perſiſchen Tot, und 2 
u der‘ Semaven Belanntihaft des Her er 
shit d. perfifchen Sprache. Das eigentliche Derbi 

Das ſich de um feinen - Beh — 
hat, beſteht in dem zahlreichen Anmerkungen, bies 
. Bin größten Theil des Buchs ausmachen. Sie find 
meiftentheils aeographifch, und geben Lage — 
‚Mile, Mertwardigkeiten ber Staͤdte, & 

. ab Probinzen, weiche in der Erzählung vorkomst 
- wien, wmeift mit den Worten arabifcher en über bie 

"an; einige liefern kurze Unterſuchungen ber die 


er; 
. ‚mit denen andrer efchichtföhreiber. 
mittel gu biefen — find Pe bie. ges! 
druckten arabifchen Werke, theils bie SHandfeeifs. 
Ken in Wien. Nicht. immer ‚gehen fie ſehr tief ein; 
und da der: Berfaffer den Plan hatte, alles, wozu 
er Verantäffung und Materialien vorfand, zu err 
laͤutern: fo — — nicht fehlen * daß — nu 
— — bir ſachung Aber d rung: 
rt z· ‘ iter u r den 
der Benennung ber Ehalifen Emt Aimumenin.y 
Be Nachricht von den Magern und dem Fenerbienfts 
daß die Chalifen ſelbſt das’ Weinverbot wicht —* 
hebbachteten u. a w.; * ferner eine groffe Men 
| | iſcher: als von Bagdad, der Lage, ee 
rung, den Namen und Schickfalen ber-ötaht 
. Bon Mecea And Medina; die er von 
4A. f w. Inzwiſchen iſt dieſe ah eit — V. 
mehr zu loben, als die Ka 
— — alter Schrifiſteller, bie Kr ob 
Une Leſer dey den — Namen von — | 
— sonen 


— 
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seht finden Hitman, 
alle Huͤl yr , 
— H a; 2 if —— * 


he 
ir. mit 
Kung — Fr fen wi 


re keine würde «8 zur 
Beförderung defielben in. mancherley Ruͤckſi dies 
zutraͤglich feyn, wenn Text und ung ei 
ah gegen über, und die kuͤrzern —— 
— —— — "wo We die 
* rlichern hinter n t, 
Materialien , fo viel es der Deutli und Dolls 


—2 — aaa mwſam⸗ 


„5 ae 
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Prochutka Med. D. et profefloris anstomiae morbo- 


ramque oeulorum it antigeriffima au celeherrimæ 


Voiuerfitate Carolo-Ferdinandea Pragenfi caeſ., 
sex: P. se O. de ſtructura Nernorum traftatus ana« 
tomiens, tabb aeneis iHuftsatus. groß Octav. 137 


format. -: Seine meiften bachtungen, Fagt er 
| ve Benni, (open! um; :bod) habe für he 


\ 


— 


= J — mn. 


es —— en — — | 
Griechen; Man ie wohl zuerft ‚deshalb zerglies 
dert / um: zu erfahren, :wad. gelund, .ober belifat 38) .. 
— wäre. ‚Aus bean Galenus führt er groſſe und 
ge Stellen an... 2 Kap. Don den Nrabern und 
eh en. : 3. Rap. Wiederherfteller der Zerglicen . 
vungstunde, und Italiener. 4 Kap. Thierʒerglie⸗ 
derangen. 6Kap. Zergliederungen menfchlicher 
Eichen.,die vollkommner werden. 8. Vieuſſens 
ſcchheint uns dach zu kurz abgeferti — Alles - ‘ 
ZW, Hetrn von Hallers “anatomifcher Bibliothek, 
Dritter Abſchnitt. Won. feinen eignen Beobachtun⸗ 
ap. Allgemeine Betrachtung der Nerven; 
—* ng und: verſchiedene Arten der Einthei⸗ 
lung. .2:Kap. Bon iden Decken, oder Einwicke⸗ 
en der Nerven. Die Auffere Lamelle ber hartem 
rnhaur ſchluͤge ſich Zum Pericranio zuruͤck, hin⸗ 
"geben den Begleite. die ianre ‚.gleichfam in. ein. fadichtes 
© ebe aufgelößt, mit der Arachnoidea hie Wersen; 
ber Sehenierve habe: aber feinen Ueberzug von der 
harten Hirnhaut erhalten, —* * der Rotation 
und den Bewe gungen‘:d 8 nicht zu leiden. 
‚Die feine i) — umgebe das Ruͤcken⸗ 
| Tdatze per. man tturscirie HeineSlitunde 
—F — —— das Mark ausdruͤcke and eben 
- Bes .geltei.auch: von den Verven. Das. bemeiſem 
auch die Heinen Geſchwuͤlſtchen, Die man zuwelien 
bin und wieder an Nerven wahrnaͤhme audi daß: 
was. aus einem abgefchnittenen Nerven „tel an⸗ 
ndoch in Leichnamen, gleichſam 
hervvrquolle welches noch⸗ * an Aebendigen 
m bu) Gaugrrichtigibemenkicex,, : baßinen‘: 


R Pe N f 
' 
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fen mehr. ober mindern. Bekleidungen der feinfien « 
Sehirnhaut Die verſchiedene Feſtigkeit verfchiebener: : 
Merven abhange. 3 Kap. Bon, ben Nervenbuͤn⸗ 
dein. . Die Unterfuchung ker Werkettung und Ber : 
bindung her einzelnen Buͤndel in ihrem —— | 
und hauptfächlich ihre Entfaltung oder Ausſchaͤlung 
(excorticatio) ſey von allen Zerglieberern vernach⸗ 
läfligt worden. Der erſte oder der Geruchnewe 
beſtuͤnde gleichſam aus zwey Buͤndeln (funieulis), 
und fo geht er alle Nerven, den zweyten, bei 
vierten, ‚fünften, fechsten (den er einmahl im Sing 
caugrnolo aus zwey Buͤndeln heftehen ſah), ſieben⸗ßU cö 
ben, unter dem er nach der alten — 
immier den ſiebenden und den eigentlichen Gehoͤre 
nerven verjicht, den herumfchweiffenden (an dem er 

in der Gegend Des oberſten Knoten des groſſen Syms - . 
pathetiſchen etwas röthliches. Nervenknotenaͤhnli⸗ 
ched bemerkt Haben will)., den acceflorius,. und 
das mittlere Zungenpaar. Die — — 

en Buͤn⸗ 
Arm⸗ 


catenationes) ſeyen am ſparſamſten unter 
deln des Nerui iſchiadici, häufig an den 
nerven. Weberhaupt im. ganzen, - jemehr fie. ſich 
von ihren Knoten entfernen, deſto feltner. würden 
dieſe Verknüpfungen der Bündel, fo wie fie auch 
hr. unbeftändig find. 4 Kapitel. Bon dem Mark 
Merven. Man bemerke durch Vergroͤſſerungs⸗ 
laͤſer feinen Unterfchied zwiichen dem: grauen und 
markigten Theile der Gehirnmaſſe, Sondern 
beide. befianben aus einer unzählbaren Menge vou 
Kuͤgelchen, bie eine befondre elaftifche Merbindung 
hätten, und nicht von einander wie die Blutfüglein 
abgefondert, wären. R. bella Torre irre, daß Diefe : 
Küglein in einer Feuchtigkeit ſchwaͤmmen; Waller - 
wicht einmahl trenne den Zufammenhang (vinens -, 
lam) ‚iefer Kuͤglein, ja nicht. kinmahl — 
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aͤtiget. 
—— and eines Ochſen feinen Unterſchied 


„den. Warnun 


— Ye Linſe zu treffen, und dund) das gen. 
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gie 
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er 
” 5 abgegeben, befannt ſeyn muͤſſen. Ein Slutkigets | 


= x 


ne 0.26. um 3 


— —X 
weh ‚Um "screiforko habe er. in 
der — des erfien Rackennervens ein Hein 


Knoͤtchen, jedoch nur.weiß, nicht roͤthlich war, 
bemerkt, Bey der Unterfuchung eines amputirten 

t geheilt geweinen Arms Fand er alle Nerven au 
Foren Enden an ‚ta Knoten aufgeſchwollen. 
Wöllig nen ift die ſehr getreue bien von bee 


Heinen Portion des fünften Paars, weiche ohne | | 


— Ganglion zu miſchen, allemahl zum dritten 
Dieb Paare (hligt, die die flpftesmb fechste 
Figur der zweyten Tafel vorſtellt. Anders ale Ir. 
v. Haller, — * durch fadichtes Gewebe 
and Gefaͤßchen habe er das fechöte Paar mit dem 
ramo Ophthalmico des fünften verbunden, nie habe 
er einen Nervenzweig nach vielen Unterfuchhungen 
Son diefem Ophthalmico zum groffen ſympathi⸗ 


Nerven oe geſehen; welches. den allgemein 


— — en ſeit Meckels genanen Zerglie⸗ 
ngen völlig widerfpriht. Man habe ſich durch” 


ein genug, —— Subjecte hintergehen laſe 


uch der. Ramus deſcendens Iıngualis 
edii ihm sicht ein Dloffer abgehender Aſt 


u ſeyn, denn er fagt von ihm an ad. nonum par _ 
d 


as iſt das linguale medium) adlcendens $ ei 
r Al 
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Poſtamts⸗ 
— Voſten verſend et. 
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en ber grauent 
une em — "Die: fünfte . 
und ſechste Tafel ſtellen Varietäten bes Plexus bras 
ehialis under aa Diejenigen: die fich viel mit dieſen Un⸗ 


. terfüchungen abge: — — werden freilich die 


undeutli verfiehen: allein da’ dieſe — 
den weitem der Safe ver Theil des Publici find, 
wuͤnſchten wir (or, daß der fleiſſige und gehe 
Profeffor kuͤuftighin für einen reinlicher und - 
Ir a ae BUT forgen möchte, - 
r einigermaſſen an Scarpas Kupfer — 
den. Nervenknoten ſich näherte; Wenn wir a 
nicht anführen wollten, Daß Diejenigen ,-bie die 
— zu verſtehen im Stande ſind, übers 
Auterungen durch Kupfer nicht ns - 
thig eis haben, —* liober grabegiu feine Beoba 
tungen a. — und in der Natur p 
— — 9 


dl Bi — — — —J } 
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Bor — im Angie werden —— 
drey Stuͤcke, ſamt einer Zugabe, in 23 — | 
! 8 gen Praͤ — eines alten Fouisd’or, 
Spedizionsgebuͤhren einbe griffen, von ige 
—— — mit 


ug: kn. ui us a a e — ” ee ‘ 
* nenn “ 5 
Zr wer 
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Satin geehiten an 
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San im e.1779: hat Eimeiey dach, 
——— of Xiectricity,  con- 
— divers new Theorems and Ex- 
- Perimerns tugether with an Analyfie. of the fi 
or Advantages of high’and poinred Condıs- 
ei "This Troatiſe comprehends an Expians- 
tion of.am eleßrical retwrning: Stroke, by which ' 
fatal Effecas may be produced, even at a vb 
Diſtaure fram the. Place where the an ug. 
falls. By:Charles Vifcoune Mahon. F. R. $. _ 
263 Seiten, in groß Quart, nebſt Kupfertafela. 
Recenſent het diefen Titel mit. Fleiß ganz abges 
n, um dem Lefer nicht allein anzuzeigen, 
was er in dem Burh Su ſuchen bat, ſondern ihm 
uuch zugleich eine —* vom der Art zu geben ; mit 
dere goſagt wird. Dieſes Werk, welches ſonſt vcch 
ſchoͤnes enthaͤlt, iſt nemlich mit einer ſolchen Weit⸗ 


laͤuftigkeit BER u Re. en king en | 
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w Bagabe zu —— 





u 
—— mit den 7 
Wuntauſchung — Werte pl IT mi 
i 858 minus gegen plus ches mit 





Zu einem Strid), — in einer un A hätte ans 


gezei — gar keiner Anzeige werth 
— ed für Anfänger re 
iR "Side — finden ſich uͤberall ger erner finb 
die a en alfe mit — 
| edruckt, un e Tabelle ausgenommen, bie 
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| ſchon längft bekannt ift. Eine Probe von ded Vers‘ 


einfallen, allein der — erkeicht noch? 
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durch einen Cylindrifchen Körper, der genau fe. 
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. darauf gegruͤndete Theorie erſchweren!?“In der 
Note zu dieſer Stelle eine Ausſchweifung ber den 
Schwerpunkt, Die Yen qwifch 
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Kon dem zugemandeen Ende deſſelben ab, oder 
gar nur fe. weit. als die Mitie — koͤnne, 
abe fa werig koͤnne auch ber. Schwerpunkt 3. 3. 
eines nertiwal ſtehenden Eylinderg aus YA 
ger Materie in die Mitte feiner.-Are. fallen; 
:alfo im ſtrengſten Verſtand in einem Körper 
nen Punkt. um weichen. alle, Theile beffelben im 
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toͤdtenden muͤſte en ſich nicht. in ſchwaͤche⸗ 
sen Grad wentöftens zumeilen zeigen ,.d. i. müflg 
man nicht / wenn ber Blitz in der Forne berabfährt, 
ag zuweilen ſchwache Erfchätterungen wig 
lafchen verſpuͤren? Mes. hat nie fo. etwas 


bemerkt, obgleich der Bliß einmal bey: einem ſehn 


ſchweren· Donnerwetter mır 20 Schritte wor. ihm 
herunter fuhr, auch hat er nie jemanden geſpro⸗ 
der ſo etmas verſpuͤhrt hoͤtte, wenn newlick 
Blg. in Einiger Entfernung. herabfuhr. Den 
Lord geht fo weit, daß er ſagt, ſogar in einem 
baͤude dad z. Er mit einem metallenen, gu mit der 


Erde verbundenen —5 re, waͤxe man 
nicht vor dem — —— er — | 
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| u ins hoch —B wenn wicht: die Me 


Werfuche mit ber Luft El. anzuſtellen). Die 
— ind aus Eiſen, lauffen allmaͤhlich gegen tint 
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Anehmen und alsdann diefe: halbirte Sika 
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—R 5 jergeären ſie het Bine - 
weſen feyn wuͤrde; mitindbern' Worten: Hana | 
= wird: deſto ang je, geringer ſie ohne fit - 
en ware alſo fm fürıpufen nit ſeitzen Ab⸗ 
mn die leichten Gewitter eigentlich bie —R 
ren und "die ſchweren die Aeichten. Me /ſleht mit 
men Wort, daß in dem Gedanken des Lords eine 
Unbeffimmitheit irgendwo zuut Grunde liegt. Menk | 
Mec.Anders den Beweis, der uͤber 10 Seiten eins 
nimmt, wecht verſtanden hat, fo koͤmmt:es auf. fol⸗ 
gendesan: Er nenm ein ſchw⸗res ——— 
ter, was eine ſehr — — — Schlag 
‚weite bat und folglich atllemah weit weg ſeyn 
benn fonft boͤnnte es: die groſſe Schlaumente ee 
haben. Schwer nennt er es alſo bloa des 
— es enſch uͤge J die⸗ Wirkung bei efto fuͤrch⸗ 
| ſeyn müfte, Auf ein ſolches erwet⸗ 
— 8 weit abſteht, aber wegen des anermeßlis 
hen Worraths von El. in:Fer Luft doch die Erde 
erreicht, wirken: bie ſpitzen Ableiter verhalniß⸗ 
maͤſſig ſtaͤrber als ‚anf pink, daß dieſe grafik 
Schlagweite nicht hat, dieſes bat der-Lord ers. 
wiefen. : Allein wer. acht, ‚daß. alles hier auf 
einen Wortftreit Hinaudläuft: Im gemeinen Leben _ 
erh Gewitter, . — une & 
einſchlagen fühwer , die neen niedrig gehen 
2 ken — end ine ‚aber bey dieſen kurs 
— — iten noch imuter mahr als hinlänglihe \ 
Creaturen zu toͤden und Haͤuſer zu 
wer Birke muͤffen ‚hier. die Begriffe von Gefahr 
Ir chwer und leicht beſtinmt werben: Mit ei 
. nem ort, die Frage iſt, wenn befinde ich mich | 
in der größten Gefahr: warn man ganz in der 
‚Nähe aus 6 Pfuͤndern ſchnell hintereinander guf 
mich fewert; ober — aus 48. Pfuͤndern aus 
95 einer-- 
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* — — mama be bes bereits gefagten unb u 
e daz efnuden / daß ber Funken 
* A neh gleich auf: eimmal:.bi - 
— — erhielt; wenn “es —— 
wollte, ſo nuſie er mit Funlen van: zb 
a ngen und fo allmaͤhlig weiter: gehn 2. Die 
ring verdient: gepruͤft zu werden. 
de ſind mit / einer ne von: Hm. Nairne 
angeſtellt, die bey trockener Witterung — 
3 Zollen gab, Hrr· Achard heißt 5* das / 
‚Be ard und auf.ben Kupfern find: bie i 2 
‚mit Schlagfehatten vorgeſtellt. Das- Berk vers 
Biene, daß man einen: Auszug dam mit Bes 
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Beiden wirtuch —* worden 9) Die weitere Aus⸗ 

—— ng unterblieb aber: — der erfolgten Ve 
derungen im Winifterium..: Es wird je mehr | 
mehr notliwendig, ‚Mittel: auszufinden ,. wie man. 
bie Bertdeiöigungs » Aufialten , dem - Staat und 
dem einzelnen Bürger, weniger laͤſtig machen möges 
da die. Mißbraͤuche nicht zu verkennen find, und 
bie. Daher, ruͤhrenden aͤbien Folgen den. Aufwand 
vermehren, die Peudltenm, vermindern und dem 
dickerbau ſchaͤdlich finb. rHr. Verf, iſt fo 
uͤberzeugt und —*c*— Dieken Wahrheiten, daß 
2 fich endlich entſchloſſen bat, feine Gedanicn 
Aber: —— die er lange Zeit beſtaͤndig vor 
Augen hatte und zum Gegenſtand ſeiner Ueberle⸗ 
en: machte, — utheilen. Alle 8 
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Kriege! unſt re * machen; bie feinige 
iſt, wie er. ihre — e, Soldaten und Ara 
een, durch die Art fie zu errichten, im Stand 
erhalten, . zu serpflegen., zu erziehen, zu bes 
** ‚zu aan nee ‚ volllommner machen 





me: alfe jerie als einen ——— annabs . 
men; ſchon vorhandee gute Soldaten. und mohls 
eingerichtete Armeen, das macht Der Berf. * 
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ſich in Feubal- Miliz ; An endlich im befoldete Mi: _ 
liz, Die ſchlechteſte unter dem dregen, ber Grund 
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—— a —— mbchtige . haben 
a er 200 taüfend Bewa — 7 ind 
egen, wo es altenfalls det pen 
—28— haben koͤnne, muͤſſe es gſteus 
240 tauſend auf den Beinen: haben. . Uber, vie 
J Be zu erhalten, ſeht er. zu allen Zeiten 12) 
ganze Anzahl, Reeruten und Invalibden | 
— Sale 
| reywillige: je vinz2 
Wwenn die Ireywilligen —* hinreichen, ſo oſt 
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Mennes, Du Gapitulation gienge 
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2 Es iſt eine Nothwendigkeit- fac —— Stan, ’ 
— e Soldaten zu Bauren zu machen. Datenlandes 
Belohnungen und —5 — muͤſſen de; Staat 
Wertheibige —— aber dieſer Stand. darf 
un zur Koften aller uͤbrigen Stände Wferhalten \ 
Man gebe ihnen Land: web lade Dep 
erg Aue —5 Arbeit, — Unterhalt An: 
verfchaffen.: Dan tan nicht in Zweifel ziehen, daß . 
kreich wenigftend 2 Millionen, Aypeng,. m 
de uber Euͤmpfen bedectts Land- hehe. Dis | 
e iwimdlitäriiche Bauernhöfe abgetheitet, und 
2*8* den entlaſſenen als ‘noch: dienenden Dfficier 
ven mb Soldaten angewieſen werden. Jeder Hof 
Vitrichtete eine Abgabe, an Geld oder Früchten; 
an das wilitärifche Hotel ;weldyes ir jeber Gene 
rultät der Hauptort der Vefigungen jeder Legiop 
Wäre: Mittel, die —— zu re - 
ae und Nachtheilerder 
- Met: Die Verſorgung / ver — den Öh ; 
feieten, Unteroffoieeen ; Abrzten uud Wuhdirzten 
eines jeden Bataillens uͤberlaſſen werden. Kleir 
dmg. > Wohuung. Marum ſind nicht. alle: Truvy 
—2— nt n? ‚oder warm hat mat. hier. unp 
rdiee mitfa groſſen Unketen, erbauet? Die . 
Tindidttiöringen find. dem: Soldaten und Dem ar⸗ 
men Wirih Äuferftunacyiheilig: und beſchwerlich. 
Einriliytung eines landlichen Solintenhaufes. | 
‚Kor te hätte eines. : Will man in die Unze 
‘der Veſtungen - wicht serwinbera; \ 
:Stiebenögeiten feine Garnifor 
ein, nie He ton tu Rripg.nöthtg wäre. "Städte 
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Fe "Bow ———— Truppen im. * 
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gen Pffirieren —— ae Bert) mine [2] 
M Wehe ** 8 —* — 74 
u; nn —— 
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— —— 
dat. ine ur — 
wird in — Provinzen getheilt: aus jeher: wird 
BEgien, nebft ‘ben Offickeren, anigerichtet aud yp 
—* erhalten: die Legion beſtehet aus ainem 
l⸗ Al 2 Brigaben Sufanterie, einem: 44 
eure er leichte Kr 
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aus 8 Regimentern 87 sem, 4 Regimentern 
Deutſchen, 1 Regiment Irlaͤndber, —— iment 
FItaliener ˖ und Corſen. Vortyheile dieſer —** a 
| —F ‚an ſich und für den Staat. Bewaffnung, 
othwendigfeit der. Vertheidigungswäffen.: Mau 
irret ih, wenn man glaubt, der K. v. Preuffen 
habe jemals das Uebergewicht im Krieg in der Meng 
Geſchuͤtze gefücht.. Diefe Gewohnheit, die zu als 
- Ien Zeiten eine Verminderung der Tapferkeit nah ". 
ine Unwiſſenheit in’ den wahren Grundſaͤtzen and 
kuͤndigte, fteng bey den Türken und Kuffen any 
Die Defterreicher ahmten Ährien nach ; aber der Könt 
Yon Preuffen hatte vielleicht weniger Artillerie, al 
irgend eine Macht: er erſetzte aber den Abgang 
Durch) ihren Auten Gebrauch, und durch feine g 
ſchwinde Kriegsbewegungen. Wie die Truppen int 
ieden zum Krieg abzurichten find. Anwendung ber 
lementartaktik, auf bie höhere, Er —— 
PR j > i Ti Ss re 
. 4) Kriegszucdt. . Die größten und gefährlich: . 
ſten Mißbraͤuche, in der franzöfifchen Kriegsivers 
affung, find ohne Zweifel diejenigen, die jich in 
ie Materie von militärifchen Strafen eingefchlis / 
hen haben. Man macht gar feinen Unterfchied 
unter den Verbrechen. Die Strafen find faft-gan 
Mas für Belohnungen ſchicken 33 
. am beſten für den Soldaten? Befoͤrderung zu hoͤ⸗ 
hern Stellen, Ehre aber ja nicht Geld, Verſor— 
gung. nad) vollendeten Dienſten. Kurze Widerho⸗ 
ng des geſagten. Anmerkungen bes Berf. zu 
inigen- Stellen feines Werts. Anmerkungen des 
erausgeberd. Sie betreffen bie neueften Veraͤn⸗ 
derungen im franzöftichen Militaͤrweſen, inſoferne⸗ 
fie eine Beziehung auf dad Buch haben. 
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Er Jeden vn san Straßburg 1781. als dem 
e &: en der Stadt Ä 
ran reich. ap ver — riften erzengt. — 
Fuſſer Straßburg. Tann dieJ Inbelrede vor den ver⸗ 
fümmelten Staͤnben des re in ber Evans 
gel. Hauptlirche auf hohen Befehl den. 30 Sept. 
gefprochen von ‚Joh. —— Bleſſig, Auf⸗ 
re it verdienen :_ bey: Heitz ig einer 
gerbefierten Yuflage mit Hifteri —* if race 
Sctav, 120 Seiten gedruckt; leztere find aus 
i ki; allgemeinen und ber Stadtgeſchichte, mit gus 
er: Wahl und vieler. hiſtoriſchen Einficht, einiges 
ach aus bandfchriftlichen Nachrichten, gemams 
Da Wohlihaten und. Dank der Gegenflanb 
‚Rede.find und fenn mußten: fo ſtellt der wire , 
bige Hr. Prof. BI., den. man ſchon aus anderg 
Proben als einen feurigen und gefallenden Redner 
tennt ,,. ein kurzes Gemälde von dem dar,» was. 
“ Straßburg von den frühften. ‚Zeiten her bis a 
die Vereinigung mit Stantreich wär, und was 
ſeitdem geworden: und hier fanden Die ge 
Erläuterungen ihren natürlichen Platz. 
Hen. Verf. Vortrag: lebhaft und — ſey, 
. Zweifeln wir nicht. Den blumichten oft: efuchten 
Rednerſchmuck billigt man vermuthtich in ſenen Ges 
genden mehr, ld ihn ber gute Geſchmack auf det 
Kanzel erlaubey kann: : eben ſo wie. die Reinigkeit 
der Sprache an einigen Stein ‚zu leiden feiht. i 














Won“ dieſen gelehrten Anzeigen werden einig 
x. deep | De e, famt einer Zugabe, in 2 3, Dogen, 
= Wr numeration eines alten $ Roulshrer, 5 

pediziotisgebuͤhren Eindegttffen,* "von Wichg 
Poftamts > Jeitungdezpedition einzeln‘ mit 
verſendet. 
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ee 
> m 3weiten Theil der Einleitung ins Alte 
- \ Teſtament von Job Gattir. Bichborn, 
WM Brofeffor in Jena, Die noch im vorigen 
Jahre bey Weidmanns. Erben und Reich auf 704 
Dxtavfeiten erfchienen, und deren erſten ‘Theil win 
in biefen Anzeigen vom J. 1780- im 37ſten Stuͤck 
ber: Zugaben beurtheilt haben, wird erſtlich dev 
erite Theil des ganzen Werks, der eine allgemeine 
Einleitung in das Alte Teftament enthalten ſollte, 
von ©. 1: 246 vollends zu Ende gebracht. Noch 
waren von den Aueller,. auß ‚weldyen die .Kritif 
bed Alten Teftaments fchöpfen muß, und denen deg 
Hr. V. das dritte Kapitel gewidmet hatte, Thals 
mud Rabbiner ,: und hebraͤtſche Yundichrifs 
ten zu.befchreiben übrig: Thalmud: daß er als 
lerdiags zuweilen genau.allegire, oft aber nach Guts” 
duͤnken auslaſſe und zuſetze; gerade fo, wie Die Kir⸗ 
chenvaͤter and dem N. T., überhaupt aber-an. wich⸗ 
tigen Leſearten arm ſey, Davon wol, — 
wo: | 4 darinn 


.— 
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— 


— F : Zu 
darinn zu ſuchen ſiyn mag, Baßfeittt Herausgeber 
die Abweichungen ihrer —8X von ihren 

edruckten Bibelexemplaren nicht befolgt 
—X hat Miſchna und Gemara (man weiß aber 
nicht, nach was für einem Texte?) in dieſer Ab⸗ 
ſicht ‚für das Kennikotiſche Bibelwerk verglichen, 
wo die Leſearten unter Num. 650 ſtehn. Mit den 


Schriften der Rabbiner iſt ber Fall faſt eben fo. 


Aus alten Handfchriften von ihren Werken möchte 


voch das beßte dieſer Art auögehoben werden koͤn⸗ 


nen. ( Auch hätte hier bemerft zu werden verdient, . 

dag man bey ihnen wol unterfcheider müßte, wen 
nur ſchlechtweg citiren, das meift bloß, aus dem . 
edächtniffe iſt, und wenn fie ausdruͤcklich ſagen, 


bdaß ſie fo oder fo in ihren Bibelhandfchriften lefen, 
er Me . ihnen geſchieht. 3. €. Pf. Er 


13. laß Ab. Eſra 1no> dein Thron ftatt 1127 dein 
Gedaͤchtniß. Kimchi verwisft biefe Leſeart, und - 
wie wir glauben, mit Recht, denn cin Abfchreiber 
hatte offenbar. Klagl. V, 19. im Gedaͤchtniß, bes 
kennt aber doch, daß fie fich .in mehreren de 
2 — ſeiner Zeit befinde.) Handſchriften des 
bräifchen Öriginale. Umftändlich bey dem : 





. Synagogenrollen ober Thoren von ihrer Mater 


tie, auf weiche. und mit: welcher fie geſchrieben 
find, Schrift, und-Brauchbarfeit für die. Kritik, 
(der Hr. V. glaubt S. 20 daß man es den vielen 
puͤnktlichen Vorſchriften, Die Die Juͤdiſchen Lehrer 


Aber die Verfertigung ſolcher Rollen gemacht ha⸗ 


ben, zu verbanfen habe, daß die Moſaiſchen 
Schriften weniger fehlerhaft auf uns ekommen 


ſind, als andre. Aber wie groß iſt der Zwi 


raum zwiſchen der Abfaſſung dieſer Schriften, und 
ber juͤdiſchen Vorſchriften!) Von den Handſchrif⸗· 
ven mit chaldaͤiſcher Quadratſchrift, ihrer Ma⸗ 
terie, Kolumnen. I NEE | 

| j | en⸗ 


5% Dr * 
—9— 


ſtentheils · das NE Bart der folg — 
as — ſtehe, wie S. 27 geſagt — hat der 
Recenſ. doch in Feiner der Handſchriften, die ek 
bt geiehen, oder aus Beichreibungen anderer ges 
a iſt ans von vier Kolumnen verd 
binmen | 24): Ihre Buchftabens ' 
I Dnahoattın weichen im Ganzen faſt oa 
wicht von einander Ab, felbft der Unterfchied.iu- * 
Tam und welſchen Schrift iſt nicht erheblich. 
für die Krihlk die Bemerkung derjenigen eo | 
ben, die Inden hebr. Han fhr. etwas befonder# -- 
haben, oder einander jehr aͤhnlich ſehen, von Wich⸗ — 
Mat iſt, ſo wird eine Sammlung deſſelben 9.353 
mitgetheilt, wo wir nur die zwey, die erheblich 
— anögelaffen- finden; einmal, . daß He in de 
hmen sun ‘und ornbae wie 7. gefchrieben: wird, _ 
weiches auch in den erſten gebruckten Ausgaben 
beobachtet worden iſt, und dann, dag x und ' 
u oft ſo aͤhnlich ſind, daß man fienur ſchwer vor 
einander unterſcheiden kann. Von jenem kann man 
de: Noſſi Abhanbl. von der Sabbionetiſchen Drucke⸗ 
WS. 24 von dieſem aber Kennicott on the Räte of  -. 
de. printed‘ hebrew text. ©, 525 unb Math, 
Exercit.: de veteri literatura Hunno- Seys - 
thica &, 31 nachichen. Don dem befondern der 
ee ang diakritiſchen Zeichen, Accente, Piste, 
rzeichen, Abbreviaturen, Fuͤllung ber Zein a 
In, Raum: zreilchen einzelnen — und Abs 
(einkitten , ;Rande ,;. Ordnung der Bücher und 
Haftharen, Ver lerimgen, Unterfchriften , Konſo⸗ 
wanten und ——— ſowol als Maſora⸗Schreibern 
Korrektoren, Kritikern und Scholiaſten, Auffrin 
Den; Waterlande, Alter, Guͤte, Klaſſification, 
üßen Diefer u. alles ru, gefanmnt- 
bet und in Die. — er — dnet. Aus J. 
H. Mickaötir.de Codd. Fra ob Lil 
— ee 


ri 


\t 


y. 
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356 Kugebe zu den Goͤtt. Atzeigen — 
Eis Schiede bigx Cotnmint, — 
Stutg. Lilienthal Comment. Crit. U 
Fer Michaelis Benerk;iäber: den —2 
— Bibl. Hin: und; wieder. 

— Cadd, MSS. ::: Auckersfelller. — 
a "Schnurrer di. de: aetate-Cod. MG 
V. — Tychfen —E en 

— er Handſchrift 
— nur nach den Auszuͤgen, Die der DE: 
Be: Mikbachs Dr Bibl. —* V ER; KV tank 
lettres edifiantes,. Brotiar.:unb den »vtitiie 
P. Ign. Koegleri gemacht hat. · Bon den Hanke 
. Khriften mit: —— Schrift $. 377 nur ein 
xaar Bemerkungen; weil wir noch zu wenig Be⸗ 
—— * dergleichen Miſpt. haben. * 
iſten vom hebraiſchen un mit für 
maritiſchen Buchſtaben. Petr. a Balle — 
Volle) war der erſte, der eine nach Europa ine 
3.1616 brachte. "Um diefelbe Zeit! bekam ar 
Gandre, zum Theil unvollſtaͤndige zu 
‚ ber Zeit kamen noch mehrere. zur a Ihre un 
" Befchaffenheit und Alter, aus: Kennt, Houbis 
gant, Mörin and Walter,:: Bey der Abhandl 
son‘ den Hanbſchr. des fan. — wird —2 
die Materie von dem Werth und Alter deſſelben 
beygebracht, und dahey bewieſen, daß er nicht 
aus ben 70 Dollmetſchern cvoriigirt, vielmehr dieſe 
aus dem hebr. ſamaritiſchen Texte aͤberſetzt worbens 
ieß beweißt Hr. E. 1.338 mit ben — 
Gruͤnden, deren Unzulaͤnglichkeit er A ewiß fehler 
‚wird, wenn er fie-einer Prüfung würdigt ,.zu weis 
eher wir — nur einige Fingerzeige mittheilen wol⸗ 
Ion. 1) Aus ber: Harmonie zwiſchen der 
Meberf, und dem famarit, Texte folgt darum te: 
weil diefe eben fo groß zwifchen ihr und ben hebraͤi⸗ 
chen J ie geſetzt — ergaͤbe ſich — 


Br, 


x * 
Pe) n 


er — 
‘ 


—E m 


eine forgfäiigemn, Mieheneiuanberfiellung: —* Ab-· 
wägung beider gegen einander, als biäher-gefchehen 
iſt, daß die Abwejchtuig von dieſer, und — 
Bissmung: mit jener groͤſſer wäre, ſo muß · man 
denken, ‚daß ‚bie ſamaritiſchen Abſchriften nie: apa 
ſehr verninkfältigt.,: and in verichiebne. Weltgegen⸗ 
ben zerſtreut worden find, wie die hebruͤiſchen; daß 
folglich. manche eher aus dieſer groͤſſern Vervielfaͤls 
g entſtandnen na Die wir jegt im 
ueierm gedruckten hebruͤiſchen Zerte Haben, Dur, 
nn, die Die mahıre Leſeart auffindet, aude, 
„ folglich dieſer der Uebereinſtimmung mit. 
— Texte und den LXX näher gebracht, 
werben wixd....2) Origenes und Hierongmug ſol⸗ 
len berichten, man habe in alten Mſſpten der UXXX, 
deu Rahmen min», fo ofter im Original, vorlomme;; 
wit famarik.. Beuchftabe n geichrieben: worauß- 
alſo —— Eee ihre Verfaſſer "die Züge ihres Ori⸗ 
ginals Aber wo ſagt di — 
———— Jener ſagt blos; Nomen Do- 
mini tetragamm. in quibusdam Be, 5 vols.: 
minibus vsque hodie astiquis expreflum hteris 
innenimus. Hier ficht nichtE von famariti = 
WYuchftaben ? uud daß er dieſe nicht.dabey.ge At. 
haben Tann, zeigt. bad unmittelbar vorhergehende.“ 
Certum eft,. Cæadram ſcribam ‚alias literas sepen: 
— quibus. nune vtimur, cum ad, illud vsque 
tempus idern Samaritanorum et Hehrazorunm e .) 
rafteres fuerupt. Bis auf Eſra Zeit hatten Sa⸗ 
„mar. und Hebraͤer eineriey Buchftaben. Das 
find jene antiquae literae.: Nach feinen nn bes 
. die Hebräer andre von ihm.3) Man 
findet Beyſpiele in der LXX: Weberfegung,, von 
Konſonanten⸗Verwechſelungen, die blos im famas - 
rit. Aipbabete nicht aber in der chalb. Quabrat⸗ 
— verwandte —— — Schade — 





. Bigaegudes Bi Men 


mit demſelben Mrgiemante und II UENR 
2 —e— — len amgewaudt bewieſer · 
** :die — u. Meberf, ſey Aus einentr · 


aiſchen gemacht! Aber was: noch weit 
— is les diefes iſt; der gauptfehler, bee , 
"bes ift dieſer, daß man immer 
e famarttifche Buchſtaben voraasſ — — 


daß die alten ſamaritiſchen, oder: eigentlich — 
ar kaum Ari in ben. heutigen fammitifcheue: 
PP, erkennen find, woraus ſich * Ende hen 
ß ſolche Beyſpiele wie der Hr. tiger 
g — Meinung aus dem LXX auſſert, wo⸗ 

für show Iaurda ober Auyi.für a ſetzen. 
hen im Griechiſchen, ' nicht aber andere! 
Leſearten im Originale, das fie vor ſich hatten, 
vdrausſetzen, und daß bey. ihnen bi68 Laub A: 
worden 5: etwa fo, . wie PR 135,12 Auiw im 

BE -Aler. aus Ars: im:Cod. Vatikan. oder daß 
fre die: vermeinteWerwechfebung von rund Y wo fie 
Bar zu für vba und van für Apßon teen, vielleicht 
6498 ‚ wenigftend eben fo gut, in der arabifirendew: 
Quefprache deoͤ⸗ Ains, die ſie faſt nnt.y ausdrucken, 
wie⸗z E. in Gomorrha zu ſuehen ſey. Ucherhäupt 
ſundb Siepemigen, die dieſe Sache uinterfucht haben 
undidenen der Hr V. folgt, wie cuns deucht, nicht 

* fogu ·Werke gegangen, wie fie hätten thun ſollen. 
Girivergleichen: bie "LXX wit bem gebruckten bes 

braͤ Fanden ſie nun, daß dieſe von 

{mm abwichen, ſo — fie.den Samariter in ie. 
ren Polyglotten nad. Hier traf fichs dann Mer 
dag fie mit dieſem amen : und num war das 
. stheil.gefällt, die LXX baben aus dem Gas 
mariter — Umgewandt haͤtte man mit 
ben Samaritiſchen Texte ein gleiches thun, 
— —— Difesepanz deſſelben —2a 





— 


N r 


2 Etuck, 18. Yan. 172. | En 


; De 1, den eben er vergleichen folien. 
Ich bin gewiß, man würbe.eine Br eben fo gro 
le immung gefunden haben. Cnblid) hätte . 


won * der Beſtimmung ber ganzen rag: — 
ben bi⸗ LXX aus dem Samar. Texte üben 


ſetzt? zwey Ftagen wol unterfcheiden ſollene 


1) haben bie —— aus Reineccii Ausgabe des ma⸗ 
for. Textes, ober aus dem Samarit. Texte in ber 
Londner Polyglotte — So unfinnig dieſe 
Frage lautet, fa iſts doch, wemm man die En 
ſcheidungen, die biöher über dieſelbe beygebracht 
worden en, kalt bluͤtig ließt, als ob fie in dem 
Herzen ihrer Verff. wirklich nicht anders beſtimm 
— waͤre. 2) Haben fie aus einer Handſchrift 
‚, bie weder. mit ‚den. einen noch Den Ale 
hftaben, fondern uk phönteiihen, ger | 
—— war, und deren Teytr Nee nme, iR 
rit. Codex in mehrern Lefeartan naͤher kommt. an 
ber maſorethiſch⸗ hebräifche? Die glau 


— 
"und verſprechen und auch ⸗ die —— des kale⸗ 


blaͤrigen Forſchers. Wettere Aus — Bes 
—e— der Raum Fr — 


1 Anegaben dee. Bebeäifhen Testen, ‚Don k 


den erſter Auſsgaben im XV nach de Roc̃ 
and dev neuen Ausgabe van Te — bibl, ſacn. 
 nebft beim wenigen, was davon im Bennifons 
ißert.)gener, in. V..T. vorlommt. ( Ihnen mug 


noch fowohl in dem Mafihitchen le Long, Aals in 


Hm: Eichhorns Excerpten aus! ihm, aus der 


neulich von uns angezeigten Abhandl. des — de 


Kofi Annali tipograkti di..Sabbioneta. — a7. 
das Hohelied und die uͤbrigen ann ie: 

Bolsgne am das Enbe.cen J. 1482 eraudaer 
‚tommen, beyg 
dieſen Ausgagen fün:Dgs: Remmiloisiche Werk ver⸗ 


€ 






eſetzt werben: Da bie meifien ng 


—X | u 54 m \ gli⸗ 


en A HL 


© "Babe gu Den Gotn. Wazıiggn j 
| — fo Sat der Hr. V. feinen Sefem anch 


— 


su 


1 


genehmen Dienſt gerhan, bie Mummer jedes⸗ 
mal beyzuſetzen, unter welcher man in 'bemfelben 
Üre Varianten zu ſuchen bat, . Einigemal haben _ 


ir fie aber unrichtig befunden 3. E. die Soneinis 


ſche nicht Socıntfase, wie der V. inmıer ©, 1964 
199. 201. fchreibt, die Stadt heißt Soncino, und 
dat it Socin nichts gemein) der Proph. prior. 
at: poſter. gum Comment. Kimebii iſt ben Kennie. 
— Ne.-257.: Die folgende Nr. 258 gehoͤrt zu der 

bey Hru. E. ©. 199: fFolgenden vierten Aus = 


. 3 Megilleth, "Der tat, ben Hr. 


yo: unter Nr...7 anfuͤhrt, iſt / auch ˖ von ar 
boch nur in feinen locis ſeloct. unter Nr. 276 vers: 
lichen. “Nr. 14. Pfaltet. hebr. Brixiae 1494.ftehet 
wie Ne. 12. 13. Pentat. hebr. in ber Kennik. 


‘ Wergleichung' ven Nr. 11. Bibl. hebr. Brixise is 


Sinem Cou.. 264 beifanımen.) . u... der 
wichtigſten Ausgaben nach ihrer Abſtam⸗ 
mang, ein Auszug aus der Arbeit 
bes Hrn. Maſch beym neuen e Long, und: baue : 
der Ausgaben mit einem Pritiichen Apparat. 
(Bey der Norziſchen Ausgabe, Mantua 1749: 
82744 — auſſer denen ©. 238 “alten 
ben, auch ber —— Pentateuch won 


557 gebraucht worben , vergl. de Kojji. de tipogr, 


di:-Sabbiunete ©. 23. y von d m 
Die Behauptung, ‚daß im Neuen Teftament kaum 
ein paar: Stellen einer Aenderung durch ae 
ren boduͤrfen, kommt vielleicht ba IL 

Hr. Berf. ee Fleiß noch nicht ke M. 
wie aufs A. Teſtament hat 

Mas angeführte: Buch —— auch a la 
mern es blos Vermuthungen zur Tertöwerbefferung, 
wicht auch, was bei. weidem den größten Theil, aus⸗ 
mai; Buterpunltionänerbefferungengaudngar — 


I» 


7 


L 


29 Stuͤck, der 8. San. 1782. 361 


jeigte),;bie ſich in Der Folge wirt⸗ 


Werntutiunges an n der Folge wird 
lich durch Handfchriften:chen fo beftätigt gefunden 
haben, wie neuerlich Brunk die Verbeſſerungen 
des Dawee im Ariftoteles, oder Reiske ‚die Vers . 
Befferungen des Loups im Lyſias in Handfchriften 


gefunden hat. Der Hr. V. befolgt auch ‚feibft. ans 


dere Grumbfäge oonSonjelturaloerbefferungen, wenn 
Be: ihm fein :angenommmed. Syſtem ‚begünfligen, " . 


So erklaͤrt er. Er 186 die Le eart der LXX nach 
der Alex. und Vatik, Handſchrift ryozas: für falſch 
und rerom.tdaß eine bioffe Wermuthung. von fe 
Voß Dill, de LXX Antp. ©, 32 ift) für ohne 
Fr in Acht, ob ſie gleich ohne Zweifel un 


‚Ben ©, 249 fängt der. sweyte Theil des Werts, 
oder Die Sinleitung in jedes einzelie Buch des - 


Alten Teflaments, an. Dießmal nur erſt Eins 
leitung in’ den Pentateuhus, Joſua, Richter. und 
Ruth, Bücher. Samuels, der Ehremil, Esra, 
chemie. und Efiher. Die ſogenannten Prophetae 


& 


pogetigeeg werden, nebft den Schriften ‚Davids 


and Salenios und dem Buch Hiob, den britten 
Band ausmachen. Da mir. geſtehen müffen, daß 
und Diefer Theil des Werks weniger, wie ber erffe, 
gefuͤllt, und doc) bie. Grenzen diefer — e viel 
zu enge ſind, als daß wir unſre Bedeullichleiten 


gegen jede einzelne Behauptung, oder Entdeckung, 


wie einige (3. E. ©. 342. ober. ©. 561. worun 


doch die S. 402 nicht mit. begriffen if „daß. Caleb — 
nach; ſeines Vaters Nahmen Kiriath Arba Hebron 


genannt habe.) genanut; werden, hier beyzubrin⸗ 


gen im Stande- wären, ſo wollen wir unſern ẽ 


'  wurnein, paar Proben geben „weil wir bieß, 3 


für einen: Beweiß der. Aufmerkſamkeit — die 
wir dem Buche —— Bey den ee 
; je F ' 


; Sn 
3 ı 


Ä 


2 
— 


— 


4 


3, — * F den re 


Sichern unternininb Der Se: Vr von Eye 
Bra Biden ‚ daf die Benefis ausaltn 5* 
lichen Nachrichten arwengeeeter — | 
Vitringa, Elericus und mehrese andere behauptet 
haben, und geht mit Aftruf nody — —— 
weiter, der zuerſt die einzelne Fragmente, aus 





en fie hen ber ander foll, vor einandet 


fond pret er, was auch 
on ein u —— gethan "hat, 


2 daß ber größte * de — Inch zweher 


beſondern Hiftorffchen. Werke ſey; 


— 


wo dann der Beweiß — * die be 


lungen und Schreibart 'gebaut'wirk. -: ¶ Wie⸗ 


‚einem ſolchen alten Schriftſteller, wie Moſes i 


Widerbolungen beweifen koͤnnen, daß _fein Bert 
dus’ mehreren Fragmenten von —— 
ſchichtſchreibern zufammengeſetzt ſey, will 

einleuchten. Moſes thut doc) in: ——— 
chern; wo er, ſelbſt nach Hru. E. —e— — 


ſer iſi, daſſelbe, widekhoit, Befonder& wann er. etwa 


genauer beſtimmen, oder mit Zuſcaͤtzen 


"will; Hemer thut ein Gleiches un; 


F th folg. 


Sr, = bed) nach niemand auf eine! 


= und 
en fügt ſchon richtig : ne — 


merum repetitio illa vnice decet;. et o# gonio 


.... antigui poẽtae diene, er bitte noch ** 


Bnnen, jedes in der Kindheit der Welt 

benden Schriftſtellers; man höre nur Kin 

oder Greife eine Reihe von Begebenheiten‘ en 
d bewerke ihre Widerholungen. Der befite Au 
tar über Moſes! und * fo iſts mit dem Bes 

sbeife aus der Schreibart. Daß 3. E. — 





Beplet mit Elohim, .... wit Yehbon: abk 


if in dem Theile des zweyten Buchs 


bon ehrete menten 
lie Eu — —— 


\ 


f J | u J J | 
25. Stuͤck, don 8. Jun. 1782, 363 = 


a R 
fe. Der Hr. Verſeder Tein Feeunb von CEdnjekr 
rallritik ift, (vergt; 6. 2%) läßt ſich am Ende 
darch diefe Vernuthungen gar ſo weit fähren, daß 
er, blos um’ fie zu beguͤnſtigen, Worte aus dem 
Texte wegftreicht, wozu, wie er felbft bekennt, ihn 
wichts, als fehwere und feltne Conſtruktion, das 
bey andern Kritikern gerade uͤr eine ſolche Lefeart 
u ſeyn pflegt, und Vorliebe für das: angenemmne 
ragnientenipftem, bewegt. So wird z. E. 1 Moſ. 
‚6.028. 345 und noch mehrere Worte an an: 
en Stellen für Randgloffen, blos um biefer Hy⸗ 
potheſe willen, erklaͤrt, ob gleich durch kritiſche 
Sruͤnde, die dem Hrn. V. unbekannt geblieben 
find ; wenigſtens einigen mod) ein Schein von Wahr⸗ 
heit hätte gegeben werden koͤnnen, 3. Ei wenn Bas 
eben genannte bir audy im ler: Codex ber PXX 
und von Philo ausgelaffen wird u. d. m. Endlich 
ht DIE ganze vorgenommne Zremmung ‚der Urs 
kunden, ſo wie fie F. 426 mitgetheilt blos 
auf dem jetzinen gedruckten maſorethiſchen 
Terte; ſo daß, ſobald man nur Reineccii Ausgabe 
bey Selteicht, und eiwa eine Kemmifottiche Hand⸗ 
fihrift „. ober gar einen Alten Ueberſetzer dagegen 
nn, das aus dem maforethifßhen ges 
ter Teyte fo Fydraufgebaute Syſtem ploͤtzlich 
wieder zuſammenſtuͤrzt. So feßen oft Kennikott⸗ 
ſche Handſchriften unb-ülte Ueberſetzer da oını mo 
ber jetzige gedruckte Text min» hat, wo alſo nach 
. Hm. E. die Urkunde Jehova zu ſuchen iſt, und 
fo auch umgewandt. ‘So fehlt oft’ dieß min 
oder panda in den hebr. Handfehriften , oder alten 
Ueberſetzern beſonders ben LXX da ganz, wo ed 
in unſerm jetzigen gedruckten hebräifchen Terte ſteht, 
nach dem Hr. E. allein feine Sektion arigeftellt 
bat, wie fein vifum repertum im 426ften 5. deut: 
lich ausweißt; fo daf, wenn wir aufleben ut 
u e 


! 


. 


77% Busen — \ 
wie er, vach deur 


Di 


a 


⸗ 





gedruckten aforetiſchen 
die Urkunden S. — einander —* 







bot, fie nach einer. andern Hand ſchrift 
bey Kennikott, die ae ‚eben. fo. viel Auftorität bat, 
wie Reineccii ober Hpizans Aus gabe, ober gar na) 
einer alten Ueberſetzung abfondern wollten, gung 


etwas anberd heraus Fame, als was Hr. Er heur 
ausgebracht — ‚I Er Nach ihm iſt die Urkunbe 


Elohm Gem I, 1-II. 3. V,.1-28:;.30- 32. 


VI, .2.4.9- „28. Die Urkunde Jehopa, 


IV, ı- 26. V.25. VI; 3. Viss- 8 u. ſ.iv. 
cinſchaltung Gen. IT,:4- 1,24 (aber dritte Auf 


LXX vor. Drigenis Zeiten ,. dem noch jepk 55 


biefe dritte 
an, und. bis dahin läuft die Urkunde Elohim« 
.... Immer bey ihnen fort, und wenigſtens habe nn 


— 
* 


ut, * and — 23 Bann, 0 
er Haverk. Au eytreten, j: € 
8 — weis ſpaͤter, erſt mit Dun 






was den 4 V. anlangt, recht, meil Der am. 
fen noch zum vorhergehenden, gezogen Avigd,, und 


Eching deſſelhen 8* den aber Hu; E. nur um Ans 





der neuen Urkunde machen. muß. . In 
Abrigen beiden, u E. in der. Urkunde Jahova⸗ 
bey den LXX oft Blohim unb v. v. und 
euch ber ler. und Vatikan. ‚Eodey bisweilen 


von einander abgehen, ſo find, wol gar beider. Lefey 


arten vom.mafor. Texte a end, z3. E. Kap NVi 
9 wo im mafor, Rest, nınr im Ale Sad. ornbm 
Vatikan. aber ash mınn.fieht,, und fe weicheg 


fie durchs ganze vierte Kapitel, das nach dem Man 


” se Texte eine Urkunde Jehova iſt, immer. ab, 


B fie ftatt deffen n’nbae min wie W154 
‚auch V. 13. nach dem ug — * 


eymal 
* wie M. 16, auch. 10, nad) dert Wen. Cod 
Ä hen: —— dann u biefen ar; 


ei 


f 


- 


- won Urkunde. Tebova Blobim.)-: Aber ro de 


\ i \ 
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genommnen Tvennung. beider: Urkunden, . bisweilen 
mitten in der Erzählung einer und eben derſelben 


Begebenheit die eine Urkunde aufbört, und die ans - 


dere anhebt, und doch die Erzählung ſo in. einem 


forttänft,,. als ob ſich die Beiden: Urkundenſchreiber 
mit einander-verahrebet hatten; daß Hr. €. zur 


Erhaltung ſeines Syſtems bisweilen, mitten in der 
Urkunde, auch nur en ee entweber für Mars 

imalglofien,, oder. für Worte einer andern Urkunde. 
XXVill und XXX Kap.; daß ganze Segmente, 
wie 3.8; bie Genealogie im X: Kapitel, blos darum 
zu einer von beiden Urkunden geredynet werden, . 


weil in ihr etwa einmal:ein Sprichwort, das feis 


ver Natur nach weit älter feyn muß, als die Ges . 


ſchichte Ati melther es angeführkmpieD). Hurkönmmt, 
fo wie chen bad genannte- Kapitel dem Merf, der 


Urkunde Deheoa einzig. und allein darum hepges . 


legt wird „weil er V. 9. bey Gelegenheit des Nim⸗ 


vnd ein altes Sprichwort myn⸗ sel. us mar am 


RAhen ſo moͤchte wohl, alles dieſes zuſammen⸗ 
genenunen, die ganze Sache, auch nur als. bloſen 


niaskaber Gypoibeſe betrachtet, wenig Wahr⸗ 


einlichkeit mehr-behalten, und. hoͤchſtens nur die 


Meinung, daß Moſes die in feinem 


Buche enthaltnen Geſchichten aus mehreren 
erging 
-bioffen Kopiſt geweien ‚-fondern ganz frey au 
—— gefchriehen habe, feſt ſtehen Heiben; bie 


uͤhung ‚aber , die einzelnen Urkunden von ein⸗ 


ander abſenderuzu wollen, am. Ende fruchtlos 
em, recht ſo, wie. r. D. Dathe in der neulich 
von 


n umns führten tele‘, ©. 200. den Sugar 
—— —— ASTAMNBGMV ſuhlilier mar 
is 


ul 


N 


304 Bios: zu des Bai. Am 


ttie — ounto⸗ inuefigauft per integenm — 
nel. librorum ſingola looa, in quibus. ſingala 
Sragasentaı, ‘quee Moſes contexuit, insipiemt et: . 
 defmant. . Die urfprintgliche Farbe ber von Moͤſe 
verarbeiteten Materialien ſchimmert übrigens: da⸗ 
bey immer noch durch — wie bey einem -Gefchikhen' 
ſchreiber, der. nicht: Thucydides ober Nobertfon il, 
wohl eriwgetet werben: muß — und das ſo ſichtbar⸗ 
daß es uns kaum "möglich ſeyn — den ura 
ruͤnglichen Verfaſſer der Geſchichte, aus 
oſes Geneſ. I. Li. MI. erzaͤhlt, ‚mit dem Verf; 
fer des Kap. XXIII ſtehenden EN END, 
wie = — thet, en eine Perſeu a0 — 


Berlin. u 
— Von — z, ‚Dun, > "Umbire und 
— des vdFbrpers au ne ber 


Mate und. —— durch W. F. —* ve 
— genannt Rußworm. 1782. Octav. 1530 S. 
Dem Hru. Verf. ſcheint es vornehmlich darum as 
— (ms durch Verſuche die ee mit-dfterät 
deſtillirtem Waſſer, und feinem das: Wachſthac 
Jder Pflanzen befoͤrdernden, und fein Gewidhk,t 
wie bie Menge der von dem Verbrennen berfelbl 
ckbleibenden Aſche vormehrenden Kraft a 
| t:bati, die Verwandlung des Waſſers in: Erde 
- . die Eutſtehung und Dllbung unferes Pla 


ich darzuthun: 


eine 

— er ſich, vielleicht Yahrtatıfende, in feinen 
Bahnm; wie in Aufguͤſſen Heine - kaum mit. dem 
— fferungsglaſe zu eutdeckende, ſo bil⸗ 
beten ſich hier groͤſſere Waſſerthiere; ſie — 


Ben fi ;- vermoderten, und lie 3 
dies goſchah dummen wieber; ſo nz 


aan a a 2607 
A, Ichied ſuh mach übe nech von den Maſſer⸗ 


ed wurde fihhtbar. Die gewaltfane Bewegungen : 


nn vermengten eine Menge 


Schalengehaͤuſe 

noch wicht erhaͤrteten Erde; fie fuͤhrten auch 
ber. Erbe die in ben belebten Koͤrpern erzeugte 
Salze, Harze, Schwefel, Metalle und ſteinartige 


Theile zu. Schwer bärfteres werden, zu beweis 


fen, daß biefe drey in Pflanzen und. Ihieren ern 


eugtwerben, aud) ſchwer, daß das Mecr die alla 
semeine Berrathsfanımer ded Salzes. iſt.) Waſ⸗ 
— und Feuer wechſelten nachher in ihrer veraͤndern⸗ 

ben Kraft auf unfere Erbe mit einander ab; was 


aber dad Wafler an einem: Drte verlohr , ‚gewand | 
es am amdern; ſelbſt die: on BSebirgäfpiten 


fenen unter Waſſer 


geftanden (hat boch | 
felbft im Innern ber ge Gebirgeipiten feine = 


Bpur bavon.gefunden). Di 


Sid) 
in ſeyen offenbar Buch bad Waſſer gleidys 
binaufgefchoben , immer arbeite die Vater am - 
der Cinebnung ber Erde; Ströwe führen ſie nach 
and nach gti — — fein Bett; dies; 


bie immer hau Erdbeben, die nach einigen 


— —* —59 —— A zu⸗ 
unehmende unterirdiſ | 
— RAR: des Clima (die doch meine | 


erlärenden Grund haben) Bereis 


leicht zu 
ten biefleicht ‚(immer — hier der Hr. DB. der 


auch aus einer zufälligen und noch überbied uns 
‚sollfoutmenen Webereinftim einige er Natur⸗ 
begebenheiten mit den —ã 


nen vor; der — allet Naturproͤdukte ift Waſ⸗ 
— der ei gewiß nicht, wohl bad er 
weleches nen auch die en au 3 ri 
werden, weil Es nur in der Verbin ing mit 
an WARE, nur 


ffagungen 
ans zu viel 3m‘ machen ſcheint) neue en | 


I ö 


ae 
— 3 
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za flaͤſtger Geſtalt — B. in bie 

der ‚Pflanzen aufgenommen werben fönnen war 
wohl ber Sand, ben. der He. DB. zu feinen Berſu⸗ 
een gebrauchte, frey von allen Theilen wilde 
das er loß machen, und mit fich in die. Wire: 
chen ber nehmen kann? Und muͤſſen dann 

. Plangen, wegen ihres ſtein — Bodens 
aus aus Diefem, —* Nahrung au ſich follen nehmer 
wegen aus der eur nur Waſſer in fich 

Ahluden? 9 Nicht —*& Luft: ſelbſt, und andere 

hen, mit welchen fie beftändig beladen: ift?) ba 
 Düngfalz hat ber Hr. Verf. ganz unkräftig gefune 
Ben; Felder, die zwanzig Jahre hinter einander. 
wit Kohl Denon: ı waren, fah er. noch immer gleich 
chtbar. Auch in eingeſchloſſener Luft (doch hob⸗ 
VB. alle Morgen das Gefäß auf) gedieh 
fo wohl, als in — Bey der widerhefs 
ren Deſtillation des Waſſers in a Gefaͤſſen 
nahmen dieſe an Gewicht aa a Aue Doch zeigtei 
 Hchınach jeder Defkilintion Erde. Daß.aller Das 
fatt durch; Waſſer gebildet merke, und daß Feuer 
r feine'Rriftallen bilden könne. daß die mit. Far⸗ 
* ſpielende Fluͤſſe, die der Hr. Verf. aus denen 
aus Safer neberfalenben glänzenden Blattchen 

geſchmolzen, figirtes Waffen, daß alles Waſſer 
Lin darchaus aus irdiſchen Theilen — Rise | 

ver ſeve, hat e Rer, nicht überzeugt. .. — 





Bin di elehrten Anzeigen werden — ztüch 
drey — de, famt..einer Zugabe, in. 2: ” 

gen Pränumeration eines alten Kouisd’pr,_ 
0 einbegriffen, von’ Hifi — 
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Antwerpen, und naunmehro Beige, . 


der — — der, bey allem Muft vn 
Regenden = Erzä hlangen und Unterfuchungen, 
bennoch für &ltere:und mittlere Hiftorie fehe 
<fmichtharen und in manchen Faͤllen unentbehrlichen 
gr Sandtorum haben ‚wir. feit dem 36 St. des 
'B. 1767. — — Lefer nicht unterhalten. Gern neh⸗ 
“en wir, wie fchon zweymal geichehen, einige Bände 
yafammen:” bie Aufhebung Des Jefuitenordens hat 
vermuthlich den Stillitand von zehn Fahren veran- 
laſſet: und nur wollten erwarten, ob Diele die 
‚ganze. Anftalt. zerftöhren, oder die ertheilte Verfiches z 
“sang, daß fie fortdauern ſolle, erfuͤllet werden 
wuͤrbe. Jezt ſehen wir, daß das letztere geſchehe, 
‚and ‚nehmen. nun: weiter -Eeinen Anftand, von den 
vdrey neuen Bänden, die noch nicht angezeiget wor: 
den, eben fo, wie von den vorhergehenden, Nach⸗ 
eicht zugeben. . Diefe find der zweyte, der.dritte 
and Der vıerte Band: des Dctobermonats, Don 
zgnen fin bie beyden emeen * von e ſocietate 


Tag ' Iefu 





— J F iR Ar en bi J F J | 
No Bugabe zu den Gott. Anzeigen 


leſu bresboteris thetlogfs, wie auf dem Titel un⸗ 
rer ihren Namen ſtehet, auögefertiget und zu Ante 
werpen bey Peter. Johann van der Plaſſche heraus⸗ 


gekommen. 


Der ʒweyte Band 


= Bd un 
‚ im J. 1768. iſt von Cou⸗ 


Ranıin Suisfen,. Cornel. Bye, Jac Bun 
und Joſeph Gbesquier. Er enthält die Heili⸗ 
- gen; nur vom dritten und vierten Oet. In die⸗ 


fem verdienen folgende 


Artikel von und ausgezeich⸗ 


net zu werden, - Dionyſius ur „Alegenorien? 
ein fehr berühmter und vor bie‘ vchenbiftorie des - 
dritten Jahrhunderts wichtiger Mann, da ex an 
fo vielen Hauͤndeln feines Zeitalters Theil genommen. 
Er ſoll nicht verhenrathet geweſen ſeyn. Das Wort 


öde dem Euſebio 


, Vil: 26.-VR go. 


woraus es einige beweifen, wird überaus en 


Uch von Kirchendienern 


verftanden. Ueber ⸗ 


oiguug der Chriſten unter Decio und Dalkriano, - 
über die Streitigkeiten mit den. Novatianern, von 
"der Behandlung der Wefallenen, von der: Keizer⸗ 


"taufe, mit Sabellio, 


über: die wegen des 


von Samofata zu Aniiochten gehaltenen Kirchenver⸗ 


"Sammlungen, über die 


zweifelhaften Schriften und 


her die Chronologie der Schriften, ſonderlich der 


„Briefe des Dionyfti werden hier Unterfuchungen ans 


urn. Die zwiſchen 


benden Diognftis, Diefem: zu 


feyandrien und dem zu Rom, über des erſtern Or⸗ 


thodozie entitandenen 
fen; unfer Dionyſius 


Irrungen find nicht vergefe 
aber von allem Verdacht, 


"arianifche Gefinnungen gehabezu haben, Ben Pi 
5 


geſprochen. Heſx hius, der von Hieronymo 

“ters gerühmte Schüler. des Hilariond, welcher. Dad 
Möncdhämwefen zuerft nad) Paläftina gebracht. ‚Man 
Fann ihn leicht mit andern Heſychiis verwechſeln. 


wis“ 


Mearimian, Biſchof zu Bagaja in: Hfeila,: Der 


4 


* 
4 \ > 


‚von 


424 Gtuͤck, den 15. Sun 7. 


wvon den Donaliſten vieles lejdea nußte: daburch 
wurde er, als Bekenner, ein Heiliger, und ſei 
Hiſtorie vor uns, brauchbar. Cyprian, Bil 
u Toulon im ſechsſten Jahrhundert. Die Ger 
Ehichte und ‘Chronologie der verſchiedenen inter 
—— in Gallien gehaltenen Synoden wird hier 
erläutert. (Er hat Des jezt gebachten Cäfarii Leben 
beſchrieben. Ewalde, zwey Bruͤder, die im fies Ä 
benten Jahrhundert von den heidnifchen Sachieg ' 
“ Yingerichtet worden. Diefed giebt denn Gelegens 
heit von dem deutfchen Mifflonsweien in fo fruͤhen 
Zeiten Anmerkungen zu machen. Criſpus und 
- Lajuo, von denen Paulus ı Cor. I, 14. redet. 
Cajus ift eben der, welcher Roͤm. 16, 23. vors 
‚Bumt, und an welchen Johannes feinen dritten 
Brief gefchrieben , nicht aber der er 
Apoſtelg. 19, 29. Unter dieſen ag en it d 
ittlere wohl am wenigſten wahrfcheinlich : die er 
AR es und die leyte wohl gewiß. Daß die Tradie 
‚ton von folden apoftoliihen Männern recht bi 
hinzuthue, ift leicht zu erachten: diefe Zuſaͤtze 
hier fleiſſig geſammlet. Trierifche Heilige, die 
won der ‚thebäifchen Legion übrig find, welche 
. wiederum mit groffem Eifer vertheidiget wird. 
‚Die unfihere Quelle, eine auf einer Kemer 
EA eingegvabene Nachricht des mittlern Zei IR 
‚ders, wird gegen bie gegründetere Kritik des Hr  _ 
‚von Hontheim in Schub genommen. Domnina 
‚it ihren zwey Toͤchtern unter dem Diokletia 
Chryſoſtomus iſt ſchon ihr Lobredner geweſen; u 
"bemerken aber dieſen Artikel nur um. deswegen, 
‚weil dieſe drey durch ein freywilliges Erſaufen 
‚Die Maͤrtyrerkrone erlanget haben ſollen, und dieſe 
Ichwaͤrmeriſche Moral von deu Bollandiſten gebil⸗ 
‚Uget und durch Beyſpiele anderer heiligen Selbſt⸗ 
pr x. vertheidiget worben. : Ammon, ber eur SE 
. h 3 98 3 a: EN ö ce 


= 
— 


2. fi 
Beneẽedict XIV. von den daſigen Caͤleſti 
Ropf des Heiligen: ſchenken: von welcher Eee pe 
fung die Urkunden mitgetheilet werben. Endlich 


— 


352 -Bfagäbe zu den‘ Sir, Anzeigen” 
dee niteiſchen Wobnche in Seyppten. 
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Verto⸗ 
Niue, Bifgof u Vononien im fünften: Jahrhun⸗ 
dert. Unerheblich ift fein Antheil an der Streitig⸗ 
keit mit Neftorio, * Wichtiger find die Nachrichten, 
welche zur Hiftorie‘der genannten Stadt und. ihres 
Kirche gehören. Noch im J. 1792: — 35. 
nern: 







Srancijcus, der Stifter des Ordens, : ber ſeinen 
Nahmen träget. Auf dieſen Artiket, der, wenig 
ausgenommen, bie Hälfte des dicken Bandes ei 
fuͤllet, find wir ſonderlich aufıferffam gewefeü. 
Die Menge von ben and überlieferten: Nachritifte 


yon biefem Schwaͤrmer ließ nun 'nicht "allein viehe 


Kritik; fondern auch gute Beurtheilung deſto cher 
‚erwarten, da die Bollandiſten fonft nicht eben mrit den 
Etiften Älterer Orbensgefellfchaften auf das (Akte 
berlichfte umgegangen. Allein wir wurben ‘body be⸗ 
“trogen. So ungereimte Lobeserhebungen;, wie fle 
‚ein Franciskaner, ein Kapuziner verſchwendet ha⸗ 
hen würde, fanden wir freylich nicht; "allein wir 


"fanden boch die größfen Thorheiten, 3. B. 2 


Heilige Mann Ochſen geprebiget;, mit einer” EA 
haften Mine erzehlt: wir fanden bie erachlung, 
bag Ehriftus felbft jenem erfchienen und "bie - Wu 


.. denmafe eingedruckt, als Wahrheit empfohlen: 
ir fanden , daß das abfchenliche Buch: Tiberdoß- . 
frormitatum wiber alle gr gebilliget, und 


eben fo; daß der in der roͤmiſchen Kirche ſelbſt fo 
verdä tige und zum Theil: öffentlich "verworfene, 


— 


vielleicht ans Schwaͤrmerey erfundene, nachhero 


aus niedrigen Eigennutz beybehaltene Ablaß der h. 


Portiuncula (wodurch Feine heilige Perſon, ſondern 


eine heilige Kirche zu verſtehen) ohne alle Einſchraͤn⸗ 
fung vertheidiget worden. Unterdeffen iſt — 


⸗ 


— 





im — und. in Erthe ‚liktevgrifcher —— 
— und angenehm geweſen, und wer 
| Bukunfı — hrte Muterfuch über deö Fr. Ger 


— vo 1. un arte 37 


riften, O ftung, u. &.gl. aus 


Bellen wi, ‚ber findet hier. treflichen Vorrath. 


Bald follten wir glauben, daß die ehemalige Allie 


anz der Yefuiten mit ben Franciskanern g bie: 
—— einen —* auf den Derifer ‚ges 


Huf dieſen folgte ber dritte Band bald, ſchen 


im J. 1770, nach, Der den fuͤnſten, fecbsten. 
und fiebenten Det. in fich faffet. Eben bie vorberp: 
nannten Jeſuiten werden als Verfaſſer von die⸗ 
„uf dem Titel genennet. Die Heiligen, des: 


ren Geſchichte uns. a J— geweſen, 


ſind: Thraſeas, ein fahr. alter Märtyrer, weil. 


beffen von Polykrate bey dem Eufebio gedacht. wird. 


Warcellinus, Biſchof von Ravenna, in ber erften. 
Hälfte des ‚vierten Jahrhunderts. Hier koͤmmt 
nieleg vor, daß zur Älteften Kirchenhifterie der 


N 


Stadt gehöre. Auch das hrchen, baß bie zes, 


hen erſten Bifchöffe durch eine fichtbare — 
des heiligen Geiſtes in Ta eſtalt erwaͤhlet wor⸗ 
den, iſt ernſthaft erzehlet. Apollinaris —* 

Valence in Jahrhundert, vor die 

Inche Kirchengefchichte Diefer Zeit nicht - J 

Placidus, der Schüler bee. h. Bereich, 

= bie — des —— 
Yusbreituhg wichtig. Galla. Dieſe rühmet rer; 

orius ber ro. ‚Daß fie eben bie Perfon dieſes 
Nahmens, an welche ein Brief des Zulgenti tit nad; 
vorhanden, iſt nur Muthmaſſung. Meinuff, ein, 
— nus zu Paderborn im neunten. Jahrhundert, 

—48 Leben doch manches gelernet werden» 


im, - bie. u: der ceiſtucen — . 


1 


= h | 2a — = — 
"374. Bagabe in den Böt.Anjefaen ? 


gion und die Kirchenverfaffung von Deutſchland ik 

De Kieler Periode aufklären ann. Sagarie, Biſchof 
Laodicea, zur Zeit des Oſterſtreites im zweyten 
Zaͤhrhundert. Die Legendennachricht, daß der 

7 Mann Pauli Schuͤler geweſen, wird doch verwor⸗ 
fin, Fides, eine Maͤrtyrerin am Ende des drit⸗ 
ten Jahrhunderts. Bald waͤren wir unwillig wor⸗ 

den, daß bie fehr vernünftige Kritik nicht allein des 
Tillemonts; fondern aud) der DBerfaffer der Hi- 
koire litter. de la. Fr. nicht Beyfall, fondern Wis 

- ,' Verfpruch gefunden. Verdienet wohl eine Legende, 
folche Achtung , in welcher erzehlet wird, "daß die 
Heilige, einen verreukten Efel aufgewecht? Adals 
bero, Bilchof zu Würzburg im eilften Jahrhun⸗ 
dert. Er bielte es in den befannten Streitigleiten 

nit dem P. Gregorio VIL. gegen den K. Heinrich 

“ amd verlohr wegen feined Ungehorfamd auf einige: 

t ſein Bisthum. Deswegen ftehet er als Be⸗ 

enner unter ben Heiligen. Bon diefen Handeln res 

bet der Verfaſſer bey biefer Gelegenheit vieles. 
Bruno ber Eitifter des Kartheuferordens,; welches. 
‚wieder ein fehr meitläuftiger‘, und vie eicht der 
wichtigfte Artikel in biefem Band iſt. Die Mache! 
uchten von den’ Händeln biefes Mannes mit dem 
ze —— von Rheims waren uns angenehm. Er⸗ 
muͤdend lang iſt Die Unterſuchung über die bekannte 
Erzehlung vom Doktor zu Paris, der den Mann 
in MH Ergreifung bes Einfieblerlebens veranlaffer. 
Wieder alles geſammlet, was nut vor, ober wider 
diefelbe gefehrieben worden. Sie vor Fabel zu ers 
Rluͤren, nachdem folches Launoi mufterhaft gethan, 
hat der V. nicht Muth genug gehabt, wohl aber 
Schaam genug, ſie nicht vor erwieſene Wahrheit 
auszugeben. Er laͤßt alſo alles unentſchieden. 

. Bruno foll wirklich der Verfaſſer der unter dieſem 
Nahmen vorhandenen Erklärung ber Meinen — 

>. ri e 


Eid, den 15. Jun. 1782, 27 


Seiefe Pa⸗li ir, woran andere zweifeln. Anz 
bere eg ihm untergefchoben. Don dies 


fen immer merkwürdigen — (denn ber 
r 


Kartheuſerorden zu erfinden, dazu gehoͤrte doch ge⸗ 
wiß nicht wenig Schwaͤrmerey) wird hier eine alte 
vorher ungedructe Lebensbefchreibung geliefert.” 
Juftina von Padua, die vielleicht durch Die auss' 
nehmend reiche und prächtige, ihr. gemidmete Kirche 
an diefem Ort unter und am berühmteften if. Da’ 
fie eine Märtprerin gewefen, aber fehr ungewiß, 
ob fie ed unter Nero, oder Maximian worden, fo 
giebt dieß zu einigen Bemerkungen über dieſe Ver⸗ 
folgungen und über Chronologie Veranlaſſung. 
arcus, Bifhof zu. Rom im vierten Jahrhun⸗ 
rt. Dalladins, Bifchof zu Zaintonge im ſechs— 


ten Jahrhundert, abermals vor Die alte Kirchen= 


biftorie von. Kranfreich, . 
Erft im J. 1780 iſt der vierte Band erſchie⸗ 


nen, welcher nur den achten und neunten Dckobr. : 
begreift. Weil biefer nun ber erſte nach der Auf⸗ 
hebung der Sefuitengefellichaft ift; fo waren, wir . 


deſto begieriger, zu lernen, ob diefe Veränderung, 


⸗ 


J —V 


auch in. der gelehrten Geſeilſchaft der Bollandiſten 


unb ihrer Arbeiten Veraͤnderung nad) fid) gezogen., . 


Mieled haben wir davon nicht gelernet, wohl aber 
einiges bemerket. Diefer Xheil ift nicht mehr zu 
Antwerpen, ſondern zu Bruͤſſel gedruckt. Auf 


dem Titel ftehet nicht mehr der Ntahme eines Ver ⸗ 


legers, oder Buchdrucers, fondern die Worte ty-, 


pis regiis; und unter den Nahmen der Verfaffer 


(diefes find wieber bie vier, welche bey bem zweylen 


heil, genannt worden, und ein neuer Arbeiter, - 


— Huber) ſchlechthin presbyteri theologi. 
ur in der Zuſchrift an den Crgberog Marimiltan' 
wird Dee verflorbenen Kaiferin Vorſorge, dieſe Fine 


— 


76. Stgebe zu den Oh. Apeigen.®. 


Ab zu erhalten und frehgebig Ju unherftäßen ut 
m. der Auf bebung der Jeſuitengeſellſchaft, 


AIrtikel ausgefertiget fin 


’ 


©; 
v 


juzeigen. In der innern Eins 


ungen näher an m | | 
beine Abaͤnderung, welche audy 


jerühmet, ohne Doch die Deswegen getroffenen Vers 
* findet ſich ke 


i dieſem Theil nicht wohl erwartet werden konnte, 
“da. nicht allein die Verfaſſer noch "lauter Exjeſui— 


ten; ſondern auch len ein groffer Theil der 
d,. da die Sefuitengefell: 
ſchaft noch beftand. Dieſes gilt offenbar von des 


nen, welche ber fleiſſige Conſtantin Suisten aus⸗ 


arbeitet. Er iſt, nachdem er zu eilf Bänden des 


erks piele und wichtige Beytraͤge geliefert, ſchon 


im J. 1771. geftorben, daher aud) diefem Band 


feine Lebensbe chreibung mit feinem Bild vorgeſetzet 


worden. Von den darinnen enthaltenen Artikeln 
chnen wir folgende aus: Simeon. der Chriſtum 
n feiner Kindheit auf die Arme genommen. Die 


Fabeln von ihm werden dod) verworfen: die Frage, 


ob er ein Priefter gemwefen, in Ungewißkeit gelafs' 


“fen: die unnüßen Streitigkeiten aber über feine Res 
lquien defto.-leichtgläubiger. behandelt. Deines 


trius, Bifchof zu Theffalonich im Anfang des vier⸗ 


ten Sabrhunderts, reich an Anmerkungen vor bie 
durch Diokletiani Verfolgung merkwürdige Periode. 


’ 
1 


Don dem wunderthaͤtigen Del, das aus ſeinem 


Grab gefloſſen und vielleicht noch flieffet,, (überaus 


weitläuftig,. ohne Misbilligung diefes Aberglaus 


bens, ob er gleich den Griechen mehr eigen zu ſeyn 
fcheinet, als den Lateinern. Brigitta, eine: of⸗ 


fenbare Schwärmerin , die Offenbarungen gehabt. . 


Diefe haben das Glüd gehabt, im funfzehens 
den Jahrhundert fogar von Koncilien beſtaͤtiget 
zu werden, Denen durfte nun nicht widerſprochen 


werben: jene erhalten daher eine ernfthafte Ver⸗ 
theidigimg, und doch werben fie wieber in die 


| Kiofie 


24. Eid, den 15. Jun. 178 SM: 


Kaffe anderer. menſchlichen natuche Bicher her⸗ 
el t. Fuͤhlte denn der V. hier nicht den ſeltſanien 
7 Eben iſt dieſes· Die Re⸗ 


welche Brigitta ihrem ntuen Orden vorge⸗ 
Ei, 


ben, ift Feine Copie; fondern Original vu; 
Etriſto; diefer aber verlangte ref, von le vorberg: 
som Papft beftätiget- werden müfle, und wen 
der Papft le 48 genen ‚bie Lüge: zu⸗ 
auben, ſo muß igung Unyerſchaͤmi⸗ 
ai ‚Kun. Se —3 — Parse; eine vorher ungen: 
befchreibung der Heiligen. Ciuge, 
— en die unter und von dem Brigut⸗ 
tenorden herausgefginmen, - wie vom Ken. von. 
Nettelbla, find den Bollandiſten nicht bekannt wor⸗ 
es Abrabam. Nur wenige Heiligen des alten: 
Teſtaments genieffen die Ehre, unter en Kalens 
berheiligen einen Platz zu. haben, und ſelbſt der 
Dater der. Glaͤubigen wuͤrde hier ihn nicht erhalten, 
wenn er nicht an einigen Orten, wie andere NHeis 
ligen, durch einen feyerlichen Gottesdienft verehrt 
würde. Bey aller. MWeitläuftigkeit und Sorgfalt, 
viel zu ſammlen, ift Doch das Leben des Patriars 


chen ‚weniger, den mittelmaͤſſig gut. Eyegeten find. 


dieſe Leupe nicht: es ift groffe Urfach zu zweifeln, - 
ob fie die hebräifche Bibel felbit gebraucht, Es ift: 
faft un, daß in. unfrer. Zeit man ganze. 

Seiten voll ſchreiben kann, um zu beweiſen, daß. 


das obetulit, in der Vulgata I 2. Mof. IA, 18. j e 


zu uͤberſetzen, er bat geopiert, wie bier gefchen. 
* und babey bie en anzuflagen, daß 
. fie aus Haß gegen das Meßopfer das nicht fehen. 


— 


wollen — was nicht da iſt. — —— der Arcopas „. 


git, wieber. ein? Gegeuſtand non einer Menge v 
ie m oc ber Unterfuchung wuͤrdigen ug | 
— Kritik, als ſonſt, —*2 Pen, 
V. daß — Myofieig. ee 34 vo 


Pd 


[3 


\.0 


= m Buben um Gi Ann 


gatern Biſchef zu Parts gan) ver — 
* jr aus Unwiffenbeit entfkanbene, 

andern Urſachen beybehaltene, fortge en her: 

vertheibigte Verwechfelung biefer beyden ‚bie Quelle 


der ungereimteften Erzehiungen vom — 


‚worden, und daß die unter deſſen Nahmen vorhan⸗ 
bdenen myftiſchen Schriften von ihm nicht herkom⸗ 


ar In allen diefen Unterfuchungen haben wie. 
nichts neues gefunden, welches Dody auch nadı fo 


vielen andern ganzen Büchern nicht wohl möglich 


geweſen; doch r an einem Orte beyſammen, 
‚ «18 in andern Echri Demetrius, Biſchof zu 


Aexandrien, zuerſt Freund, hernach — | 
befanuter 


des Origenid, und dadurch fehr 


Wanmn. Bon-diefen eln und den Klagen über 


Drigenen, daß er fich  entmannet, und, welches 


merwi ‚den Goͤtzen t, wird hier weit⸗ 
13 — ———— 


Der B. ſetzt ihn in das dritte Sahrhundert. Er 


war einer der erſten chriſtlichen Lehrer in Gallien, 


und eben der, — wie — 


Äten in ber roͤmiſchen Fr ps das. ' 


N 


Laer geführet worden. Die vor⸗ 


wehren find zwifchen den MWenedictinern. von &. | 
rherven:oon Notredame zu Das 


Denys und ben Cho 


riö, ‚über ben Kopf, und zioifchen ben — und 


> fere Deuffchen IR ch 

“Dosen cin ſtiges Urtbeil, F 

ders weil Poͤpſte ihre rn find. Das tige 
Dichſtahl erhalten. 


—8 I PER 


24. Euick, den 77. m. la... 


denn zu hiftortſchen und moraliſchen Best 
trachtungen über Reliquienraub Gelegenheit :gege&: ' 
ben. Publia. Ihr Andenten hat Theodoretus 
erhalten, über deſſen Stelle alſo hier ein Commen⸗ 
tarius geliefert wird. ra aM kr Au 

burg. Er lebte ju den Zeiten des K. Aranife' 

hatte die Ehre, K. Ludwig Das Kin zu Bemerriche . 
ten. GBoswin, ein gelehtter Benebictinerabt im 
— Jahrhundert, der zu Abalaree — 
gehoͤrete. 


BT edgr | 
an — Acht ha Vor bie Geſchicht⸗ bes 
ee und des Betrugs unter ben Eheis 
der Vorurtheile, der — u. * a 
—⸗ aber vor Gefchichte der — 


— F— —XXE 


ber Ale Sant 2 
—X orun. märte wu; 


‚One Dindort.: ll 


- Bm: dem im. ſiebenden Stuůͤck der diesjährigen. 
—* angezeigten italieniſchen Lebensbeſchreibung 
a 


u 


sguie von Pombal, haben wir den vierten. 


Tpeik vor uns, welcher bie Sahre 1763 bis 1773, : 
behandelt. Auch in diefem Theil haben wir Dies. 


ſelben Fehler der Partheylichkeit und Unvollftäns 


digkeit sie in ben vorigen gefunden, und bey kei⸗ 
ner einzigen Begebenheit, wie bey Den Handelsein⸗ 


ſchraͤn Englaͤnder, ber Wiederausſoͤh⸗ 
— —— Hofes mit dem Papſt, und 


Wiederherſtellung der Univerſitaͤt Coimbra, 


welche in dieſen Zeitraum. fallen, hat es dem V. 
Vi — nach allen Nebenumſtaͤnden deut⸗ 
zu erzehlen. So bleibt es immer 

bare er T- — dunkel, was denn der 
Nunzius unter Vombals Regierung, im, 

al von feinem Anfchen verlohren, und worin, 

Diefer *2 die Handelsfreyheiten der Englaͤn⸗ 


der verminderte. Unter deu verſchlebenen bemerk⸗ 


ten oft ſehr geringfuͤ Begebenheiten, find d 
verſchiedne aufn a Br ſehr hekaunt * 
worhen. ‚am Jahr 1768 wurben zur Bevoͤlkerung 


:' < der Provi Matogroffo in. Praſilien eine groſſe 
7 Menge "Werbracher .bepb 


yderley Geſchlechts von den 


| Gokeren. und Zuchthaͤuſern des Önigreichs — 


dern. Ritter Pinto geſandt, wodurch auch wirklich 
— dieſes goldreichen Landes befordert wor⸗ 
. Den Moͤnchorden war 1764. auf sehen“ abe. 


— Berlin Ban en anzunehmen ;in eben dieſem Ja 


erlaubte der — hun ide: D Orden zwa 
Witglieber aufuchnen Die Cheilen. = 


J 


/ 


. 24, Stuck, den 15. Yun. 1782. 2381 


den Damals fo geſucht, daß man dem Dominicaner 


Für eine Zelle 75,000 Reid bezahlte. S. 104 wird 
das Paftoralfchreiben des Erzbiſchofs yon: Eomibra 


N wodurch diefer Geiſtliche ſich eirie ſehr 
j e Gefangenſchaft augeg. Er verbot darinn 
neyc 


ſeinen Pfarrkindern, die lopedie, Voltairs 
und Rouſſeaus Schriften, den Febronius, Mar⸗ 
montels Beliſar, und die Werke des Weltweiſen 


von Sansſouey zu leſen, deren Kenntniß man kaum 


dem Portugiefttchen Publikum zutrauen ſollte. Bey 
Gelegenheit des Brandes in der Patriarchaltirche 


— 


"yon Liſſabon nahm Pombal dem Patriarchen die 


'Werwaltung "feiner groffen Einkünfte, ‚IB dieſe 
durch koͤnigliche Bedienten adminiſtriren und gab 
bem Patriarchen eine jährliche Penfton.: Nach dem 
| m... azagan ſchloͤß Portugal einen Tractat 
mit Maroceo zur Sicherheit der portugiefifchen 
Schfſahrt, vorher hielt man es verbdienftlicher mit 
den -Unglaubigen immerwaͤhrenden Krieg zu fuͤh⸗ 
wen, und von ihnen die Kuͤſten von Nlgarbien-Auß: 


Ppluͤndern zu laffen. Im Fahr 1770 machte Portibal 


mit dem pörtugiefifehen Eſeurial, Mafra, die Vers 
Anderung, baß es regulären Domherrn Auguſtiner⸗ 
vordens, ſtatt der bisherigen Francifcaner, einges 
raͤunit ward. Der König vergiebt diefe Stellen, und 
: die Einkünfte von Mafra wurden mit den Guͤ— 
"gen netter aufgehobener Nuguftiner » Klöfter ver⸗ 
ehrt. Pombal fuchte die inländifchen Fabri— 
ten zu heben, "und auf den Strafen von Liſſabon 


’ wurden fremde Metallfnöpfe den Worübergehenden 


sit Gewalt von den Kleidern geriffen. or der 
"Merbefferung. der Umiverfität Coimbra zehlte mar 
Ciderten auf Sooo Studenten, wovon dber "die mes 
oMmigſten gegenwärtig waren, nachher fiel diefe Ans 


% 
U 


L 


zahl auf 606. Pombal hat die niedern Schulen 
— E feste einen befondern ad | 
— — e⸗ 


We 


382 ‚ Basıke zu Den Str, Fugen 


| „Welolbung 38 7 Schullehrer in den Fi — 
ten auf. Bon biefen gaben 47 He m 
Rechnen und. Schreiben, 236 im Xateinifchen ; 38 
‚im — und 35 in Wr Weltweißgeit * 


* 


u Paris, | | Ca 
on ben Ecarts de la mture, ou secugil 

‚des principales monftruofites, que la nature pre- 

. duipdans le genre animal, welche Hr. und Mad. 
Regnaut ſchon 1775 daſelbſt in Folio heraus; re 
‚ben angefangen haben, haben wir nun. 

‚mahlte Kupferplatten vor und, Unter jeber Plage 
ſteht eine kurze Befchreibung deſſen, was darauf 
vorgeſtellt iſt, nebit. einer Anzeige, woher die Herz 
ausgeber die Urbilder entlehnt haben , groſſenthe 
‚ aus. der koͤniglichen Seumling, viele auch aus dee 
" Saramlung eines/ pariſiſchen Wundarzts Hru. Pins 
ſon. Zeichnung und Farbe ſcheinen Rec. getreu, 
.Aauch bie. Benfpiele gut gewaͤhit, nur wuͤrde ef ben 
ESchdps t vier Hoͤrnern DL 18) nicht unteq-Die 
n aͤten gezählt haben;. das gothlänbifgpe 

— immer mehr als zwey, zuweilen ſechs 
e — So ſtellt PL. 1. ein Kind mit einen Fuſe, 
Pl.4. zuey am Bauche zuſammen gewachſene Kin⸗ 
der, Pi, 8. ein Kind mit ziygen Köpfen und zugen 
KRuͤckgraben, Pl. ir. ein geboppeltes. vom Halſe 
bis zum Nabel zuſammengewachſenes Kind ‚it 
drey Yemen und vier Händen, P. 15. ein Kind 
‚ohye Hirn, verlängertes-. Siyamazt , und ghere 
R 2 Shenleinecen, PM. 19 und 20. ein ee 
: ‚Kind mit Kopf und An et en aſo 
daß ed nur zwey Augen, zwey Ohren. unb eine 
Zunge hat, Pl. 21. einen Mann, welchem in der 
. oben Rarchataen⸗ ud hintere Kheil meh 


Sn 
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ſen eines Kaben angewachſen waren, mit 
Zeuguiſfe des Marg. de P:.Hopital —S DL ne 
‚ein Kind ohne Kopt und obere Gliehmafen gebo )= 
‚zen, Pl..27. ein gedoppeltes zufammengewachie: 
nes Kind. mit zween Hinterbacken, und zween gie 
:fen, Pl. 30. ein Kind mit drey Augen, wovon das 
eine mit zween Sternen auf der Stirne fit, ano 
Naſen, einem gedoppelten Munde, und einem drey⸗ 
fachen Kinn, Pl. 31. ein Kind, bey welchem de 
: Hände unmittelbar aus den Gehulterblättern, und 
"Die Vorderfuͤſſe unmittelbar aus den Hüften kames, 
und PL. 40, ein gedoppeltes mit den Knochen bes. 
Hinterhaupts zufammen gewachfenes Kind; PL 4. 
‚ein Meerſchweinchen, mit vier Ohren, zween Ruͤm⸗ 
pfen, und. acht Fuͤſſen, von welchen zween auf dem 
Rücken liegen, PI. 3. ein Pferd mit einem einigen \ 
Auge mitten in dem Gefichte, Pl. 5, ein vierfüfe 
fige® Huhn, PL. 33, ein Zahn mit vier Füffen und 
„pier. Slügeln ; PL. 6. eine zweylöpfige Katze. PL. ' 
13. eme Kate mit ginem einigen Auge mitten in 
ber Stinie, Pl. 25 eine andere mit zween zufams 
mengewachſenen Kophen ſo daß an — **6 
zwey Ohren find. Pl. 37. eine Kate mit zwey 
. „Dindertheilen und vier Fuͤſſen; PL. 7. ein dreyfůſ⸗ 
ſiges Kaninchen. Pi. 9. einen Hund mit drey Hiti⸗ 
dertheilen; Pl. 12. einen Hund, an weldhem mas 
. weder Augen, noch Nafe, noch Lippe gewahr wird. 
Pl. 28. einen Hund mit einem einigen Auge mitten 
„in ber Stirne, Pl. 10. ein Kalb mit zween zufame 
. men. gewachfenen Köpfen; Pl. 34. ein Kalb mit. 
. zween Sindertheilen, iR 36. einen Dchfen mit “ 
3 Augen und drey Nafenlöchern, PL: 39. eine 
ü R fünf Füffen , von welchen der fünfte Aber 
die Schulter herunterhängt: Pi. 14. eine Rate; am 
welcher ein oberer Schneidezahn a einer Schnitte 
kenulinie, ein unterer mach einen geraden ungemein 
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{384 Zugabe, 24. St., den 17. Samı:1782. 
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verldiſgert war, und — Cſotte dies via- 
leicht aus einem ähnlichen Grunde geſchehen ſeyn, 
‚wie dey Hrn. Achards Eichhoͤrnchen?) Pl. x68. 
eine zweykoͤpfige, Pl. 23. eine vierfuͤſſige Taunbe; 
l. 17. ein Schwein mit zween Ruͤmpfen unb acht 
uͤſſen, von welchen zween auf dem Ruͤcken liegen ; 
l. 22. ein Schwein, von deffen- Kopf man nichts 
als die Ohren fieht; PE 29 ein anfcheinendes wils 
"Bes Zwitterfchwein,; PL 35. ein einäugiges Schwein 
von Martinique ; Pl. 36. einen Schöps ‚mit zween 
Ruͤmpfen, welche an bem Bruftfnochen zufammen 
gewachſen find. PI. 38. einen Schoͤps mit ſechs 
&ffen ‚ von welchen zween am Halfe herunter häns 
s gen; und Pl. 32. ein geboppeltes Wildfalb am 


ruftfnochen zuſammen gewachfen, vor. 
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In der Buchhandl. d. Gelehrten ift auf 21 Bogen 
in Octav gedrudt; Beobacht. über. den’ Acderbau, 
nebſt Verhaltniß zwifchen dDemielben und der 
„Oirbzucht. Der V. hat nach der niederſaͤchſ Land⸗ 
| ag berechnet, wie viel Wiefen u. Vieh gegen 
„eine Hufe Getraidelandes nöthig ſey, und fchlage 
‚ „die durch eine vernünftige Theorie und Erfahrung 
„bewährten Mittel zur Vermehrung der Futterkraͤu⸗ 
„ter vor., Wenn der, Landmann dieſe unmöglich fin⸗ 
„den, follte, wie ſie es eigentlich feyn kann, fo wird 
th richtig. angerathen, lieber fein "Getraideland 
zu vermindern. . Gelegentlich ift ein. Verzeichnig 
gegeben, wie viel außländifches Schlachtvieh, But⸗ 
Ä gi a — im kan‘ 1769 —— auf dem Pack⸗ 
mbanfe in Braunſchweig angegeben worden ;:; DER 
N ‚ıfaninde Werth trägt.a41.687 Rthlr. R Ka 
; ulm. 
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| Padua. re 
In dieſem Orte ift im Jahr 1780 ein weitläufd . 
figes Merk über die Pſalmen in achf Bine 
ben erfdienen, das den ſehr angeſehenen 
Rechtsgelehrten zu Neapel, Saverio Mattei, zum 
Verfaſſer hat. Die beyden erſten Baͤnde enthalten 
vorlaͤuſfige Abhandlungen; die vier fölgenden eine 
. metrifihe Ueberfegung der Pfalmen in italieniſcher 
Sprache mit philologiſchen, kritiſchen und antiqua⸗ 
rifchen Anmerkungen unter dem Text, zuweilen 
auch mit moralifchen. und politifchen Betrachtun⸗ 
gen hinter demſelben; die beyden letzten enthalten 
Vertheidigungen gegen Einwuͤrfe, welche dem Ders 
faffer von Recenfenten und andern Gelehrten gegen 
manche in den erften ſechs Bänden vorgetragend 
Aeuſſerungen gemacht worden find, und zumeilen 
eine nähere Erörterung derfelben. So viel wirabe 
mei koͤnnen, find die meiften Abhandlungen ſchon 
onft einzeln gedruckt gewefen und hier nur geſam⸗ 
‚melt worden/ weil der Verf. "ein beliebter Schrift⸗ 


es Bugabegn.den Goͤtt Anzeigen 


- / 

ſteller feiner, Nation iſt. Selhſt biefe 
bat das Glu gehabt in wenigen Fahren achtmal 
2 gebrudt zu werden, dreymal zu Mapel, zwey⸗ 
al zu Siena, einmal zu Macerata, einmal zu 
RKavenna, "und zulegt zu Padua am vollftändige 
»  Dürflenım ber Veyfall, den das Merk ig 
‚alten gefunden hat, zum Maasſtab feiner Brauche 
barkeit, und inneren Güte angenommen werben: 
„ſo müßte man fi) von dem Verfaſſer und feinem 
Buch groffe Begriffe machen. Aber dem ift leider 
nicht fo. Gelehrſamkeit und mannichfaltige Keunte 
F niſſe wird niemand. dem Derfaffer abſprechen koͤn⸗ 
. nen; aber in der biblifchen Philologie und Keitik 
iſt er noch um ein halbes Jahrhundert zuruͤck; die 
beßten Arbeiten über das A, T. die feit dem vers 
befferten Studium der. hebr. Sprache in Holland, 

England und Deutſchland geliefert worden, fin 
ſind ihm unbefaunt, Calmet ift fait überall 

Drakel. An neue brauchbare Entdeckungen 

einen Deutfchen, nur mittelmäfigen, Philologen 
iſt alſo gar nicht zu denken; falls er. nicht auch auf 
’ ähnliche Grillen, wie Der Verf., hie und da Jagd. 
machen ſollte. Nach dem Geſchmack der vorigen 
Zeiten ift er in gewiffe Forſchungen verliebt, nach 
Denen Fein Menfd) ausgehen follte, wie 3. 8. Aber 
die Muſik der Hebraͤer, und Ähnliche Fragen der 
Neugier. Hier forſcht er flejſſig, ift finnreic) und 
erfinderiſch, und baut glänzende Schloͤſſer in die 
Euft. Für den Rec. wenigitens war die Lectäre 
diefed Buchs meht warnend, ald 'belehrend, man 
arbeitet ſich muͤhſam durch eine Reihe von Hypo⸗ 
thefen durch, um mieder von dem Verf. in ein 
andres Labyrinth von Vermuthungen und Grillen 
. .. ‚geführt zu werden. Ein’ etwas vollftändiger Aus⸗ 
Zug ded Werfs. würde daher für unfre‘ meilten Lefer 
fehr unbrauchbar ſeyn; und ein raͤſonnirender gar 
— 2 —— ee nn... zweck⸗ 
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zwerfwibrig unb-unmdglich, weil bed Erinnene 
und DBerichtigens ae kn wärde Wir wole⸗ 
ken daher nur die Bände kurz durchgehen und ans 
— was darinn zu finden if; jeder kann dann . 
elbſt das aufſuchen und näher kennen lernen, wors. 
ad) ihm geluͤſtet. iA — 


— 
Die beyden erſten Buͤnde haben den Titelt 
Diſſertaziom 'preliminari alla traduzione de’ Sal- 
mi, Opera -di Saverio Mattei. - Ora per prima _- 
- vYolta riordinata, e ridotta in otto volumi. =: 
Erfier Band, mit des Verf. Bildniß. .273 Seiten _ 
in Oetav, ohne 56 Seiten Vorrede, Briefe an den 
Verf. u. |. w. Diele vorläufigen Abhandlungen 
möffen zu fehr verfchiebenen Zeiten nefcpriehen. " 
feyn; denn die Einfichten, die darinn herrfchen, find 
gar zu verfchieden, und die Ausführungen find eins. 
ander oft widerfprechend. Kinige Abhandlungen 
ftehen in einer genauen, andre in einer fehr entferne 
ten Verbindung mit den Pfalmen; andre beziehen. ' 
fich gar nicht auf fie, und fcheinen nur aufgenoms | 
men zu feyn, weil fie einen Gegenftand des A. T. 
berähren ; ober weil fie einmal vom Verf. geſchrie⸗ 
beri waren, Der Berf. fühlte felbft die Unſchick⸗ 
lichkeit der Geſellſchaft, in der manche feiner Abs 
bandlungen ſtehen; und verfucht zuweilen in einer 
Einleitung eine Wendung zu finden, durch die fe 
are Unterfuchungen follen gebunden werden.” - 
Vom aͤuſſern Bay der hebräifchen Der De 
Verf. ‚eifert mit Recht gegen die, welche ben he . 
bräifchen Verfebau nad) dem griechifchen beurtbeis 
len. Selbſt von der Harmonie hebräifher Ge 
Dichte Hätten wir Feine Begriffe, weil Die alte Aus⸗ 
fprache des Hebräifchen verlohren fey, und wir uns: 
nach ‚der ungemwiffen sabbinifchen Punktation vom. 
einem fo jungen en müßten, Pe RR 
R .& " 4 


7? 


rag 


U. Bugaba gu den Goͤtt. Atzetgen- 
—— 


‚niemand folltt es verſuchen, dafſelbe in dad Fach⸗ 
werk der griechiſchen und roͤmiſchen Sylbenmaaſe⸗ 


— 


theorien eben ſo uß 
fetzer ſoll ſich nicht an. die Versart ſeines Auctors 


— — 


za bringen. 11. Von ber innern Beſchaffenheit der 
bebräiichen Porfies:. Tief geht der Verf. nicht ein, 
Nach ihm zeichnet fi) die poetiiche. Sprache ber: 


Hebraͤer durch) Metaphern, durch die Wahl und 


tellung: dee Worte, und eirlen eigenen Syktar 


aus. " Hierauf eine in aller Rückticht ſehr ſchiefe 
Vergleichung zwifchen David und Pindar; Davids. 
. Bieder follen Pindariſch feyn. Il. IV..V. Enthala; - 


ten. unter verfchtebenen Auffchriften allerley Anmer⸗ 
kungen und Regeln fiir den Ueberſetzer alter Diche 
ter. Die Regeln ges ſich in alleh-Weberfegungse. 

beffimmt wie bier. : Ein Hebers- 


halten, weil ſich einerley. Versart in verfchiedenen 


Eprachen nicht gleich gut ausnehme; er foll die 


Zdiotiſmen und Metaphern der Sprache, aus ber 


Noch einige .befannte Anmerkungen, die zur-Lectüre 


=... uͤberſetzt, vertaufchen , wenn fie in feiner Sprache 
zu ungemöhnlic) oder ganz fremd wären; er folk - 
diedeigene Manier L den Charakter und Stil feines 


Schriftftellerd gehörig ftudieren, um alles. Eigene 
deſſelben gehörig aufzufaffen und nachzuahmen; er. 
fol den epifchen Ausdruck nicht mit dem elegifchen, 


wechfeln ; imd ‚dergleichen Regeln mehr. VI. VIE 


. . ber Alten überhaupf.gehören; befonders daß manche: 
anſtoͤſſige Stelle in den Alten daher anftöffig ſcheine, 


— 


weil ſich der Leſer nicht in die alte Welt, ihre ei⸗ 


ene Sitten und. Denkungsart verſetze. Der Verf. 


t dies mit einigen treffenden Beyſpielen erläue 


‚ tert; Syier eifert er befonders noch über die Nach⸗ 


ahmung der Alten in dem Eigenthimlichen ihres 


Seitalters, ihrer Sitten u, ſ. w.; ein Eiſer in dem 
—— ee An ® 


* 


J 
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“den lyriſchen nicht mit den komiſchen u. ſ. f. vers _ 


4 


A x 


: ar, de 22. Ir ” 


dicht alles gemg beſtimmtiſt. .@& beruht wie hier — 
alles auf ber Situation, Die der. Dichter wählt - 
anf dem Geſichtspunkt, in. ben er, ſich Rellt, auf 
Sie Zeiten ‚. in die er fich mit’ feiner Phantafie vers 
Hiornach muß er beurtheitt: werden. Wollt 
er alte Scenen befchreiben und .die Originale, DR 
er.copirte, aus unfrer Welt nehmen: was.füre&g 
ricaturen würden: entſtehen! VIl. Bon ben aſtro⸗ 
nomifchen Kenntniffen der Hebraͤer — zu den pfale 
men ſehr entbehrlich. Die befte Anmerkung diefeß 


Abfehnitts it ;.daß Die Hebräer in den phifoſophi⸗· 


ſchen Wiſſenſchaften keine betroͤchttiche malt 
hatten; und daß wir wenig gewiſſes von ihrer Aftrı 
nöomie wiſſen, und. felbft 3 in der Bibel vorkom⸗ 





mende Namen der Geftirne aͤuſſerſt duntel-fm 


je Probe wird Hiob XXX VI. 31. 32-erläuter 
Nachrichten von den Mufitanftalten Davids‘ 
äber. die Titel: der Pſalmen, und ‚befonders. d 
orte derfelben‘; welche fich auf die Muſik beziet 
ben. Nach unferm Verf. find die Pſalmen dus 
den Chorbuͤchetn des Tempels! abgefchrieben, mit 

allen dabey geſchriebenen Muſikwoͤrtern. nz feh 







maeitro di capella (auch Habak. —Il. 19?) ya . 


fonetto:di N. N: ; manches Wort zeige den Takt 

an⸗z. B. —R Jeu. ſ. w. Zuletzt Widerleguns — 

gen eines. Woſſius, Meibom, und EN bie I U 

die Muſik der Alten gefcjrielen ‚haben. - | 

‘ geifklichen Siun bed U. T., Den der er. bier 
Soraus vertheidigt, um unten manche. Aigen date . 

* — zu koͤnnen. ns 


BZwe ter Band, -von 350 Ste xL. wo 
— Verfaſſern ber Palmen. Die Inſchriften d 
Pſalmen, ſo weit ſie die" Muſik betseffen, füllen. 
son den Originalverfaſſern herruͤhren; aber. dag 
hetorſcwe — — der ſte ger 


ſam⸗ | 


im A 
at 


x 


— 


ww — Bi 


David (it Derfar son den wc 
Biene eyn, RR 0m win, Di hie bad Sie 
die Ruͤckkunft t aus dewfelben — 


X 


Be entweber von Davids Zeit 


Der auch: von Aeru m Dichten; ein gr 
Al * Salomo. Keiner koͤnne erſt SEE | 
gebichtet ſeyn, weil die Sprache fü 


Ätter Zeiten zu rein und fchön fe9. Bee 
würde viel zu beweifen haben, ‚wenn er alle dieſe 


Bi durchſetzen wollte. Am Ende ein en 
Den Ede nach chrouologiſcher Ordnung, bie 
einem Erklärer son Einfichten Gen 
- Em — EL. ——— k, nach welcher 


und bücher 
- eine —ã— angelegt; pi Be ſeyen aus 
den Muſikbuͤchern [8 herausgeſchrieben 
soorden; daher — miuſikaliſche Worte in dem 
Inſchriften und ſelbſt mitten in den Pfalmen; das 
ber fo manche Wiederhohlung berfelben - eilen. (dee 
Fomponiſt habe fie wiederhohlt); daher kämen einige 
Yfalmen zweymal vor’(fie feyen von verfchiekmen 
Meiftern in Muſik gefent worden : = warum ftnb 
— auch im Text weſentlich geaͤndert 7). — | 
enheit der Unterfuchung von des Erhaltung der 
be — * — Bun 
ausführ “ohne neue 
‚ Yusfichtes.) —— ber ar, De 


N 


fi 2 „+ 
S 


2ri Ch; ben 22. Tem pr. 391 
“in ——— — — | 
rungen wa 


der Vulgata folgez imo: er neue Erkl 


unterwerfe er feine Berfuche dem Urtheile ber Kirche) 


cuius eff'Indieare' de vero fenfa fcripturarum; 


XIV. Ein hebraͤifcher Kalender, - bier eingerückt; 


weil die Hebraͤer ar Feſttaͤgen Pſalmen abgefun 
Haben. Er iſt nach dem heiligen Fahr —— 
And mit dem Monath Niſan angefangen, ben de 
Berf. in unſerm März und April feßE In jede 
Monath find die in ihn fallenden, ſowohl vor als 


. wach dem babylonifchen Exilium gewöhnlichen defts 
re 


kingeruͤckt. Meiftentheils hat der Verf. bie. leere 


Sagen ber Rabbirier in dieſem Abfchnitt lädt 


werlaifen; -XV- Bon dem offictum und den horig 


€amonicis in ber roͤmiſch⸗ Fatholifihen Kirche, hier 
eingeruͤckt, weil darinn Pſalmen abgefangen wer? 
ben. Zuerſt von ihrem Urfprung, ‚ihrer allmaͤh⸗ 


Ugen Einrichtung , von der Abſicht, die man bu 


} 


bie dabey gewöhnliche Tateinifche Sprache zu etrei⸗ 


chen fuche; zuletzt eine italienifche Ueberſetzung ber 
Lieder , die dazu gehören und nicht aus ben Dale 


men genommen find. XVI. Neue Vorftellungen 


Aber das Buch‘ Hiob. Der Berf. haͤlt das Buch 
für neu, und nad). Salomo's Zeit geſchrieden, weiß 
darinn viele Stellen vorkaͤmen, bie offenbahre Nach 


ahmungen der Pfalmen und ˖ Spruͤchwoͤrter feyen⸗ 


und Kenntniſſe darinn gefunden wuͤrden, bie mit 
einem höheren Alter nicht zu vereinigen waren ; "bei 
fonders wirrden Me Gerichte darinn mit: Gehriu: 
chen aus fuätern Zeiten gehalten (Hier haben wir 
Die Beweiſe ſehr ungern vermißt). Hibeb ſielle fich 
dicht als einen teichen Emtr, ſondern als eine 
Gerichtsperſon aus ſpaͤtern Zeiten var, und daher 
hat auch der Verf! chnitt e Güü 
donfulsd uͤberſchrieben. Die Arabiimen und Cha 


eifsac womit Bine Buch basıhebräifigg.vertilfähe, — 
. | bb 4 feyen 


t 
2 . — x« 


* ⸗ 


Abfdynitt' Giobbe Giüre- . 


1 


Ei) BZerot nen Sit —E 


* Eigenheiten des Landes, Uzz die —— 
J itel wären ein Zufaß eines noch ſpaͤtern Schrift⸗ 


ers, der auch die Bemerkungen, vom. Anfang 


je netien Rede. von dem Rand. im, den, Text ge⸗ 


etzt habe. Beygefuͤgt iſt dieſem Stuͤck eine me— 


triſche Ueberfegung, von Hiſtias Lied und; demire- 


guiem aetepam,„eLG,.. ‚Die beide, bey Seelenmeffen 
jungen Zu. „erden pflegen. KV Al. Reduction der 
— aaſe und Muͤnzen der Hebraͤer au 

enezianifchen und Neapolitanifchen Fuß — meiſt 


nad) Pelletier berechnet. Der; Seckel des Heilig— 

thums und des Könige zeigt, (nach unfrem; Verf.) 
dic ein ſehr genaues Gewicht an. Abſalonis aͤhr⸗ 
licher Haarwuchs habe nicht: 200 "Sedkel gewoͤgen, 


ſondern fey fuͤr ſo viel von ihm, verkauft worden 
(wie ſchon einige Rabbinen und. chriftliche Ausleger 
ws geträumt haben). Der Verf. beingt.die Haare 


ringen, bey hebraͤiſchen Damen,unten, ‚Die ſich — 


I Bergben sen ſollen aufgefegt haben * 
ur n ui ; 


— ei Prag: 


s 


er, er ig der Druckerey der Normalſcholen⸗ PN | 


" Bachher ben Roſenmuͤllers Erben.ift: ertiget: 
"Bohus 


ai Balbini :e S. |. Bohemia:dofta, opus 


humpm editum, notisque iljpftretum- sh 
—* ele Vugar, Canonico . Praemonfigaten& 


‚mantis Sion, et numophylaeii Direftore in vniy : 


‘ uerfitäte Pragenfi pro fuprema theplogiae Iauren 
" aandigete ; einsdemgpe.in ftadio generali.profeßs 
- Dre ordinacio. Ocqao. P.I. 1976 105 Bogese 
P. 1}. ATZUENEDN. 7 Bogen. . P. III. 1780. 16% 
Dog... Diefe-Bahemia, do&s gieng nur hand, 
ſchriftuch en; und war fo: fallen ‚. Daß, .einige 
der groͤſſeſten boͤhmiſchen Litteratoren; fie nicht zu 


Geſichm ——— vunten; aeg ber. Bent 


Se . &as 


—8O 


Brill; ben 22. Yun. 1782, 393 


me Unger: enbichloßt ſie abdrucken zw/täffen: .. 
Da der zwoeyte ‚Band; meh gleich auf leur 


olgte, ſo nahm ein anderer böhmifcher Gelehrter 


Caxdidus &, S. Therelia--Rpehemus Henrico - Hra«. , 
dscenlis Eremite. Auguſtinianus difealceatus Con- 
neptui S. Weneeslai Rraque nonae a Bibſiotheca 
des Gelegenheit wahr, :und gab den zwenten- und 
dritten Band gleichfiegs, unter die Preſſe. Herr 
Nngerserflärte dieſe für einen Nachdruck, obgleich 
feine Arheit nod) nicht in der, Handfchrift volenden 
war. Slate über: felbige „i.und_ erhielt; von Dem 
Teil. König. Gubersin: eine obſiegliche Sentenz. 
Gen Pirat. hatte mit ſeiner Ausgabe eilen-mäße 
ſen, und daher — and Ergänzungen ' 
a A Delenf oͤrtlich entlehnet, au | 
ches Fehler ee gemacht. Daher be 







eile, auf allen Seiten mit. den Widerlegungen der: 
—5 — wobey der Leſer nicht viel gewinnt. Sein 

nmath war ſo ſehr unbegränget, daß er nicht nur 
in ber’ Borrede: feinen Gegner hart behandelt, fons 


Heftige 77 Herr Ungar' im zweyten und dritten 


dern Auch in der Vignette oder Zierleiſte des Titels 


Blattes einen ſatyriſchen Einfall ausführt, ber bil- 
N zu feiher ei ei enen Ehre ‚hätte unterdrückt wer⸗ 
ben follen.: Ueberhaupt wäre es ben Wißbegierigen - 
bern gewefen, wenn Herr Unggr nisch einem 


efferen Plane felbft‘ ein Merk von boͤhmiſchen ges 


ee San ‚ höheren Schulen, und Bis 
hliothefen. — ra: an den Balbinus alg 
And De 


eylage dieſem Werke angehaͤnget haͤtte. Denn 


* hinus wuſte vieles nicht wollte vieles nicht 
Kin weil es von Ketzern herruͤhrte, bekam oft un= 


eichende Nachrichten, und hatte „feltfame Ye 


Bee feine Nachrichten zu ordnen. He er Ungar, 

bafa ihmt mit yielen Gelehrſamkeit, Kritik, und 

Aimerkfamleit wach, usb: — ih bey dem use 
5 





X 


39%: Zugabe zu den Gott. Anzeigen 
lUndern erſt einen Wehrt. "Mor dem drtten Theile: 
ſtehet ein von A. Niederhofer ſehr gut geſtochenes 


Bruſtbiid des Valb inus.Eben Diefer fol, ver⸗ 
möge der Vorrede dieſes Bandes auch ein Kegiſter 


ber alle drey Baͤnde, ingleichen zwey Zugaben 


— 


Beredtſapgeit und Weltweisheit, 


von Herrn Ungars Hand enthalten; allein bey dent 
Exemplare des Recenſenten fehlen ſowohl die Zuga⸗ 
ben als auch das Regifter "und es findet ſich nur 
bey dem zweyten Bande ein Regiſter. Ein 
von allen Handſchriften, die in boͤhmiſchen Biblio⸗ 
theken angetroffen werden, verſpricht⸗Herr Ungar 
in eben diefer Vorrede ud felbiges wird Dem 
Ereunden ber Kirchen! und Gelehrtengeſchichte vor⸗ 
zuglich willkommen ya "700° F 
— Im erſten Bande ift die Geſchichte der Caro⸗ 
liniſchen Univerſitaͤt zu Prag ⸗ eine —— 
Arbeit, in welcher aber einige Urkunden und inanz 
elhafte Inventaxien der verſchiedenen Kuollegials 
Heide und Regiftratusen eingewebt find, Dann — 
‘ein Verzeichniß der aus der Prager Univerfität. entz 
andenen auslaͤndiſchen hohen Schulen, feruck 
kurze Nachrichten von den Rectoren, Profefloren, - 
und höheren Adelöperfonen die zu Prag einen alas 
demiſchen Gradus angenommen haben, von bem 
huflitifchen Begebenheiten, von bem was der Unis 
perfität von 1460 bis 1620 begegnet ift, von den 
‚älteften böhmifchen Schulen, von ben Gpmnafisr 
und Lehranftalten der Piccarder., und von der Reig 
gung der Böhmen zu der Muſik. Endlich einige - 
eden Matthiaͤ Mathioli Senenſis, von ben Wors 
zügen ber Böhmen, und des Jefuiten Sofimant, / 
don bem natürlichen Geſchicke der Böhmen zu bi 


| | uf 
Der ʒweyte Theil enthält d —A 
miſcher Ochelftfieller mit kurzen / ANbens beſchreit | 
— 2 gen, 


Se 


an, a 22. Ianırta, DE 


fen, aa bed Reiche uͤl * —* rei 
Stan die Bücher trieben en Yrälas 


desherren 
ten und hohe geiſtliche Schriftſteller. A 


Perſonen, welche Predigten, Erbanungsbücher und. 
Gewiffe 


noberuhigungen ebiret — Juriſten, 


Aerzte und: Philofophen, Redner, Geſchichtſchreiber 
ge Schriftfieller die ſich in — uͤbrigen 
Klaſſen nicht haben wollen bringen la —— 


Herausgeber und Commentatoren —— und 


Ye 


„r 


riechifcher Schriften, Ueberſetzer, Schrififlelfer.die: u 


hiebene Sider zugleich gearbeitet haben, 
| — bone ‚ Naturkundiger, und 
Berfafer von a > ‚geiftlichen Gefingen, Troſt⸗ 
ſchriften, Gedichten, Komödien, Grammatiten, 
Wörterbüchern, Erziehungsfchriften, und Wiber⸗ 
legungen jäbffcher Schriften, auch Buchdrucker, 
und unter dieſen Georg Melantrich, der 1549 bie 


erfte in das Böhmifche gebrachte Vibel herausgab, 


and’ verfchiedene, die im Ruf der Gelehrſamkeit * 
weſen ſind, aber nichts geſchrieben haben. 

lehrte der Sarolinifchen Univerfität, beren Schriften 

unbekannt find. Haeretici, bie die katholiſche Res 


Ugion beftritten haben. Sechs ſchriftftelleriſche 


Frauenzimmer. Einige — die auf auswaͤr⸗ 


— 


tigen Univerſitaͤten ſich Ruhm durch Schriften era _ - 


worben haben, und. ne aus der Gefells 


gr, fi. In der Section von Ketzern ift.eine\ 


von der ne Een: > bed Hr; 
Domberen Franz Umbrofius Strahl zu Le . 
Merzeichnig aller boͤhmiſchen —. — 
. 1488 und 1771 Be Anb, 


Sehen von up ab Daran 
Diefe letztertu | 


mus von Prag eingekhaltet. 
— Balbinus Berka 
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iR Anmerkaug Mibet: "poffem’plures’pefll- - 


Nentestforiptores’adduuere, “fed paginas meas üs 
safsrüundis:maculare ‘et, vt-Virgiliane, .dicam fco- 
keriße;auihii. De ee 


Im dritten Bande find. Nachrichten von ber 
Bibliothek Bohuſlavs von Lobkowitz zu Komotau, 
der von Hazmburg zu Budin, der v. Wrzeſoviez 
die Hre Ungar auf dem Rathhauſe der kleinen Stadt 
Prag wieder entdeckt hat, der Peter Wok von Ry⸗ 
fenberg: zu Trebon, der Sreyherren von Rziezan zu 
Horzobicz, des Johann des ältern von Hodingona, 
der ergbifchöflichen Kirche zu Prag, ber Minositen 
zu Kruͤmlau, des Jefuiter Collegit zu Trebon, des 
Elemenſiniſchen Collegii zu Prag, des, Profeßhaus 
ſes und des neuen Haufes der Jeſuiten zu. Prag, 
der xegulaͤren Chorherren ©. Auguftint zu: Trebon,; 
der Jeſuiten zu Krumlau, und der Kloͤſter Boro⸗ 
van und Oſſek: ingleichen Verzeichniſſe boͤhmiſcher 
Bücher, die in der kaiſerlichen Bibliothek zu; Wien 
und in. der. Kloſterbibliothek zu Playn vorhanden 
find! In der Jeſuiterbibliothek 3u, Prag waren. die 
Bibliotheken des‘ Holfteinifchen Auguſtinerkloſters 
zu Segeberg, und des berühmten Henrichs Ran⸗ 
Zow, die. aber 1648. von dem koͤnigsmarkifchen 
Feldyrediger Johann Klee mit nach Schweden ges 
‚ nonphtn. wurden. Viele dev vorgenannden Biblio⸗ 
thefen find. durch Krieg; Feuer und Unagchtſamkeit 
zu. Grunde gegangey, aDenaud) verſchleppet, und 
die meiſten boͤhmiſch geſchriebenen Bücher wurded 
anch / der Prager Schlacht aus frommen Eifer ve 
braunbb (p. 163), weil die Ketzeriſchen Buͤcher größe 
mwuntheilg in der boͤhmiſchen Sprache verfnffer wis 
den; Nutzbarſte imdieſem Bande ruͤhrt vom 
Heurxtalngas her, bet zum Theil das wasahaen Her⸗ 
sen Veigt Dobursuı Pelzæal. und ae eh 
an. | ehrte . 


' 


- 


I 


- 
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lehrte bekannt gemacht, haben, zur Grläuterung 
angewendet, zum Xheil aber eigene Bemerkungen: 

nsitgetheilet hat. DE | ee Ba 
Leiden. 
Bey P. v.d. Eyk et Vygh 1780. Eduardi San- 
difort Med. Anat. et Chir. in academia batava quæe 
Leidae eſt Prof. Tabulae Inteſtini. gr. Quatt. 
30 Seiten, mit 5 Kupferplatten. Niemand habe 
ganz genau deffen Tage abgezeichnet; Es fey dies 


4 
ar 


t 


eine Auswahl aus einer Menge von mehr ald .nady | 
funfzig verfchiedenen Körpern gemachten Zeichnun: 


gen, und befchlict mit ausnehmender : Befcheiden- 


it, die Schwuͤrigkeit einer vollfonimnen Abbil⸗ 


bung anerkennend, den Vorbericht. 1 Kap. Allge⸗ 
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ober Verbeſſerung der balbinifchen: Erzählungen 


x 


meine Bejchreibung der Lage und’ des Fortgangeß 


des Duodeni. Hier fügt-er die Befchreibung. der 
berühmteften Zergliederer in den Noten mit deren 
eignen Worten bey. 2 Kap. Erzählung der, um 
ber Zeichnungen willen angeftellten, Zubereitungen. 


Die fünfte Tafel ftellt eine durch Verunftaltung des 


Tnöchernen Baues der Bruft und der Lendenwirbel 
verurfachte abweichende tage diefes Darms vor, In 


der Richtigfeit und Genauigkeit wird niemand den 


Hrn. Verfafler verfennen. 


Leiden und Amfterdam,. . , 
Bey Luchtmanns — und bey P. Hayman 1782, 
Andreae Bonn Anat. et Chir. in Illuftri Amitelo- 
damenfi Athenaeo Prof. Commentatio de Humero 
Iuxato. Ohne die Erklärung ber Tafeln 60 Seiten 
in groß Quart, mit vier fehr faubern Kupfern, 
Vom Schultergelenfe und den benachbarten Theilen, 
Don verfchiebenen Meinungen über dieſe Derrens. 
dung. Breobachtungen über die Verrenfung‘ des 
F | 


e Arms. 
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Wins. Es ſeye fehr zu wundern, daß nur ſo wes 
wige dadon exiſtirten. Gar feine fand er'von eine 
Berrentung nach oben zu, und wenn auch das 
Neromium in dem Proceflus coraco:deus bräche, ſo 
muͤßte doch der Arm nach unten finfen. De 
x et Verrenkung beftänbe alſo bloß in der Einbi 
u a, Sehr felten feyen die nach auffen, -wenis 
ger 


Zn‘ 


% 


ten nach unten, am gemeinften die nach ins 
nen unb vorwärts; das ergiebt fih aus den 
Beobachtungen. Anatomiſche Beobachtungen über 
Armverrenkungen. Aus ihnen zufammen genom⸗ 
men folge; daß der innere Rand bes Schulterblatis 
abbrechen und fehlen kann, und daß der Kopf des 
Armknochens zwifchen den M'-fc. Fuhfcapuları und . 
dem ferrato magno, in der Achfelhöhle hoch ſelten, 
häuffiger aber an der Wurzel bes Halfes des hu= 
merus, zwifchen den M. fublcapuları und dem 
Schulterblatt angetroffen worden fey, mo fi) denn 
der humerus eine neue Höhle bilde, die er niche 
“ bverurſachen könnte, wenn fein Kopf blos in ber - 
Achſelhoͤhle läge. Aus dieſem neuen Schluß laffe 
‚ . fi alles zur Einfiht und Kur fchön herleiten. 
WVerſuche, Die an todten Körpern angeftellt wurden; ) 
Nach Zerfchneidung des Deltoides ließ fich der Arm. 
leicht kuͤnſtlich verrenken, befonderd wenn man das 
Gelenk ein wenig vorher in Waſſer waͤrmte. Ein fies 
. benzigjähriger Mann hatte durch einen Fall ſich 
vier Jahr vor feinem Tode den rechten Arm vers 
renkt, und'ba er vernachläfligt worden, konnte er 
- wicht die Hand nach dem Kopf und Rüden brin⸗ 
- ‚gen, aber den Vorderarm vor und ruͤckwaͤrts bes 
wegen ;. bie Zeichen waren die ſonſt gewöhnlichen, 
- Das Schläfjelbein war krummer als gewöhnlich, 
- unb ragte nach vorwärts heraus, daher war dab. . 
 "Acromium bem Bruftbein näher,. die Achſelhoͤhle 
- wad) eben eug, der Kopf des humerus nad). oben 
‚getrieben, und das Schulterhlait Raab. ſehr —* 


9— 
vor 


... 25. Stüd, ben 22. Jun. 1782. “399° 
ben Ribben ab. Der geſpannte Deltois machte 
eine "platte Schulter, und der Bruftmuftel war, - 
darch ‚den drunter djegenden Kopf des hymerus her⸗ 
worgetrichen ‚ welcher ſich in der Achfelgähle bes _ 
fand. Die Gefäfle und Nerven waren flarf gegen 

die Ribben gedrudt, die burfa fynouialis war in 
ein fehr ſtarkes, breites und feites Ligament. deges 
nerirt,, der Kopf des Armknochens war wie mit eis 
ner fleifchigt fehnichten Maſſe vom M. fubfcapulari 
umgeben, und son einem wahren allenthalhen ge . 
ſchloßnen Kapfelligament eingeichloffen, er war auch 
fehr verändert, und gleichſam / in zwey Theile ges 
ſpalten; er hatte’ fich eine neue öblung gemacht, 
- “ bie jedod) mit feinem Knorpel befleidet war. Die 
Nachricht, daß das Verzeichnig und Abbildungen 
Der. vortreflichen berühmten Hoviusſchen Samm⸗ 
lung kranker Knochen von Hrn. Bonn ſchon unter 
der Preffe jey, hat und ausnehmend gefreut; und - 
fehen wir derfelben mit Verlangen entgegen, da wir 
die vielen vortreflichen Zeichnungen gefehen haben. 

Zwey Benfpiele von dieſer Verrenlung , die dert 

trocken aufbewahrt werden, führter noch an; beyde 
. von ber linten Seite. - Nie befleide fidy die neue - 

Gelenkfläche mit einem wahren Sinorpel, und das 

Kapfelligament degenerire, wenn dem Uebel nicht 

bald genug geholfen wird. — Schlußfolge auf die _ 

Erfenuung, Beurtheilung und Heilung. Mehrens \ 

theils verrenkt fi) der Oberarm im Aufheben , hält 

zwifchen den fubfcapularis und teres minor, und 
die Rapfelmembran zerreißt, und der Kopf bricht 

Yinter den fubfcapularis, Mit der van Geſſcher 

verbeſſerten Mafchine, iſts ihm öfter geglächt, ihm 

ſehr leicht zu reponiren, wenn ber Kopf des Ober 
arms gleichfam von dem fubfcapulari eingewickelt, 
muß man nad) Hippokrates Rath den Arm mehr 
nad) vorwärts reichen laffen. Galens Rath war 


vortreflich, vhngeachtet man ihn ganz überfit, > 
Ä | gan . 
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| Wir winfchten mehrere, na: der Methode bieier ie 


— 


nuͤtzlichen Schrift, chirurgiſche Foaͤlle -aufgehellt zu 


ſehen, und wuͤrden fie ats Muſter empfehlen. 
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Beſchreibung des Silberſchmelzproceſſes zu Neu⸗ 
ſohl ir Ungarn mit Beylagen, zum Behufe der An⸗ 
faͤnger und Reiſenden, herausgeg. von B. F. Her⸗ 
mann, bey Joſ. Edl. von Kurzbeck. 1781. Octav. 
119 S. Deuslich für Anfänger, und lehrreich auch 
fuͤr erfahrnere Metallurgen und Statiſtiker beſchreibt 

der Hr. Pr. die ganze Art, wie dieſe in fuͤnf beſon⸗ 
dere Arbeiten abgetheilte wichtige Arbeit zu Neuſohl 
vorgenommen wird, die dabey durchaus noͤthige 


— Vorſicht, die Gruͤnde des Verfahrens, die Loͤhnung 


und Beſtimmung der dabey angeſtellten Arbeiter, 
den Ertrag jeder Arbeit, die gute und ſchlimme Anz 


. zeigen währendem Verkauf derfelbigen, die Mittel, 
- Den dabey fich eveig. Unfällen abzuhelfen, und etwas 


von der dafigen Kohlenarbeit, Nach der zu Neufohl 
emachten Erfahrung, muß man bie Sättigung des 
Blend nicht ‚höher ald auf 60 Loth im Centner trei⸗ 


ben, weldyes hey einem Eintrenken füglich m acht 


Stunden geſchehen fann, ob man gleich ehemals zehen 


- " Stunden darauf verwendete, aber bey i50='160 


Mark Silber, die man jest bey einem Frifchofen- . 
leicht. erzeugen Fann, weit mehr Bley verbrannte. In 
den [echtem vier IBochen des J. 1779 wurden zu Neus 
ſohl 1526 Mark, 15 Loth und 1 Quent. mit einem 


Abgang bon 37 Mark, 5 Loth, 2 Quent., 22 din, 


erzeugt. Die Beyl. beftehen in einer Hüttenberechn, - - 


. vom 18 Dec. 1773: 16 Senn. 1774, in einem Aus⸗ 


weis uͤher Die Roharbeit, über Die Anreicherungsarzs 


J 


beit, über die Friſcharbeit, und über das Silbertrei⸗ 
ben; zuletzt in einer Zufchlagsberechnung, " 
nen BEN 
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deila Legislazione. Det Cavalier Gästand 
Fllangieri.. Edtz. If. 1781. 2®ände, groß 


ST der Raimondiſchen Druckerey: La Scietza | 


Detav. Der Plan des Verf. umfaßt viel; aber er R 


macht wenig Hoffnung, daß er ihn vollftändig du 
führen werde. ‚Er gebenft.nemnlich, In fichen x 


chern alle erheblichen Gegenftänbe der 1 teage hung, 
In 


ihrem ganzen Umfang burthzuarbeiten. . 
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beyden vor uns liegenden Bänden find-nur noch die - 


erſten Bücher enthalten ; und da die-Uehers - 


zwey 
698 ‚der folgenden Vuͤcher eine ähnliche und 


wohl eine gebffere Reichhaltigkekt :verfprechen,, als 
bie erſtern; fo werben noch wenigſten⸗ fünf Binde, 


en muͤſſen. Das Merk wird hauptfä F 
* ne helle Ordnung und — 
theit der Begriffe und Säge Ichrreich anb 


ſtimm Beg 
der Verf. beſitzt auch die erforderlichen hiſtoriſchen 


Kenntuiffe, um:verichiebene faiſche Behauptungen 


beſtreilen zw: konnen, ——— Montesquien 
| 


Do 
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durch 
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durch eine einfeitige yder zu heſchraͤnkte Bekannt⸗ 
ſchaft mit der Geſchichte Verfaſſung der aͤlte⸗ 
ren und der heutigen Voͤlker, geführt wurde, Uns 


‚ fer philofophifches Jahrhundert habe vergebens wis 


der die militärifhe Manie geeifert; -Noch immer 
{een Zeughäufer und Armeen die vornehniſten Ges 
e 


geafianbe der Befchäftigung der Fürften, denen an’ 


Eifung der Aufgabe — wie'man in der mögs 
lichſt kurzen Zeit die. meiſten Menſchen ermorden 


koͤnng? — mehr gelegen jey, ald an der Geſetzge⸗ 
Und doc) habe unfer Zeitalter, in Abſicht 


bung. 
auf bie Yusführbatkeit einer beſſern "Gefeßgebung, 


‚einen groffen Vorzug vor’ andern. Das Priefter- 
— ſich ni mehr in die Regierung mifchen; 


feitdem find die Reiche rubig, und die Ultäre wers 
den beffer bedient. Auch den Machiavellen glaubt 
man nicht; man darf den Fürften die Wahrheit. 

gen; Der V. will ihnen dad Gefchäfte einer befferk 
Vefegebung erleichtern helfen, indem ex dies raͤſo⸗ 


. nirte und vollfiändige Syſtem ausfertigt, "weis 


ches ein Werk vieler Fahre ſey. Das erſte Buch 

enthaͤlt, in 18 Kapiteln, die allgemeinen Grund 

der Gefeugebung. hr. einziges Objekt it Erb 

tung und Ruhe, um welcher Willen fich die M 

Be in bürgerliche Gefellichaften zufi td 

haben. Der Menfch ift überhaupt —— 
RUF 


‚geholfen; weil en DBernunft befigt, die. fich; 


m gefellfchaftlichen:Xeben entwickelt. + Auch fehse 
Sprachfähigkeit; der Mangel von Juſtinkten, wer 
durch die Thiere, in allen ihren Derrichtungen, a 


. eine beftimmte und unabänderlidhe Weile u 


werben; die Innge Kindheit unfers Gefchlechts, und 
Die Monnichfaltigkeit der menfchlichen Leidenichafs 
‚ten und der Beduͤrfniſſe, geben dieſes Refultak 
Der. tfolirte Wilde iſt Demnach nicht ein Natur⸗ 
fehbken ev iſt ein ausgearteter Menſch. Aber 
Ph 
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Die 
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eſellſchaft "die mit dem Menſchen zaglei Bez 
fand, war nicht das ———— Nur 


als das Bedürfitß , und beſonders die groſſen, aus 
der Ungleichheit der phyſiſchen Kräfte, erwachſen⸗ 
ben Unbequemlichkeiten fie nöthigten,> opferten fie 
ihre Unabhängigkeit auf. Die phyſiſche: Ungleich⸗ 
beit fonnte Dadurch nicht anders, als zerftört wer⸗ 
ber, Daß man die moralifche Gleichheit aufgab, 
und. aus dem Aggregat der Privatkräfte eine eins 
zige groffe Kraft ſchuf, welche ftärfer war, als 
eine jede: Privatkraft für ſich, und welcher man es 
überkteß, ben Gliebern der Geſellſchaft Rechte und 
Pfichten vorzufchreiben. Dies ift ber Urſprung 


ber — ſſung und der Geſetzgebung. 
läufig dieſe Vorſtellungsart den politiſchen 


— iſt, ſo wird man doch, bey wieder⸗ 
holtem Nachdenken, Berge von Schwierigkeiten ents 


! 


/ 


S « 


4 
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becken, über welche man kaum wird wegſetzen Eins 


nen. Wirklich Gaben fich auch alle Rechtslehret 
and Politiker , die den .Urfprung. ber duͤtherlichen 
Berfaffungen aus.einem Vertrag. herleiten, burdy 
allerley Ausfluchtörigen Durchwinden müffen. 1) Als 
Fakrum ift.diefe Idee unerweislich. Die Gefihichte 
der ®öller: reicht. zwar. nicht an ihren Urſprung, und 
kann aud) aus bekannten Gründen nicht fo weit 
inaufreichen. : Gleichwol ergiebt ſich aus den wes 
nigen undentlichen Anzeigen, daß die erften Haͤup⸗ 


ver der Horden und Staaten nicht durd) Verträge 
zu ihren: Wuͤrden und Rechten erhoben wurden 






Selbſtda, wo eine Art:von Wahl, an welcher uns 
ardglich eine ganze Ration Theil nehmen konnte, 


gebräuchlich geweſen zu ſeyn fcheint, erfchlichen oder 


Erzwangen: ſoahn die Zärften ihre meiften Vorzügey . 


and: in. bie. Erbrechte gewiſſer Familien dürfte urs 

aun ein canzes Volk. gewüligt haben, 
4): Dielen: VBertrag foll,.. en die jetzt ie 
ur, cc Staa⸗ 


Zugabe u ben Gt. Auteigen 
Staaten augewandt, ein. ſtillſchweigender fm 
Unmoͤglich; denn man fordere nel von jedem 


einzelnen Bürger eine ausdruͤckliche Erklaͤrung, ob 
bie an ihn gethanen Forderungen, mit feiner Bes 


PR, ill ; entworfen worben, und ob fie. im in 


dem Fall anfländig find?. und man wird das Uns 


Ö 55 jener? Vorausſetzung einſehn. Ein ſtill⸗ 


er Vertrag kann nur alsdenn ſtatt fin⸗ 
N, wenn Ss nicht widerfprochen wird, mn 
—ã— — daruͤber fort, 3) 


wohl eine königliche Gewalt nn n, * 


keine andre JIngrebienzen ı als ſolche Rechte hätte, 


unb der relativen Güte ber er —* 


bie ihr. von. jedem lieb Se Geſellſchaft freyibitlig 
erlaffen werden? Schwerlich wird ein Fuͤrſt, uns 
$er foldyen Umftänden., Fuͤrſt fem wollen, — 
es iſt ſogat zweifelhaft, ob er: ed wird fenn..Bens 
nen. “Aus biefen und einigen andern Aamerkun« 
die mir. diesmal übergehen muͤſſen, erhellet, 
1 dieſe ganze Unterfuchung ‚ummbglich bios von 
— — ten Principium des — 
gen kann.) Dies alles geſchah tik 
ber — Prag „damit dasjmige, was vorher: ber’ 


Kraͤnkung und dem Raub ausgeſetzt war, 








erhalden 
und geſichert — Erhaltung geht a die Erie 
ſtenz, welche theils die nothwend 
theils Die Begaemlichkeit sinfchließt ; * 
bung ſorgt fuͤr beyde. Unterfchyieht. ber abfı 


der Harmonie ber Geſetze mit den — 
— der Moral, n rn öhflen ; — * 
egierungsformen und Klimäken: gemein dieſe 
hingegen richtet ſich nad} ber; —— —— 
— und dem Intereſfe der — ſo * 


es in Sparta einen Kr bin — ‚einen: 


Solon geben mußte. -- 
der IR ne —— —* 
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el Zeit Ändern Sonn; ſo kann auch die beßte⸗ 
islation des einen Zeitalters,. berfelben Nation: 
in einem: andern Zeitalter höchft verderblich werdener 
So Hug bie — * de —— | 
zung- untauglicher u muß; 
würde doch jetzt · kein — leichter ſeyn, als die, 
erbeſſerung der im groͤßten Theil von. Europa — 
— * Geſetze, von welchen der Verf. S 114 
gt, fie ſeyen compilste da un Giurecopſultot 
perverfo, fotto un Imperstore imbecilie , accop- 
iate ad un immenfo numero..di leggi partich-i 
ri;.che fi contradicono, di.desifioni Ael:ifora,s 
che } eludono,.di ui e di confuetudihi grofla- 
lane, fondate fu i eapricci delß. ignoranza "& dellgs | 
ftupidezza .nella notte dell’ anarchia ‚feudale, ed 
iacompatibilico’ cambiamenti: fopragiunt’ in tuttk 
;generi. Die relative Güte ber Geſetze muß vorsi 
nemlich nachfolgenden Stuͤcken Beurtkeilt. werden 
1) Nach der Regierungsferm‘, ob dev Staat eine 
Ariſtokratie, oder Demokratie, oder Monarchie - 
2 oder ob er. «ine mifchte Form Hat,“ a. 
n die Brittiſche iſt, über deren Gebrechen ben 
— eini ach — Grunb ‚erinnert. (Wer; went 
hren ſo ſichtbaren Einfluß Auf DIE 
Beben m gi * —* hätte elnfchränten Fönnemi - 
n, daß man ihr das Recht 5 bie — V 
Hofe Ehrenftellen zu beſetzen, genoamen, ueK 
rde fie alödenn zu tragen wuͤnſchen? Daß da⸗ 
durch Die ganze Nation um * Freyheit 
werden koͤnne/ iſt nicht zu be abge wei 5 im⸗ 
‚er Mißvergnuͤgte geben wird ; Denen" man durch 
Beſtechungen entwrder nicht beyfontmen —— 
nicht beykommen will. Am wenigſten iſt die Eor« A 
suption bey folchen Repräfentanten möglich, weh 
= ganz En dee Ki we wie z. B. vom  _ 





Univerſitaͤten, werben, — ——— 
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w En ben Ost, ee 


der Kran Haben immer das Wott ·uf zhrer Exte: 
und was Hat die Ferocität des Volks nicht geihen 
weunn es durch jene, — 8, feiner Drug 
heit/ aufgewiegelt wurde? Eimen Heinrich VIIL 

wird's ni * t wieder cbem ſeitdem es einen Fa⸗ 


cdobe Ti gegeben hat. Sollte iudeſſen die Nation eins 


ee fotieffinfarydaß es einem —— —— | 

ſt, ihr widerrechtlich Feſſeln anzulegen zu ſo wird 

man. fagen muͤſſen, daß ihr unter ſolchen Umſtaͤn⸗ 

den die Seffeln zutraͤglicher ſind, alsider Freyheits⸗ 

— 3) Nach dem — N, alle polie 
tische Maſchinen in Bewegung 1 feat Dieſes — 

plan, welches · den Bürger in den Defpotien, DI 

dien und Republiken beſeelt, ift amor del he 

And Montesquieu läßt mit Unrecht in einer jeden Re⸗ 


| Ben ‚eine andre: Triebfeber ‚wirken, > 


Furcht in- Ben: Defpotien, en in den 
chien, und: ‚Xugenb. ‚in den: Republiken. 3) Nach 


- ber .eigenthämlicyen Gemuͤthsart bee Wölfers. 4) 


Nach dem: Climua. Ein vorzüglich fehönes Kapitel; 
ne Shdacı Einfohrä ungen und Beſtimmuns⸗ 
Es kannder Saͤtze, befonderd S. 230, u.f. 5) 
ber: Bruchtbarkeit; ‚oder Unfruchtharkeit des 
0Nach der lokalen Lage und der Groͤſſe 
Betr 7) Nachher Religion. 3) Nach der 
ah — —— ——— * — erſte 
Fr MT — 7 En ‘ — 
It. gran —X kondom. F | 
SIR BDENTT BERN DE TESTEN 
(hrßermians unyd- by Richard Hurd , p. D. Lord 
Bifhopusf‘ kichfield and Coventry (nunmehro, ver 
— m = — T. Cadeihim the Strands 
Den Verdien ſten des Nah⸗ 


—* d.Aragen, find wir eine aus⸗ 
. Frelide —— En —* MDer . 


* 
— 


Y Fr Er VE — Be; 
26 Gil) den 29. Iun. r73& 407 


| Wie 
— ind feine Geſchmack des, Bſſchoſes find ala 
inen Gefprächen, und den: Pred.. ober vielmehr. 
Xheologifch = philofoph. Abhanbl. über die Weiſſa⸗ 
gungen bekandt. : Eben. diefe zeigen ſich aud) in Dies 
fer Santlung don Predigten , welche in einem. fine 
peln, von aller Schminke gefäuberten „ vielleicht 
auch des Achten Rede⸗ Schmuckes zu fehr entblößten 
Stil, viel wichtige Bemerkungen enthalten. Er⸗ 
ſter Band —* Pred. über Matth. 13,5. _ 
53 entwickelt fcharfiinnig das Gleichniß des Teytes. 
Ein chrütl, Lehrer muß mit feinen Kemtniſſen richt 
nen ‚rfondern nügenz uud :beu. Unterricht den 
jedesmahligen Beduͤrfniſſen aumeſſen. Eine. fpee 
eiellere Entwickelung umd. Anweiſung wuͤrde den 
Vortrage, beides mehr Anmuth und Brauchbarkeit 


gegeben haben Pred..2, ı Rorinth. 10,15, . . 


gleichfalls nur abftrafte und entfernte: Betrachtun⸗ 
en über bie verftändige Einrichtung der ‚Bertheis 
Digung ‚ und. Prüfung. bes Chriſtenthums. Pred. 
‚ RAöm.z2, 14.15 erläutert Die Bewsife des Apo⸗ 
—* für die Exiſtenz eines goͤrll. Natur⸗-Geſezes 
ſehr wohl. Dad, zus warkly mAAyAmv. Toy A0- 
YIapuıy Haryopsvrwv N um aroAoyspsvav, wird 
uͤberſezt „indem ihre Gedanken waͤrender Zeit ,: eia 
„mer ben andern anflagert ober vertheidigen; „,. und. 
"von ben ꝑrivat⸗ und Öffentlichen Streitigkeiten. den 
' Heiden über, Recht und Unrecht erklaͤrt, Dann aben 
möfte fichen «AAyAsc, auch das au im Anfange 
"weg ſeyn. Pr. 4, Galat 3, 19: handelt‘ von 
der Frage, mozu eine, überuakärliche , Offenbab ⸗ 
zung: Gottes, da wir je bie natürliche ‚haben? 
aber, wie und duͤnkt, ge no 
Hear, und beruhigend genug, DE 5, Gebt. 4 - 
eg re und deu Nachtheilen der: Vers 
werfung. bed Ratur- , und noch mehr des geoffene 
bahrten Gefegey: bleibt air Dabei ſtehen, daß aeg 
—— ie u ah 


- 


/ 


nn ( 


E —XRXC 


th greſen Strafei aucsſeje, die befombieiß ia ’benik 

iezteren gedrohet worden. Der Einwurff, daß ber 
Glaube, von des Menſchen Einſicht und Ueberzeu⸗ 
| gung abkänge, wir ‚wird — wie —— — abge⸗ 
B., iſt von Gott, folglich jedermann —— > 
| — und ein jeder ii — ber. fie nicht an⸗ 


imumt. Ye Diefer, ‚wit ben zwei vorhergehenden 


Pe herrſcht bie Dorftellung ‚dog  basChr une 
= — —* — als bie: — * 
un ganzer Vorzug in einigen 

ſchenehren beſtohe: wodurch die —— — 
viel von Kraft und Wichtigkeit verlichem. Pr. 6 

08.215, 8. : Bit dieſer Widerlegung der: Yia 

— des Ehriſtenthums, DAB es nicht: tiere Be⸗ 
welfe für ſich habe, wiſſen wir und aicht zu beru⸗ 
bigen, „Alsdenn, Heißt es, würde: der Menfch 
„zum Beifall’; gezwungen werden; und ber Glaube 
„feinen —* verliehren; auch {e9 28 unſchicklich/ 
Se die — — er — von tige 
gegebene gion n fol. ‚, eri 
Antwort, and der. Stärke jener Beweiſe, welche jes 
dem‘ Stern, tigen Weſen, — Seh r Pflicht 
macht, wuͤrde der des Biſchofes in ihr 
ganzeõ Licht Haben ſtellen banner ne 7, Jakob, 


2 Is 1, von dem fchäblichen Misbrauch, — bie 


menfchlichen N bon ber Religion und bür 
‚ serlichen Gr He rei — und ib zwar 
pe —* De ri Geldes Diet die Küfe d ri 
on er aber t er 
enter. und -Unterthanen. Schöne Venerkungen 
einer weitern Be — — — find 
Be . angezeigt. 
Bea Mn, De dr eh var ei — 
— e ans ent erze 
tige — — A hund Gerz wit. — 
„Nei⸗ 


' 


v. 


. 
. 


„ber chriſtl. Liebe hervor. ,„. Pr..9, Adm. 12% 


10, Gut iſt die Beſchreibung, wie bie 


die der T. empfiehlt, fich von der Schmeihele une “ 


terſcheidet. Jene ehret den Nächten, und. diefe 
ſucht von ihm geehret zu, werden; jene braucht nurx 
“ edle, diefe niedrige Mittel; jene endlich hat: das 
gemeine: Befte und dieſe das eigene zum Zweck. 
Pr. 10, Job. 13, 8. Das Fußwaſchen des Erloͤ⸗ 
ſers iſt, nach dem V., Lehre der Demuth, aber - 
auch ſymboliſcher Unterricht von der Berfönung der 


26Etck, ben.29. San. 1782 409. 


x 


r 


Menſchen Dusch) fein Blut. Diefe Yuslegung grüne 


det er vornemlich darauf, daß der Heiland im 3 B. 


gu Petrus fags, wen ich Bid nicht mare, fo had | 
in Theil an mir. Allein-dies iſt, nach dem. Zun \ - 


ſammenhange nichts weiter, ald eine ernftliche, Erz, 
Härung feines Willens ; auch. gebeut er im 14. B,, 


die Upoftel follen ſich einander eben alfo die Fuͤſſt 


weichen, Am meiften befrembete und der I Silk 
daß der Menſch, bei aller Ausuͤbung der Forderun⸗ 


gen der, Religion , keinen Theil an Jeſu babe, weun 


ex jene Lehre verwerfe. Alſo auch ber 


iR Alſo auch der, deſſen Une - 
wiffenheit und Irthum hierin, unverfchuldek, oder _ 


gar unüberwindlich ift? Pr. 11, Mark. 9, 49 - 
trägt zwei, befannte Auslegungen dieſer Worte vor. 
- Der Bu werficht fie, von dem Fener der Trübfahle, 


der Sinn ſey, „jeder Chrift muß durch Seide Er F 
D 


aubert und, befeitiget werden ; fo wie nach 
Seſez, jedes Opfer mit. Salz gefalzen.- werben 


R „muß: ‚r. Dr, I2, Galat. 6, 2, halt ſich We; —— 
er 


Gemeinplaͤzen, von Schwaͤche ‚und Abhängigte 
unſrer Einſichten und WBorzuge,ayfz; ohne richtig 

und genau zu ſagen, was das, Apnas am. unq 
sbamarg.&aurov ſey. Pr, 13, 2 Korintd. 1934 

_ nimmt von dieſer Dunkeln Stelle, ie nich erläu 

" tert wird, Anlaß, die Vorzüge der jezigen tbxolog, 
e* uce Kennts - 


’ 


N 


‚ 


* 


miatovren zu beftreiten ;- weil dieſe ebenfalls aus der 


lio Bigabe zu hen Oil. Ani 
Könnte — den Benktiiffen ber — 
Schüft ſchoͤpften, die helehrten Syrachen petſtunden⸗ 


beli der Reformation, wenigſtens in England, lang⸗ 


fam zu Werfe giengen, und die Philofophie/ die vnſre 


Zr freilich beffer bat, zur Erweiterung der geoffen⸗ 
Bührten Lehren nichts beitragen Tan. Den Schluß 
bes Bandes: macht eine lange Abhandlung uͤber die 


BSeſchichte von Auotreibung · der - Kaufer und 


Verkaͤufer im Tempel: Sie war, wieder B. 
Bier behauptet, Ares ſymboliſche Handlung, wo⸗ 

durch Jeſus die Aufuahme der Heiden zu gleicher 
Gnade Gottes ſamt den Juden lehren woite. Denn 
Fr, verrichtete er ſie im Dorhofe der Heiden, und 


| ER berief er ſich auf Jeſaiam 56, wo der Prophet 


— 


Pe 


Beruf. ber Heiden weiſſaget. ui muß man 
nicht — daß Gelee dieſe Leute no 
Auögetrieben habe, fonbern er that nur. for 
etwas wird ſchwerlich irgend einer der — 

uer bei dieſer Handlung Jeſu dacht 
Baar und. er ſelbſt giebt TJoban; V. 16und 
td: D.x4 einen ganz, andern Srund und Zwect 
wen, | nd = 
22 en EIER en: „> . p 

Der Zweite Bahr, 1779. Satz 

Mil 30 grrbigten, Die — ger —— 8 
+8, 18. r muͤſſen 
— — are 
wir fin em Betruge fürs 
Ra Auen Nuzen ae 
ch gerichter — Beſſer wär an 
Ye an ſtatt bleſer algemeinen, und" bekandien 


N 


nde, dieſes hören fohre anfehauenb’erfiärt, ‚und 


he ung daz — worden. Pred. a, 
FOR —* int. — Fo ie Befiche 


daß man name zu feinem ag | 


ko - 


& — 


— 


Pflichten immer: auf die angenehmſte ſch 
Art verrichte. Hier wird alſo, mie gewoͤnlich, 
Weisheit und Tugend als zwei verſchiedene Dinge 


angeſehen: eine ſchaͤdliche und grundlooſe Tren⸗ 


nung. Nichts iſt wirklich weiſe alt mas” tugend⸗ 
haft iſt, und umgekehrt: auch ſchreibt and Gottes 
GSeſez im N. T., unſre Pflicht nicht bloß im Alle 
— ſondern ſo beſtimt vor, daß die Ausg 

bung. derſelben, in jedem Falle den moͤglichſt groſ⸗ 
fen Nuzen fuͤrs Einzelne und Ganze ſtiftet. Und 
fo handeln; nur Das rift: Weisheit; Pr. 3, üben 
eben den Tert. Deſſen zweite Hälfte. von bes 
Einfalt im Boͤſen, wird. hier: von der Aufrichtige 
keit verfianden, welche immer gerade ‚nach dem 


Ausſpruͤchen des Gewiffens - ohne alle Ausfluͤchte 


26.Stuͤck, ben 29. Yun. 1726. 4108 
ie. Orhiben und Geforfum ſtets lebe, ab feine 


and Kuͤnſteleien handel. Was für Uebels die ent⸗ 


van na Unreblicyleit anrichte, wird in den 


ifpielen der Religions. Betrügerei, falſchen Ka⸗ 


iſtick, und des gemeinen Selbſtbetruges gezeigt: 
Un. Ende finden. wisiden Rath, man ſolle die ges 
woͤnlichen Ausflüchte und Vorwaͤnde ded: menſchla⸗ 
hen Herzens, hicht einmahl anhören 'umd umterfüs 
den, fondern bloß nach dem Innern .Befütihans 
bein: Ein folcyes son allem Unterricht Anabhäne 


giged Gefuͤl aber, dasn uns die Moralitaͤt Ichre, - 


wird mider. die Erfahnung una Bibel angenommen; 


and ohne genaue Pruͤfung jener Ausflüchte koͤnnen 


wir und nie vor Ihrem: fiherny.; Unterbrüfte Zwei⸗ 
fel werden gemeiniglich mmer ſtaͤrker. Prig⸗ 
Joh. 5, 44. Die Lhrſucht iſt · die ganeinfteQuelle 
des Unglaubens. Denuſie leitet den Menſchen zur 
einer. raſtlooſen Vernuͤnftelei, zur Verwegenheit in 
den: Unterſuchungen der. Religion, und zur ſtolzen 
Unbiegſamkeit in. Unterwerfung gegen ihre Aus— 
ſpruͤche. Am Echluß wird die aͤuſſerſt ſtolze Stelle 
——— | in 


+ 


4is Buchen tn in ae 
“ Lettre.a.M. —— 


— 
GEHN ſagt, er ſey le ſeul autur de ‚fan ſie- 


ur 


— 


&ie, at de heaucoup d autres, qui alt ecrit de 


boane foi. Pr. 5, IJobi9,:41.: Der —— 
ruionirt mit der Vernunft: Denn ſeine⸗Be 


— — un d ſeine Lehren vernunftm 


V. 
I Ror. 8,1, Die Liebe heilet.den gele 
indem n Nuzen zum Zweck ber 


den gemeine 
wis machts den Werth des — 5* — ** 
wird, fat; ‚Die Miöbegierde bes Menſchen — 
Ihe und Gegens 


einflößt 5 umb überhaupt bie audfihtecifende Gelbfie 


liebe einſchraͤukt. Dr. Ts Apoſtelgeſch. 26 be - 


— —— uſchen kan bie Begehung eis 
denn ber. 


bucht — — dig: dies am 
—* enheit bed Exempeis Pauli, durch einige alle 


Hände jenltz Ihm eine gute Dehnung von andern 


—— 6 dargethan. Pr. 8, Luk. 


6 26 Dirſen Alu 
An une 
e Ri urch fo .Ein 

allgemeiner Auhm bei Menſchen vewaͤt, 





allen gekandt; Fan. ſich zi 
‚ ’inbem 
fen. — ep, t 






des Erloͤſers nimmt Der 


. (Dies ifbbei deu — | 
Begeifterun 


g nennt, a 


- — 


26. 


tick, des 29. Fan. 1782. 413 
Be en 


Tugend⸗ Uebimg:) Jener Ruhm nevraͤt oft, 
remlichen Grad ſchlechter Eigenſchaften; en 
weilen gar einen fchänblichen Charakters denn ges ' 
meiniglich erkauft man ihn. nicht anders ald durch / 
ſchlechte Thaten, über gar Verbrechen. Hoͤchſt 
traurig wäre es, wenn die Erfahrung das alles 
beftätigte! Wahre Chriftentugend Hat nur Vergnuͤ⸗ 
gen und Wohlthun zum Zweck; und muß folglich, 
wohl verfianden und recht geübt, (melckes man 

“aber, felbft son guten, auch vorzüglichen Menſchen 
bei weitem nicht immer fagen fan) zur — 
und Liebe der Menſchen ſicher leiten; welches a 
Im N. X. ausbrädlid) , als ihre Wirkung angege⸗ 
ben wird, 3. €. Römer 14, 17, 18. Pr. 
305. 3, g:trägtdie. befandten Erleuterungen Dies 
fer ‚fo. oft misverſtandenen Geſchichte, —— — 

‚ mb fiberzeugend vor. „Alle Leſer des Evangelii, 
Aſchließt der ®. S. 155, mögen hieraus lernen, _ 
„daß die Schrift verfichen, und fie qnälggen zwei 
ꝓverſchiedene Dinge find. . Sie mögen ſich durch 
„die peliwarnen laffen, daß fie, nicht ihre 

- neigenen Thotheiten: dem heiligen Text beilegen, . _. 
weichen fie erſt misdenten muͤſſen, ehe.fie ihn 
Amisbrauchen fünmen!,, Pr. 10; Matib. IE - 
29. Die Demuth if ſehr ſelten, wegen. ber, Stärke 

bdes matuͤrlichen Chr » Triebes , ber Gewalt der Ger - 
viinhrelt und Erzi aAnd des gothiſchen Ehra 
An dem Beiſpiel des: Heilandes foͤnnen 
wiuvtlernen, was ſie iſt: wir muͤſſen, wenn der ge⸗ 
meine Vortheil ed fordert, unſre Vorzuͤge verleuge - 

nen, unb unfre Empfindlichkeit imterdrudken. Wen. . 
wir vs thun, fo werben wir mit dem Ineren fo 
wohl; als dem äußeren Srieden belohnt. . Ed. giebt, 
— Ausnahmen von dieſer Regel, ſo wie von al⸗ 

len, aber die Negel vleibt. ¶( Dieſer ſo gewönliche 
— — 


\ 





m Bagaboin u Gb Kin 


PR "gerichtet in:ber. That bie gange Mio 
N aber von jeder Pflicht e 
gen 2 — beftinnmben a :s fo.wirk a 


es wicht. nöthig ſeyn ar in der Grammatik 
‚ aber in der oral. höchfi ‚Ichäblichen Bez 


uten 
& tung zu fliehen.) Pr. ıı, Auf. 16, 14: 
— on, der Phatifder zieht der | BD. 


= er Bien — der mora⸗ 
en- ungen zu e . I2, Prea 
digerb. 5, 10,.emige allgemeine yufällige Bea 
trachtungen über. den rechten Gebrauch und Mis⸗ 
brauch der irrdiſchen Guͤter. pe 13. 1 Rorinth. 
6: gr — bie Beicheit ‚weicher Pau⸗ 


— und er der. ing. 
daß je er 
#t; denn bei biefen if ed — —5 — — 


ob. 13; 
wickelt N ehkarı als gränbl die tr a Sole 
—— ſchlecht abraten Jugend, ie vere 
Don Dane nachfolgende Leben, er — 
liche Vorwuͤrfe des Gewiſſens; u. die Tyra 
| — —— weiche b en Menſchen, 


— 


wider feiner Willen. immer wieder ins Lafter zum - 
ruͤckereiſſen, oder wenn er ftch beifert mit ſchweren 
Berfuchungen und Kämpfen plagen; und durch die. 
mannichfaltigen Leiden weiche fie zuruͤcke läßt: 
„„Wenn die. Menſchen durch das, was fie ge⸗ 
ſchwind leben nennen, bloß die Dauer ihrer Fren⸗ 
„den abkuͤrzten: ſo möchte ihre Thorheit nodıere 
/„traͤglich fcheinen, : Uber der Fall iſt viel ſchlim⸗ 
„mer; ſie häufen. ſich daburch wirkliche Leiden auf, 
‚die weder Heilmittel noch Nahmen haben, ,,, + _ 
„Die Suͤnden der. Jugend find Zauberer und Meitz 
„chelmoͤrder: fie bezaubern unfre Vernunft, und 
„ernwrben unire .NRube.,, Pr. 15. Predigerb. 


— 


7, 21. 22. Die aͤngſtliche Neugierde, andrer 


Meinungen und Reden von uns zu wiſſen, macht 
und nicht ſelten ſehr unangenehme Entdeckungen, 
und verleitet uns zu uͤblen Thaten und Geſinnun⸗ 
er Auch nd. wir ja felbft, nicht ganz frei von 
iebloofen: Reben über andre. Diefe Neugierde iſt 
alfo beides thöricht und ungerecht. Wohl! Aber 
folfen wir uns dann, um andrer Meinungen und 
Urtheile über und, gar nicht befümmern? Und 
wie weit follen und Fönnen wir darin gehen? Pr, 
16, Apoſtelgeſch. 24,:25. Auffchub tft bie ge | 
wönliche Stüge des Laſters; die Sophiftit des La⸗ 
ſters iſt die groffe Stäze des Auffchubes; und bes 
harrliche Unbusfertigleit die gar zu gemeine Wirs 
kung biefer ſchaͤblichen Verſchwoͤrung. Wir übers 
die 17 Pr. 1 Job, 5, II, weil fi Fein. 
zug daraus geben läßt.- Es find vermifchte . 
Betrachtungen über bie Erlöfung, wie man fie ges 
ei macht; wobey alle Einwendungen gegen 
des * Vorfiellungsart mit dem Spruch. abges 
wiefen werben, Gottes Wege find nicht unite 
Wege, Aenlichen Inhalts ift Die 18 Pr, Da 
— (2 


N 


ais Zugabe, 26. Se., ben 25. Jun. 1782. 


6,8. Das Recht zum eigen Leben: empfangen 
wir von Chriſto, en wirklichen’ Beftz defe 
feiben vom beiligen Geift; und dies darum weil 
in dem Tert gefagt wird, „er wird vom Geiſt 


„das ewige Leben erndten.,, Der beilige Geiſt 


41 unfer Erleuchter,, Heiliger, und Zröfter u. f. f. 
Dr. 19, 2 Ror. 7, I nimmt. Anlaß von einigen , 
en des Geizeö zu reden:- dem halben 
auben, dem Leichtfin, der Fuͤllooſigkeit, und 
ben — Die lezte Pred. 1 Ti- 
— 3, — aͤrt dieſen Tert auf die getodne 


Art, als eine Summe bes ganyen chriftliz 
chen Glaubens. — Bon dem Isen Bande ree 
den wir eg ne 
| Lip 


Der Meine Caſar; nach dem engliſe 
Coeniꝙ. In der Dyk. $,.: 17823 
"1 Band, 270 Dctapfeiten. IE. Band, 345 Seiten, . 
4 Kupfer von Chodowiecky, aud Bild und: Br 
gräbniß des Helden . . „ welches ein Hund if. => 
gentlich Begebenheiten feiner mannidjfaltigen Herr 
füaften. Hr. 3. F. Jünger hat ſich bey der * 
bereitung des engliſchen Romans für: Deu 
viel Weglaffungen, DBeränderungen en 
ftattet. Das Bud) unterhält durch b ge Abs 
wechfelung, und wenn Chodowieckys Kunft,: zus 

laͤnglich wäre, es unter die Leute zu briugen, wir 
ſich der Deutfche Bearbeiter, ohne Zweifel = 
"mehr Bercheidenheit als —— erklaͤrt, : 
war fie doch nicht unumgaͤnglich noͤthig, weil das 
Buch immer gut I" leſen — wenn — Maren 
darinn zu * waͤre. — 
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Zugabe 


Goͤttingiſchen Anzeigen 


gelehrten Sachen— 


ji = 


unter der Aufficht 
ber Königl. Gefellfchaft der RWiſenſchaften. 


Der zweyte Band. 
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Goͤttingiſchen gelepeten Atzeigen. 
a 
E Den 6. Jul. 1782 ı Br. 





— Florenz. | WW 
raitè für le vénin de la vipere, ſur les poĩ- 
Mſfonm americains, fur le Laurier-Cerife,et 
ſar quelques autres poifons vegetaux; on 
y a joint des obfervations fur Ja frusture primi- / 

tive du corps animal, differentes experienceg 
fur la reproduction des nerfs, et la defcription 
d’un nouveau canal de l’oeil par Fel, Fontana, . 
avec plufieurs (X) planches. Quart: 1781. T. : 
329 Seiten. T. II. 313©. . Durch eine glüdliche 
und ſcharffinnige Wahl der Verfuche fowohl als der 
babey. gebrauchten Kunftgriffe, Durch unfägliche 
Gedult und ungemeine Vorficht in der Anftellung; 
Widerholung “und J— (denn der Fi - 
hat über. 6000. angeftellt) diefer Verſuche, durch 
die firengfte und gewiſſenhafteſte Genauigkeit 5 . 
Beſchreibung derfelbigen, durd) offenherziges Ge | 
dniß ber beganguen Fehler und wislungeng 
fuche, durch eine hervorleuchtende Wahrheits⸗ 
liebe und Freyheit von — Meinungen, 
: | a a u J 





I) 


chen, Natteen, Anlen, an Finten, 7 


did Zugabe den Son Moezeigen | 


\ 


und durch ri aus Chen Berfas 


| un bat fi) ion Bol che nur abermial ald einen. 


ezeigt, ta fid er ‚mit ähnlichen Arbeis 
En ——— Natu * zum Muſter waͤhlen 
ollten ; — — ber Die wichtige Lehre v 
—— rt verſchiedener: Gifte vorneml 
des 


ngiftes (die mit dieſem angeſtellten Ver⸗ 


ſuche neben den ganzen erften und noch einen — 
traͤchtlichen Theil des zweyten Manbes ein), 


Gifts Tikunas, (dieſe Verſuche kennen ann ecke 


rößtentheils fhon aus den Zugal& zu el, 


nz. 1781. 2 St. ©. 499. ), der gehe ch⸗ 
blaͤtter,/des auch ei 


Mohnſafts, mit. unter 
ändern, ‚ und über ben innern Bau verſchiedener 
einzelner Theile des thierifchen rue neues Licht 
verbreitet: die Verſuche nit. den Giften find an 
Thieren mit, taltem Blute und mit warmen, . am 
Bintigeln, Fedſchen, Schtlößeöten, Vlindſchlei⸗ 


Tauben, Huͤmern, an Meerfi 
chen, Katzen und Hunden auf eine, beſonders 
dem Viperngifte, — mannichfitige Weiſe ange⸗ 


ſtellt: —*— alle brige Umſtaͤnde gleich ** 


fo litte das Thier deſto mehr vom Viperngifte, und 


ſtarb defto ſchneller, je kleiner es überhaupt, um 


je Heiner e8 in feiner Art war; aus feinen Ver⸗ 
fuchen folgert bet Verf. auch, daß eine Viper 
nicht im Stande ſeye, einem Menſchen durch bie 
ünnerliche Krankheit, welche ihr Gift —— 


(Doc) hat die Viper mehr als Prey Tropfen. Gift; 
welche ungefähr nach einer andern Yeufferung bed 
Perf. den Menfchen zu töbten Im Stande find, 
Auf einmal in fhren Bläschen.) Statt ber zween 
2. hat die Viper oft vier, aber darin 


gemeintglich zween —* u. wi 


— 


— 


= >. 
. 


gu toͤdten, wenn nur Die Wunde gut. beforgt werde: 
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bag man fie, olme fie zu zerbrechen, außreigen .. - 
. Ionme: Bey ber Viper ſtehen die Hundeszaͤhne * Zu 
auseinander, sie bey der Kiapperichlange, fone 
bern ſchlieſſen veft an: das Gift koͤmmt, wenn die _ 
Biper beißt, aus allen Hundeszähnen, fogar aus 
denen, welche nicht veft ſtehen; es var nicht in 
der Scheide, welche die Yundözähne bekleidet, und 
zur Seite ganz offen iſt, ſondern (zu 4: 5 Tropfen 
auf einmal) in einem Heinen, doch zuweilen lee⸗ 
zen, Bläschen, bad ungefähr die Geftalt einer 
istentafche hat, zur Seite der Rinnlade angebracht 
iſt, die Scheibe durchbohrt, und in einen Gau E 
eht, welcher fich mit einer Heinen Oeffuung, 
zwi den zween Zähnen endigt, fo daß das i 
‚von ba in einen Gang koͤmmt, ber feine Muͤn⸗ 
dung. an ber Wurzel, feinen Ausgang aber an ber 
Spite bes Zahns hat, „ Neben den gröffern Hundes 
zaͤhnen findet man zuweilen ſechs big fieben fleinere, 
die an ihrer Wurzel noch gallertartig find; fie 
feinen barzu beflimmt, um, wenn bie Viper eis 
nen Der .gröfferen verliehren follte, die nicht felten 
in den. Wunden ber gebiffenen Thiere ſtecken blei⸗ 
‚ben, ihre Stelle zu erfegen. Der Speichel einer 
auch noch fo fehr ergrimmmten Viper wirkt nicht im 
mindeften auf die Thiere, aber Das.eigentliche Gift 
wird dadurch wirkfamer; der Biper. felbft ift es a 
niemalen toͤdtlich, ed mag angebracht werben, wie 
es will, fo wenig als ber Skorpion fich durch feis 
wen Stich toͤdtet, oder der, andern Thieren, vors 
ben Waſſernaiden, tödliche Armpolype von - | 
feinen oft wit der Beute zugleidy hinunter gefchluns . 
en Armen flirbt; auch toͤdtet es Blutigel (der Hr 
hat es mit einigen Arten verfucht), nackende 
und mit Gchäufen verfehene Gartenfchneden, eine 
bey Piſa ſehr gewöhnliche Schlangenart ohne Gift⸗ 
zaͤhne, Aſpie genannt, ar wohl nicht Co= - 
r ‚3 - 


—2 


Fa 


lub, 


ih 
* 





t * 


: 128  Bügabegiben Gott. Anzeiger 


üb. :Afpis Linn, Yen?) Blindfehleichen, md Nat⸗ 
‚ tern nicht; und vom’ mehreren Schilbfröten ftarb 


! 


nur eine, nachdem fie von achtzehn Vipern gebiffen 
„war; hingegen ftarben Eidechfen, Fiſche und alle 


Thiere mit warmem Blute davon, ſchneller, aber 
keichter, wenn fie gleich oft an zween Theilen zus 
gleich gebiffen worden. Es zeigt nicht die entferns 
tefte Spuren einer Säure, oder eines Laugen⸗ oder. 
eines andern entwickelten Salzes; vielmehr verhält 
es ſich im Feuer, im Waffer, und bey ber Ver⸗ 
mifdyung mit mancherley Nufibfungsmitteln, wie: 
ein Gummi; es hat einen faum merklichen Geruch, ° 
ſchmeckt nur ganz ſchwach, wie frifches Fett, und 
erregt dabey auf der Zunge die Empfindung einer 
Kälte, und hintennach eine ähnliche, wie wenn 
man viele herbe Dinge gefpeißt hätte, und ſchwaͤcht 


diie Bergeglichkeit der Zunge und den Geſchmack in 


etwas; Hunde verfchlingen ed gerne: Ed vermin⸗ 
dert die thierifche Keizbarfeit ungemein, mie das 
. Gift. des Armpolypen, und bringt, wie die Mo⸗ 
feten ımd das Gift morgenländifcher Schlangen, 
zugleich eine Anlage zur Zäulung in die Säfte: 
enn die Wunde nicht tiefer ift, als daß nur bie 
Pberhaut ein wenig abgeht, fo verbreitet fi) die 
Azirkung des Giftes nicht weiter, ald auf den ums 
mittelbar verwundeten Theil, und auch da tft fie 
nicht von Bedeutung ; geht fie aber tiefer in bie 
Haut, fo folgt, fo wie warn Leber oder Gebärme 
verfegt werben, Geſchwulſt und Falter Brand an 
diejem Theile, und bald der Tod darauf; wenn 
blos das Zellgewebe getroffen wird , ift fie nicht 
tödlich, auch nicht wenn Muſtelfaſern, felbft wicht 
immer, vornemlid, wenn die Menge zu gering tft, 
wenn ganze — verletzt werden, obgleich im 
letztern Fall eine ſchlimme Krankheit darauf folgt: 
dadurch daß das Gift ſchon ein Thier vergiftet hat, 
as er — ver⸗ 


— — 
27. Stuͤck, den 6. Inl. 


serlichrt es nichts an feiner Wirkung auf andere: 
Wunden am Bauch, und, wenigftend bey Kanins 
chen und Meerfchweindyen, au der Bruft find minder 
gefährlich ‚ al8 an. ben Bänchh; auch wenn da 
i 


J 


ft an Die Ohren, fie mochten nachher abgefdmitk — 


ten werben oder nicht, an die Naſe, an’ die Amos 
chenhaut, und an die Knochen ſelbſt, an die durd)s 
ſichtige Hornhaut, oder fonft an das Auge, (Taus 
benaugen ausgenommen, welche davon entzündet 
wurden,) an die innere Theile des Mundes, an 


bad Knochenmark, an bie harte Hirnhaut, am 


das Gehirn ſelbhſt, an Sehnen (wenn: fie anders 
von ihrer Scheide nicht entblößt warden ,) gebracht 
wurde, erfolgte Feine oder eine unbedeutende Wirs 
kung; ſogar, wenn es mit der Vorſicht, daß Feine 
enachharte Theile davon berührt wurden, an 
Nerven gebracht wurde, war der Erfolg nicht toͤd⸗ 
Uch; ſonſt aber tödlich, wenn ayich alle Gemeint 


ſchaft der Nerven zwiſchen dem verwundeten Theile 


und dem uͤbrigen Körper aufgehoben ‚war. Dies 
bar der Hr. 5. bey Thieren bemerkt, denen ber 


Kopf abgehauen, ober das Ruͤckenmark zerftöhrt . 


war. Dingegen war die Mirkang nicht fo ſchlimm 
und verbreitete fich nicht. fo weit, wenh die Blut⸗ 


gefäffe, welche zu dem verwundeten Theile gien⸗ 
gen, zuvor abgefchnitten oder unterbunden waren. _ 


lut, von warmen und Falten Xhieren aufferhalb 
des Körpers mit Viperngift gemifht, war fehr 
viel dunkler, als unvermiſchtes, und Deren nicht; 
fogar Blut von ſolchen Thieren ‚welche dad Wis 


178%. 424 


engift nicht töbtet, litt dieſe Veränderung ; der 


srundftoff des Giftes alfo, derdieſe Veraͤnde⸗ 
Fung in dem Blute bewirkt, muß nicht der Grund 
feiner tödlichen Kraft feyn: Banz warm aufgefaßt 
und fo damit vermengt, blieb das Blut in den 
erſten Augenblicken ganz —— Die — 
— 3 n 


= 


* 


422 Zugabe zu den Gott. Anzeigen 
anderungen, welche an ger: Stelle 
von dem Vipernbiſſe erfolgen, und die De 
ſchwarzblauen Flecken offenbaren, erfolgen: auch, 
wenn das vermunbfle Glied gleich darauf unter Wafs 
fer abgenommen wird ; auch in Gliedern, bie in dem 
Angenblid,. ald fie verwundet wurden, abgenoms 
men würden, Aufferte das Gift feine Wirkung, aber 
niicht in ſolchen, die, auch nur .eine Secunde zur 


vor dbgenommen waren; Wunden, welche man 


Huͤnern mit Vipernzaͤhnen in ben Kanim beubrachte, 
erregten immer eine Geſchwulſt in den Lappen; 
aber nicht umgekehrt; bie Wunden, die man dem 
letztern Theil beybrachte, waren wur ſelten toͤd⸗ 
lich, die Wunden des erſtern faſt immer: Wunden 
am Halſe waren haͤufiger toͤdlich, als unſchaͤdlich ; 
gemeiniglich 309. fich. dabey eine Geſchwulſt, bei 
bein Meerfchweindyen umter,, bey den Kaninchen oͤf⸗ 
.. ‚ters über der Wunde. zuſammen; bey beiben zeigte 
fi eine Gefchwulft am Kinn, wenn -Tie non der. 
Diper in bie Naſe gebiffen — Das Thier 
ſtirbt nie an der Wunde, welche ber Biß erregt, 
ber. vielmehr an ben Veränderungen, welche das 
Bift Hier hervorbringt; fondern vielmehr an einer 
. Immerlidhen Krankheit, welche dem ganzen Körper 
durch Diefes Gift mitgetheilt wird; allein. bis diefe 
entſteht, gebt doch immer ei ige Zeit hin; in die 
Kehlader mit Vorficht eingefprikt erregt: das Gift 
einen ſchmerzhaften und fohnellen Tod mit Zuckun⸗ 
m; dad Blut in den gröffern Gefäffen. und im 
Ba gerinnt Davon, und wird ſchwarz; die Zune. 
en fo getöbteter Thiere find gemeiniglic; mit vie⸗ 
Ion ſchwarzblauen Flecken beicht. Ourch bieffe 
. - Einfchnitte in die Haut beygebracht, wirkt es nicht 
fb.)._ Das Viperngift wirkt alfo unmittelbar. auf. 
das Blut, weiches ſchnell davon in lung geht, 
und dann die Wirkungen weiter verbreitet, = 


f E 


Pr 


— 
| 
D 
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a Geuck, den 6. Yalaaza. 922 


weng, als Die endern zu Anfang genannte Gifte 
u: die Nerven, zum Mens, daß die = —E 
chen ber Nervenkrankheiten ſehr truͤglich find. Su 
groſſer Menge, eingenommen, iſt es auch immer’ ei 
Bift: — in gefer Menge einge; 
nommen, es feye unter welcher Geſtalt es wolle, (un 
fo weniger, da es, wenn es Aufferfich gebraucht. wird, 
burch Die Die Haut der meijten Thiere, und bur 
die von felbft zufallende Wunden, welche die Viper 
heygebracht ‚hat, nicht durchdringt,) Säuren, 
Mittelfalze, gemeine feuerveſte Langenfalze, ſpas 
niſche Fliegen, ſchwarz gebranntes Hirſchhorn, das 
neuerlich in Stalien vorzüglich empfohlen wurde, 
auch — gebranntes, Kalk, Fieberrinde, häufige 
Einſchnitte in die Wunde, Ausbrennen oder Aus⸗ 
faugen derfelbigen,, Theriak, elektrifcher Schlag, 
Blutigel, Bitterfalze: Sigel: und anbere Erden, Mit⸗ 
tel aus dem Pflan — chymiſche Mittel von 
‚mancherley Afrt ‚find nad) dem Erfolg fehr zahlre 
er Verſuche ganz unkraͤftig gegen dieſes Gift, auf 
Kämpfer Mittel fand der Hr. 5. unzuperläffig. 
Brechweinſtein hat bey Hunden geholfen, fo wie 
uch Katzen, die ſich von ſelbſt exbrachen, davon 
amen; Baden der verwundeten Theile in Del; 
RMarmem Waſſer, Kalkwaſſer, Salzwaſſer, hat bie 
Schmerzen gemildert, aber nur, ſelten den Dod 
verhindert, von welchem bey den Meerſchweinchen 
ein Verdrehen des Kopfs nad) allen Seiten ein ge⸗ 
wiffer Vorbote war, Meerfchweinchen, denen Die 
‚verwundete Fuͤſſe oder Haut vor Drey Minuten ad; 
genommen wurden, kamen mit dem Leben davon, 
und wenn ed nur noch vor ſechs Minuten gefchah, 
war Hoffnung. hbrig: Auch Unterbinden der ver: 
- wundeten Theile. perhinderte den Fortgang des 
Wchzls in die innere, wenn e8 Früh genug geſchoh, 
Au Der I I 
f | x 4‘ — no. ey 


x a ER 


daR -Bugabe gu’ven Optt Auzchen 
eo Tauber und Meerſchweinchen te Bl dea 
inchen nicht: das. zunerläni Segengift fand 

. 5. im Aezſalze, wenn die Wunde geſchroͤpft, 


Auf diefe dad Salz geftreut, und nachher ausges 


afchen wurde; nur muß durdy ein Gefäß, welches 


ber Wipernzahm gerade trift, nicht auf einmal zu 


2 / 


Be von dem Gifte in dad Blut gekommen —— 
die Giftwerkzenge der Viper, und die Geſtalt, welche 
einzelne Tropfen ihres Gifted unter Bergröfferunge . 
Iäfern zeigen, find zugleich abgebildet. Auch dat 
icunasgift tödtete eine capfche Aalfchlange, ' wei 
her ein barhit vergifteter Pfeil nach bein Schwanze 
.. zu in die Haut geſteckt wurde, nicht; eine andere 
ten nach vier Stunden alle Bewegung verlohren 
zu haben, lebte aber nach 36 Stünden wieder auf und 
‚noch fünf Tage; much dies Gift gef die Reizbar- 
keit, aber, fo wenig ald andere Bifte bie Reizbar⸗ 
keit des Herzens an: die meiften Schlangen flars - 
Ben daran; und Aezſalz wirkte bey dieſem Gifte 
nichts. Das Waſſer, und das Del, das, ohne Waſſer 
Zuzufegen, von Kirfchlorbeerhlättern abgezogen 
wird, töbtet ſchneller und gewiſſer, wenn es eins - 
genomnten , ald ‘wenn ed durch Wurden beygebracht 


oder eingefpritgt wird, fomohl Thiere mit warmen, 


als ſolche mit Faltem Blute; ift das Waſſer, nie 

ewöhnlih, mit Zuſatz von Waffer, "Aus diefet 
Sitten bereitet,. fo ift e8 unfchädlich ; der wäffes 
Yichte Theil de erftern, durch eine zweyte Deftile 
lation abgefchieben,, noch ganz dünn, ‘oder eim 
wenig. abgebampft, ift nicht fo fehr giftig; deſto 
mehr Aber das eritere Waſſer, wenn ed zum zwey⸗ 
tenmal über friſchen Kirfchlorbeerblättern, oder 
auch noch nachhet uͤber Küchenfalz abgezogen wird's 
ed töbtete Tanben,; wenn es aud) weder Schlund 
noch Wagen berägrte, erregt Zuckungen, wenn es 
itmen an Die Augen, ift aber nı dann in an 


. 


/ 


— 


er, ten — 1782. 48 ; ; 


wen; wenn es in groſſerer Menge dareit g 


bracht wird; eben ſo ift es auch das Del, nur daß 
bieſes geirociner ein Harz zuruͤcklaͤßt, das in 7— 


——— und mit Waſſer gefällt unſchaͤdl 


ſtz dad empyreumatiſche Del iſt nicht toͤdlich, und 
das Extract/ ganz uuſchaͤdlich: das deſtillirte Od 


iſt ſelbſt Vipern und andern Schlangen. giftig, wenn 
pi ihnen = die. Muftol gebracht, noch mehr wenn 
ingegeben wird, und erkennt dad Aezſalz 


Kar ie: an Gegengift Be nur an die Augen 


——— tödtet «3. Tauben, einem Froſche an das 

Serz geſchmiert hemmt es feine — a 
— welche doch, wenn bas. Del; 

Be fi ebraxht, den Sort getödtet. a noch) = 

ang fortdauert; Nerven verliehren bavon ih⸗ 

uß auf die Maftetn 

* —X —— die Hälfte ab, :dieidanon ber 

ruͤhrt wird; Mi 

den Veriauf dieſes Oels ‚oft unter. dem: Nutmnen 

bitter Mandeloͤl, und feinen. Gebraudyin: verſchie⸗ 

denen Roſſolis. Serfehrrefid) „ auch Durch eigene 


ungorfegliche Erfahtung, bon der Kruft des Gift⸗ 
Bohr) 


 Foxteodendr.) durch · Ausdanſtung 
oͤder wermistelbare: ‚Berührung feines Saftes, eine 
Art Hofe zu erregen, überzeugt hat: nes doch 
weder bb dem innerlichen noch Aufferlichen Ge⸗ 
brauche des Saftes, in welchem ihm das Vergroͤſ⸗ 
ſerungsglas Salztheilchen zeigte, an Thieren Wire 


‚Lungen eines Giftes wahrgenomnen. Der Mohnt 


ah ift ein Gift-für alle‘ Thiere mit warmem: und 
altem Blute, und wirkt ftärfer und fehneller, werm » 
er in Weingeift aufgelößt ift, er mag, auf eine Art 

beygebracht werden, auf welche er will; Blutitgel 


in ſelne Aufloͤſung in er oder in Wein⸗ 


öder'in'diefen allein getaucht , ftarben mit demies 
nigen Theil ob⸗ der davon — ward; blos in 
dd5 Waſ⸗ 


\ 


zu welchen:fie:gebeng . 


it Recht eifert daher, Hri. gegen, 


⸗ 


KW \t 


a6 Begeh⸗ zu Berti nice 


wirkt er nicht 


. Baffer: anfgeibpf 
Bf ‚noch auf Die Nerven, durch welch 
man fonft feine Wirkung erllärt:hat, wohl aber dar 
2 — ſogar wenn bie Nerven, 3. B.. die 
enkelnerven , da wo. fie aus Dem Roͤckenmaßl 
** abgeſchnitten ſind, ohne daß doch die 
zug tet Herzens — „die alſo unmoͤglich 
von age erven abhängen kann. Abfuͤhrende und 
me. estegen,. wenn. fie in die Halshlutader 
| igt :werden ‚: Stuhlgang, und Erbrechen, 
| Kon — Weingeiſt Nitrioloͤl, Oele den 
ud) der Mohnſaft wirkt alſo auf, daß | 
der Blutgefaͤſſe iſt 
Beli- ; kein. Gewebe auf Rewen. 
Bene, Ben Sub 
en, hat auf der Zunge, eine.beifs 
et Schärfe, . ie doch lauge nicht bie groſſe, 
welche der wei ſe, klebrichte, gleichfallß gummiartige 
und nicht ent zundliche, bittere Eaft der Bienen; 
Weſpen und Horniſfen hat; men mag ihn aus dem 
Stachel ober aug feinem- ichen klafenaktis 
gen Bedpilter unter Dem Stachel nehmen ; ia wel; 


un 
ur 
PA} 
Sr 
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— — I ri en einer Säge were, 
leicht... Die Auflöjung des Dintengummi — 

ker bringt nicht die mindeſte Wirkung auf das. Blut 

hervor. Das. deftillirte Del von ebene ‚und 
das rothe Pel von bittern Mandeln (wie it bas 

gemacht ?) ftellt der. Hr. 3. im erften Theil dem, Oel 
er Kirfchlorbeerblätter an ‚die Seite. Das Are 

| beſtehe nicht bey allen Thierer im a = 
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. mb in.der Bewegung bed Herzens ; bey vile⸗ 
Jctjelten und Würmern fehle es an erſterm) 
bed Raͤderthier bringe einen groffen Theil feines 
Lebens ofme biefe zu, und fie feye bey ihm gan 
willkuͤhrlich: der rm lebte, nachdem es 
{yon ausgetrocknet und tod war, in viner hal⸗ 
ben Stunde wieder in Waſſer auf: Ein Thier koͤnne 
vhne Kopf en gefteht der Hr. A., nicht. Tange,) 
Ieben und äuffere Gegenflände empfinden; darzu 
ſeye Othemholen und Kreislauf ber. Säfte hinrei⸗ 
hend; nienu:.Diefe aufhören, fo ſeye es dem Zus 
— nahe, den wir Tod nennen; aber gewiß macht 
erſt die gaͤnzliche Faulig ſeiner Organe; und. 
das gänzliche Abtrocknen —— — In 
Thieren mit warmem und. kaltem Blute hat. Hr, J. 
ee — — nie — | 
Bluts unigt geſcehen. Das Herz, 
der. Muflel, auf welchen die Leidenſchaften der 
Sexle · noch den meilten Einfluß haben, bewege ſich | 
nicht vermittelft ber Nerven, und zweifeihafb keye A 
ed, ob felbt die Bewegung der andern: Muſkelu 
durch unmittelbare Wirkung ber Nerven gefchehe: 
Die. Bewegung bed Herzens, und bie Kraft ber 
Nerven , Die Mufleln zufammen zuziehn, ' verliehre 
fid) viel langſamer, als Empfindung und freywil⸗ 
-Tige Bewegung. Wenn er Nerven zerfchnitt, ents 
weder fo daß er win Stuͤck mitten herausnahm, oder 
ſo def, fich- die Caden aoch heruͤhrten, fo. Jah dr Hr 
. zwar mehrmalen im erſten: Falle ſich die Ende 
egelffoͤrmig ·verlaͤngern, und in beyben durch ein 
grobes ungleiches Zellgewebe wieder unter einander 
Zuſammen haͤngen, in einigen Verſuchen aber (und 
Hr. F. vermuthet, daß es immer geſchieht, wenn 
die beyden Enden des Nerven in einer geraden Li⸗ 
nie liegen), wirklich das ausgeſchnittene Stuͤck wie⸗ 
der ergaͤnzt, doch gemeiniglich duͤnner; /daraus 
= = * eerx⸗ 
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' getlänt, er nun, wie gewiſſe heile e fie 
auch auf einige Zeit: werlohren haben men 


und Empfindung wieder. ee können, und zeigt, 


\daß man füch vor dem Beriihmeibene der. AR 


men. :Alle Neruen ge wie A, Fi find; 
deſto beſſer und Mi — theils ſchon dem 


bloſſen wen, nad): mehr. unter. ſchwach "vergröfs | 


fernden Glaslinfen (Bier werden die Mahrnehmunt 
gen des P. bella — Pr. Prochaſtka unb D. Monre 


— — ihrem — bis aAn⸗ ihr Eude 


F nach einer Schneckenlinie gleichtem um 
—3*— hecrmſchingende Bänder, aus — 

ſie zur Haͤlfte zu befichen ſcheinen; audyibeg: beit 

ſtaͤrkſten Reize, den. man an die Nerven 


ingt 
—— te ſich nicht; Unter ſtarkvergroͤſſern⸗ 


den Glaͤſern aber verfchimikden dieſe, und: man 
: übt, wenn der Nerve von feiner: Scheibe entblößt 
if, nichts, als gleichlauferde, wellenfoͤrmig Ier 


a Licht :und. Schatten. bringt a abtwechfeln 
bald dieſe — die kleinſte bie 
han. find: :hohle —2* er, —— nach 


ſchlungene Faſern; eine „gerbictte se si | 


mit ‚einer Haren, gallerta en, in Waſſer unauf⸗ 
—— Chat ber, &: gr — eig 
ne kann dieſen d nicht. be⸗ 


—* efuͤllt: —2 — ge —2* dieſer 
Bilder — inen kaum ſichtbaren, und mehrere von 
dieſen zuſammen einen:gröffern Nerven. Auch der 
weiſſe Theil des Gehirus beſteht aus ſolchen ges 
ſchlungenen Eplindern, die ſich, wie die Gedaͤrwe, 
| Ben, ber graue ſcheint — in der Feinheit 
an Eylinder von dem weiffen abzuweichen. Die 
baut, beren. innern Bau Hr. F. am beten 
—* 8 mal REN —* eabegenon 
— men 


! 
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men” hat;z' Hk nach demjenigen Theil, wo Die Ner⸗ 
ven aus dem Ende de Sehenerven ftralenweife aus⸗ 
laufen ,' mit einem Schleim befleidet, der von 


den feinften Enden diefer Nerven felbft kͤmmt, ber 


andere befteht aus einer fehr feinen Zellhaut, und 
‚Sehr Meinen, Übrigens den Blutkauͤgeichen ähnlichen 


ao: diefe Zellhaut ift nichts, als ein Ges - 


webe von fehr feinen, durchſichtigen, gefchlunges 
nen Gefäffen, wie ſie in ‘dem weiffen ‘Theile des 
Hirnd find; nur in dem Theil der Netzhaut, wo 
Die Nerven immer feiner’ und mehr entblößt wer⸗ 


nen, werben fie dad Werkzeug des Geſichts. Kuh 


Die Sehnen beftehen aus gleichförmigen etwas ges 
fchlungenen und der Länge nach lauffenden, abes 
nicht hohlen, und kleineren Cylindern, als bie 
Nerven; die einfachite Deufkelfafern find. Kleiner, 
als beyde, Iguffen mehr nad) einer geraden. Rich⸗ 
tung, baben-in ihrem Laufe viele Knoten und Un 


gleicteiten, und find inwendig nicht hohl; die 


Muftelfcheiden aber find, fo wie bie Zellhaut 
im ganzen Keibe, ein Gewebe von gefchlungenen 
Gefaͤſſen; einige hunderte Diefer therls fleiſchigen 
theils fehnichten ganz einfachen Faſern machen ei= 
nen Bündel, und eine groſſe Anzahl. Yon dieſen 
endlich einen Muffel oder eine Sehne aus. , Der 
einfachfte Eylinder eines Nerven tft ungefähr drey⸗ 
mal fo groß, als .das kleinſte rothe Gefäß, und 


dieſes ungefähr viermal fo groß‘, als die einfachfte _ 


Sleifchfafer; daher kann dieſe unmöglich allenthals 
ben Blutgefäffe, und noch weniger allenthalden 


Hrerven um fich haben; Die kleinſte Cylinder von 
Diefen find gang in Ruhe, wenn die Nerven auch 
noch fo ſtark gereizt werden; Hr. 5. iſt Daher. ſehr 
geneigt, um die Bewegung der Mufkeln zu, erflä- 
ten, eine ber eiehtrifchen wenigfiens nahe kom“ 
Z 2. mende 

N % 


43% Bine ide Bit er 


J sche „Kraft in dem Ko 
die Haare beſtehen far m enpenden. ud 
Ä ener Eylinder; die —— aus K a: : 
Leim, der die Oberfläche des Male. * 
aus Bläschen, welche mit ſehr kleinen Kuͤ — 
angefuͤllt ſi nd: Sn der Oberhaut konnte A. 
r ber Glaslinſe Feine Locherchen wahrnehmen s- 
a J ſo wie die Naͤgel und Knochen aus * 
——— Gefaͤſſen; bey der Glaſur der em 
ie Fünger und Dichter beyfammen. - 
Een — — und bald —e halt al 
nern mit oͤ Materie engeren Blafen, am 
Baar Hr. F. — Gang bemerken konnte. * 
Pferdeſchwaͤmmen, bey mehreren Pflanzen und 
» en. — u. * — man unter 
em F erungsglaſe ein Gewebe von geſchlun⸗ 
nen Gefaͤſſen; aber daraus laͤßt ſich Pr nicht 
chlieſſen, daß dies Nerven find. Die ſchnecken⸗ 
mige. Cylinder in deu Blattftielen des bewegli⸗ 
chen Süsflees * ſeine Luftroͤhren. Ein ange⸗ 
— Brief an ben upſal. Hrn. Pr. Ad. Murray 
fchreibt den von Hru. F. entdeckten Gang im 
Ange; er läuft mit dem Augſternbande (ligam. 
il.) "ne X und iſt in feine Subſtanz einges 
I iefe mit DVergröfferungsgläfern ans 
Beobachtungen, find durch: gute Zeich« 
— — gemacht: der Herausgeber hat 
‚alle dieſe Verſuche und Wahrnehmungen in dee 
Drdnun wre wie fie der Hr. 5. gemacht hat; 
das macht freilich dem Lefer etwas mehr Zutrauen 
u feiner egaheip ri han — bezeichnet den Gang 
einer Ideen und En — be⸗ 


nenn ift es Doch — in den en 
r. Leſer, Verſuche .äber eınen Ge ._ 
daB a. Br durch zuſaunnen zu ſuchen 


Par 
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J immer durch Verſuche anderer Yet umerbeng 
E N . > = £ 


FL Weimar, ’ | 


Abhrreiche Anecboten in anmuthigen Gewande, | 
‚son Friedrich Knoll 178; bey Sofmanns Erben. . _ 
360 Octaoſeiben. Wie in ein Paar Schriften eben 7 
bdes Verfaſſers, Practifche Philofophie, in Erzähs 
lungen eingekleidet. 1. Myſon von Chenä, belehrt 
den Anacharſis, bag wahre Weisheit nicht im 
Sentenzen,, fondern in Ausuͤbung beſteht. Doch 
auch einen Spruch mitzutheilen: "Man kann weife ' 
feyn ohne Glanz und Neid, den wie am Ende u 
zählt wird, Anacharſis wad) feiner Ruͤckkunft unter 
Die Schthen zu feinem Schaben nicht beobachtete, 
DE Berieie se: natürlichen Güte des Menſchen; 
Neifebefchreibungen, : von Gaſtfreyheit und 
Menſchenliebe, ber fchottifihen Hochländer, Hels ' 
vetier u. a. Gebirgbewohner. (Hr. Hirfchfelds Bud) 
von der Gaſtfreundſchaft, iſt ohngefährin eben der _ 
Abſicht geſchrieben. Von den Tataren und andern 
noͤrdlichen Voͤlkern, wuͤrde man noch Zuſaͤtze z. E. 
in Motrayes Reifen finden u. ſ. w.) Ill. Der 
Einfiedlee vom Gebirge Pirepenjal. Bernier ers 
‚zähle (Hr. An. hat die Gefchichte aus der allgem. 
Hiſt. der Reifen zu W. u. zu 39%. 11B. 1146.) 
er habe auf dieſem Gebirge einen alten Einfiedler ges 
den, der verboten daſelbſt Geräufche zu machen, . 
weil es Ungewitter errege. Aureng Zeb und Schah 
Jehan hätten feinem Rathe allemal gefolgt, aber 
Jehan Guir, einft ihn verfpottet, und mit Tronts 
Beten und Pauken Lärmen machen laffen,, worüber 
er mit feinem ganzen Heere beinahe umgelommen. 
Hr. Ku, muthmaßt: Das Getöfe habe den 
| au 
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auf dem : hohern Gebirge erſchuͤttert unt/ Lauinta 


herabzuſtuͤrzen veranl 
wenigſtens mit dem, 


aßt. Die Vorſtellung ſtimmt 
was von den Alpen hekannt 


iſt, aͤberein, und kann Hru. Kn. dem Liebhaber 
. ber Naturkunde fo gut empfehlen, als feine andre 
‚+ Yuffäge ‚dem Moraliften. . Allerdings verwandeln 


fich manche ſonſt unglaubliche Wunder in Reiſebe⸗ 
m föreibungen und Geſchichten durch) foldye Bemer⸗ 


ungen und Vergleichungen in natuͤrſiche Bege⸗ 


benheiten. 1 


1 


Brandenhurg. 


4 
Pr 


Abhandlungen zur Naturgeſchichte 


Chemie, 
‚Anatomie, Medicin und Phyſik aus den Schriften 
des Inſtituts der Künfte und Miffenfchaften zu 
Bologna, herausgegeben von N. G. Teste. 11.2. 
mit VII. Kupfertafeln. 1782. 378 Seiten,‘ Dies 


ſer Band koͤmmt dem 


Br. hat auch hier manches in kurzen Anmerkungen 


erften an Werth gleich; Hr 


— 2 


berichtigt, und nicht nur einzelne Abhandlungen 
abgekürzt , fondern auc) in der Wahl der Abhande 


überfeßt find; fo wir 


lungen felbft eine gröffere ee beobachtet, und 
alle ausgelaffen, die ſchon eihma 


in unfere Sprache 
d er it den dritten und letzten 


Band der Ueberſetzung, aud) noch, bie Abhandlung 
gen des neueſten, fechsten Bandes des Origi⸗ 


nals einruͤcken. 





— Druckfehler. 
Zugabe S. 384. 3. 7 von ungen leſe man: wie fie es 


SSoch eigentlich mi 


- 5 . * 


cht ſeyn kann. 


* 
* * 
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Ftankfurth und w Leidig. 


ey Fleiſchern iſt anf 168 Detapfeiten erſchie⸗ 

nen? Zur Exegettk und Krittk dee als 

ten Teftaments, von Aibere Jacob Ass 

noldi, Prof. zu Hanau, ˖ Erſter Beytrag As 

merk; über einzelne Stellen dee Sprüche Salomons. 

Der Hr. Prof. erläutert in dieſem erſten Städe 

folgende Stellen: Kap. IH, 4. beflätigt er Dieltes 

berfeßung von b>w Gunſt, Zuneraung, die bie 

beyben neueften Ueberfeßer: der Sprächwörter gegen ' 
ben haben, durch den arabiſchen Spr Sprachgebrauch, da 


13 dad Anfländige bedeutet, und wendet fie 


auf Kap. 17, 8 und 19, 11 am. Die Schultenſt 

nach welcher es die Bedeutung des Gluͤcks und 
— hat, — — richtig und em 
wieſen fie. auch an ſich iſt, doch mit Recht biex,. 
Peine ſich — — ın ſchicke an AN — 

etzt: und nad) weniger zu dem se 
am, ar Sa, 5, Ieheint. ex — 


„ 


— “* 
— 
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zu haben, daß —— mik aufge konſtruiren 
| fi , wodurch dieſe — wegfaͤllt Kap. VI. 3, 
überſetzt er mit den LXX, Arab. und Vulg. mine 
’ was ich dir fage, b daß er alfo dies Wort für 
das Futurum eines Ztitworts ma fogen ,.beiffen, 
".: Befeblen anſieht alſo wie els "Denon minativ von 
> na oder 5, gerade fo wie von 712 Auge im Arab. 
vnd Ebr. 739 beobachten iſt. Er vergleicht auch) 
das Arab. »L5 anafpredgen ‚reden. Auch der 
Einwendung, daß bier m mit m vermwechfelt wird, 
ſucht er durch Anwendung der Woͤrker zuvorzukom⸗ 
men, die bereits Schultens im Clavi Dial. geſam⸗ 
melt har. (Dieſe igkeit hat uns der Verxf. 
nicht befriedigend gehoben. Daß die gmannten 
alten Weberfeßer ‚som von. ms“ herleiten, iſt faſt 
nicht zu zweifeln, ob wir gleich fonft an eine Ba: 
AFiante msn flate wine in ihren Hundſchriften ges 
“  . badıt. haben. ber man weiß; wie ungramthafiich 
‚die Alten bey ihren. Erklaͤrungen des Hebraͤiſchen 
Ä au Werke gegangen find. -Alſo ift diefe Erklärung, 
ddarum daß fie. He haben, noch picht- bie wahre.) 
vßap.,Vl 2. zieht er mit Recht die Leſeart des ger 
druckten Textes yx der Leſeart der. Alten, wegen 
der, Harmonie mit bwo und. ww: vor, wie auch 
Hr. D. Doͤderlein thut, unb'vergleicht das bes 
Hannte-Arab, „ol Kadi, Richter. (Simonis, 
. , ‚ber fo manche unglädliche und fprachwidrige Ver⸗ 
Zleichung in feinen Lericon hat, dachte auch hier 
Zegen bie erften Grundgeſetze ber Sprachenverglei⸗ 
hung an . Richtiger hat dagegen und ganz 
miut dem Hrn. Verf. übereinftimmend dad Coccei⸗ 
ſche Wörterbuch son: ny> /ecmit ,. decidit, q. d. de- 
xiſor. ©. 1232. Kap. VII, 7. nimmt. er onene 
nicht von Thoren (wie z. E. die LXX hier durch 
acpovec thun) fonbern von Sunglingen au Der 
Ben > R > 2 rab. 
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Abab Wichhieſe ganze Erklerung dieſer Stellt, 
ſelbſt mit Beziehung auf das Arab. hat der Here 
ausgeber des eben genanunten Woͤrterbuchs bereies 
unter no’, aber gewiß iſt doch hier nicht Blos an - 
‚einen FJüngling überhaupt ; fondern an einen veg. 
:ftandlofen Juͤngling, wie es Ar. D. Dödertein 
richtig überfeßt, zu denken, ‚denn als einen folchen 
ſtellt ihn das ganze Gemälde V. 5:23 por.) Kap. 
"VI 10, 11. punftirt er mit den LXX, Syr. und 
Chald. nm :im Aktiv, hinterliſtig boob achtend, 
‚heimlich. naͤchſtellend, und nimmt 35 mit den eben 
—— Ueberſetzern, vom Herzen der unerfahr⸗ 
nen Juͤnglinge, und uͤberſetzt es zuſammen: eg 
zenzverfuhrerin. (Died iſt offenbar den, hisher 
bekannten Ueberſetzungen vorzuziehen. Aber uns 
wundert, daß ber ſorgfaͤltige Hr. Verf. die Ueber⸗ 
——— der genannten Alten anfuͤhrt, ohne ſie zu 


N 


laͤren, da fie doch fo fonderbar iſt: „Sie macht . | 


das Herz der Jünglinge twegfliegen;,, Wahtfcheine 

Uch haben fie.-omuns ab nbx3 gelefen. fuͤr 3b ns) 
V. 11. uͤberſetzt er das nıno nach dem Arab, 3 
‚Beftig,, hitzig. Offenbar beſſer als Hr. D. DS. 
derlein, der es unordentlich giebt, aber nicht ſo 
gut, wie ber Hr, — Michaelio; Ungluͤck an: 
zidhtend. ‚Kap. VIL, 21=23. überſetzt en 
Ruͤnſte, wofür wir den Sprachbeweis . vermiffen ; 
Denn die Vergleichung des Arab. Aal, Zeigt nge ' 
die Möglichkeit, unb:in dem Eitato IV, 25 muß 
ein Druckfehler feyn: Ausfludicrte Beredſamkeit 
wäre doch hier gewiß Fein unnatärlidjer. Zug. Sue 

denn keitet er mut mehreren alten und neuen lieben 
fetzern A010 von mom (m per Chald. in’ ı mutat,) 
her, lieſt dose für houc, wie auch ſo viele Alte und 

Neuerr vereits tim, und uͤberſetzt any — 

ee 4 | 
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‚aus Dergleichung ded Arab. ‚Ts rennen, zu⸗ 
auffen. Eine alten bisher bekannten gewiß vorzus 
ziehende Erklaͤrung! Rap. VILL, 3.und [, 20 wird 
die gewoͤhnliche Erklaͤrung von nom wegen des Pas 
cwalleliſmus mit 43> ymın in ber letztern Stelle gut 
Hertheibigt, man mag mar ober IT) ausfpres 
‚hen, dab, und ar im Xyab. einerlep ifl, (Die 
LXX haben auch dersiraı und eben den Sinn giebt 
Ihm Syr. und Araber). Weniger gefällt und die 


ı Bermuthung ; daß Rap. VII, und die LXX man 


— na gelefen,, weil ſie ev3arIs haben, 
OR doch. offenbar nichts mehr, als: Symmachi xoy- 


Gars. Bey. ®. 16; tritt er in der Ueberſetzung ba 


rn dem Hm. Hofe. Michaelis bag, ‚wech wel 


'cher es das Prädikat if, das bem ınwr.in ber er⸗ 
fien Hälfte, parallel fey. V. 18. ſucht er onw und. 


.. as. für-ein Cpithelon von pi an, -und uͤberſetzt 


#: „Dauerhafte und wefentliche Guͤter., (Guk! 


Im Grunde. iſts aber. Hrn, Möderleins Ueber⸗ 
gauns: veite und bleibende Güter. Symmachi 
106 maAnioc, Theod, Urapfıc waram und der LXx 
aryoic voAiav, wofuͤr Grabe richtig Faiasny Fehl, 
beſtaͤtigen die Ueberſ.) Kay, X: 9. let er sam 


4 


ſtatte vaw wie ſchon Döderiein (und einige neuere . 


Rabbinen) thun, Aberfeut aber nicht, "wie ‚jener: 


Yömmwübel un, ſondern: iſt ſtets in. Surce 


- aus dem Yuab. . Kap. X ;..14. überfeat er das fo - 


AJehr dunkle, und daher fo manchen wirklich abendr 
uerlichen Ueberſetzungen ansgeſetzte Ta Arirwe 
un Niß mieinem wollen Schlnuche;, dern er. ver⸗ 


wandelt :tnros in den Stat. Konſtruet. mem > 


"Gh — u she ae rar .-. 
R ® R x “ Sad, A .., 2 
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groffer feberner Schlauch, eriwähnt; aber nisch: zus" 
leich noch eimer andern Erklärung des letztern 
Forte, nach welcher. ed aus. dem Arab. :Sreund»' 
febast heißgt, fo daß ber Sinn wäres. des Thoren 
Mand iſt Kun ober Bruch der. äreundfchaft.,,. - 
- Die legtere Erklärung hat allerdings vieles vor dep, > 
erftern Horaus.' Kap. X, 16. tritt er der Schul 
‚tehfinchen Erklärung, die auch ſchon Hr. D.Dös}. 
derlein befolgt hat, bey, und überfegt nun Uns - 
„ wendet ed. auch auf Hof. 8, 11. richtig an... 
er Rexenſ. hat eben dieſe Bedeutung. and) laͤngſt 
Idjen auf Kap. 19, 2,..angewandt, wo ihm Sunde, 
Aufferft unnatuͤrlich zu.ftehen fchien). DB. 29, ver: 
bindet er m 97 nicht mit einander, fondern 
m on „dem Nedlichen tft Jehova Zuflucht. ,, 
(Wir hätten hier Das Urkheil_des Hrn. Verf, über, 
Die LXX zu ſehen gewunſcht, Die 177 durch Coßog, 
überfegen , das Grabe fehr unkritiſch in 0d0r vers 
wandelt hat. Sie feheinen einen ähnlichen Aus— 
dreh, namlich as ie mit m Hermeche 
ft. zu haben). " Kdp. XL, 3. überfeßt er das 
zweyte AZ das Schultens Iubricitas prae- 
ifaricantium fane vaſtatio eorum gegeben 'hatte;- 
beſſer: dte Jalfehheit der Betrfiger'Befricht fie. ‚,* 
(Uber daß bo Falſch heit heiffe, dabon hat er blos 
die —— gezeigt, gerade ſo wie oben; bey 
Kap. Vil, 21-23. Richtig erinnert er zugleich, 
daß die von Hrn. D. Döderlein —— 
Beraͤnderung det Punkte in ensn: ünndthig ſey. 
Aber die Note machten wir, weil ſie zit viel fegt,: 
wegwuͤnſchen). X1, 19. tritt er der von den 


! 


ſoaͤmtlichen neueſten Ueberſetzern angenommnen 
everſetzung Yon 5. Veftigkeir ober noch beffer,- 
als Adjektiv,‘ Verf, ie ı Mof: 42, 11. 19. nik! 
Recht bey, tur vermiffen wir wieder, wenn er“ 
erinnert, daß der Parallelifm gennmer wäre, wen: 
man wit den LXX, und dem Syrer (dieſer ift aber 

| ee 3 hier 


m 


ur) 


2 r | ji | | a : 
38: Daanbe zu hen Obtt Athnigen⸗ 
dier blofſe Juterpolation aus jenen) nous 13 leſen 


wollte, Aodn der. Seresbitigkeit ſtatt Gerechter, 


den Beweid:für dieſe Redensart, „denn. die. ange⸗ 


führte Stelle aus Kap. 31, 5.8. beweißt garnichts. \. 
Kap. XI, 23. überfegt er 222 burd) ‚Ungläd: 


atze dem Arab. ,. das hier einen ſchonen Gegen⸗ 


{at gegen ‚are macht. Vey den.gemöhnlichen Mes: . 


berfogungen, auch der Döbderleiniftben, : ber ſes 
Wntirgiebt, fälle aller Paralleliſmus weg. Kopla 
Al, :24:23. pꝓuutktirt er Im ‚: ba eben ſowohl) 


2. en Aeichthum bezeichnen Tann, und bie! 


— 


fd bemerken wir, 


Pe ehe Dunfie Zeile by M.’25..gtebt er: „die: 


 Maaffe auf ihn felbft zuruck.  Erließt alfe mit, 


vielen Alten Hr fait arm. (Wenn in der Note, 
jagt wird, daß ex die Ueberſetzung der LXX aunp 

a Ivumdys ar. — nicht zu. erklaͤren wife, 
aß ſie ftatt der Worte im Texte? 

a3 000.05 Spot pffenbar.geleferi haben muͤffen; 


8 NS A gi egtered von mom» fich fürchte." 


Huch meynen wir die Veränderung des Terted in any, 


gar nicht nöthig zu haben, wie es wahrfcheinlich auch, 


Hr.D. Döderlein; der auch dieſe Ueherſetzung bereits 


hat, ohne daß es unfer V. bemerkt hätte, nicht in Ge⸗ 


ler annehmen zu wollen, . wü 


* 


danken verändert hat, fondern erflären,.ed aus dem 
fo gewöhnlichen Syriasmus gber Chaldaiſmus, wo; 
immer. x für..n ſteht. So hatten z. €, die LXX. 


und der Syrer im 238. des folg. Kap. nos fuͤr 


folg. Ka 

Thron, das freilich LB. di Kön,X, 19, und Hiob, 
26, 9. fo, fonft aber immer mo), gef — ieh, 
In allen ſolchen Fällen mit N chreibfeh⸗ 
| rde untritifch ſeyn. 

Kap. XII, 20. wird Aryor⸗ aufrichtiges Wobhl⸗ 
wollen: aus dem: rad. ! ze (wir woͤrden alſo 
— tn rn ⏑ν 


4 .....0 “is 


ER 29 


au 


— 


* — — 
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2. den 1a: al, 7 · 
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myleſen mäffen, wie der Ihr; Werf. es ben Kapl 
2 , 8 Se aus demſelben Grund’ macht) übers 
tzt, das einen.guten Gegenſatz gegen 'nonn: fals 
ſche Tuͤcke macht. Kap. Xri, 24. wirb mon ſehr 
gut zu 1».g690 en, „die läffige Hand im Gegend _ 
ae gegen die Land des Faulen (doch firrden wir 
efe Erflärurig fihon in Walthers ellipf. graec} 


nter >; derKutbern folgt.) Kap. XII, z.übees : _ 


it er wieder um des Paraklelifm willen: „Spötz 
ter wird, wer keinen Tadel hört.,, - Wi 6. „Unger | 
rechtigleit geht vor Verirrung ber,, , fo men nach 
dem Arab. or und bo gleichfalls aus bem — 
Arab. vorhergeben. "(In der Stelle Pi. 2548. 
iſt Hr Knapp, deſſen Erflärung: luer angefuͤhrd 
wird, blos feinem: deutſchen unmittelbaren Borgäug - 
(ont; und daß Syr. und Chald. im Singular: eg 
rfegen ſcheinen, thut nichts; Daran ift blos dig . 
Punftatioy ihrer Herausgeber ſchuld). Ve8. glaube 
ex on punbliren und nach. dem Arab. „Air; übere 
fegen zu Üben: .,,‚Selbit für Verweiſen ift. der 
Meiche ficher. „,. Allerdings find bie bisherigen Ue⸗ 
Berfegungeri bon der Stelle wenig befriedigend ; ſelbſt 
Die Döderleinifeige nicht, deren: Hr. 1. dDiesmub 


nicht gedenkt, imtödie Arnoldiſche hat auch died 


für ſich, daß es recht im ortentalifchen Geiſte iſt, 
vu. n — durch — Abänderung 
Ausſprache zwey entgegengeiehte Dinge bed 
deutet. Aber wie der —* eine Steigern 
bie: den beyden Saͤhen finden Fannu⸗·, Mit Geld 
kann 'Aner fein Leben erkauffen: ſelbſt für Vers 
vbeifen We — WE nit ige begeri | 
Ich. Der zweyie: ee Heberneht R 
wir ber ehftäguäßee fe, rk) Dieter — 
—⏑ — 


—XR 
* 


wo Bogiie nten Be bien 
Aeeſt matt amd. kchlappend. u er pontuer 


— voll nimmt zu, 7 bin durch Jleiß. DB 


—“ 





e bie LXX N 
— 3* 


Ratt. mihn haben, und Die auch — 


Fe ——— eine (anf nid) ungen 


Dariante ift, z. €. am lkr L 1: mm Art 
und —— duch bier Cod. 95, Kennic. wirklich ohne 4 


£ Lehr) meil Th ſchlechterdings durch deu, Paralles 
Um von mx gegen jede ae Variante geſchuͤtzt 


wirh, unb puaftirt mit Houbigant Ing —2 


will auch a bier, wie er 12,20, Unginigfeig 


und warn Sriedeneflift erfeßen. V. 18. tritt 


= ee der Döderleinifdgen — die dei 


w pr» zu punktiren, unb. ca amd. — 


verbotene Begierde, Begierde des Verbote⸗ 





8 Allerdings: mäffen Theid. unk 
ET weil 
* anſtaͤndige, ebrbars 


— gerabe.nuc. wie 


en ne — 
de haus 
hinaus.) — 








er AN und yap um übenfehtz Eine * 
— Recht die Leſeart der IR vie * 


ar Ci, —R — —8 


em verfliegt obere achtſame Houbbal (Der 
Paralleliſmus, auf den. her Hr. V. haltung, piel hält, 

ſcheint bey Diefer Ueberſetzung zu leiden.) Kap, XV, 
21. will ein ungenannter Freund bed Hrn. V. ana 


gangbarer Weg Überfeizen. (mach dem Arab. ud 
in Tida, leniter inceflt, davon ya leni⸗ via. Ges 


wiß dachten bie LXX bey ihren raıBos an bieſe Bedeu⸗ 
tung) und: das zweyte Henific:; :;, Auch der Kluge 
— fern Meg —— dies führt den 3 3* 
. hoch auf eine andere: m on r 
— des. Subjekts und Praͤdil 


7 „„Dent Rn dährft ber — Weg Thon. 


ſeyn? 
Rue der Einfichtsvolle‘ gebt bie gerade Straffe. „, 


u dieſer — ſehen wir nicht die mindeſte 
eran — im Texte. Bir —— ünmer bie 
Stelle uͤ — eh 
Caſter ſcheint dem Laſterhaften ein gerader 
| Aber Dee che en nur ne 
gendhafte .-. : 
— pantn mm. und wiederhott —* aus 
der erſten Alf, um. die Antitheſe vollkommner zu 
wmachen: Wer Veſtechangen haßt, befeſtigt (009 


= — ſtabilis) ſein Haus. Kap. xi, 22. 


aberſetzt er. bie andere Hälfte des Verſeoz ‚alle 
ſuick dem Thoren.die Therheit,, „ offendar beffer 
> und dem Gegenſatze anpaſſender, ald z. E. Hr. D. 
Doͤderlein: Zucht der. Thoren iſt Thorheit, 
Sher doch immer hart, daß arıvın ſtatt — — 

ſtehen fol. Wir pflegen die Stelle zu uͤberſetzen. 
 „nSelbft die Gelebrfambeit des Thoren it Thorheit, „, 
. woburch nicht allein dieſe ——— wegfällt, 


fon» 
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run 


“ j \ . ie R s F v t 

5 ® N r — | 
442 B8gabe zu den Obtt. Anzeigen, 
J 8 N 


ſondern auch das Sentenlidſe weit flärfer außget- 
bdruckt wird. Kap. XVH, 14. ſetzt er oa mo! 
(fo punktirt er, ſtatt Ah) dem aan whann entd- 
eden ‚dag durch eine Fleine Deffnung tropfermdeife, 
—*2* imd unſichtbar burchdringende Waſſer, ing 
Gegentheil gegen den wie die Flut nach einem Yölz 
Koyen Dammbruch einreiſſenden, jedermann’ in die 
Augen fallenden, weit vund ‚breit ſich aus dehnenden 
Streit. Gewiß gut! V. 19. ſucht er dadurch ei⸗ 
nen Zuſammenhang, den freilich die gewöhnlichen: 
“ Beberfeungen yon d. St. nicht haben, in Die Sen⸗ 
enz zu bringen, Daß er za und. Saw ale Syno⸗ 
| yanı-betrachtet, die bier. bepde Ungluͤck — 
der, wenn man etwas ſpecielleres will, Schlaͤde, 
töffe und Wunden, erſteres nach dem Gebrau⸗ 
che des Arab. Si. Zur. Erläuterung ber Stellen 
Kap, XVIII, 6. XIX, 29. XXIII, 35. bemerkt ex, 
daß Aınbnn Schläge bedeutet, wie bach Hr. D. 
Dödrrlein ſchon an allen den genannten Stellen 
 Überfebt hat, An haben allerdings Syr. undLXX 
nicht gelefen ; aber auch vielleicht meh wicht, wie 
ber Hr V. will, Denn ſie koͤnnten wohl den Mas 
. fanstlifchen. art blos · varaphraſtifch Fageben chak 
—2 ei 2 re Ay era — die 
ne Erklaͤrung: „Fifer ohne Klugheit iſt ver⸗ 
| —* er a mit den Fuͤſſen ift, ſtrau⸗ 
pↄechelt .Moch find" Kup, fg, 22. 20, 6. 21... 
" 12..24, I 25, 27..26,3. 29, 1, meift glüds 
Uch ertärtt aber wir find beynahe [hot bey’der- . 
—— des Vorhergehenden zu weitlaͤuftig 
der, and wir koͤnnen dies blos mit der Mich? 
tigkeit und Neuheit der meiſten Bemerkungen nt _ 
ſchulbigeit/ die uns beiwegen,, den Hrm. Ber. um . 
eine:baldige Fortſetzung derfelben ‚und, - wenn ihm 
etwas auf unſer Urtheil anldinmt, um Mehrere 
SETS RR DEN Ruͤckt 


— j | < 32 
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Rackſicht auf erwiefenen, nicht blos 'mbgfichen 
Sprachgebrauch „. ‚auf die-alten griechifehen Webers 


feßer in Er und auf die manchers 


ley Arten des Parall aus in ber bebräifchen, 
Poeſie, nicht blos. auf Die Einzige, nad) welcher 
berfelbe Gedanke im nächften Hemiſtiche, nur mit 


weränderten. Worten, wiederholt wird, zu bitten: 


a h en i | Cambridge. — BR 5 

« ‚Cherpical. Effays, by 
Er. 
363. 1781. Octap.Hr. W. bat hier in achtzes 
ben. Abhandlungen nicht; nur manche verwicelte: 


8. Stict, pena3. Zul, urn 41 


x 


Lehre in der Chemie fehr faßlich vorgetragen, fonz ' 


gen auch einige theils chemiſche, theils phafifan, 
ſche Derfuche. befchrieben,, und mit vieler Belefens, 


heit zur Geſchichte der. Wiffenfchaften, vornemlich 


ber Chemie, zur-Gefchichte Der Entdeckungen, zur. 


Technologie, und zur Statiftif von England nicht ' 


anmwichtige Beyträge- geliefert. Im vierzehenden 
Jahrhunderte fchon, war der Gang zur Goldma— 
deren fo groß, daß Pabit Johann XXII. fie feiers 
lid), fo wie 120 Sabre nad Rog. Bacon’s Tod 


E4 — 
1 


das englaͤndiſche Parlament unterſagen mußte. Die 


englaͤndiſchen Kupfergruben und Metallfabriken ha⸗ 


ben ihr Aufkommen der Staatsklugheit der Köniz 
in Elifabetl zu danken, welche durch groſſe Frey⸗ 
—9 die ſie ihnen zuſtand, deutſche Kuͤnſtler 


dahin lockte. Sehr genau bat Hr. W. die eigens 


thuͤmliche Schwere von mancherley Steinen, ver⸗ 


ſchiedener Flußarten, Porcellanarten, Gipsarten, 
Steinkohlen und. Kalkarten, den Verluſt, ‚welchen 
die letztere durch das Brennen in, verſchiednen Gra⸗ 


den bes Feuers an Gewicht erleiden, und die Zus - 
nahme, welche fie nach dem Brennen, wenn fie 


ur J — 


— 


eine 


4 


- 


R. Warlon, | lona 
. Profellor of Divinity. Vol. I. S. 349. Bi | 





444 Bigibe zu Bere 
ine eit lang am der euft gie E Aber 
ein die bie Menge Produkten der mie 
Steinlohlen — ſtillation, und bie: 
verſchiebene Verhuͤltniß der Beſtandtheile, die man ˖ 
in mehreren Laͤndern von Euro a zum Schiespuls 
ver nimmt,’ auch die Dienge des Salpeters, welche 
in Zeit won fieben Fahren von 1762⸗ 1769 aud Dfis 
indien nach Eugland gebracht, und von’ da wieder 
nach verfchiedenen.Banbern Enropens, und nady 
Amerika von zn zu Jahr ausgeführt — in 
angegeben. In ber Lehre son Zeuer, 
brennbarem Weſen hat Hr. W. —5 — for 


noch Lavoiſier genäbt ,. fordern. 


e Entflehung des m * den fa 
un 
u Türe YY mn. rn an — 
Wwelche, da ſie au Amt an = 
dm das Jahr 1660 zu Ealand in Vor Inte; 
von kieshaltigen Steinlohlen, : weiche vor uns 
gefaͤhr hundert Fahren zu London, und noch vor 
wenigen Jahren zu Whitehaven and Hallifar unten 
aͤhnlichen Umſtaͤnden von ſelbſt entzuͤndeten. Kanu 
fihon hatten die Deutfchen. ihre Eementwaſſer auf 
Kupfer dendät, ehe: ed nur ben Britten ober Ir⸗ 
landern einfiel / Gebrauch davon zu machen. Xls 
ken ihrxen —* rd Schiespulver nehmen die 
- Engländer aus Dflinbien, ein Sehe um- daß any 
Bere area 3963036 Pfunde, vb ⸗gleich Im 





rem & Mr darzie 

mangelt, ans 

führt; er far t einmal Zu⸗ 

fat vom feuerve em | hatte, ein 

en L wien iſt/ 
0 

Dokt fe fehle; er ermätmt daher feine Lanbo⸗ 


fih auch infofern un von : 
a an 


et 


— = \ 


| auch, EN Eis 


führenden fo anentbeheft — | 
ger in ——— * ea 


nahmen tie Engländer zwep franzöfiiihe Schiffehins .. - 


weg, auf welchen fie Schiespuiver antrafen; K. 
Geinrih.V. unterfagte die Unafuge deffeibign: . - 


nuter Eduard VI. gieng ein Haus im euer auf, 


worinn Pulver gemacht wurde; aus einer Urku 
K. Karls J. son 1627, alfo vor der flarfen Einy . 
fe. des Salpeterd: aus Oſtindien, erhellt, DB 

Die Sa er damals nicht im Stunde waren. 
ben dritten Theil des nöthigen: Salpeters zu lieg 
fern. Daß 


das Pulver ſchon im zwölften Jahr⸗ , 


bundert- Zur Sprengung deö Geſteind im Rammelds 
berge bey 


Goslar pebraucht worden, ſcheint Hr. 


Dr, nicht belannt geweſen zu ſeyn; dies war gli. 
vor ber Belagerung von Algeziras (1343) und des 
Schlacht bey Creffy (1346). :Daß..ed Rog. 
eon und vielleicht noch ältere Raturforicher und 
—— — nick fen kannten, ifl nicht — ich/ 





gin Eiqabeth — 
—— —— | 
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äö Bugabe zu den tigen 
"Hey dem Vorſchlag Polffonnier’s' nad einige Were 


Befferungen angebracht. Pur an Feuerſtein, den 


fie von Hull holen, haben die Fabriken von Steihz 


‚gut in Stäfferdfhire jährlich ungefähr sooo Tone 
nen nöthig; vormals zerrieben fie ihn mit Steinen 
von Granit; nun aber geſchieht es mit einer Mur 
Seuerftein (Chert), von welcher. der Abfall noch 
als Feuerſtein (Flint) genust, gebrannt, und abs 
gerieben werben koͤnnte; ee wird ‚bey Bakewell, 
auf dem Gebiete des Herzog vom Rutland 'gegras 
ben, und zwar jährlich-zrifchen 400 und 500 Toms 
nen; man findet ihn aber auch anderwaͤrts. Die 


engliſche Flintware feye (dies gefteht Hr. D. ſelbſt) 
in Weiffe und Durchſichtigkeit unter allem Pors 
team Wärfelfluß verliert in eben dem Feuer z. 


an Gewicht, worinn rhomboidalifcher Kallkſpat⸗ 


: Mmdem er ſich zu Kalk. brennt 38 verliert. Erſt vos 
. ungefähr ſechs zehen Jahren fen 


eng.man an, den in 
Derbufhire fo häufig: brechenden blauen. Flußſpat 


zu etwas zu gebrauchen. ‚Das meifinifche Por⸗ 


- teilen ſtellt Hr. D. allein dem finefijchen und: ja⸗ 


a Das einige 
Alaunwerk in England iſt zu Whitby AR vor-einie 
teorden: Die Kohlen von Neweaſtle geben. vom 


. 34 Karren (barrows) nur 18: Karren : 


F und daher find dieſe + theurer, als die rohe Kehe 
- Ion; die Kohlen von Cambridge geben oon Br. 3W 


w 


\ 


Scheffeln (Bufheld) 36:39 Scheffel Einders,, "umb 
biefe find Daher mit. den rohen Kohlen im ‚gleichen 
Preife Hr. D. Tchlägt iu: Gegenden, ‚uw Eden 

| | ger 


. , J — 
— * —— — \ e ‘ e 
a a 14 Stud, ben. 135Jaul. 1782. 847 
t 
—X — 


gemacht wird, daB was na dem Auspreffen dr® | 


Safts aus dem Obſte zuruͤckbleibt, Malz und Hope 
fen, die fchon in den Brauereyen gebraucht und 
fauer ‚geworden find, Hefen, was von der Bereis 
tung des Eſſigs zurüchleibt, ſogar Spülwaffer, 
und Viehharn ‚zur Bereitung der, Pottaſche vor. 
Daß durch Fäulung die Menge des fenerveſten Lau⸗ 


gerfahes vermehrt werben follte, Daß Kochſalz Durch . 


ermifchung mit faulenden Pflanzen — werden 
Noͤnnte, zweifeln wir ſehr; vielleicht Lönnte letzteres 


eher durch Vermiſchung mit Bleykalken geſchehen. 


Won 697435 Chalders Kohlen, Die 1777 nad) Lon⸗ 
don gebracht wurden, famen 6920933 nur vom 
Newcaſtle und Sunderland; ein Jahr in das ans 
dere gerechnet werben immer 658853 Chalders oder 
922394 Tonnen nach London gebracht, ‚deren jede 
ungefähr einer CubileHe:oder 2240 Pfunden gleich 
iſt; nur fuͤr London werden alfo jährlich — 
Cubikellen aus der Erde gegraben; damit te 


man einen Platz von zehen Lengliſchen) Quadrat⸗ 
meilen einen Zoll hoch hedecken; davon leitet Hr. 


D. die Unreinlichkeit der Straſſen und die Erhoͤhung 

des Beodens ab: da die Kohlen bey dem Verhren⸗ 

gen über, 3 Luft, und Del geben, das in offener Luft 
mit dayon geht, -fo kann man annehmen, d 


aß 
von den 922394 Tonnen Steinkohlen, welche jaͤhr⸗ 


lich in Londan verzehret werben, zo0o0ooo in Die Luft 


* 


fleigen, und fo ungefähr ben vierten Theil Dex Sufk 


ausmachen, welche die Einwohner einathmen, 


m z BR u ser — 
—0 mbur 22 us . 
J 
® ” * vr D - nd * J * J 
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i Predigt über ı Cor. 12, 26. 27, bey Gele⸗ 


genheit einer für die reformirte Gemeinde su - 


Wien zu erhebenden Kollekte, vor. der Frank⸗ 


furter reform. deutſchen Gem, gehalten, "ben 28 


en Apr. 


y 


r T rn L 


J — * * 
— F 
; 


us Buyahe, 28.@%;,.9m 73. ul. 0782. 


— Chriſt. Beafft, Preis 
bey —* — zu ba en beim Regierungss 
rath von Zeh; (welcher te mit Genehmigung des 


” Werlegers auf feine Koften, "um Velten ber genanne 
ten Gem. hat abdrucken (affen.) Unfre PAIR IRB, 
nach der an uns gefchehenen Aufforderung, bei * 
—Gelegenheit eine Ausnahme. von ben Geſezen unſres 
Anz. zu machen, und eine Pr. zu empfehlen, welche 
— * ſich ſelbſt, ea eace R 
tel’ genannten anlaffung dazu, die 
Aufmerkfamteit —A verdient. JIhr wuͤr⸗ 
biger Derf hat darin, “über die groffen Unternehs 
des beutfchen Oberhauptes Betrachtungen 
= elfet, die jeden Unpartheiifchen bad Due einen 
‘ Seen Negenten zu befizen fälen machen; un 
ienen Tonnen, die Chriften von allen Wefentnifiee 
durch dräberliche Liebe — vereinigen, Dies iſt 
auch, wie ber 5 B. ri — | — die einzige 
‚rechte, und mögliche A DBemühuns _ 
gen, die Meinungen ber —* ber die — | 
gion zu vereinigen, find eben. fo vergebens, als 
wenn man ihre Geſichtszuͤge ‚gleich machen wolte; 
und, was das ſchlimſte ik, fie wirken am Ende ge⸗ 
tade im Gegentheil „eine: noch geöffere ——— 
Die Sirchengefdichte. giebt uns faſt auf jeder Se 
—F ———— | 
ah, wicht. anders alo auf — ap wife 
» 1 * 
Von dieſen werden wöchentlich 
drey Stüde, famt ir ugabe, in 23 Bogen, 
en Praͤ verringern alten —* die 
ihren einbegriffen | iger 
Don ve — age] — — 


— 
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F der Buchhandlung der Gelehrten: vom. - ' 


Geiſt der hebraͤiſchen Poefie.. Eine Ans 
? leitung für den Liebhaber derſelben und: der 
Ilteſten Geſchichte des menfchlichen Geiſtes. Won 
. G. Herder. Erſter Theil, 374 S.in gr. Octa. 
er Anfang diefes Werfs hat und auf’ die anges J 
ehmfte Weife uͤberraſcht. Es war für den Recen⸗ 
Tenten und gewiß für jeden Liebhaber der aͤlteſten 
‚und urſpruͤnglichſten Poeſie traurig, daß die Bes 
handlung der hebrälfchen Dichter in unfern Zeiten - 
o weit hinter ‚der treflichen Manier zurüchlieb, - 
Welche män in Deutfchland bey griechifchen und rds 
mifhen Dichtern zu verfuchen anfängt. Sollten⸗ 
endlich auch die Hebr. Dichter zu demfelben GIAE 
‚gelangen, fo mußte ihnen ein Dann werden, der 
von Ihrem Geift befeelt,, “entweder ein Muſter der 
Auslegung gäbe, oder ber dürch die Entwiklung 
‚ des Geiſtes der hebräifchen Poefie einen Mantı von 
Geſchmack und Geiſt' zu diefer Arbeit weckte, und 
Thm Winke und Regeln zeigte, nach welchen ‘er die 
Mefte der hebr. Dichtkunſt Beyandeln müßte, - 
ee 88 00 
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‚man biöher b viet feicht deelamirt hat, reichte das 
zu bey weitem nicht hin; Ihr eigenthätulicger Chan 


rakter mußte aufgefaßt, uud nach feinen Quellen 


und Urfachen dargeftellt werden. Darzu ward aber 
tiefes Studium ber Denkmaͤhler der aͤl 


ein Wel 
tun'und mit denen ſich der hebraͤiſche Gei gebildet 


bat ,-erfordert , um zu erforſchen, was fie für Eins 
Brücke in dem Geiſt der hebrätfchen Dichter gemacht, 


und wie fern und wie diel fie zur @ntfiehung, For⸗ 


mung und Wusbildung ihrer poetifchen Sprache, 
—2* und Diebimgen beygetragen haben; 
‚08 war notwendig, die Schickſale der hebraͤiſchen 
Marion auf ihre Poefie anzuwenden, und zu zeigen, 
wie ſtark oder fchwach ‚ihre verfchiedenen Situatios 
nen auf ihren Geiſt gewirkt , und welchen Einfluß 
‚ fie auf ihre Schriften und befonders auf ihre Poe⸗ 

en gebabt Haben; mie vielen oder wenigen St 

e zu Dichtungen und Bildern hergelichen; wie | 
ech diefelben und durch die Nahrung, die fie dem 


‚ : Dichtergeift gegeben, den Vorftellungd, und Bil 
derkreiß verenger ober erweitert, veredelt ober ver⸗ 


fchlimmert habe; wie das alte Colorit allmaͤhll 


verloſchen und ein neues, ſtaͤrkeres oder ſchwaͤchere 


on feine Stelle getreten fen; wie fi Die Dichter 
der verſchiedenen Zeitalter gegeh einander verhalten Pr 


wie fle fi gedreugt and gedrückt, vergeffen und ve 
laſſen haben, weiche Dichter in dem fpätern Zeite 


an die Stelle der aͤlteſten Dientmähler, denen die 
hebraͤiſche Poefie ihre erſte Bitdung zu banken hatte, 
‚getreten find, und welche durch den flarten Ges 

rauch, der von ihnen gemacht wurde, am maͤch⸗ 


Nigſten auf den Gelft Der bebräifchen Nation gewirkt 


Haben. Solche Unterfuchungen wuͤrden bie fchönfte 
Geſchichte der. hebräifchen Poelie geben, wie’ 


. " Mmoch' Feine Nation von ber ihrigen bat, und vie 
lleicht nur wenige haben fönnen, weil — re 
L +4 .. - ; A Pr j „ » Ri od 
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zu ihrer — Quell⸗ verfolgen Ionen 
em * aber auch die ficherfien Regeln ee 
wicklung der Bilder und Dorftellungen, und zur Aus⸗ 
legung der hebr. Dichter u. |. w. enthalten... Aber 
$o ein Werk har auch feine eigenen groſſen Schwie⸗ 
rigkeiten. Es fett viele voraus; ein genaueschres 
‚nolegifches Studium der hebr. Dichter ; Die ſchwere 
Gabe, das meifte von dem zu vergefien, was bide 
ber Daräber geleiftet ſeyn * und was noch nl, 
zer iſt, tiefe Blicke in ben Geift Der älteften Welt, _ 
ihre Sitten, Denkungs und Vorftellungdarten, Die 
* as ieht 8 angbaren, wie der Pft som Meſt abs - 
ee * einen — Geſchmack voraus, ge⸗ 
Biber durch 8 Studium andrer, und * 
ſouders — chter und dabey wieder bie 
Verleuguung, bie in ihrer Entſtehung, Fort⸗ ern 
und Ausbildung fo urſpruͤngliche bebrälfche Po 
nicht in bad Fachwerk der griechiichen uud römifchen 
einfchieben wollen; die Werke ber Hebraͤer nicht 
nach den Regeln unſrer — bie von den 
Werken ganz andrer Voͤlker abe find, zu bes 
urtheilen; und ihre fo nationelen Dichterbilber und 
Morfellungen, wit denen, die unter einem gang 
andern Himmel und auf ganz fremden Grund A J 
Boden geſproßt ſind, nicht zu aͤngſtlich zu vergle 
chen, um fie nicht umvermerkt zu verdrehen und zu 
verunſtalten. Ohne diefe Vorficht würde das Gelb 
„der Unterfucyung beengt, der Geſichtskreis verfchee - 
- ben, mb. der Grund, worauf gebaut werden follte, 
"wanfend werden, Med I Be bat 


\ © der hebr. Pocfie aus deu alten — die 
— Ba Maſio entered find, Dei 
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46 ge den Goti. gegen 
wirb der Verf. nicht Biv6 bei? Poefich als Poefin 
fiehen bleiben; er betrachtet zualeich die ättefteh 

Poeſien, wie ſie noch wenige betrachtet haben, alß 

N Michie der Bildung des menſchlichen Gelſtes: ein 
.  Bdler, herrlichet ‚Gefichtöpunkt! daher zeigt auch 

See Verf. bey jeder der diten Sagen immer zweyer⸗ 

Steg; welche Spuren von Der un. ol ; 
“hen Geiſtes fir ihr liegen, und wie fie fit Die Poe⸗ 
1. Re, bearbenet und genuͤtzt worden iſt. Daraus er⸗ 
wiebt welchen groſſen 
Heil: bes Publikums Bas Werk intereſſiren maſſe: 
dem Theologen entwickelt es, wie / ſich der Glaube 
per Melt von der unterfien Stufe; ünd die Moral 
'von der erfien Einfachheit allmaͤhlig erhoben hat; 
“ Spem Philoſophen, wie fich die erſten engen Begriffe 
des nrenſchlichen Gelftes allmählig erweitert haben ; 
dem Forfcher der’ Gefchichte, wie ie &iteften, Sa⸗ 

. "gen der Welt fortgeleitet, entwicelt und verändert 
worden Find; und dem Mann von’ Geſchmact und 

- dem Mebljaber der Poefie, welches ber Charakter der 
‚ bepräifchen Dichtkunft war, durch welche Stufens 

—* fie zu ihrer Bluͤthe gelangt iſt und In welcher 

» „she wieder verbiäht hat, Dabey Hat der ar 

+ feine Unterfuchungen , die ſchon durch ihren Inha 

“anziehend find, durch das Gewand des Dialogk 

und eines blühenden Vortrags noch anzichender zu 

machen gewußt; und wir find überzeugt, daß fie 
beſonders ae Lefer von munter friſchen Geiſt, die 
noch für Scenen aus der Jugend ber Welt ein em⸗ 

J pfaͤngliches Herz haben, und die ſich in IBrer Store 

ur geneöthe auch noch am der Morgenröthe' der Welt 

erquicken Können,” groffe Wirkung: machen muͤſſen. 
vBoraus geht eine Enterfuchung uͤber den gluoͤck⸗ 
" chen Bau der hebr. Sprache zur Poefie, words 

. berwir ben kelnem Schriftfteller noch fo viel’ Ge⸗ 

?pdachtes und Wahres aelefen haben. Sedann fol⸗ 

“Ben Unterfachangen üben ben Einftuß, ee 
ER ea ler. si — : 
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Schoͤpfungsbilb (Genef. 1), die Erzählung vom 

radied, und die übrigen. Nachrichten von den Das 
triarchen auf die hebr. Poefie gehabt haben, img 
mer begleitet mit ber Entwillung dieſer Sagen, und 
wie fie Urkunden von der Entwillung ded menfchlis 
chen Geiftes find. Mit den Nachrichten von Mofe, 
an ber allgemeinen Anzeige, auf wie vielfache 

eife er auf die Poefie r 


— 


ines Volks gewirkt habe, 
ſchließt fich diefer Theil. . J 

Wir haben den gluͤcklichen Blick bewundert, mik 
dem der Verf. .unfre Nachrichten. aus der älteften, 
Welt umfaßt, und in welchem Licht er\fie feinen- ,  . 
Leſern darzuftellen gewußt hat; und der Receuſ. 
. ber aus Liebe und Pflicht ich ſchon fo oft wit den, 


befchriebenen Scenen aus jenen lieblichen Zeiten deu; . 


einfachen Welt abfichtlich befchäfftiget bat, hat fie 
in.der Gefellfchaft dieſes Schriftiiellers aufs neue, 
lieb gewonnen, Ueberall. hält der Berf, feſt ei dem. : 
Geſichtspunkt, daß, das ganze erſte Buch Mofelaus; 
ter iſraelitiſche Sagen enthalte, mit Verwerfung 
der fiber unrichtigen Hopotheſe, daß manches vom: - 
Aegyptiern und andern Nationen geborgt fey. Auch. 
durch den Gefichtspunft van Sagen geht dem erftien. 
Buch Mofis manches neue Licht auf. So lieferte. 
bie Sage nur allgemeine Nachrichten von der Lage. 
des Paradieſes, und Mofe beflimmte fie Daher auch 
nur im allgemeinen, und verlegte fie auf die höchfte, 
Höhe. Aſiens, den Erbrürfen der alten Welt; (und, 
eben deshalb. und anderer Urnflände wegen haben , 
wir immer die Mühe der Gelehrten für perlohren; - 
. gehalten, noch jetzt nach dem Phiſchon und Gihon, 
"und dem Chavila bed Paradiefes in Aſien herums: 
irren. Die Sage-hatte nur einige geographifche. . 
tamen von den ſeeligen Wohnungen der erften Mens. 
fchen aufbehalten; und die Menfchen nad) ber Flut 
benannten nad) diefen Fluͤſſen und Gegenden lieb⸗ 
licher Erinnerung die Steöbme, die ihnen in ber 
— a BI [N 
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Nähe waren, und die Gegenden, bey und In des 
\ , mun fie wohnten — fo wie in der fpätern Welt bie 
.- " Hlüchtigen Trojaner überall ihren Simois und Fans 
us in der Nähe haben wollten). Die Sprachver⸗ 
+ girrung hält der Verf. für wunderbar, weil er fich 
*  fonft den Urſprung fo ganz verfchiebener Sprachen, 
- An Die ſich die Menfchentheilen, nicht erklaͤren fann ; 
| ahd die ganze Erzeblung vom Thurmbau fol eine 
Zr gruns ſeyn. (Das legtere, fo bereit wir au) - 
3 d, jeder befriedigendern Vorſtellung ton diefen | 
fchweren Sage benzutreten, will uns doch und 
mehrmaliger Weberlegung noch nicht: einleuchten, 
2. Spott fcheint uns in der ganzen Stelle freind; 
d mit den Worten der Erzählung, fo wie fie ba 
Kegen, unvereinbar). Meiſterhaft entwickelt auch 
_ der Verfaſſer den Umgang ber Alteften Belt mit. 
Elohim; aber nach allem dem, was auch ber Berf. 
"rue Aufflärung deffelben beybringt, fällt ed ans 
Boch immer noch ſchwer, einen wirklichen Umgang 
>, anzunehmen. Das. Band, das dieſer Punkt dee 
z Eh erg mit den früäheften Sagen ans 
drer-Wölker Indpft , iſt dem Scharffinn des Verf. 
fo wenig entgangen, baß er ibn vielmehr immer 
,. »or Augen bat, und bie Parallele ziehet. Jacob 
3. 3. kaͤmpft mit Elohim; und die Helden ber Grie⸗ 
hen find oft im Kampf mit den Gdttern; auch Zins 
gal kaͤmpft einmal des Nachts mit einem Rieſen⸗ 
zeiſt u. few. Go auch alles übrige: Je weiter 
' wirins griechifche Alterthum zuräckgehen, defto wer 
iger entficht irgend eine Krankheit aus dein Zuſam⸗ 
“  menfluß hatärlicher Urfachen; fie find alle ummittele 
‚bare Wirkungen der Gottheit, welche die Beiffel dee 
‚Sache ſchwingt. Rein Traum wird tm älteflen Gries 
chenland geträumt, da nicht ein Orakel wäre, wie 
in der Patrisrchengefchichte. Iſt jene Uebereinſtim⸗ 
m. Umgangs mit den Goͤttern einem wirkte 
en Umgang der Hirtenväter mit Eloim süufig 
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Sind alle Träume ber Patriarchen witkliche Cröffs 
nungen von Elohim ? Oder Iiegen barinn nicht bios 

‚ Begriffe der Welt in ihrer Kindheit? umd begeguem 

nfſich nicht bey diefem Punkt die Sagen der verſchie⸗ 

denſten Nationen deöwegen, weil fie aus Zeiten 
ber find, wo firh die übrigens verfchtedenften Däls 
er in gleicher Lage befinden müffen?_ &o ſcheints 
Dem Mecenf., je mehr er die Hirtenfcenen des erfien 
Buches Mofe in Verbindung mit den Sagen dee 
übrigen umgebildeten Welt im frähen Alterthum 
und den neuern Zeiten betrachtet ; und dabey vers 
kiehrt das erfie Bud) Mofe an Werth und Wuürde 
nicht das geringfie; das Wunderbare liegt dank“ 
nur in Sprache und Worfiellung. Wenigſtens, was 

- der Verf. S. 298 dagegen ſagt, beruhiget und nicht, 
— 5 A geht in dem Umgang der Helden mit bem 
GSöttern z. B. beym Homer alles Heldenmäflig und 
bey den Patrlarchen alles flille und. Hlrtenmäflig 
zu — aber nur deswegen, welt bie Geuefld von 

.. Hirten und Homer von Helden redet: dem Unter 
fchied abgerechnet, den der Stand der Perfonek 

« macht, ‚bleibt alles einerley. — Sehr beiehrend ib‘ ' 
das, was über die Aechtheit und Erhaltung diefek 
Sagen bis auf Mofen; uͤber den — der Buch⸗ 
ſtabenſchrift u. ſ. F. geſagt wird. Die Bemerkung, 
Daß bie aͤlteſte Welt ganze Geſchichte in Namen 
eingeflochten hat, die ungemein viel aufklaͤrt, läßt 
fit) auch noch daran beflätigen, daß man In ſpaͤ⸗ 
tern Zeiten , als mag wieder aus den Namen bie 
Begebenheiten, die an ihnen hiengen, berausjichen 
wollte, (völlig wie bey den Griechen) auf doppi 
Erktärungen verfallen tft, woraus bann verfchiedene - 
Sagen entftanden find, wie bey den Namen Saal, 

acob , und vieler Shhne Jacobs. Mir Recht bes 
reitet auch ber Verf. den allgemein behaupteten 

rethum, daß die Phoͤniciſche Sprache von Ubras ' 
m und feinen Nachkommen in Palaſtina — 
4 men 


in ee 
472... Bagaherzu den Götn Yeige 


„wien worden. Merade ——— höre 
- ‚als ächte Hamiten, mäßen arfpzünglich eine 





‚sifche Sprache geredet haben ‚und. bey, ihrer Wau⸗ 


derung ‚unter ‚die Semiten dieſelbe erſt mit einer. fen. 
‚mitifchen Mundart vertaufcht haben, Auch erlärk 


* ich. der Verf. im Ganzen für die Hypotheſe, dag 
Moſe fein’ erfied Buch aus olten-Urkunden zufame 


34 


mengeſetzt habe. — Doch wir duͤrfen aus dieferg 


Theu bes vor uns liegenden Werks nichts weiten 
auszeichnen, um auch noch einiges von dem aus 
dern Geſichtspunkt, aus dem der Verf. die alten 

Nachrichten in Moſe betrachtet, beybriugen zu 


koͤnnen. Es 
. . . Die Einwirfungen ber älteflen Sagen auf bie 
Poeſie der Hebräer bat ber Berf. mit.einer Meiſter⸗ 


Band entwickelt; es ift aber ſchwer etwas davon in 
Auszug zu bringen, bhue daß es dabey verlichren, 
ſollte. Er gebt von dem Schöpfungsbild auf, und . 


endigt mit der Gefihichte Moſis. Ein Hauptvers 


nen Zeiten genau von ihrer erften Bildung unters. 


fehieden werden.. So war 3.%. bie erfie Vorftels 


lung von ‚Gott die eines gefchäfftigen, Hausvaters 
und Haushalters nach Hirten: Fdeen; da fpannk 


Bott felbft fein Zelt aus u. f. w.: nachher ward ni 


mehr als muͤſſiger Himmelslönig "gedacht; er 

feitbeun hat er feine Diener (Engel) um ſich n.f.w, 
Die erfie Vorftellung berrfcht im Schöpfungsbifd, 
das auch noch allerley andre Urideen gab. 3. 3. 


‚Die Nacht vor ber Bewohnbarmerbung ber Erbe if 


der Grund som Reich der Ungebohruen geworben, 


oo alles ſiln und formlos ift, ‚wie die-Macht. Aug 


ihm ſtammt der Begriff des Geiſtes, ber urfprüängs 


lich and dem Gefühl des Winden in ber Nacht, 
vermiſcht mit Kraft und Stimme gebildet if. Der 
-  Geift iſt überall Sohn des Windes uub mn 
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dienſ dieſes Abſchnitts iſt, dag die Dichtervorſtel⸗ 
Jungen nach ihren Abaͤnderungen in den verfchiedeg. 


. 
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dem Winde verfaufen, Der Himmel iſt in den Als 
teſten Zeiten Ah obern Hausvaters, wo erfen - - 
. Maffergemölbe auf und zufhließt. Darauf ward - - ' 
er eine Vefte, feines fapphirnen Glanzes wegen, well. - 
‚man-fich ihn als Eid dachte, aus dem Hagel bera _ 
abſchlage: zulegt ward er Tempel und Palaſt Se. 
tee. Das Paradies iſt ein Garten fchöner poetis 
ſcher Ideen worden: fein Baum des Lebens iſt 
Immer Das Bild der höchften Seeligkeit, u. fihlinge __' 
fih durch alle Gefiehte der Propheten, und blübet. 
noch im legten Buch. Adams friedlicher Umgang 
mir Thieren kehrt in jedem Gemaͤhlde feeltger Zei 
‚ten zurück, die Liebe des Paradieſes warb non den 
Dichtern fanft und zart empfunden, und Adamd ... 
Lobgeſang tönt in allen Stimmen und Wechfelchbs 
gen bed hohen Lieds. — Die ausführliche Entwis  — 
Jung der Eherubim müffen wir allen empfehlen; 
es find- Feine Donnerpferde, die den. Zugang zum 
Baum des Lebens follen verwehrt haben. DieSas 
gen vom Umgang der Hirtenpäter mit Elohim, hat 
‚ber hebr. Poefie einen ganz auszeichnenden Charak⸗ 
ger gegeben; fie warb Rreundfchaftspoefie mit, dem : - 
hoͤchſten Wefen, und Poefie eines Landes — 
and der Vaͤter. Moſe hat auf dreyerley Weiſe au 
Die Poeſie feines Volks gewirkt; durch feine Tha⸗ 
ten, durch die Beſchreibung feiner Thaten, und: 
feine eigenen Lieder, und durch das Recht, das er 
den Propheten gab. Seine Thaten, wozu auch die 
Einrichtung bes Gotteödienftes und des Prieflere 
thums gehören, wurben der ewige Stoff der Bilder 
‚und Lieder der folgenden Zeiten ; fein letztes Lied war 
das Original, nad dem elle Wetffagungen gebildet 
wurden; fein Lied am rothen Meer war bad Vor⸗ 
‚bild aller Lob, Sieges: und Erreitungspfalmen, . 
fo. wie der .oofte Pfalm das Vorbild Iehrender Kies 
deu ſ. w. — Zwiſchen innen iſt auch nach eine 
Unterſuchung über da$ Alter des Buchs Hiob eins: 
—— — gegen 
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gerückt, deſſen Geſchichte in bie Datrlarchenzef Ye | 
ufachört; Die Scene des Buchs Hegt in nat 
hier finder fich ein Ug, wo Hiob gewohnt haben fol; 
aus und bey Idumaͤa waren Hioböfreindeiher; Idus 
mäa wird immer als ein Winkel morgenländifchee 
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v 
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—— betrachtet. Das Buch iſt voll arabiſcher 


Beiöhelt,, Bi. voll Spruͤche, Nätbfel, erbabene 
Bilder; Hlob iſt ein Emir, wie wahrſcheinlich and 


ſeine Freunde; Jordan iſt bey ihm der Name eines 


trobms; ‚die Moſaiſchen Geſetze kennt das Buch 


gar nicht; es iſt voll gerichtlicher Ideen, aber alle 


nach der Geſtalt eines morgenländifchen Emirge⸗ 
richts: alles iſt arabiſch. Seinen fremden Schmuck 
borgt es von Aegvpten: alle Stuͤcke der Art werben 
wit einem gewiffen Staunen, feyerlich und riefen- 


aft befihrieben, wie Dinge, die man nur aus ber 


Ferne herhohlt. Moſe bat das Buch micht gefchries 
ben. Hiobs Dichtkunſt ift kurz, ſtark, ſinnreich, 
herdiſch Immer auf dem hoͤchſten Punkt des Aus⸗ 
drucks und Bildes; Moſes Dichtkunft iſt in den ers 
bhabenften Stellen verfchloffener, die Eigenheiten 
in Moſes Stil find diefem Buche fremd.. Die Stints 


me, :die im Hiob tönt, ſchalit rauh und abgebros 
chen zwiſchen Zelfen hervor, und kann fi) unmoͤg⸗ 
lich in dem platten, flachen Aegypten gebilder has 


ben. Noch weniger kann Salomo der Verf. ſeyn. 


Das Buch muß ein hohes Alter haben; nur ver⸗ 


muthet der Verf., daß es erſt zu Davids Zeit-unter 
die Hebroͤer gelommen, weiles fo einzeln ımb uns 
nachgeahmt unter ben Schriften der Hebräer ſteht. 
Auch die hiftorifche Einleitung tft alt. Der Satan 
des Buche ift nicht nach chalbäifsben Begriffen vor⸗ 
eftellt; er ift einer des — bes oberſten 
Büren: er iſt nichts als Gerſchtsengel, ein Bote 
ttes zur Ausforſchung, Züchtigung und Strafe. 
Und diefem Amte gemds bandelt er: Gott lenkt 


ilhn ſelbſt auf Hiob, und weiter geht er auch night, 
een — a 
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als Gottes Winke gebieten. Das ganze Buch enb⸗ 


lch iſt ein Conſeſſas einiger Weiſen, die pro und 


sontra die Sache der Gerechtigkeit des oberſten 
MWeltmonarchen verhandeln. Se 





———— hat, nach ſeinem Zweck immer in Ue⸗ 


vol, daß fie mauchein von unſern neuen Bibetübers 
ſetzern auch wieder ihren Willen Schamroͤthe aus⸗ 


Noch 1780. bey G. Briolo kam In Mein Octav a 
267 Seiten heraus, wozu noch der zweyte Th 
von 90 Seiten, und auf 32 Seiten von Karl Bons 
net an den Verf. gefchriebene Briefe, hinzukomt⸗ 


men: Encefalotomia nuous uniuerfale di Vin» 


tenzo Malacarne Chirurgo collegiato, direttope 


delle regie termie acquelfi, e profeflore. di chirur- | 
ia nella città d’Acqui. Ya der Vorrede bringt er 
bey, daßer feine Beichreibuug heraustzebe, geichehe 


um denjenigen mit den von ihm angetroffenen Vers 
ſchiedenheiten zu dienen, die eine ſehr genaue Bes 


ſchreibung von Gehirn heraudzugeben Luſt haͤtten. 


Erſter Theil, erſte Abbandlung, von der nuͤz⸗ 
lichſten Art den Hirnſchädel zu dffnen. Methode 


bes Salenus und Vefaliuß, oder vielmehr v. der ges. 


‚wöhnlihen Methode und darin der des Stenonis. 


A einem Kopfſchaͤbel eined Eremiten fand er gab . 
eine Diploe ; und. die Dicke bey der Kreuznath von 
9 Linien , daher ein gewoͤhnlicher Trepan bier une 
wi; war. Die Tuberofttät des Hinterhauptöbeine® _ 
betrug eilf Linien in der Dicke, der Heine Fluͤgel 


Wir bemerken nur noch, daß der Verf. die ſchͤn⸗ | 
ten Stellen der hebräifchen Dichter , von denen ee 


kungen mittheilt. Sie find fo (hön, rundund 


u. 


vom Os ſphaeroides hatte fuͤnf Linien, bie Dfells 


und Lembdanath fehlten, das Heine Gehirn war 
hart, Methode des Veroliat. Die Infommengeisste 


\ 2 . * 


er } 


a76 Zutabe au bon Goti. Amelgem- 
Methobe des Sipleius. Methode bes Highmore vom 
HDuverney verbeifert. Von noch andern Schnitten 
die man, wenn man fie nöthig har, machen kann, 
Zweyter Theil, über hie harte Hirnhaut, Erſtes 
Kap. von der&truftur, Befeftigung, und den Fal⸗ 
ten der harten Hirnhaut. ‚Auch er fängt mit dem 
Satz des Hrn. von Hallers an, daß alle Thiere, die 
Yugen haben, auch ein Gehirn hätten. Bon ber Stru⸗ 
stur der feſten Hienbaut.. . Sie babe viel Elafticia 
tät, ‚denn derjenige: Koxtfaß, oder Beutel, der Dad 
Kückenmark umlleidet, zog fi bis auf 3 Linieg 
zuruͤck, in Hunden, Kater, Ziegen, ja fünf Li⸗ 
nien in Laͤmmern, mo er vorfichtig den Knochen weg» 
vahm. Ge-wirft.die Frage auf, ob dies für bie 
Ketizbarkeit dieſer Membran ein Beweis fen. —- 
(Eben fowenig . als jedes frifches Gellengewebe we⸗ 
gen feiner Elaſticitaͤt für reizbar zu halten iſt). Die 
Zußre Lamelle der harten Hirnhaut nennt er Die 
- (buppichte, wegen ihrer. Struftur; doch. lieffen 
fi) diefe Schuppen weder. nad) der Zahl noch Aus⸗ 
dehnung beſtimmen. Auf der innern Flaͤche ber 
darten Hirnhqut finde man in Alten eine mucdfe, . 
in Wahnfinnigen eine wollichte, und in pleuritifchen 
eine Lamelle, die fo feſt wäre, daß Unerfahrne fich 
betruͤgen, und fie für eine elgne wahre Lamelle hals 
ten würden. Beleſtigung der harten Hirnhaut an 
"den innern Flaͤchen des Schädeld. In pblegmatis 
Iſchen, und an chranifchen Krankheiten geflorbnen 
Sen diefe Befefligung geringer, am geringften in 
Mafferfüchtigen. Doc fand, es in einem ungeheu⸗ 
zen Wafferlopf diefe- Befeftigung ſo ſehr ftark, daß 
fie: au. vielen Orten die harte Hirnhaut nerleßte, 
‚alö er den Kopf oͤffnete. Beſchreibung von der Be⸗ 
ſchaffenheit bes Ge irns bey ſehr zarten Embryonen. 
Es iſt gleichſam in einem durchſichtigen Bläschen 
‚enthalten „und age Rande etwas hellere, in ber 
— Mitte etwas by lere Flecken, deren geune — 
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"Bnwendig var dleſe Blaſe ohnnefähe fo; wie Ber 
"hurbor vitreus im Auge, in Tellchen abgetheilt. Vom 
-fihelförmigen Fortſaz. Er Habe ihn nie, wie Pout⸗ 
fonr Du :.petit, bis zu den Naſenknochen felbit det» 
"Tängert gefunden, Bey vierfüffigen Thieren begeße 
‘tr fa ‚nicht tief zwifchen die Gehirnhälften, und bey 
VBbogeln ſey er kaum fihtbar uhd verdiene nicht mehr 
"den Nahmen der Sichel, — Er ſah ihn’ einmahl 
"doppelt, obgleich nur der Anfang einfach war, die. 
beyden daher entſtandenen Sinus Iongitudinales wa⸗ 
ren drey Zoll. weit am Xentorio von einander ent⸗ 
"fernt, uud communicirten Durch einen Canal; doch 
‘bemerkte er dafür feinen Sinum fongitudinalem its 
-feridrent Bas Heine Gehirn hatte einen ſonder⸗ 
"baren fidy dazwifchen begebenden Anhang. In obi⸗ 
"gem Waſſerkopf fand er eine widernatärtiche. Saltt, 
nicht weit Von der Sichel don Bier Zoll Länge, die 
“fic) in den Sinum longitudinalem verlöht. — Mei 
habe er den Sichelfortſatz ſich mehr rechts Enden ges 
ſehen. Das üiberflüffige Blut der Arterten, womit 
‚die Sichel'verfehen wird, gehe durch kurze irregu⸗ 
“Füre Sanäle in den Sinum longitudinalen über. >- 
GWelches wir’jeboth noch nicht vor bewiefen halten 
"Dom Tentörie. — Fu einem Körper, worin die St» 
chel uͤberaus ſtark war, fand er Die eine Seite des 
Tentoriums nezfoͤrmig. Von dem Sichelfortfaz bes 
kleinen Gehirns. Er habe vielt Verſchiedenheiten au 
ihm angemerkt. In einem Wahnſinnigen fand er 


1) 


"das Foramen occipitale nad) vornen gefehrt, Ind 


[7 


Spinam internam ſechs Livien, ünd die Sichel bes kſej⸗ 
- “hen Gehirns horizontal nd Tebe Hein. Von di 
“galten tm Saftel. Et hade den Sattel durch zwey. 
his drey feine Falten oder "Sicheln getheilt geſe⸗ 
- "ben; fo daß die Glandula pituitaria bis auf eine 
Rewiſfe Tiefe in drey Lobos ſich tBeifte, . Seltner 
- finde man ſie durch’ eine yiechiäufende alte zerfpals 
* u Len⸗ 


J = 


* „die Tußerofität dieſes Knochen nach unten, und dje 
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473 BZegabe ja den Giu. Acice-· 


‘ges. Einige adthige Cautelen, um biefe Sachen boſ⸗ 
ſer zu unterſuchen. Zweytes Kapitel, von den 
——* Arterien und Venen der feſten Hirnhaut. 
Druͤſen, oder andre in der feſten Hirnhaut gefundue 
Dinge.. Genaue Erzählung von dreymal augetroffe 
den De tndcherungen. Eigenthuͤmliche Arterien ber 
harten Hirnhaut. Er habe zwey Fälle von Pulse 
abdergeſchwuͤlſten an der Arteria fpinofa bemerkt. 
Werſchiebene Beyſpiele von durch bergleichen Puldas . 
dergeſchwuͤlſte Beeren oder anfgeriebenen Kno⸗ 
‚en. Don der Bildung ber Furchen anf der Innern 
Fläche ded Hirmfchädeld. Bon den kleinern nezfoͤrs 
migen Blutbehältern der harten Hirnhaut. Drittes 
Bapitel, von den Blatbehältern des Gehirns 3 
der eräghant. Dom Sinu longitudinali fuperis 
‚are, Wr ſah Ihn einmal gar fehr audgedehnt. Vom 
den‘ Sinibus lateralibus. — In eihem Blädfinnis 
‚gen fand er die Foſſam iugularem verengert, und 
daher die Foramina lambdoidea fehr erweitert, und 
eben diefe Beobachtung machte er auch an eines 


Waſſerkopf. Won dem Sinu longitudinali inferiore. 


‚und dem Torcular Hexophili. — Bon den Sinibus 
„bes Ninterbaupts m, den lateralibus infertoribus. 
Kuͤrzeſte und ſicherſte Art Die kleinern Blutbehaͤlter 
der Grundfläche der Gehirnhoͤle zu zeigen. Cr uns 

texrſucht fie ausgeſpruͤtzt, u. bann getrocknet. Er habe 
‚nie die mindeſte Spur von einem Inmpbatifchen Ges 
faͤß an der harten Hiruhaut geſehen. Er fab, bapkals - 

tet — der harten Hirnhaut reizte, u. 

hbadurch Huſten erregte. Don der Spinneweben⸗ 
Be — Er glaube nirgends gelefen zu haben, Daß 


e mis einem fadichten Gewebe an bie Gefäßhant.. 
‚Devefiget fen. Auch er bat fie fo, wiewiz, alt pers 
pickt, ja wir haben fogar Knochenartige Lamellen Is 

ihrgefunden. Herrn Bonu’s vortrefliche Wen 
acht. kennt es, wie fo wieled andre, gar nicht. Bon bir, 
= afhähget Se Girneur, Merkpidene lern 


er: 


3 
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einer Abfondrüng Biefer Cef baut von der grauen 
Gebirnmaffe, Von ihren übrigen Eigenfchaften, ' 
Zweyter Theil, tn fieben Kapiteln: Mom . - 
Bebirn überhaupt. Die fo verfchiedene Figur des er 
Gebirns, hänge von der Figur des Schaͤdels Ab, (Als 

- Kein es ſcheint nur, bag, beym Dienfchen werinftens, 

. Vic) der Schädel eben ſo ſehr nad) dem Gehirn bilde). 
Verſchiedenheit in der Härte u. Lage des Gehirnes, 
Von der Zarbe beyder Subftangen, Von Cotpork 
‚callofo, Bon ben Gehirnhoͤlen zur Seite. Vom 
Amonshorn. Merfchiedenheit der Ausmeſſungen der 

Gehirnhoͤlen. — Bon den haupffächlich in det Ho⸗ 
‚zizontalfläche der Gehtinhäfen enthaitenen beſondern 
heilen, als bern Antro gemino femiciecufati. Die 
felne Scheidewand. des Gehirns: bie Hole deſſelben 
ſtuͤnde mit den Seitenhoͤhlen in Verbindung. Ya | 
xus chorpidei. Das Gewölbe oder der Bogen, oder . 
die Harffe. Die ſtreifigen Körper. Die Hügel der 
Sehenerven. Bon den in ben übrigen Theilen der 
Gehirnhoͤlen enthaltenen Theilen. DerSchnabel (den 7 
ee un) ‚Die Zimbria. Die Seepferdss 
fuͤſſe. Der Stiefel, diefe Benennung giebt er einer - 
wmarkigten Erhebung, die fehr einem menfch!. Beine 
Abnlich ſevn fol. Scharffer Rand bes Amonss 
hoxns — welches er die Colonna inhominata des 
Hrn. y. Hallers zu ſeyn glaubt, Da bey dieſer Bes 
frei. keine Abbildung vorhanden ift, fo iſt ſchwer, 
dieſe Jetztern Theile, die ohnehin v. jedem Beſchrei⸗ 
ber anders bemerkt n. vorgeſtellt werden, und oft 
duxch die verfchiedene Art der Zergliederung eihe vers 
ſchlede e Geſtalt annehmen, herauszubringen. Von 
Lu kten Gehiruhöhle Mündung derſelben. Die 
Lönrhliffüren. Crura fornicis u. Eminehtiä candicanz 
tes: ſehr richtig bemerckt er, daß Pferde ur" andre | 
Thiere fie nicht wie der Menſch doppelt, fondernnue 
einfach „ und aleihfam nur auf der Oberfläche ge 
theilt haben, Von den Erhabenheiten, die Roh, über | 
' > Er | cz em 


N - 


„Bone pt Bieten ö 


Bermäidungal defjäfägen. wa⸗ | 
pozen — und un⸗ 


alſo Hr. B. vielj 


ermuͤdete ——— Erfahrungen uͤber die Fie⸗ 


ber, gelehrt, trifft man in dieſem erſten Bande 


zuſamimen, wahl geordnet, fehr genau beſtimm 
' md in elegantes Schreibart vorgetragen. an. Dem. 


Merfe von den Ziebern felbft iſt, wie auf dem Ti⸗ 


gel fchon bemerkt worden, «eine leſenswaͤrdige Ab⸗ 


handiung uͤber die Entzundun vorgefetzt, durch 
welche über einige Abfchnitte des Folgenden, gehös 
es Licht verbreitet wird. Nachdem der ®. bie 


\ — race Theorien, deren feine ihm ganz genuͤ⸗ 


t, burchgegangen: trägt. er diejenige vor,/ 


e er glaubt den: — über, bie 


— Enfepung it Entzuͤndung, leichter gelöfet zu 


u em mam, ſagt er, an, daß ei 
yo eine Schlagadern | Se 


ke es wirke nun bi 
— oder: auf die Ri 


' | = 
ae ch be rker und ber, aid: 
| ui 2 Bir — 
* im Blute —— 


o —— 
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beyde uud, f wäre ein ſchnel⸗ 
unb Weiterwer⸗ 
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bey, welcher Belegenheit Hewſond Meynang in eis 
ner Note eig wird. : Syn den MWafler- und 
lymphatiſchen Befäffen, koͤnne fich nieeine Ente _ 
zuͤndung ereignen ; wenn nicht Die biutführende zus 
gleich mit entzündet feyen. Er hält es auch, ges 

2 den Hrn. v. Haller (jedoch nur) wahrfheine 2 

lich, daß die feinfte Enden der Schlagadern, dody 
einige Bewegung: haben, obſchon fie fih im na 
tärlichen Zuſtande nicht wahrnehmen laffe,; weil. -- 
‚nicht zu laͤugnen fey, daß man, wenn fie entzäns 
‚det find, ihren Pulsfchlag mit Schmerz empfinde... , 
Hier kann doch leicht eine Taͤuſchung flatt Haben). 
Hierzunächft beſtimmt er die natKrlichhle Eintheie 
hwügen ber: Entzäindung, und den Nutzen ober ‘ 
Nachtheil ber. Revulfion und Mbleitung: bey mels ⸗ 

" Ger. Gelegenheit diejenige zurecht ‘gewiefen werben, - ' 

; welche Die ſpaniſche Fliggen das Biut verdicken laſ⸗ 
fen... Eine. allgemeine, aber doch kernhafte Unmweir - 
fung zur Heilung, befchließt diefen leſenswuͤrbigen 

- Commentariolum ie en u 


Der V. fängt nun mit einer Abhandlung der ’ - 
Sieber Überhaupt an, Alles findet hier, mus 
nad) ſcharfer Prüfung, Platz, mas: zum generellen - 

Begriff eines Fiebers gehört; das Uebrige hinge 

was zu rn? —— ‚ober gar 
geſchienen, iſt mit treffender Kürze angezeigt:  . -- 
Machern nun Hr. B., dem Wltes und Neues it 
dieſem Zach gleich gegenwärtig iſt/ die Begriffe die _ 

a u. ; — — * 

von gegeben, genau erwogen, und gezeigt hat, daßg 
es * der ind Unendliche gehenden Mannichfaltig⸗ 
Beit Der Fieber, eben fö unmöglich ſey, eine, allen 
Fiebern anpafiende, Definition zu geben, aldes  ' 

‚wider alle Vernunft ſeyn würde, eine Urfache, die . 
Allen Fiebern IE. fep, —— 


— 


* 
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ru Bugobe zu den Gott. Aczcgen 


recht aus dem Buſen genommen ſey. Der Plan 
alſo, nach welchem Hr. B. die Fieber abhandelt, if 


ver,die an gefährlichen Zufällen begleitet 


‘ 


wollen: "fo höft er es für bie Wuöhlıng der Arz⸗ 


neywiſſenſchaft am zutraͤglichſten, ſich an ſolche 


Beſchreibungen zu halten, die unter jeden Umſtaͤn⸗ 


ben kenntlich find. In dieſer Abſicht lehrt er aus 


’ der Beſchaffenheit des Pulſes, der Waͤrme, bes 


Jens, des Anblicks, der Augen, der Zunge, des 
Beſchmacks, des Othens u. a, zu deurtheilſen: ob 
ein Fieber da ſey oder nicht. Dann die Beurthei⸗ 
kung der Urſachen, ſummariſch, und des Ausgangs 


⸗ 


der Krankheit nah) Hippokrates in deutlichſter 


Kuͤrze. In dem Abſchnitt: de febrium diuifione 


et differentiis beleuchtet er alle die vornehmſten 


Eintheilungsarten- mit forgfältigfter Genauigkeit, 
und fücht ein Syltem zu errichten, Daß der Rate 


fo angelegt, daß er im eriten Theil die ausſetzenden 
ber; im zweyten die ohne Nachlaß anhaltenden; 
dritten, die mit Nachlaß anhaltenden, und im 


vierten die zufammengefegten, Die er auch pras 


e . 


Be nennet, kennen beurtheilen, und hei⸗ 
n lehrt. In Anfehung der urfpränglich echten 
ausfegenden Fieber, hält er es doch für wahrfcheiws 
Kb, daß fie nur eine Urſache hervorbringe, daß 
aber and), durch verfihiedene Verhaͤl -und 
Abänderungen derfelben, . Die von mehrer bier 
nahmhaft gemachten Urfachen bewirkt werben, Fie⸗ 


berarten daraus .enttitehen, nad) welchen die Heil⸗ 


art eingerichtet werden muß. Im Verfolg diefe® 
Abſchnitts giebt er nun gemeffene Bosfchriften, wie 


man fich in Anfehung des Blutlaffens, ber Ab⸗ 


führungen , die nad) Maasgabe gegenwärtiger Eon⸗ 


fitution bald nuten bald ſchaden, verhaltes 


müffe, und führt die bewährteften Mittel furz auf 
Die Fieberrinde will er vornemlich für —— 


(co- 


% 


2 


2 | J oe Non 
ze. ‚3 Stuͤck, den 3. Ang. 1782: | As — 


Geomitatse) auf dehalten ¶ Sochs. Quentchen au 
einmal, ſcheint eine unbezwingeere Babe zu Pd | 


(Vbi ;breuius interuallum eft, prime ſtatim re 
mwiflionis.tempare vncia dimidia, imo in gra- 
wiori_metu drachmae. fex corticis vno hauftı 
propinandae funt etc.), Ueberhaupt zicht er groffe 
Haben , klejnern, zur Quente, vor. Unter den 


Aglichen Fiebern finden wir. andy bie quotidianag - 


byfterieas. pt,ypegbendriacas; [corbuticas; ans 
ne. fecundgyias ; pulmoniscam und quotidianam 
fadsındarigg,a,pilceribus ‚imi-ventris befchrieben, 


und wie bey;alfen.folgenden,. die. Prognofin und 


Heilart beygefügt, Bey, der. Cur des unechten 
Drentägigen Yherhjelfiuber mapt er. Die. Bemer⸗— 
fung: dag man bey dem gelbfüchtigen Zuftande 
Die Zeit nicht mit, abführenden und eröffnenden 
Mitteln‘ gerliehren; ſondern mit; der. Fieberrinde 
dem Fieber, und deſſen Symptom, ‚der Gelbſucht 


dreiſte entgegen gehen muͤſſe, immaſſen ſonſt das 





— 


! 
. 


i 


aus Bugebe gu den Opek Uogeigen 


! 


| ö Cru erſten Gate und ar: 


Tandt, und :Vrefcatam Planehonli ’etc. größten 
theild nad) Torti. Hr. B. — ein ſolches mit 
—* verfnäpftes- dreptägiges Be a bes 
Winde, an einem Arzte in Ceſena. 88 
das ſtorbutiſche empfiehlt er ſie, nebſt der; inee 
ralſaure. Auch als Borbauungsmittel fand er big 
Binde gegen- den 276% epidemiichen Skorbut fee 
wirkſam. Wenn Petechien mit “n dreptägigen 
ber verbunden, ,; ſich [hen um den dritten Tag 
n laflen, empfiehlt Hr. Bi; nad: Morand 
jleich eine groffe er zu ſechs Quenken auf ein 
‚ und dann elle. drey Stunden: DH Quenten 
du geben: bey geringeter Detabr nur vier Quents 


— 


ir 


oe De — ſWritt iſt den ohne —* a, 


haltennden Fiebern heftimmt, bahin bie. Ephemerg, 
det Sy 25 imputris, Synocbus putris -com 
dans lenta maſigna, aud) neruofa ‚und 
hectica gerechnet werben. Die Be keibung bet 
ephemera fudatoria epidemica, und der bamalis 


ga Heilart durch eben — Hr. V. auf 
ihrem Bemerkt aber doch 


| Ei ‚ daß das im J. —— — 


nde Fieber‘, nicht dieſes, ſondern ein 
ver — vor Sanvake: miliaris — 
Pia gen geweſen ſey. Einzein tömımt dies 


Br‘ Kir en vor, Epliemeta. gängraenofs, 


merkwuͤrdiges Beyſpiel ‘gegeben wirg 
| v regel £ 


"ec. doc de 
faft allein, oder lt China: vermifcht. _ Bon 24 
ephemera a köntagio, fiue a miafmate — 


ud Wien — mm 


* ⸗ 
%. Pa 
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hinmt, jede Abart genau beurtheilt zu haben, 
giebt bier Hr. Bgenaue Beichreibuggen. dei Sys 


“ noch. purae; ; fanguineae;  eholerigese nebit des 


Vorberjagungen und ber Heilastı.. Hiernaͤchſt von 
der ‚bösartigen, Synocha, nady der Beobachtung 


des Ireyberrn von Störe.- Daun die Zeichen 


wodurch ſich der faule Synochus, ‚Sonrnicht fau⸗ 


len, und vom boͤtartigen, und Mingenfichern une, 


terſcheidet. Vomn boͤsartigen Vie Nerven⸗ 
ſeber, ‚liefert: Hr. B. eine. meiſterlich 
—— a 8* 


theilt ben ganzen Ablauf in deutliche 


ar — welchen. Umſtaͤnden man⸗ hoffen ‚ober: 
zu welchen auch Fa, den Braud 


bei uffen a mafen und.am Hintern, als eine 


alickiche Freigniß aufichet;, wenn ſich andere, ben, 


ſchwerliche Symptome dabey vermindern. Ben Ey 


— der Vollbluͤtigkeit ziehet er Schroͤpfen oder 
lutigel dem Aderlaß, und Brechmittel den Laransı 


ts und Neigung zur Faulniß hält er bedenklich 


2 vor. Blaſenpflaſter bey Aufgeloͤgtheit des 
Blu 


x 


Haupturſache der Krankheit, ſetzt er Weins 


| wei, oder ankers Bersteichen Chebrände iedoch 


wicht fo. häufig, auch daun nur kalt, men ders 
gleichen Fieber epidemifch ſind, den: Symptomen 
aber angeeignete Mittel, entgegen: fo, dem zu haͤu⸗ 
— Schweiſſe, rothen oder andern herben Wein 
er vermiſcht; ber Auflöfung Des Bluts 


Mineralſaͤuren am: nicht in dem Uebermaaß⸗ 


haß- Dadurch: die „Des Herzens geſchwaͤchet⸗ 

werde; daher verduͤnnt, und mit etwas 

— 5 aemiſ —4 Bey Erfiidung drohenden 
leim, laͤßt er, nach Sydenham, brechen 

nachdem vorher an ſtoͤrlendes Mittel gegeben worst 

end Das heftifche: Sieber beſchließt dieſen Abzz . : 
itk, an welchem der dritte von anhaitenden 

a 0 2) 4 $ier 


Barton Srlung- ea Syaschet; A bananf ms, N 
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—S aufehtröpt Alſo wie 


quetidistfae' continuae veterum welches baſ? 
ea Hat ‚daß: 68 ohne Ständer und Froſt and 


‚and dhne Schweiß'Kaber oͤfter mit Gen 
Au. "ber Durchfall) endigt, der erfte Pia; 


rd: bie Merkmale eben ; wodurch es ſich von \ 
Yalıtkhin ie Bench: 


Sieber‘, “mit dem eõ fo‘ fehf viel ähnliches 


mt, ünterfähetben =: Ats eine Spielart- yo. 


we, wenn des Kranke — und Hitze zu 
grich e — (Ft wohl nur fr € 
— aan Einiger anzufehen).- De 


rrhalfieber: Bey ber men des —53 


| — — —5 yungder Urſache deſſel⸗ 
er —— noch van Swie⸗ 






— en. Die. id aus * 
fen? Ten? Ohıpfehtt cn ach auch Levre 


—X— eben duſſelbige berſtanden hac 
res 





ar hi febris Hescomlis‘, 23 ie. 
undent ıhalbang, Take"; im — * ee 
1 x en 
J —— recnunen, thdils well fie 3 —* 
newnlich 


ee —* verſteht: 
Tu 
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t I : 4 8 \ x | / 


ine Selge 8 ger 


Vnier ber Auſſweift —— 


ſol⸗ 
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es Kir, daurabes z: von ſaulichten uarciriga 
15 der —* ſo ſehr abhangendes Fieber⸗ 
das ſich vermindert und verliehrt, ſobald nur Mas 
gel und Gedaͤrme gereiniget worden. -Patridaug. 
will er Hingegen nur — ein ſolches Fieber new 
. Den, weht die Blutmaffe, an ber Fäulniß,. ein. - 
richt zu verkennenden Antheil genommen hat. _ Ye — 
Awas eutzandiches bepgensifcht, befömums-ed:be 
Rahmen einer galtricse inſfſammatariae, das im 
Anfange anhaltend, nad) Berminbtrang. der, Ents 
‚Fetdbung aber nachlaffend iſt. Die Geliadigkeit und, | 
Abnahme der Zufälle allein, - kann als Zeichen zus 
Wefjerung angefehen werben, weil die Kraukhein 
felbft einer Zeitigung unfähig ift. Weber. un 
kaffen bey dieſen Fiebern , findei man bier 
ten Unterricht, desgleichen über Brech —* 
termittel, Bey gar zu — — kr 
mit. Taltgepreßten friſchen Baum⸗ m. 
ser: eindhl, zu vier, fünf bis fechd — 
amal gegeben, zu laxiren; denn wenn das 
find friſcheſte Oehl (dies ſind des B. eigene Der) 
tr der Menge auf einmal gegeben worden, fo gehe 
os ſo fihleunig durch Magen und Gebärme durch, _ 
daß man non dem Ranzigwerben deſſelben, — 
den nicht werde zu befürchten haben, ‚den 
Men von kleinen⸗ widerholten Gaben erwarten 
mußte Der — Via Ratha hat Hr. 


B. den ganzen $. € gewibmet, uund jener 
— — BeMmiſchung der — 2 aus⸗ 
—* De: oh 

—* ku —  etanffigennen Bi — 
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die Me 19 des Arte. f. von BRindy 


' 


> 


en, die Wirkungen de 





ber noch mit wenigen anzugeigen.‘ Fieber/ 
dem Hippokrateo ſchon bekannt, unterziehet Hr. 

B. der genaueſten und. ausfuͤhrlichſten Unterfus 
Bung ,- ne zeigt bey diefer Gelegenheit- dia Schärfe 
keiner en in ihrer. ‚ganzen Stärke, 

Er bringt e dad Welentliche aus. den beßten 
en ‚ber Br Braugofen En 


208. Bluts,: Dusch: Auffere Axfachen. bewirkt; wie 


such der Verletzung der Gebaͤrmutter, ſeltener er 
— — au 
zweigt. dann, daß ransgabe u 

zfelben, „Di —2 


auch verſchieden arten ‚and. bald Entzündungen 

‚er. — Ara —— 

eutxan Phren car 
re r ober uarieo-lonhinr 


aontaso; gaftrico - putridah; 


les; ‚sder- auch lochiales fmplicen ; ee | 


J Biliofae wrdentes oben; eplliquantes der 


eutſtehen iäffen, woben verfchiebene neue | 
-Reler, uur eine — or —— Fol) Im — 
Berlegenheit gerathen V | 


: "Ex und dan, — —ãx angewefſen. 


| uiad beat Omar Teer | 


/ 


= 31. Stuck, dan 3. Bug. 1762. ai ' 
ana comtinua Pifgnie: Der vierte Theil de fobri· 

‚ bus continuis-compofitis, file proportionatis bes 
fchließt diefen-erften Theil... Wir hoffen, unfere Lea 
fer auf dies vortrefliche Werk eben fo begierig gee 
macht zu haben, ald es Rec; Wunſch ift, es naͤch⸗ 
Pens in. den. Meßverzeichniffen unferer Buchhand⸗ 
kungen zu finden. ui 
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— en — — — RS, 
— — — Breslau. — er 
25 Diedtonomifden Nachrichten der patrios _ 
tiſchen Gefellfhaft in Schlefien find Dri | 
an grünblichen und gemeinnuͤtzigen Aufſaͤtzen, Daß 
wir ihr Andenken durch Unzeige- der bepben letzten 
Bafıgänge ‚auch hier erneuten wollen. Seitbem 
ber Stifter, des Haren bon Carmer Excell. nad 
Berlin gerufen worden, um, wie ber: VBorreneg 
fast, überall Bucher mb: Chifane zu verſcheu⸗ 
“ra, hat ber König die Direction dem wuͤrklichen 
Birigirenden Staats⸗ Finanz = und Rriegsminifter, 
Hm. von Hoym Excell. aufgetragen. Bey dies 
fer Gelegenheit iſt ber Eifer - —— Per | 
&inige. neue — ei gem.angefrifcht und verſtaͤrkt 
worden/ wozu die gkeit des Secretaͤrs, des 
Hrn. Oberſygudicus Borner, viel beygetragen zu 
w ſcheint. Der Band vom Jahre 1780 hat 
auch⸗ den Titel: VNeuer Nachrichten erſter 
Band: erhalten: . VDoch“ iſt die Einrichtung unge⸗ 
ändert geblieben. Zu den vorzüglichern Aufſaͤtzen 
— des Hrn. Bbrner Betrachtungen über 
‚die, dlonomiſche Botanik; wo’ zugleich einige Nach⸗ 
richten· Jur Geſchichte⸗ er Botanik in Schleſien, 
z. Bo von der Kraͤuterſammlung des Vollmann, 
verſomen. ¶ Bow eben dieſem fleiſſigen Mianne 
finder man⸗hier ein Verzeichniß der Schleſiſchen 
Itnero weiche Keh jeboch ſchon mit deu Fiſchen 


me endigt. 
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492 :.Bugabe tens injeien - - 
eadigt. Mus Sthwenkfeldi. iſt wohl gewiß v 
agrafius in Hm. Pallas an: glirium p, 
Gaus Fifcheri ſcheint eine neue Ari zu ſeyn. Bäs 
son, Luͤchſe und Biber kommen in Schlefien. doch 
en — vor. Bon —— caraſſius, den 
F dest, für nen —— 

—* hält ‚ liefet man ©. 2135.artig, Ma 

Hr. ug » beflen Beyiräge Kor 
re möglich find, w an nicht zu 
siel Kalt, fondern tieber De male fo viel Gluben⸗ 

fand‘ zu nehmen, Oekonomiſche Topogtaphie der 
bdem ˖ er vn Curland Rn f F 

Standes⸗ Herrſchaft Wartenberg. Sie bat. 
rg ie ‚erbaute. Geloniebörfer — 
en: örfer gehoͤren der Geiftlichleit, 24 
Bar gear, 38 dern Abel und 3 ber Stabt Bars | 


er Einehmerder‘ Säumeren betruͤ — 1196 Rtpie, 

Mech Das erſte von Eenrad II Pe 

—— —— — 
u einer ien ie He 

wird von Seiten des⸗ heilen durch - den mi 

Eommiffariunrisöi ‚ab. 


hoch «it — 
die — ————— pa en ens 
vage pels 


Schulmeilter 
nit; leſen. Das Shuimcher her Zar 
Eittur, doch find kun in — — 
Da Aa Dreh: der König, « ——— 
fien, geſchickt * 


Sehen Aufsnfnchen uud diefer-Almfank ‚hat. 
Kuffat bek An: vun Mösfcheiahl vo: 
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gi bie 2 en er Richtung —— werben 
nnem Kine — er den Anbau bes — 


(Brei auer ns ober. — — 
in Y 74 a Biel N Mass an Baumſaamen 
Man hat in Schlefien. deu 
am. > — eine dem Rindviehe ſehr ſchaͤb⸗ 
liche und oft toͤbliche Grasart gebe, die man doͤrt 
Faber ee hr ET aeg mt te 
t es ſich, as ewiß mit t für 
me Mieten cry ——— Beine Fo 
A 


, 


— + X x EN 
* — u — 
is ——— * F 
494 Pugab Sit Ale | 
\ F 7 er — 
* 1 ⸗ * ar ” 


— 


wenn vb eine gewiffe Krankheit erhalten, woben 


7 per Halm imwendig in einen olivenfarbigen Stau 


aufgelöffet wird. Das Mich foll nach dem Genuffe, 
Meynung ift unermwiefen unb uns"menigftend ums 
wahrſcheinlich. Zu Glaz iſt (eine vortrefliche Leber⸗ 
manufatun errichtet ,..worinn wicht allein Saffian 
und. die feinen Bruͤßler Arten gemacht, ſondern 
Buch die Leder ſchoͤn zu Stühlen, Tapeten u. a. dy 
Bemaßlt werden; fie Hat bereits groffe Bertellungeh 


Wie. bon dein frifshen Miee, leiden. — * | 
licheXebers 


für die Koͤnigl. Familie. Bu Saffianen bienen Backe 
and Fiegenfelle,: auch allenfalls Schaaffelle; zu 


‚den. Brüffeler oder Taffentledern, Katbfelle, die 


gontico, ‚gemepnt — ——e— 


⸗ 


mit Kalk, Alaun und Salz zubereitet werben ; bie | 


A — —— 


Neues Magazin für bie Liebhaber der Enteinor | 


logie, herausgegeben von J. Zueßly. : Dctawe- 

- Bey dem Herausgeber und Bey H. Steiner und 
| &ompagnie. 1. Heft 1781. 120 Seiten. Eigents/ 
tich eine Fortfehung des Magazins. nur mit dei 


Abänderung, daß hier alle Abbildungen , wenn ſie 


wicht zu — eines Syſtems oder zur Kennt⸗ 


niß den Inſekten überhaupt nach Beſchaffeuheit der 
Ab handlungen noͤthig find „ vorkonnnen, auch Feine 
neue Eintheilungen und Syſteme und Verzeichnifſe 

von Inſekton einzelner Gegenden, wenn ſie nicht ſehr 


kurz ſiud, hingegen allgemeine Abhandlungen uͤber 


Natur, Oekonomie ic, der Inſekten, und vorzuͤg⸗ 
lich Nachrichten und Auszuͤge von entomologiſchen 
Wboerken aufgenommen werben. Hr. Herbſt Plan 
—— entomologiſchen Republik; der V. wänfcht, 
alle Beobachter der Inſekten we 
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Ru 
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en nee, — iR 


—— Raupe re = — 
— der: Haut. erregt; einen ähnlichen n Ball — 
Hr. Pr. Sander von dem an .Hr:: 
». Scheren Anmerkungen zur Sefayichte, der 333 
Schwaͤrwer , und rg wichtige Anmerf u 
————— 18 
nein vom, ee in er 
Alte. wurden: von die ihnen der 
2 = Zum. — ’ „age Deu 
eine e.der in diefes ge 
Ei Abhandlungen, —8*— in dem air | 
bes Naturforſchers und in den 4 Baͤnden 
Beichäftigungen — ne m - 
Berlin vorfommen : Unſers dmannd 
Borſclas, die Inſekten —— — wird 
hmt,: — mehr aber das Verfahren des 
: Kühne, bie JInſekten entweder durch eine * 
hende Nabel ‚ ober wenn’ es Feine Schmetterlinge 
find , in reinem a. heiſſem Waſſer zu tödten, 
and den: Boden, er. Schachteln ganz Kor 
au belieben, 
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3 486 Bugeke, 31. St. EURER 
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=  watore Veneziano. Seritte: d:un ſuo ——, 
Anſelmo Coſtadoni, abate le 178 
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236 Seitey in Octav. Die gr erdienſte find 
— "welche: fich: — am. Cornelins) 


‚ befonders um die Kirchengeſchichte feine Matenlan⸗ 
des macht hat. Seinetwasuyments.Eerl: Vane- 


Kae find ein Werk von achtgehn Quartbaͤnden. wenk 


man; bie dazu gehörigen monumenka Eael.fLscceb- 


ds rechnet, und feirie Greta Tacra 3eichhek fi 
ei kene Dosumentenfanimlung, durch —— 


| digſten ge aus, Die Venetianifche Geiftlidjkeit 


belobnte das erſtere Werk ‚mit einer für ben Nerf, 


' Mlünye ift bier ©, 47. —— ———— 


Seite dad Bruſtbild von Wornaro, fo. gut. man as 


erhalten konnte, da ær ſich 
wollte, Auf der: andern. Seite das Pautheen,well 


nicht —— 


er dad Angedenlen ſowieler Heiligen in finan Merk 


erneuert habe. Aus. dem aligemeinen Beyfall aud 
‚ben rüfmlichften Belohnungen, melde ſich Cornard 
bdurch feine un erwarb, unen — — 
eicht wahrnehtmen, warum; die Gattung 
J———— italien fe viel häufigeräft, nie 
in irgend einer Periode der. —— —* 
Die anze gegenwaͤrtige Lehens beſchreibumg befchäk- 
‚Nat ſich, da er ſo vorzuͤglich nur als — 
nrie Faß blos mit ber. ige 2 it. dencn 
— Freunde intereſſanten, Schickſclen Ming 
Wir bemerken nur noch fuͤr ‚die Gelehrten⸗ 





chzigſten Jahr ſeines Alters Ban: 
— 6 — — 


— daß Cornaro erſt vor vier Jahren 
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ll, Paris; verlag 
4,3 ne ce Bi . ; . w u 
Prim Biftoire ‘de. Ruflie, tiree: 


* 


Chnoniques originales,. de pieces authen- - 


tiques, et deg meilleuts. Hiftoriens de la 


Nation. Par. Mr, Leveygue. 1782. fünf-Bände, 


in aroß Duodez. Der Verf. verfteht die Landes⸗ 
ſprache, und hat bey feiner Arbeit, die beßten vor⸗ 


handenen Ruflifchen einheimifchen Gefchichtfchreiber - 


benußt, Er giebt auch von -diefen fowohl, wie von 


auswärtigen Schriftitellern, über Rußland; eine 


beuriheilende Nachricht, aber die Arbeiten der 


Deutſchen in dieſem Fache find ihm unbefannt,und  _ 


Müllers Sammlungen zur ruſſiſchen Geſchichte, 
‚werden nicht einmal angeführt. Unter den einbei⸗ 
miſchen Quellen hat des Fuͤrſten Kurbskoi noch un- 


gedruckte Gefchichte des berähmten Zaar Zwar 


afiljewitfch. unfere Aufmerkfantkeit am“ meiften 
„erregt.  Diefer fehildert darin freymäthig die 


‚Graufamfeiten dieſes Fuͤrſten, und fandte ihm fein 


Merk aus Polen zu. Swan fchrich eine Verantz 
wortung Dagegen, morinn er. manche feiner Regies 
ee nel "  vungds 
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zungöfehler offenherzig geſteht, uhb fÄhgegen andere 
arte dertheidigt. Bon auswaͤrt. Schrif: 
ten, Die wir über die an des ruſſiſchen Reichs 
haben, ift das vor uns liegende Werk allerdings das 
ausfuͤhrlichſte· Als das vollſtaͤndigſte 9 
eb wegen Mangel an Aus wabl in der alten Giſchicht 
wegen vernachlaͤngter Stellung ber Begebenheiten, 
und Unrichtigkeiten im Detail, vorzüglich wenn 
Rußlands Verhafidlungen, mit auswaͤrtigen erzählt 
werden, nicht empfehlen. Bis auf die Regierun 
man — et 1 Bat A y d 
chichte des Fürften Schtſcherbatow bey feiner. 
weh zum Grunde gelegt, wie die baufigam- 
nauen Webereinftimmungen mit dem Auszuge dieſes 


ruſſiſchen Gefchichtfchräters im Petersburger Jours 






nal ergeben. Sin der Älteften Periode der-rufgfchen. 
Eeſchichte, hat berifrangöfifche Weufdsfeiiy zu (ehe " 
wer feinen unkritiſchen Fuͤhrer —— und 
ſtatt einer kurzen Darſtellang der Votker, die ches 
"dem. in Rußland wohnten, oder im der dunkeln Gas 
belbollen Periode, mit ben Einwohnern ald Herren, 
Nachbiren und Feinde zu fchaffen hatten, «+ 
Sinige Abtranbtungen über das Alterthum der Sies 
wen⸗ die Uebereinſtimmung der ſlaviſchen und Ik 
teiniſchen Sprache und der Religisn der alten 
Slaben voran, die ohne Geſchmack zuſammen ge⸗ 
spielt ſind. Der Nuhime der Staven. fol. au 
dem ſlaviſchen Slowo, Ui Wort, Ausdruck, ſtam⸗ 
men, weil diefe Nürton:talle fremde Volker 
eſtumm, fich aber fuͤr 88 winzige, mit ber Rede ben 
tgabte, WOLE hielt. Wei Auffahn über die n 
iſchaft der lateiniſchen und: flavifchen Sprache, wini⸗ 
SMmelsivon aͤhnlichen aͤcherlichen Etymologien. Hr, 
TR; fängt. die zufammenhängende rıslirfche ichte, 
mit der Erbauung von Kiowian, und verbindet 
‘damit bie: Heswfchaft‘ EEE 
m: F 5.0, 
, \ . 0 
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Ban ‚as im. v2. 499. 
5 me a n, den bie — Wenen ve din 


Suberiak; des Frommen ihrem' ‚König gaben, 

. bie» Titulatur ‚der,‘ Khozarifchen Regenten. Ehe 
war dies der Rahme eines waregiichen Fürften, und ' 
vielleicht einerley mit dem Nahen Hagen (Has 
„muinus) den im Mittelalter ſe. viele Fuͤrſten Im 
""Standinavien, eführt Haben,,, a der erften Pe⸗ 

! „xiode, und während‘ des Zeitpuncts, Da die Moe 
„‚golen "über Rußland. herrſchten, folgt der VB. der 
2 „gewöhnlichen Methode, und erzählt‘ chronologisch, 
e sornehmiten, Begebenheiten, wie fie unter jeden 
Prürlen von Ruric bis Iwan den erften Büre 
fielen, Auch nur eine Bier, Nomenclatur der vie⸗ 
len kleinen Staaken, worein Rußland, nach dem | 
"Tode Wladimir des. Groffen verfiel, haben: wir . 
vergebens geſucht. Mit dem Sahr 1218, A 
ns ber erſte Band. er 


Im zmeyten Sande, vet ie u ug: hat 
„ber D. aufn der angeführten ai e, mehr ein⸗ß) t 
Ben en, und Hrn. Mü rg‘ ruſſiſch ges 

uf be benutzt, indeffen, von den rufe 





n.Ächriebne 

„en Merf rdigkeiten und Stantöveränderungen 

‚telten mehr, als feine bekannten Vorgänger, wider⸗ 
1,bolt.. "Die Unsuhen in Noipoggob unter Iwan dem 
—* und tote dieſer Freyſtaat den Zaaren unter⸗ 





ee ward, Hd gut und ausführlich beſchrie⸗ 
m, fo wie. vorher im vierzehnten Jahrhundert, 
„Die, an der, groffen Veit, die in der nord! schen 
te unter dem Nahmen des fihwarzen Tor 
| ckannt iR ‚für Rußland. Kuh — ſtarben 
ichke erwarb 
ei hthumer, weil viele der Sterbend 4 

| ern ihr ganzes Vermögen verachten. "2 
i tung Ian EAREN, des 8 uſar 
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"sis Bahcheſi nen Oh: Wine . 


usfuhriichexald bey andern Allgemein 4 
* Mid Kaufland. abgehärtdelt,; Der V 
dert dieſen Fuͤrſten nach —— Ei Near i 
„pestchiveigt aber auch nicht fe decke —** Grau⸗ 
Ramkeite davon andere img age * 
iel 32— koͤnnen. In dem Krie 
;56 init Guſtab Waſa führte, "tour en: rt 
inlgud gemachte Gefangene, voH den Siegern 
entfich verfauft. Unter ihn wolfte ſich der u 
e Sultan, Selim der zweyte, 1570 eiſter on. 
can machen, um Perfien von Norden, — 
„bie Caſpiſche See anzugreifen, ‚Seine Landmacht 
"Jieß. er auf den Don einſchiffen, den er durch — 
nal mit der Wilga verbinden‘ wollte , um ahıf 
u "biefe Weiſe die Söptmunitafien mit Airelme yeusn 
4 Eroberung. zu unterhalten, Allein die Tuͤrk 








_geflagen, und von den. Autgchnbten 80000 Min 
Jamen 


en son — bis 55 
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1563. warh im Rußland ein Theil des neuen Teſta⸗ 
ments gedruckt, eilf volle Monate wurden dawit 
J————— aber lauter Ruſſen bey der Ar⸗ 


3m Gtäc; denao. Aypına8» x 


k 


eit gebraucht. Swan Bafilowitfch der Zwente, 


te oft Bären auf. das vor feinem-Pallaft ver⸗ 


tammelte Volk los zu laffen, welche vor feinen Aus 


‚gen eine Dienge. Unglüclicher zerfleifchten. Den 


‚ ‚Männern, Müttern und Anverwandten der Ge: 


die Erzehlugg von den unerhörten Graufamfeiten, 


tödeten, ward nachher etwas Geld gereicht, mit 
der Verſicherung, daß ber Zaar und Hof ſich ſehr 
wel vergnügt hätten. Schaubervoll ift überhaupt, 


- Diefeß fonft groffen Regenten. Sehr deutlich und 


yollſtaͤndig, ift die verwirrte Gefchichte der falſchen 


. Demetrien., unter. Boris Godunof, abgehandelt. 


Uber die Bermuthungen, daß Otrepief doc) viele 


leicht der wahre Demetrius gewefen, baben ung 


nicht Äberzeugt. Bey der Abfchaffung der adelis 


hen Dienftregifter unter. Fodor, weicht. Hr. £. 
von der gewöhnlichen Meynung,ab, Er glaubt, 
daß bey den häufigen Rangftreitigfeiten ber rufis 
ſchen Familien , in bürgerlic)en und Kriegsgeſchaͤf⸗ 


“ten, nicht das Ülter-und das Fndigenat, ben vers 


ſchiedenen adelichen Ständen ‚Vorzüge, vor einanz 


der gegeben, fondern, daß man dabey mit auf 


' 


” 


Herkunft, und Abftammung von alten berühmten rez 
u Häufern, geſehen, wie denn im, vorigen 
Zahrhundert Udeliche , die, von ‚tatarifchen Chanen, 
und litthauiſchen Fuͤrſten ftammten , den Rang bor 
ruſſiſchen einheimiſchen Gefchlechtern behaupteten, 
Saar Föder, ber dieſe Ahnentafeln und, Dienftres 
gifter verbrennen lies, fliftete 1681. eine. Academie 

sm Unterricht feiner. Unterthanen, wo Grammigs 

je, Philofophie, Moral, geiftliches und weltli; 
hes Recht gelehrt ward. Nur vechtgläubige Grie 
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chen, wurden als Lehrer angeſtellt. Fand ſich hp 
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"tr ihnen jemand, welcher den dehrfaͤtzen ber romi⸗ 


{den Kirche, oder anderer Religionen folgte, dee” 
ward ohne Gnade, Iebendig verbrannt. Lehrer, 
welche die natuͤtrliche Magie lehrten, muſten ſogar 


fanıt ihren Schülern, eben dieſe Lebensſtrafe aus⸗ 


>» fieben. Dieſe Lehranſtalt diente zugleich als In⸗ 


- guifition in Glaubensſachen. Wenn von den ruffie 
\: fchen Neubelehrten unter den Mogolen, Tataren ꝛc. 
einige nicht alle Glaubenspuncte ennahmen, wurden 
fie von diefer Academie nad) Sibinien verbannt, und 
Herfielen fie nach Abfhwörung ihrer Serthümer, 
abermals darin, verbrannte man ſie ebenfalls 
ohne Gnade, Die Regierung Peters des Groſſen, 
* füllt den ganzen vierten Band, vorher ‚aber wird - 
die rufjifche Sitten = und Staatsherfaffung im ſteb⸗ | 
zehnten Sahrhundert, tn einem beſondern Anhang 
gefhilderr, ahnliche Schilderungen’ hat der V. in 
den vorigen Theilen, bereits zu Ende der merkwuͤre⸗ 
digſten Regierungen verfucht. ° In dieſen find aufs 
ſerdem die Heirath8 = und Krönungscerimonien der 
. Alten Zaaren, nebft der Verfaſſung der Zaporogi⸗ 
ſchen Koſaken beſchrieben. Der DB, vertheibigt So⸗ 
phie, Peters Schwefter, fehr' gegen bie Geſchicht⸗ 
fhreiber Peters des Groffer, und ſpricht ſie von 
allem Antheil an dein Aufſtand der Strelitzen von 
1689 frey. Das Betragen der Schweden in Riga, 
gegen Peter den Groffen auf feiner erſten Reife, 
. mußte diefen Monarchen allerdings aufs aͤuſſerſte 
‚beleidigen, Er durfte mit feinem Gefolge nicht in 
bie. Stadt Fommen,, fondern mußte in. der Vorftadt 
bleiben, wollten ſie in Riga etwas: laufen, fo 
wurden nicht meht als ſechs zugleich ind Thor gen, 
Taffen, auch durften fie ſich wicht länger, als zwey. 
© unben in der. Stadt aufhalten, und überall was 
Ten fie mit ſchwediſchen Wachen Ämgeben. Oft tar 


delt Hr. L. wohl nur, um ſich von feinen Borgän- 
— | u. ee gern 
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gen u unterfcheiden,, . manche Anflalten Peters 
-bes Groffen, wie das Verbot der alten Kid . 
dung und der Bärte, die Erlaubniß Tabad zu raus: 
chen ,..mit Unrecht. Nach unferm B, machte Carl, 
mit der bey Narva gefihlagenen ruflifchen Armee, - 
eine Capitulation, vermüöge welcher fie mit allen - 
nilitärifchen Ehrenzeichen nach Rußland zurücges 
n konnten. Aber die Schweden bradyen nachher. . 
Biefe Convention, nahmen den Ruffen ihr Gewehr, :: 
and behielten die Officiere gefangen. Der DB. folgt 
hier, fo. wie in der ganzen Kriegögefchichte Peters 
Des Groſſen, dem belannten Tagebuch, welches‘ 
Fuͤrſt Sticherbatof herausgegeben, und auffer dies ,- 
ſem der flavonifchen Lebensbefchreibung biefes Mos _ 
narchen, weldye vor einigen Jahren in Venedig 
auskam. Wie Peter ant Prut'von den Türken _ 
ngefchloffen war, ſchickte er dem Senat in Mos⸗ 
Fayı einen Befehl zu, feinen Fünftigen Ufafen, ing. 
U die Türken ihn gefangen nähmen, nicht ges’ 
radezu zu geborchen, ja nöthigenfalld ihm. einen 
Nachfolger zu eritennen. In Caſſel konnte Earl dee . 
Zwoͤlfte, auf feiner Ruͤckreiſe aus Bender, - wohl, 
ſchwerlich ‚wegen der Heyrath feiner Schweſter Uls‘ 
rica mit dem heflifchen Pr. Zriedrid) tractiren, weil er 
hier ſich keinem Menſchen zu erkennen gab, und allein! 
dey Dbriftlieutenant Düring bey. fich hatte. Eben: 
‚fp, wenig fonnte wohl Peter der Groffe 1715, den 
wedilchen Hafen. Upſa! ungehindert in Augen- - 
Schein nehmen, . Dergleichen Webereilungsfebler, - 
und eben fo häufige Nahmenverftüummelungen, wird 
r deutſche Weberfeger, der eine verbeflerte rufe‘ 
iſche Geſchichte nach Levesque angekündigt hat, im. - 
Menge auöjumerzen haben. Allzu Fury, und für, . 
Die wenigften Leſer verftändlich), werden Peters 
Merfuche die oͤſtlichen Küjten des Kafpifchen Meers,' 
die Bucharei und das Land der Usbecken zu erfor⸗ 
. u pen, 


_, 
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fbeh, erzaͤhlt; Die Seſchichte des ungitckiichen Mies 
reti iſt von unſerm V. vollftändiger ald von irgend je⸗ 
mand befchrieben,, und befümmt durch ihn vieles 
Licht, Er hat verfihiedene Driginalbriefe zwifchen 
. dem Kaifer und feinem Sohn abdrucden laffen, und’ 


misbilligt durch überzeugende Gruͤnde, die Härte? 


und Ungerechtigkeit dieſes Waters gegen dieſen 
" Prinzen. Uber Alexei ward nicht im Gefängniß; 
bingerichtet, wie die gewöhnlichen neuen Nachrichz 
ten von Rußland fagen, fondern er ftarb eines, 
natuͤrlichen Todes, und Peter befuchte ihn wirklich auf 
“ feinem Todbette, Mit Peters des Groffen Regierung, 
endigt fi) der vierte Band, und mit. diefer wollte 
der V. fein Werk befchlieffen , allein auf Anrathen! 
feiner Freunde, hat er im fünften Theil die Ger 
ſchichte diefes Reichs bis auf die neueften Zeiten, '- 
und die jegige Regierung fortgeführt. Allein diefe 
ſo fehr intereffante Periode , ift bey weiten nicht mit, 
der Ausführlichkeit der vorhergehenden behandelt. 
Der B. hat nur einen furzen trocknen Auszug der. 
Begebenheiten, meiftend aus Manſteins Nachrich⸗ 
ten gegeben. Auf acht Seiten iſt bie ganze Regie⸗ 
sung der Kalferin Elifabeth, von dem Friedens⸗ 
ſyluß nit Schweden zu &bo, bis zu ihrem Tode 
eſchrieben, umd über den letzten glüchlichen Türs 
kenkrieg, giebt das erfte beßte deutſche hiſtoriſche 
Handbuch mehr Aufſchluß, ala diefe allgemeine Ges 


ſchichte von Rußland. Um dem fünften Theil eine 


den vorhergehenden gleiche. Groͤſſe zu geben, find 
in eigenen Abhandlungen, bie Entdeckungen ber 
RKuſſen, und die Ausbreitung ihrer‘ Herrſchaft in 
Gfien, ſeit dem Horigen Jahrhundert, ihre Schif⸗ 

‚ fährten ini weiffen Meer, ihre neuern Sahrten, 
nfeitd Kamtfchatla, bis nad) America, ber neuefte 
Suftand des ruſſiſchen Handels, und der ruſſiſchen 
beſchrieben. Keine von biefen giebt = 
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trefliche men ‚über Rußlands Probuste, 


deckungen, in ber Suͤbſee, und den Käfl 

don Ro Damiriea, pe a a an 

2 u ‚ oo ix ; er 
langen. 






ur Wei 
iniſch 


— 3 —— 7 
-. R — 
* — 


= 2 1: Veelage det Palmiſchen Dachtendin * 
— ne kbenz Materialien ah 
u weltlichen a then 





* — 


508 Besebe zu / don Bott. Anzeigen | 


und weſtphaͤliſchen Aveifes, und der angräns- 
em Länder, nebit: KIachrichten sum Behuf 
ihrer alteren Geſchichte. Diefes. Magazin bes . 
trifft eigentlich das Churfuͤrſtenthum Köln-, oder, 
einen dererjenigen deutfchen Staaten, deſſen Ge⸗ 
ſthichte und Verfaſſung man aus gedruckten Schrif⸗ 
den bisher ‚nicht hat genau koͤnnen kennen lerneny. 
Die Herausgeber und Mitarbeiter deſſelben, ſor⸗ 
gen für eine gruͤndliche und. zuverlaͤſſ.ge Belehrung, 
ſcheinen aber mehr auf die Einwohner des Chur— 
fürftenthunis , ald auf. andere Deutſche Ruͤckſicht 
genommen zu haben, weil fie, zumal in ben erſten 
Stücken, Öfterd Gegenſtaͤnde, die Auswärtigen mins 
der erheblich zu feyn ſcheinen, ſehr ausführlich abs 
handeln. Sechs Stuͤcke follen einen Band, und 
ölfe einen Jahrgang ausmachen. Man findet 
e Abhandlungen. im eriten Jahrgange. 
"LU Städe Alten über dad Verfahren bes römifchen- 
“Hofes, in Betracht einer Pfarre im koͤlniſchen Erz⸗ 
nKiifte, bieder Pfarrer wicht feinem Patrone oden 
dem Probfte der Archidiaconatlirche St. Caſſij und. 
Slorentit, ſondern dem Pabſte refigniret, dieſer 
aber des Pfarrers Netter. ertheilet hatte, den nachher 
: der Reichshofrath fie abfprarh. Urkunden über die - 
| neueite Mishelligkeit — den Magiſtrate und . 
der Bürgerfchaft. zu Koͤln, vom Jahr 1778. Nach⸗ 
richten von der Verfaſſung. des Buchhandels, vor 
Ileinen und ‚geoffen Berlegem , von politi,chen up . 
anderen Zeitungen, ‚von Gechmack der Einwohner - 
und von einer Lefegefellfchaft zu Köln. - Nachricht 
vom Militäre des Erzftifts Köln, welches aus eis 
nem Infanterieregimente von 2006 Mann, und einer 
ufarencompägnie beftehet, vom groflen Buͤrger⸗ 
eide binnen Köln, und von.ber Zubenfchaft zu - 
Bonn. 2 Stüd. Gefchichte einer vom Auguſtiner 
Simplicianne Haan, . Mablbeim „gehaltenen 
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RER, Beh. Tor Nun. 138a3 407, 
; — Prodeſtanten alle Hof⸗ 






tung: zur abſprach, und dennoch nach, 


| „Settgfeit | 
dem weftpnäfifthen -Feicbensfchlufte nicht verwerfe 


"Eich ſeyn ſollte. Nachrichten ven den zu Kols ins) 
nerhalb den Jahren 14995 und 1729 uͤber die Druck⸗ 
Keane agb Verordnungen. Bon Ländes, 
reyen im Erzfiifte, von der Dienge ber Ordens⸗ 


iſtlichen und. des Volks in Köln, vom Bearfall 

r ehedem anfehnlichen Wollenweberegen zu Köln,: : -- 
som: Kupferftecher Math. Quad ven Kinselbach., 
3 Stuͤck: Des Hrn. Haft. 3. Iheod, Pillen, Bes 


jahung det Frage, ob ein fölnifcher Domicellarherr 
‚zum Erzbiſchof und Churfuͤrſten gewählet werben 
Fönne? befannte vom. Paſtor Wittlof gegem 
bie Tütherifchen Veraͤchter des h. Abendmahls auds 


gewuͤrkte Reſcript. Nachrichten von — ur 
gen Ar önern des niederrheiniſch weſtphaͤliſchen 


eiſes, nemlich Aaron Abt zu S. Pantaleon der 


1052 ftarb, Araham Colonienſis des Rabbinen, 


Abraham Hohenberg des Kupferſtechers vieler 


Tafeln ih Braunii Theatro Vrbium, des Adam 


Adami, Adam Conzen, Adam Mich. Mappius, 


Adam Poelmann, Adamus Villicus und Adolpg - 
Bingen. Einige Berordnungen, z. €. über dem. 


eingefhränften Gebraud) des Koffee, nnd über die _.. 


Abkürzung der Proceffe. 4 Stück: Wahlcapitulas 


tion des Churfürften Maximilian Heinrich, verglis , — 


chen mit denen der Churfuͤrſten Joſ. Clemens und 
Elemens Auguſt. Des Hrn. Prof. Comberg Diſſ. 


de imperiali precum primariarum iure vltra iuſtos 


limites non extendendo, nebſt den dagegen aus— — 


gefertigten Reichöhofrathär Reſcripte, und, des Hrn. 


2 Berantwortung. Des Hrn, Hofraths Wagner ih. 


Exrklaͤrung der Inſchrift Vrbs aquenfis Vince 8- 
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M. die fih auf einigen. roͤmiſch Font lichen Kroͤ⸗ R 


nungemänzen des 13 Jahrhunderts findet, 3 x 
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$ Auf die. Aachiſch⸗ Maiutiſchen 
— 
enomm ne N} 
| — ent eines 1629 int Herzogthum Weſtpha 
| Sigsfelleten —— Verzeichniß —** 
den, was bie Grafſchaft Bentheim von 1658- bis 
173% zu der Landca Hr ert bat. erzeicher 
rniß ber Pblnifchen re. und Buchdrucker 
en Haken bis — — Des: churboͤhmi⸗ 
Raths und Profeffors zu Boun, 
FR —328 ĩdiniſche Kirche, ihre Gerecht⸗ 
-fame und die Daellen. ihres: befonderften. Kirchen» 
ch, eine brauchbare aber: Eurzgefaßte Abhaud⸗ 
1. Ring... „Bier bonniſche Urkunden, vom Jahr 1110, 
* 1131 und 1132. Abermals ein 
‚vom Jahr 1649. 6 Stuͤck: Verſuch einer 
| — * — des Pa ums — oder hd 
| Ba Auen Yuszlge,,- einer aus Hrn. Hofratbe 
ründlichen Beweife, daß dem Domcapitel 
landesherrliche Zwiſchenregierung im din. 
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: en ießlich zuſtehe 1781, und 
4 ber Er ans. des ehemaligen. p —— Note 
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— ‚bon IAuhr 1672 und 1673.: Des 
——*2 Adolfi Erblandövereinigung, 
die am · 42 May: 1550 mit dem Thumſtifte, der 
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Porngen im Jahr 1700 
eneks am 17. May 16096 an ben —* Haha 
—— te fin Deiragn, we weides ben 
‚Kaifer- ie Unterthanen ihrer Daichr 
su Tafeln her Gebur burten, Heyrathen 
fälle vonniſcher Einwohner 178&. ‚Res 
ichte des: Hofe und Mebitinatzathe: D. 
+ Mehr ,„ der am au Sal ra — 
| Ink EStudium auf Dee: Univerfirät 
A ehe druchte Verordnuugen gegen 
Betteljuden und en Borfsellung, um 
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gar Landesſteuer — —— — ih⸗ 
uren. Verzeichniß aller a = | 
"Des Churfuͤrſt J J 
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den zum Duͤngen noͤthigen Kalt Ba zu aber: | 


Alte wöchentliche geiuasdte-Böllntfche Zeitungen, von 
ar —E felgenben Jahren. Sammlung, ds 


| —— Nachrichten von 
iederrheniſch⸗ 
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ecſſes / Auer ben Bortritt Der Ele. 
ren un ‚ben: Prälaten :Klnicher . Eoklogiatkifk 
y.Stüd: Gefhichte der &itreitigleiten, des hur⸗ 
tfärtene. und der Meichöflupt Kädn,, um Jehr aan 
” — * Steuerweſens i — te. Koln, von bon 
‘1744 Souifacii IX rivilegien Ir 
Grlaten und. Beifiiben-in: der Beiden. Kin 
hurfuͤrſtlichen ⸗ Beſtaͤgu | 
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ne a haider Güte 
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Städt: Einige Actenſtuͤcke übe 






weſenen eines Theils der Buͤrgerſchof⸗ 
—— von dem noch lebenden — Küng 
| Gapartecie, * bie Grotte und ‚Enfsah 
en: ms €. verfertiget, 39 
Be e Marmorcompefttion,. wole 
ae zur Erhaltung des im-, Waſſer befin 
Holzes — hat. Zug aito geitungen von 
ſpaniſchen Eroberung dern Stade Bonn, gm- 25 
Pe Ka BR Be Maag m Yekıns 
. 1598. e am 
einigen Sit) * 
niperfität u oͤln gene 
treffen, Jun endlich naeh Sinige; \ 
ber Steuern ze Kuniee m 
rihrer Dosen: Aue are 
J 2 er: r en Tin, 
en ee 
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duart.. Eine nalſeni ſche Mebrefagumg der fämmaie 


chen Werke des juͤdiſchen Geſchichtſchreibers wich 


der Decfaffer mit nöthigen Kenntnkffen'und. end “= 


in des Keliik verſehen ſeint Urdeit fo einrichter ‚una 

fie andern‘ ein: Huͤlſemittet/ den ·Schriftſceller 
wichtig: za verſtehen, werben. kann. "Allee d 

Lob muͤſſen wir. dem Abt Angiolini verfagen.. Mag 


Beuterfek aecht einmal'eine Bekanntfchaft ‚mit dem. 
was vor dienaͤlkere biblifehe und Denn die ſpaͤtere 


— D . = ” A 
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age: 


gñdiſcheiſtorie im Joſephe wichtig iſt, noch: oil - 


weniger, was ſchon andere Gelehrten bierinnen’ges. 


keiftet Haben. Ob er gleich) verfichert, Daß er Die ber 


ten Ausgäben: feined Originals die in Genf, Engels 
Sand, und Holland —e— fhonfelriame 
‚genug ausſirhet) beramdgefunmen nicht verulichtaͤſſ 
:getz ahat er doch eineaite⸗die gu Genf 162 1 heraus⸗ 
Zekommen, zum Grund feines Arbeit geleget. *34 
er von den ſchon worgefundenen Variantewſamm⸗ 
lungen die er vor eine groſſe Laſt eines Ueberſetzers 


haͤlt, einen Gebralich genacht, wie er wiederum 


fagetzacbavon findet: ? felten "Spur; 
a an eu: 


sanftakt Umapoxac. zu Iefenanräth, In den vie. 
‚ften: Büchern: ber Alterthuͤner, „welche die biblifcke 


-Hiftorie Inıfich faſſen, hat der Maun den feine. 


un: gehabt,die reigenthuͤmlichen "Nehmen 
der Perſonen und Derter nicht fo zu fhreiken ‚weile 


Me Me N er ö 
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SALZ Zube, Pen taidtng: ı732. 


afe An Seerho fand, ‚fondern wie fiein Dec Wube 
ta gefchrigben Wwerden.,.. welcher er eine genauere .- 

‚Scbereinfiimmung mit ‚dein hebräifchen. Deyleget, 

As den LXX. gewiß wider alle Kritil,, da Die Vul⸗ 


gunaıfo. par — reger a Te Ortho⸗ 


ðhraphie noch e Noten, wo⸗ 
mit der Abt Kine —— begleitet, find. im in 
dem ·rſten Theil am Haufe ‚ aber auch mehren⸗ 


| ls. überfikfiig:  Wozh benn bey jedem 
— — —*2 — (und noch 
— nach der —— ki —* —— ber 
— Bag . 
gufehen ? "Andere find vor er ge: von Bel 
wel lchen eine ſolche Ueberfegung: im eing lebendi 
ET a Eu 
tr, ie ngen, r 
fe eogr arbifche Nachrichten... Bey: der — * 
AAN ‚Ant. fü u — hie — er ſeine 
er, um vor Ihrer: t zu ͤberzeugen, 
ı v af Hu und Tillemont; macht aber die * 


Dr dane Nee ht: daß Joſeph niemals einen Pra⸗ 


Kom, Meſſias genannks: woraus men: 
men ——— — 
—X 1" 
r Hildesheim. 
Zur Ervieibeniing:.der Rean ntniß vor —* der 
vorzaglichſten heile ber mlgenieinen Landespolcev. 
amdals eine Unkalt,:.Biedas Wohl vieler Me 
ſchen zunaͤchſt zum Zweck hat, verdient die hier 
fern Jahre herandgelemmen YWicdıcinals Ord⸗ 

zung) 33. Seiten. m Quurt, bekaunt gu merbeg, 
= vn —— der Heer Hofrath Baldin⸗ 
—X — u — Nine 


I 


ie 


> 


‚auch. nicht, antonomaſtiſch, fo. win Bier Je⸗ 
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x ey Haniſch. Von Krb: Gerichten und | 


Lehno⸗ Dögtbeyen ‚nach der Landes. 


Verfaſſung und den Landes: Gelenen 
des Sürftentbums , oder der Pflege Toben L x 
Don Johann Ulrich Röder, Herzogl. Sach, 
Sildburghaͤuſiſchen Ober : Wormundfcartl, 
Araterüngs und Lonfütorial. Rarh. “178%. 
. 3 Alphab, 9 Bogen in Quart. Ohngeachtet in den 
Abſchiede H. Johann Eafimirs von 1612. die Gränz 
Am ‚der Gerechtfame der lehnsherrl. Berichte und 
ogtheyen in der Pflege Coburg genauer und ume 


Faͤndlicher, als jemald, beftimmt worden, fofind 


ag twenig Geſetze der II, des Codey und der Node - 
Helen fo vielen AUTOREN unterworfen ſeyn, 
—*— als 


* 
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als die EM egjen Ef cher Aſchiedes im 
Ruͤckſicht dedlehkbheubl. Geri und Vogtheyen. 
Da der Hr. V. nun viele Protocolle der ehmaligen 
Centgerichte, alte Ansbuͤcher, und alte Akten, 
die Streiti— en zwiſchen den fuͤrſtl. Aemtern un 

denadel. Bigththen ‚betreffindl, "in —— i 


hat, ſo iſt er dadurch in Stand gejeßt worden, ge⸗ 


{ 


s 


nsarrtgen, nicht Blos für die Coburgiſche Ge⸗ 


gen 
richtsverfaſſung, ſondeyn auch für die Lehre von 
an Be und — 
berhaupt, mächtige Werk zu. liefern - Die Pflege 
Coburg iſt ——— her —2 e Centen oder 
Berichte getheill. Man hat · ſich aber in Den Stre⸗ 
tigkeiten zwiſchen den Landesherrſchaften und der 


Ritterſchaft, von den nun ſchon ſeit 130 Jahren in 
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allemal, als eine Der iht 
ber, die mit den alten deutſchen Mallis nicht ver⸗ 


wechſelt werben dürfen. Alle Sachen. mußteu bey 


dieſen Gerichten mündlich verhandelt. werden.. Weil 
ſich aber. viele Misbraͤuche einfchlichen, jo wurden 


zu Ende des 16 Jahrhunderts Berichte von dem 
"Sentgrafen und Beamten lingefodert, von denen ‚bee - 


Hr V. einige einruͤckt, welche die Verfaſſung die⸗ 
fer Gerichte, ungemein, aufllären. Hierauf erbiels 


ihre Gerichtsbarkeit durch ein Reſcript H. J. Cae 

irs ſtarke Einfchränfungen Während des 39 
Jäbrigen Krieges giengen fie endlich, bis aufeinige, 
in den Werke angeführte, noch übliche Gchräuche, 


/ 
, Die Gerichtsmahſhe 


nz. ein, und bie Verrichtungen des Centgrafekx _ 
len aun auf den Beamten. Was in der Aex | 
and 


| Eoburg die Cent⸗ oder Landgerichte für das X 
und die Landleute waren, das waren, befonders 
in Anſehung der jetzt ſogenannten niedern Centver⸗ 


brechen, die Stadtgerichte fuͤr die. Bürger und 


Staͤdte. Die Land: und Centgerichte, welche jährg 
lich zu beftimmien Zeiten gehalten wurden, hieſſen 
auch die hoben Gerichte Man bat: alfo unrich⸗ 
kig.unter dieſem Ausdrucke oft die Halsgerichte verk 
ſtehen wollen, welches auch mit dem 


⸗ 


te dent 


— 


Ei 


geicheben iſt, und woher eine Menge Streitigkeiten. 


and Verwitrungen entitanden find, Die Lehnher⸗ 
'zca haben, nach den Erdbuͤchern, Über ihre <-11te 


freye linterfajfen urisdictionem inferiorem omni«< - 


modam, fowohl in bürgerl, als in den zu den ſoge⸗ 
nannten geringen Mishandlungen oder Bruͤchen ger 
zechneten Sachen: über die cenıbaren Unterfaflen 
aber bald die Zurisdiction in. Schuldfachen üben 
‚haupt; bald allein in afennrlichen (d. i. Die nicht 


erſt durch Zeugen oder Eidesdelation u d. 9 brauz - 


- chen bewiefen zu werden). Schuldſachen; bald gar 
Feine Surisdiction. in Schuld = oder. gndern Sachen. 
7 # SEE Bey⸗ 


—— 8 


Nor 


—JJ 


! 


Yrdnung von 1556, bie — Conceſſion von 
1605, und endlich Der wi Ar Abſchied von 1618 


“einzelner ı ichtiger Bemerkungen mäffen bier übers 


⸗ 


ie. 
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Beute eben fo verhaͤlt es ſich mit ben @tähten, — 
Die adel, Erbgerichte waren von der Vogthey darin 
de daß diefe die Befugniß oder Bes 

— ſelbſt: jene aber eine Art von adel. 


Gerichten „die von den Lehnherren beſtallt, und 
mit einer Anzahl Schoͤppen beſetzt wurden, bedeu⸗ 


teten. Aus Mangel hinlaͤnglicher Nachtichten, hat 
X . V. Feine vollftändige Befchreibung von Dies 
jerkhten geben können. Die Strritigleiten 
84 den Centgrafen, Aemtern und der Ritter» 
ſchaft machten genauere Beftimmungen ber Gräns 
— Gerichtsbarkeit nothwendig, wodurch) dann 
orgauiſche Abſchied von 1531, die Landes⸗ 


Fa wurden. Alle dieſe Verorbnumgen bat 
der ., foweit fie zu feinem Zwecke gehörem, 
aus * erläutert, und den GCafimirfchen Ab⸗ 
ſchied vollftändig abdrucken laffen. ine Menge 


gangen werden. Fuͤr die, welche fenft ber Inhalt 


weiter nicht intereflitt , zeichnet Recenſ. aus: daß 


noch 1566 im —— daruͤber geſtritten wu 
ob ein’g ewifler von Adel unter andern auch zu 


Bäreniand berechtiget fed ? Demjenigen,. er ale | 


Amtöregiftraturen u. f. w. zu benußen Gelege 
HH BR 
man ſich ein VBerdienft um n 
ſche Geſchichte der deutſchen —— 
erwerben kann. 
wie man bisher —**6 —— 
m dben angefährten or erklaͤ da 


Der — — 33 de⸗ —* 
Mora —*R * * 
os 


» 
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Die Beylagen en eich dar 
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Siſtorie und Geographie (1730) enthaͤlt bielz 
wichtige Artikel: zuerſt Daͤnemarks und Aha 
end Finauzſtaat, vom Jahr 1770; ein fehr ſchaͤtz⸗ 
rer Aufſatz, der DieBerfaffung der beyden Reiche 
mau belannt macht, und von der Einrichtung bed 
Ginanjween ale enthält, was nyr einer, der bey 
digen angefeßzet iſt, 1770 wiſſen konnte. Der erſte 
Abſchnitt berechnet auf drey Tafeln alle Arten der 
bung von Dänemark (3,105,116 Rthlr. daͤniſch 
rant), bon Norwegen (1,115,686 Rthlr.d.@.);  . 
von Schleswig und Holftein (1,328,002 Rihlr. ', 
von Plön (101,574 Rthlr.), von Oldenburg und 
Delmenhorſt (288,406 Rthlr.) und von ©. Croig, 
S. Jan und, S. Thomas (133,482 Rthlr.) Dana : 
folgen: ſummariſcher Auszug aller 1769 ruckſtaͤne 
digen Hebungen. Monita darüber. Cinnahıng 
ber Particulircafle (662,840 Rthlr.), Staatsaus⸗ 
gaben Can6ao,650 Rthlr.). Andere Ausgaben: zu 
e 


putaten für Eönigliche und Fünftliche verſenen 


r Befdrderung des Handels und der grönländis « 
—— zum Druck groſſer Schriften zur 
Unterſtuͤtzung der Societaͤt ber Wiſſenſchaften u. ſw 
Noch andert Ausgaben fuͤr den Civilſtaat die auf 
Hnigl. Specialbefebl auſsgezahlet worden find. Pens 
fionen, Zulagen, Wartgelder, fromme Stiftun⸗ 

u. Active und paflive Staatöfchulden.. Bor 

lag der Conference an den König vem 27 Map . 
1771, Über die beffere Einrichtung des Tinanzwen 
ſens, und endlich der. koͤnigl. Befehl zu der Stife 
tung destgeheimen Staatsconfeil vom 24 Sept. 
1770. Der zweyte Artikel iſt ein franzöfifcher, zu 
Hamburg verfertigter Aufſatz, von der Beſchaffen⸗ 
heit des Handels, ben. Produkten, Der franzöfifchen 
Negierungsverfaffung und der Erdkunde von Lonie 

e, in dem gleichfalls viel unbekanntes ift. Daun 
udet man Hru. Adrian — Nachricht — 


N 
— 
J 


— 
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ven · weiſſen und ſchwarzen Juden in Coſchir, iehfE 
den ihnen vom malabarifchen Kaiſer Eraui Wan⸗ 
mara im Jahr 426 ertheilten Gnadenbriefe im 
Kupferſtiche. Ein-Berzeichniß aller Landchatten, 
Aus ſichten und Plane bie Helvetien betreffen. Ein 
Verzeichniß aller Derter der Graffchaft Glatz. Des 
Hm. Rector F. A. Frefenius Befchreibung des Ges 
bieths der Grafen von Schlig. Ein alphabetiſches 
‚Wergeichnig aller Derter in Sachfen: Meinungen, 
Koburg, und Eifenach. Eine Tafel über: die Ders 
er, Menge der Häufer, Firchliche Berfaffung , Eis 
— — und Gerichtsobrigkeiten im Fuͤrſten⸗ 
hunie Halberſtadt, in den Grafſchaften Rheinſtein 
und Wernigerode, und in den Herrſchaften Deren⸗ 
bdurg / Weferlingen und Haſſerode 1778. Eine 
‚ ähnliche Tafel über die Grafſchaft Hohnſtein. Des 
Hrn. Kammerrath ya Topographie bed Hoch⸗ 
Kifte Hildesheim. Ein an den Kaifer Leopold vom 
brandenburgiſchen Churfürften Friedrich Wilhelm 
> 1678 gefandte Befchwerde, fiber deffen einfeitig mie 
Frankreich und Schweden geſchloffenen Frieden, 
Des H. J. C. Hegner , im Namen des Collegn der 
„‚Alteften der Brüder Unitaͤt, verfertigte Werbeffes 
-. zung der-im 13 Ch, des Magazins enthaltenen 
Nachricht von der Brüder Unität, nebfl-bes Hrn. 
Werfaſſers diefer Nachrichten, Vertheidigung gegen 
Anige Anmerkungen des Hrn. Hegeners. P. 
SGerbillon Brief aus China an ben Procureur des 
‚Mitlions de l’Orient & S. Lonis P. Ant. Verjeur 
som 22 Auguſt 1689, ber verfehiedene merkwuͤr⸗ 
Bine Vorfälle damaliger Zeit enthält, und endlich 
des Hrn. Secretair Leontiew Auszug aus der Chis 
geſiſchen Reichsgeographie: weicher dus dem ruffis 
ſchen 1778 gedruckten Originale vom Hrn. Conſtſto⸗ 
rialrath Hafe uͤberſetzet iſt. Dieſe Geographie iſt 
| auf Befehl des noch regierenden chinefifchen — 


— 
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Shin? Sun) seit aiqer Weſellſchaft reger WR 
kehrten des Reiths ausgearbeitet, und: in'ay Binz _ 
den nebft 968 graßhiſchen Charten zu Pet ’gen 
R — m —— — Ane — — 
nomiſche ſtat md politiſch· topographiſche⸗ 
Beſchreibung dor · 18 Statthalterſchaften oder. Schyn;! 
und darauf ſolger dis Erdbeſchreibung der König“ 


uzju, Holandicz, Sjaͤnlo (ein Tab. zwiſchen Dis! 
mia und Lantſchan gegen: Weſtew, meweichem 6 
Weiber kluͤger als die Männer ſind/ umd ‚Edelgen: 
ſteine und Gewürze gefunden werben)Sijan oder”. 
Europa, Holland, Dänemark, Griedyeniend, Moss 
kau, Sulu, Nandſchan, Rußland, “Xurgut , Jer⸗ 


ken, Schibyn (Japan)/ Lu ſun, Chowwry'Pelsl 
we ⸗· 


"Bengola., Feljaͤn, verfchisdene: JImſeln⸗ im 

= —— und gr en a > 
Tanzofen wird ihre Heimath bey Malalla inges 

wieſen. Von Europa wiſſen die ehineſtichen Geo⸗ 


— 
reiche die die⸗ hineſiſche Hoheit; evfennen und Geil /- 


— 


Pr 


ı nur Daß es 70 Koͤnigreiche begreife. Von! 7 
Italien findet man nichts weiter, als daß auf eis | 


ner Inſel die Hihne Eyer legen, und daß in: einer. 
Stade Rom eine hohe Bruͤcke fen, dio drey Gaffewi 
rraͤgt, und imter welcher das größte Schiff mit vol⸗ 
lem Segel gehen kann. Ungarn: hat ſeltſame Ges 
waͤſſer. In Dänemark: giebt. es gaſtfreye Leute; 
Yu: Griechenland eſſen bie Einwohner gerne Fiſche, 
-and haben zwey Arten von MWaffer,: deren eine bie! 
Schaafe ſchwarz, bie- andere aber wieder weis fürs: 
bet. Bon Deutfchland Findet man. blos dieſe Worte: 
Deutſchland liegt Irankreid) Norboftwärtd. Die 
Ehrwohner:von Deutfhland gehen in: aunökinbifche: 


nn 22 


Dienfe in alle Rönigreiche, Diefe Berichte.erweifen: - . 


- a a a a 
u — 4 ren 


daß die Chineſer noch viel weiter in der Erdkimde zu⸗ 


— 
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’ 
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warn... 
Gelehrten ſehr ve n den chineſiſchen 
— De Aiete Hal, des en ns 
Be — haben glauben; weil es nicht 


‚ daB, da dee gelehrteſten · Gehuͤb⸗· 


eines ——— Kaiſers eb nicht einmal die 
geben, von Nationen, bie mem über zwey⸗ 
— Buindert Jahre angefehene Hoftuͤnſtler und und kehren 
Bel non. en wach. Amster ein⸗ 
Wisvolle er den Sternwarten und in 
‚Kanton vorhanden ind, Nachrichten über einen Ges: 
genſtand, den fie voliſtaͤndig abhandeln follten, ein⸗ 
— ‚Dennoch — — en ir > 
enderen- VWorfahren eg ten. puͤret 
— die — von —— | 
haften zu NG m e in gar ds 
* Verbwadung ſt ſtanden. | 


31 "Der. fanfgebnte. Band. ann de Mag ahins rer. | | 
an .) enthält ne . Unecboten uam 
dem Stockholmer Reichötage: 


re 1238, * — Meklenburgiſchen *55 
aus 


Köppen, der durch die Parthey der 

dem Reiche getrieben ward: ein Kan? der viel 
‚Mabelanntes aber auch fehr viel Unzuverlaͤſſiges 
enthält, und erſt im Jahr 1753 — if. Noch 
ein deutſcher Aufſatz von eben dieſer Vegebenheit, 
welcher weit kuͤrger und ſicherer, auch unpartheyi⸗ 
fee, als der :exfte u — ei amd — 


manns Schilderung 
legenheiten des —— Bände, —— des: | 
ee ass Abos De über das u —— 73 
ur r 1 
der an die Stelle eines eis ; * 
——— geſetzet iſt, den pr: — 
ber Vorrede gleich den Abe 


Se | | ee | — — * 


1 


zurück genommen hat. . Urkunden. über di 

mäblungen des Herzogs Friedrich Wilhelm. von Eure 
land mit der ruſſiſchen Prinzeſſin Ama 1710, und 
des ruflifchen Kronprinzen Alexei Petrowitſch mit den 
Braunfchweig, Prinzeſſin Chriftina Sophia. Nach⸗ 
sichten von dem Tode diefer Prinze:n, und von 


33. Stuͤck, den 17. Aug. 1982. 321 
Wein. beurtheilet, aber nah dem Abdeucke * — 
e Sera 


x 


ber Betrügerin, die ſich vor einigen Jahren für biefe - | 


Prinzeilin in Frankreich und. America ausgegeben 
haben fol, Urkunden von. der Trennung der Cha 


Herzog Karl Leopolds von Mellenburg und bet Nafa - E 
ſauiſchen Prinzefin. Sophia Hedewig 1710, nie: 


aud) der Wermählung des Herzogs .mit, der rufie. 


(eben Peingeflin Catharina. - Projekte, die der bes _ 
fan 5 


e J. R. Patkul dem Könige von Polen ‚1698. 
bis on Schwedens, Untergange. gegeben hat. 
Einige Brieffchaften,, die den geftürzten ruffifchen 


Reichsvicekanzler Sreyherrn Peter von Schaphirof 


betreffen. Diele Schriften des Holftein Gottorpi⸗ 
ſchen Hauſes, und unter diefen die bifchöfliche, Eu⸗ 
tintfche Deduction, wodurch Dänemark: vermocht, 
merben follte, Femern an den Bifchof für allerley. 


Forderungen abzutreten, ber Vertrag zwifchen dem. 


Biſchof Ehriftian Auguft und des Herzog Friedrich®, 


MWittwe, über die Vormundfchaftsverwaltung 1702,;. 


das Protocoll über die Theilung der Verlaffenfchaft 


biefer Drinzefiin, und ein Verzeichniß der Ein⸗ j 
kuͤnfte des Haufes Holftein Gottorf, aus Holſtein 


und Schleswig, kurz vor dem Jahre 1713. Ges 


f&ichte der Ermordung ded Neichägrafen Chriftiam 


Detlev Ranzow 1721, nebit einem Auszuge aus 
ehaltenen Blutgerichted.- 
Ein Verzeichniß und umfiandliche Auszüge aus den. 


den Acten bes barüber 


®, 


Urkunden des landfchaftlichen Archivs zu Berlin, 


je ‚zwifehen 1550 und 1655 ausgefertiget find. - 


hun⸗ 


ancherley Steuertafeln 9 dem 16 und 17 Jahr⸗ 
a 5 * 


522 Zügabe zu den Gott. Anzelgen 
hundert ,welche die Feuerſtellen ber brandendurgi⸗ 
ſchen Marten angeben, und ein Verzeichniß der 
polniſchen und chürfärftl. ſaͤchſiſchen zu Leipzig vom 


3 9ctob. 1752 bis im December 1756 ausgemünzten 
und in Cours gegangenen Gold⸗ und Silberſorten. 


er, r 
Nuͤrnberg. . 
Elinen nuͤtzlichen Dentrag zur Geſchichte der 

Litteratur Deutſchlands liefern hier bey Grattenauer 
. die Annalen der Baterifdyen Kitteratur: vom, 
"welcher wir  bereitd den erften Band in- Händen 

“habe, er macht in drey Stuͤcken em Alph. ans, 

"groß Octad, 1781 und begreift die Jahre 1778: 
79 und go. Litteraͤriſche Jaͤhrbuͤcher einzelner Pro⸗ 
vinzen, haben einen eignen Werth, hier befonder® 

"Die Sahrbüicher einer Provinz, wo im Verhältiß 

zu dem Furzen Zeitraum, ſeitdem das Licht dort 

‚ durchgebrochen hat, in der That viel gefchehen ift. 
San niebt in fieben Abſchnitten in diefem Werte 

on Nachrichten von der Univerfität zu Ingolſtadt, von 
- der Neademie der Wiſſenſch. zu Münden, von der 

. 2. fittlichen und landwirthichaftlichen Geſellſchaft in 
Burghauſen, von den Schulanſtalten; ferner Re⸗ 

cenfionen oder Auszüge neuer Schriften, nebit andern 
litterärifchen und biographifchen Nachrichten. "Der 

Anfang wird vom Jahr. 1778. als von der jeigen 

neuen Regierungsepoche an, gemacht. Aber von Der 

vorhergehenden Zeit wird ein leſenswuͤrdiger und 
gut geſchriebner Aufſatz vorausgeſchickt: Geſchichte 
der Aufklärung und Litteratur in Baiern unter’ 
Maximilian FJoͤſeph, welche mit den erſten Schrifts 

- ten der verbienftvollen. Männer, de Lory und 
Oſterwald 1759 anfängt, und nad) Erfältung ei⸗ 
nies Verſprechens Verlaͤngen erweckt, dad’ wir am. 
"Ende des dritten Stuͤcks leſen, daß tm zweyren 
+ Bande ſowohl ein Nachtrag dazu, als xine = 
' 5 s 1, . | tt=. 
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233. Stuck, den 171 irn, gu 
ſlandige Litterͤrgeſchichte bon Water dh: den al⸗ 


⸗ 


teiten Zeiten, vorausgehen fol, ; Sehr ungern ſiehb 
par fanft aus dieſer Nachricht, dag, ſtatt gemeine 
ſchaftlich an’ der Aufklärung des dortigen Publie- 
cums zu arbeiten‘, mar: durch unmäthige Zwiſtige⸗ 


keiten Hindernifſe erweckt. Noch iſt aus hemi.dribei.. 


ten Stück beſonders zu gedenken: Leben bed oe 
Kann Thurmayrs, insgemein Aventin genannt. 
' Ss : gen 
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Bei Ch; Schwan, Kurfuͤrſti. Blchhandker 


Verſuch über das fichtbare Erhabene in. der bilden⸗ 
ben Kunit, 1781. Octav, 83 Seiten. Vorrede 
‚and Eingänge ſpannen ie Erwartung ein wenig zu 
bach, und Doc. wird fe wieder durch Neuerung, 
daß man bie, erforberliche Zeit nicht anfwenden 
koͤnne, niedergeſchlagen. Der philoſophiſche Theil 
iſt nicht ber wichtigſte. Aber für den Kuͤnſtler fol⸗ 
gen hierauf gerſchiedne brauchbare Gedanken. Das 


N 


Pe 


abne feloft liege im hohen mächtigen Geifte, Wie " 


dieſes ſelhſt auszudrucken fey, lehrt der Verf. nicht 


and kann es auch nicht lehren. Aber er führt guk 
ms, was Dem Uugdruce des Erhabenen, gemäß oder 


entgegen iſt, was. ihm befürdert oder. vermindert; 


und Diefe Belehrung ‚haben Künftler oft nörhig. 
Ueber zwey Gemaͤlde wird gut geurtheilt; aber was 


wird der Künftter zum Vorfchlag fagen, den Ewi⸗ 


gen fo vorzuftellen, daß 6 auf der Sonne fit, ber 
eine Fuß auf dem Diondg,,. ber andre auf Der Erde 
rubet, aus feiner Haͤnden Ströme flieffen , in wel⸗ 
‚heit man Sonne, Mond und Sterne, Menſchen 
und Thiere, Kronen, Seepier und Hirtenftäbe, Tod 
und Leben ſchwimmer ficht? daß der Bildhauer der 
Ewigen auf,eine Kugel fegen foll, um welche Sonne, 


Mond und Sterne angebraspt' wären, ein a | 
= | ruhte 


* wor 
* 
- 


— 


2 ger ‚der Br: je an. bie Örenzen der Kunſt gedacht ?, 


— 


120 ‚Augahens den ihr. Anyrigen, 


_ uahteaufflBoiien, der andere auf ber Erbe, umbau, 
: "ten Sünden MöB ber Strom. . Auch die Engel da⸗ 


[4 





; 


ben.auf Wolfen, nur klein gegen bie Gottheit. — 
ch. eine Kleinigfeit ı wie kann man Kuͤnſtlern Bors,. 
ſchriften geben, und Appeiles, Phydias, ſchreiben! 


24 


U 


ae 17 


‚dem Titel'des Originals ſtehk, - welches man bier: 


weggelaſſen hat. Dergleichen Freyheiten fich mit: 


. mit Tiffor ſchon oͤfters gethan bat, iſt unſchicklich 


J 


I! 


Pr 5 
und verdient allemal gerüget zu werben. Die Ues 
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33. Stick, ben 15. Aug. 1782. - Fa} 


D 


Zu. ! 
der SHofgerichte in Sachſen, beſonders bes Hokger 
. ll Jena: entwor n’von Bernhard Ra: a: 


richt 
Huldreich Hellfeld d. R. Doctor. 239 Seiteh in 


Sctav. Die Hauptabfiht bes Hru. Verf. war, . 


Yu zeigen : wie die Herzoge von Sachfen nach und 
nach, zu dem alleinigen Beſthze der hoͤchſten Get 
richtsbarkeit in ihren Ländern gekommen find, fos 
wohl im Ruͤckſicht ihrer eigenen Unterthanen, als 
der ehemaligen Rechte des Kaiſers. Menn man 
diefe Schrift, nach der befcheidenen Erklaͤrung des 
Hrn. Verf., nur als einen erften’Merfuch anfehen 


will, dem vielleicht eine ausführlichere ung 


dieſes Gegenſtandes folgen ſoll; fb bleibt fie doc) 
inmer ein ſchaͤtzbarer Beytrag zu der Gefchichte 
don dem Urfprunge der Landeshohelt in” Deukſch⸗ 
land, und zugleich eine ruͤhmliche Probe von der 
Beleſenheit des Hm. Verf: in den Schriften des 
Mittelalters, und dem "Scharffinn deflelben, die, 
vorhandenen Nachrichten ju prüfen, und Die Lücken 
in der Geſchichte, Durch Vermuthungen auszufüllen. 
Nach einer Furzen Ueberficht von der älteften Ges, 
richtsverfaſſung in Deutfchland Überhaupt, "und. 
onderd in Sachfeh, werben die Veränderungen, 
die das Gerichtsweſen erlitte , feitbem Sachfen eis 
gene Herzoge hatte, unter jedem Regentenftamm 
Derfelben‘, —*— in Anſehung der Rechte des Kai⸗ 


J 
.— 


ſers, als ber Herzoge beftimmt. Erſt feitdem die. 


Rechte der Herzöge von den Kaiſerlichen wieder abs 

gelandet waren; kann man die Gewalt det ertes 
“ beftinmmt angeben; Diele wurde, vis zu’ denk 
Abgange des Bi — 5 — Stammes, durdy das 
immer * mende Anſehn der Landpfalzgrafen ſehr 

eingeſchraͤnkt; nebenher zeigt der Verf., wie dieſe, 
von 'ben damals ſchon nicht mehr befannten Hof⸗ 
pfalzgrafen, verſchieden geweſen; jene, ‚Die "Lands 
pfalzgrafen, zogen in der Fotge, auch diehenigen 
ee : — Sachen 
/ / 
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Design für die berzoglichen 
Berichte nn. und übten die Fünigliche Ge⸗ 
Berichte t, Ali in deu — Inſtanz aus. 


Haider von Guppliuburg , 8 Herzog, vom 


iten mit dem Kaiſer, waren der Wrreis 


Strei 


a er Abfichten ‚befdrderlic), und der dama ⸗ 
— 


he Pfalzgraf machte ſeibſt mit ihm ge⸗ 


ek in Beſitz faſt aller SRaje! törechte ;. feine 


ments Sache; fo daß in 2 Fo Sr, un — | 


Heinrich dem Grosmuͤthigen, und dem 

Pialaarafen nichts übrig lich „als der Titel * 
ber veſitz der Oerter, die zu. ber Pfalzgrafſchaft 
Kon Don den’ Rechten der erſten Ascantichen 


egenten iſt· wenige Nachricht vorhanden; 7 indeffen. 


2 | „ber, De ef wahrfcheinlich „ daß ber Kaiſer 
Sie rich, bey Uebertragung des — an 


ernbard die Rechte der ehemaligen Billun 
u — Ha zgrafe 


Herzoge zum Grunde gelegt habe; Die Pf 


[der Ei damals .ein mächtiger. u 


F graf von Thuͤringen. Da auf die 
nfehn ber; Yenge fehr gerät ale 
mußte der nachherige Verfall ber kaiſerlich 
ür. Saͤchſen traurige Golgen haben, Diefem ik 
a Me der. Herjoglichen abzubelf 
er Wirde mit der Herzoglichen abzubelfen 
= — von Seiten vr Alepften nahen 


Fe inbernif zu befürchten, als von — 


— ir und der Unterthanen ſelbſt. 
— —* Meinung derjenigen als wahr 

u e. behaupten, daß die Pfalzgräfi 
Nrde,. "giberr I vom Kaiſer Rudolph, verl 

werben fey. - Unter Friedrich eg 

er der Pfalzgraͤfliche Titel F Ber ie 

SE ag: am wie an udt,, 

—— te ch .nunme o als ‚die Pi ige. — 

Re richtsbar wi —— 

4. * 


+ 


urch Vereinigung der A 
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wollten; beſonders handelt hier der Herf. die Ge⸗ 
ſchichte von der Gerichtsverfaſſung in Thuͤringen 
nd Meiſſen ab. Fliedrich der Streitbate ſachte 

Gib in der Folge, gegen die.widerrechtlichen Eine ” 
griff in feine Geri tsbarleit, von den kaiſerlichen — 

andgerichten, und ber Geiſtlichkeit, durch kaiſer⸗ 
liche und päbftliche priuilegia de non euocand.: zu ' 
ſchuͤtzen; und unter‘ feinem Sohn Wilhelm III. ward 
bie exite Landesordnung 1446 verfertiget. Unte 
dem Katfer Serdinänd 1. wurde endlich die oberſt⸗ 

. Kichterliche Gewalt; gegen die, Derufungen an die 
Reĩchsgerichte auf das vollkommenſte gefichert,: Sm 
zweyten Abſchnitte, unterfücht der Verf, die Eute 
ftehung ber Hofgerichte in Sachſen; eine befondery . - 
Urfache zu der Erriätung des Pberhofgerichts, war. 
Set ilung der Länder unter Ernft und Albert; — 
inet die. St eitigkeiten der verfihiedenen Unterthas ! 
nen por einem gemeinfchaftlichen Gericht, am _. 
bepten erlediget werden konnten, Das Oberhofges 
richt iſt früher ald das Cammergericht angelegt, 
borgte aber von dieſem feine Einrichtung, wie aus 
einer Vergleichung von den erſten Ordnungen beyz 2 
der Berichte gezeiget wird. Die Acht des unglück- : 
lichen Churfürften Johann Friederich, veranlaßte 
die erſte Veränderung des Hofgerichts. Zu der 
Geſchichte derfelben, in den einzeln Sächftfchen Länz 
dern, und ihrer inneren Einrichtung, werden vom 

dem Verf. verfihiedene größtentheild noch unge— 
druckte Urkunden beygebracht, Am Ende fucht der 

| Ben zu erwelfen, daß, die Sächfiichen Lanz ' 


% 
N 


Pe 


sr 


regierungen , die cöncurrente Oerichtöbarkeit 
mit den Hofgerichten, nicht wie in vielen andern " . 
Ländern, durch eigenmächtige Anmaffung, und: 

i Rachgiebigkeit ber Landſtaͤnde, erworben haben. 


⸗ 27 
i RETTET En res⸗ 
— 5* 


J 


.ı\ 


\ 
N 


ı 
4 
' 


528 Zugabe, 33.St., den 17. Aug. 1782, 
Dresden... 
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D. Truftas und D. Ernefti, ein Dialog von 


. A. E. x: I 82. Octad, 2 Bogen. Dieſe kleine 
chrift muß fir die, diein einer bon beyden Schus 


Sen erzogen find, vielanziehendes haben. Fuͤruns, 


e wir Feine von beyden — are. n unter uns beris 


am; iſt es defto leichter unparthegifcher zu ſeyn: 


, über doch mit einer gefunden und billigen Ermaͤ 
gung der Verdienſte vom bepden ° 


Der Verf; urteilt über die benden Xehrer und ihre 
Schulen zwar nicht mit den größten Echarffinn, 


. 
* 


Nuͤrnberg. 
In der Lochner und Gratenauerſchen Buchhand⸗ 


i fung auf 162 Seiten in gr. Octav. 1780. Wilham 


Hewfon, vom, Biute, feinen Eigenfchaften und 


> einigen Veränderungen deſſelben in Krankheiten, 


Nebſt einem Anhang , ‚betreffend die Entdeckung Dee 


Lymphatiſchen Gefüffe in Vögeln, Fifhen und Am: 
phibien. Diefe Ueberf des eriten Theile der Eyperis - 


mental⸗ Inquiries, ſoll zur Probe dienen, ob man and 
die der uͤbrigen zwey Baͤnde, welche wegen des — 


ſtichs der bey ihnen vorhandenen Kupfertafeln meh— 


0 rern Aufwand erfordern, abzufeßeh , die Hoffnun 
ſich machen könne, Ohngeachtet wir wünfchten, Daß 
. man in einem Originalwerfe, Hewſons Beſchrei⸗ 










bungen noch genauer Durch eigne Beobachtunge 
weiterte, und ſtatt der ſeinigen beßre Kupfertafeln, 
welches wir nicht für fo gar chwer halten 
e, fo muͤſſen wir auch geßehen, Daß wir 
ergnuͤgen den Verfolg diefer Meberfetgung, bie 
gut ausgefallen iſt, ſeben wuͤrben. 6 
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Zugabe. 
u ‚den - F 
— gelehrten Aue 
34 Stil, : u 
% en ‚Den 24.Hug. 1782. — | 
R g ee Paris, | MN =. = 


lavie Hiſtoire naturelle de la ‚France md - 
_fidionale, (von welcher die Me erſten 
Bände Zug: für 1781. St. 29. angezeigt find), - 
der dritte und vierte Band; jener mit eher orogtas 
phiſch⸗ und 1d mineralogifchen Charte von Velay und 
— 4023, dieſer mit einer phyſikaliſche 
mitrelläubifcgen Meers,  banptfächtich 
Ber es —— ieſſenden —*— S. 410. herausge⸗ 
kommen. Der dritte beſchaͤftigt ſich mit — 
nweralogiſchen Beſchreibung von Velay, Vienno 
Dalentinois, Forez, Auver — ‚ und ie * 
Den See von ©: Front ſieht der V. als die 
dung eines chemaligen Vulkans an; die Berge, 
don welchen er rings herum umzingelt if, find nup 
" Haufen von — larn Bafaltblöcken. _ Eine 
derung der Därftigkeit der Einwohner: von 
Delay, und Vorfchläge zu — und des Landes 
Verbeſſerung. Zwiſchen und dem groſſen 
Rain ein ganzes — * aſalten, zu Ne 


| $“, find 1782 von des Hrn. Abt Giraud Som 


t 


chen ſich durch bad beftändig abwechfelnde Frieren 


‚ud. der ideen, anfeht; an feinem Fuſe gleichjam 
ganze Roſenkraͤnze von kugelicht gebildeter Lava, 

Die gemeiniglich einen Kern von einer andern Berge 

= art hat. Zwiſchen dem Mezin und Boree, zwis 
ſchen Granit und. einem Lavagus groffe Klumpen 
von Jaſpis, der ſich auch hin und wieder durch 
ben Quarz des unterliegenden Granits Durchzieht. 
Vom Gipel des groffen Mezin betrachtet, ſcheint 
der Lavaſtrom ſich wie Stralen eines Sterns, theils 
in Riedervivarais, theils nach Auvergne zu dere 
breiten. In den Felſen von S. Michel ein geroll⸗ 

ter Graniiblock mit Bleyerz, das zum Theil durch 

eine ihn umgebende Schichte von Lava geſchmolzen 

ift. Bey Sauffonne unter einem Guß von Lava ein 
KRohlenflöz. . In einem Berge bey Srpaly de 

ten von Kafkitein, ber (wielleicht von beygemiſch⸗ 

ter Alaunerde) fo-kart war, daß er am Stal Feuer 
gab, und ſich gang in Scheidewaſſer aufloͤſte. Hi⸗ 
— Zeugniſſe aus Mamert, Ruinard, Sides, 

nius Upollinaris, Gregor. von Tours, Charvet 

-, anb andern, die allerdings von einem erſtaunenden 


\ 


nad. der Mitte des fünften Jahrhunderts inen, 
groſſen Theil bes mittägigen Sranfreichs in Furcht 
Vnd Schredten feßenden, Erdbeben, aber fein-einziz 
ges unwiderfprechlich von dem Ausbrud) eines Vul⸗ 
‚Jans. reden. Je älter die Vulkane im mittägigen, 

- _ "Zraukreich zu ſeyn ſcheinen, deſts weniger ſtimmt 
FE Name mit bem Begriffe eines Brandes hberein ; 

je neuer fie aber Tcheinen, beita mehr. Asehnlich keit 

| ter damit, - Bey Vienne wird auf Kupfer. un 
De; Si gebaut, Ganz anders iſt der Lauf ana SH 
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ſae anf weichem Kalk⸗, als auf hartem Granitbo⸗ 
den; auf jenem macht er weite, auf dieſem enge 
Zhaͤler; dieſes beweift der ®. aus der Rhone und 
Saone. Die in. VBiwarais, auch in Deutfchland, 
häufige Erfcheinung der. Kiefe und Kieskryſtallen in 
Thon zeigt, daß fie erft fpät entflanden find. Der 
Bein von Eondrieuf waͤchſt auf Granitboden, der 
auf der Oberfläche zu fehr feiner Erde verwittert iſt. 
Zwischen Limony und den Combes de Brouſſin Gras 
nitlager auf glimmerichtem Schiefer (ber Lefer erin⸗ 
mere fich aus der. Anzeige der erften Theile, ‘was 
B. unter Granit verfieht) : Rennte ber V. die fchweer 
bifehe und beutfche-- -mineralegifihe Erbbefehreibex 
beffer "fo würde er nitht Hagen, daß diefe bende, - 
— und Schiefergebirge, in Betracht 
ihres Urſprungs und Alters mit einander derwech⸗ 
At werden. Die Eombe de Brouflin, ein Gras: 
zärberg,, ſo wie Die meiften in ihrer Nähe, "hatviele: ' 
Gänge, in welchen reicher Bleyglanz., auch etwas 
weniges Silber bricht, auch Spuren von Kupfers: 


Annonai hat viele Papiermühlen, deren Pros. SZ 


er). 
dukte V. über das holländifche erhebt; das wegen: 
des Bettö-an Granit, worinn es fiept, reinere: 
Hafer trage viel zu ihrer torzüglichen Güte bey. 
Die Berge bey Louveſi aus ganzen Haufen vom: 
Truͤmmern älterer Granitberge: : Bey la Boute 
einzelne Anochen und ein ganzes Anethengerüfte eir- - — 
nes Elephanten. In den hohen Granitipigen vor‘ 
Balentinois viele Spuren von Bley= und Kupfer⸗ 
erzen. ‚Ein altes Denkmal in diefer Provinz, dab: 
die Einwohner Dianentempel nennen; der ®. leitet _ 
e8 noch von ben ‚alten Gallien ab. Das durdy) 
die Zerftörung von Liſſabon fo berühmte Erdbeben‘ 
bat in den gebirgichten Gegenden des mittägigen” 

rankreichs viele flieffende Waffer verfiegen gemacht. 

den Gebirgen von —— ſollen ——— 

F 2 nicht 
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aicht. fo siftig fen, Als in ‚heiffeen Gegenden; 
en —* denfelbigen fcheinen Mimdungen . 


“eines ehemaligen. Vulkans zu ſeyn. Gand anders, : 


egoffen, und ihr erfles Bett damit ausgefüllt und. 
f verdrähgt haben. Nichts zeige deutlicher, Daß 


Yv 


* 


\ 


den Auobench der. unten dem — | 
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Vulkane, auch ohme Salpeter: zır erflären. D 
ber Hecla nach Irrland verfegt worden ift, hätte 
Bach unter.ben Drnckjehlern angeführt werben ſi 


ie der erloſchenen Vulkane des mittägigen Franke 
zeichd , und ekwas von einer phyſikaliſchen Befchreis 


bung des mittelländifchen Meers, mit unter etwad 


heftige Uusfälle auf Die fogenannte Nomenclateurs, 
und Naturaliites desCapitales, deren mehr betaile 
Erte Aenntniffe body dem M. manchmalen fehr gut 
zu ſtatten gelommen wären, Drey Verfahrungsa 


arten, um das Alter der erloſchenen Vulkane zuere 


ſorſchen, von welchen doch, insbefondere was Zu⸗ 


verlaͤſſigkeit betrift, der erſteren immer der Vor⸗ 
zug bleibt; die Unterſuchung der auf einander lie⸗ 
nden Schi-)ten, die geringere nber groͤſſere Zer⸗ 
rung:bev: sorhandenen Yullanıfchen Trümmern z 
geringere oder geöffere Cntfermung vom leere, 
und hung uͤber deinfelbigen, Im ganzen ges. 
nommen, find. die Bulfane, deren Grundlage am: 
höchsten ift, die Älteften, und umgelehrt. Der V. 


® 


nimmt fieben Alter. diefer Vulkane au, belegt fie: . 


mit Benfpielen, vornemlich aus dem mittägigen 


R Be un Mi 5 u 3 Se 
ı Der vierte Band enthält die phyfifche Chrono⸗ 


Frankreich, und erläutert fie durch Zeichnungen; 


H folche, ‚deren Andenken ſich nur noch in den bir 
teiten älteften — — „ deren Ritzen der 


Lavaſtrom ausgefuͤllt hat, 2) ſolche, deren Anden⸗ 


ken ſich in. Geſchieben, welche unter einem ſpaͤtern 


Woalager liegen, erhalten hat; 3) ſolche, in wel⸗ 


hen bereits Ströme Thaͤler und ihre Betten aude; 
gehoͤlt haben; 4) folcye, Die unter Meer geflanden! 


en, und dies Durch ihre Grundlage, Durch bie 
baranf angelegte ichten , und Durch bie darium- 
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(ie, die mit den von thuen auteſfenden Sicher 
— bereits gebildete Thäler wieder ausgefuͤlldt has 
6) ſolche, die ſich Be en naͤhere 
Seat. und andere finslithere Merfinale nis folche 
Verrathen; Ko ſolche, Die noch brennen. . Zugleich 
‚ erzählt V. die allgemeinere Natuirerfcheinungen , die 
"zugleich mit der Entftehung diefer Vulkane vorge⸗ 
gen find. So find hier die Kräuter ;' meiſtens 
— die meiſte nach Piumier genannt, 
che auf den Schiefern von Cheylus abgedruckt 
end ‚ und deren Urbilder * in heiſſern Laͤndern 
vorkommen; V. ſchlieſt daraus, die muͤßte 
da (nad) feiner Meſſung) um 1500° geringer ges 
worden ſeyn, und vergleicht dieſe nee 
wmit aͤhnlichen Bemerkungen anderer, v ich 
alterer Naturforſcher. Nur die Querthaͤler, weiche 
bie von Fluͤſſen gebildete Thaͤler unter geraden Wins 
keln durchfchneiden ; feyen nicht non Saſſer gebils. 
Bet: das Ballın bes grofien Weltmeers habe ſich 
durch die Bewegung der Erde um ihte Age: geſetzt? 
Als das Meer alles veſte Land bedeckte, war fein 
Waſſer ohne Geſchmack, und kein Unterfhieb water: 
den Xhieren in ſuͤſſem und im gefalzenem Waller, 
En als das veſte Land’ fich aus dem Meer erbob,. 
war es noch fo weich und feucht, ; du. — Feen 
ferthiere noch darinn aufhalten fo Daß die 
üffe and) gun mern: vulfanifcher birge in das 
Meer führen, zeigt ſich daraus, daß in der Hälfe 
des auch im tellaͤn diſchen Üisersi gefundenen - 
Sandkoͤchers manchmal Körner davon vorlommen. 
Im veſten Lande reiſſen die Stroͤm 1€ Theilchen von 
ı den Bergen los, im Meere wirkt das Waſſer faſt 
Aos, ald Aukbfungemittel, (nur nicht, ‚wo feine. 
wWellen an der Kuͤſte a — ‚biefem. Falle 
iusbeſondere on. oft die erfte Geſtalt des Bul⸗ 
a © Tone, fo wie @; bie een ſcarfer ne 
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346, den 24 —R sa 
alle Laven einander’ glei, daß beſonders alle 


’ = hart — ve ſicheren ‚und bee, 
an Daß 


Kalfſteine, freilich in 


einem fehr heftigen Feuer, flieffen, iſt nun wohl 
weiß; aber bis — es feinem. Scheidefünftler 


achtige Steine (ber ®. nimmt. 


reine, 
—5 — li fo. genau): im Ofenfeuer zu 


eisen. Wirfunger des Waſſers und des 


bey Denn der Mineralien koͤnnen 


— l werben; das Waſſet 
ga hichtB-bervor,; mas ed nicht in hat, ar . 


anter gewiſſen Umftänden wieder abſetzt; ‚Teung 


wirft vermoͤge einer. eigenen Straft, aber doch, wie. 
ver. — — gejeigt: hat, nicht auf 
alle Körper gleich. Erſcheinungen bey einem brens 


wenden Bullen. : Baſalteslonnaden entfichen, wenn 

berrits erhärteteunb erkaltete Lava durch einen newer 
om wieber in Fluß gebracht werde, und 
biefem nach und: nach erfalte;: man J—— 

* quf den — eine Lavaſchicht, 

ße nicht durch 


fſerſtrbme wieder. abges | 


— orte are iseen dies auch Gen den fr 
iiſchen Bafaltbergen durchaus wahr iſt, fe koͤnn 
umfere deutfehe Wafaltberge dem V. manchen 


— Rn). ‚DaB Cifen dem Ölas fine Durchs 


I 
wi nat; e nd zu 
sms 'gölette, welche das ellaͤn⸗ 


| wir erſt von ‚dem  eiktellänbifchen - Meere. gebile : 


Alle Bulfane.in:diefer — — a. i 


und z4 Gruppen; 


jede Gruppe Het 
‚ihrer Mitte; der über bie übrige: Jet, 7 
wie Der eins über ale DE: ae 
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imer ab 
Menſchen iſt keine Gefellfehaft ; und. ohne: — 
ſubſiſtiren, ſind keine Menſchen moͤglich. 


F Fichte des Verdllerngen ſtandes und der * 


ers Gefehes bey —— alten Natis⸗ 
„ den Juden, Perſern, Griechen, Roͤmern. 
* ſcheinen und:alle- Werorbrrungen dieler Axt, 


Mb befonders. bie iger: ‚griechticher 
er — ——— 


| Exrſpectantenehen würde. in. unfern Staaten kein 


Ende ſeyn, wenn man e8 jeden 


mannbaren 
5 ae durch ein gewaltthätiges. Draͤngen und Xrı 


ben‘, zur: Pflicht rn ſich an. bie’ erg 
beſte Jungfer zu hängen , ohne vorher für: Zee | 
dHerd und fuͤr die Bebärfrigeites Tages gm 
egt zu haben. Dr F. ——— die G 
dor aͤltern Möller; aus mehren Gräuden, au 
arurtn Staaten gar. nicht anwendbar find; 


jetige Zuftand ber ——i won Siropa; ſie iſt 
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. sicht ſo groß, als fikufenn- Könnte, Der ſicherſte 
Maasſtab der Bendilerahg eines Landes iſt der 
Ackerbau; jet liegt aber noch wenigftens ber dritte 
Theil von Europa unangebaut, mit Buͤſchen oder 
wit fiehenden Gewaͤffern bedeckt. Mehr als bije 
- aber erſchweren folgende Hinderniſſe die Leichtig 
ber Subſiſtenz und die. Bevoͤlkerung: 1) Die ges 
. stage Anzahl der Eigenbefier , gegen: die grofle 
Menge derer, bie: kein Gigenthum haben. Die 
Geoncurrenz der letztern hat zur Folge, daß ihre Une 
beiten nicht fo hoch bezahlt werden, ‚um. mit di 
Familie teben zu können, zumal da ihr Erwerb: 
zwey Drüttheile vom Jahr eingefchränft äft, (Mens ' 
aber durch dieſe :Eoncurrenz auch die Mittel des 
Erwerbs vervielfaͤltrigt erden. ? Man fee, an cie 
went Orte leben zehu Proprietaͤrs unb mehrere hun⸗ 
. Vert Tagelöhner.. Sollten nicht bie erſtern dadurch, 
daß fie z. B. mwohlfeil bauen können, zu vielem 
Bauen geveizt merben , ‚welches, bey einer gyöffere 
— nicht wuͤrde geſchehn ſeyn ? Fe groͤſſer 
alſo die Concurvenʒz ber Tagelöhner iſt, defto-mehf 
Gelegenheiten werben fie haben ,: zu erwerben; und 
biefer: wieberholte geringere Erwerb wird, am Ende 
dem theuern, aber. eben Deswegen feltnern Tages 
lohn, gleichfommen..::Dergleichen Leute haben ‚ger. 
wmoͤhnlich Die meiſten Kinder; und die ſind ihnen, 
beym erforderlichen Fleis und Betriebſamkeit, nicht 
daſtig; weil dieſe ſchon als Kinder fo viel verdienen 
konnen, als fie brauchen; die Eltern dürfen fie nur 
frühe unterpubringen ſuchen) 2). Viele groffe und 
wenig. Heine Landeigenthuͤmer, die ihre Beſitzun⸗ 
gen gewöhnlich nicht fo gebrauchen, wie fie genutzt 
- werden würden, wenn fie. unter mehrere Beſitzer 
vertheilt wären... Das wirkſamſte Gegenmittel ſey 
bie: Aufhebung des Rechts der Erftgeburt und der 
Fideicommiſſan Yin ee nur. einen einzigen 
5 reis. 
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538. Bugebe za ber 
538: Bugabe gu 


hat 1,200,000 Menſchen dazu 


ihr, Anzeigen: · 
veichen Sohn haben Ian, wich auch überkaußtinte 
einen Sohn zu haben wünfihen ; weil mehrere Eibime 
fo fehr eine Laſt fuͤr die Familie find, daß die juͤn⸗ 
en Brüder nicht einmal heyrathen Namen. Un⸗ 
erecht fen insbeſondere dad Geſetz im Meapolit aui⸗ 
en, welches die Lehne ben Bruͤders des Erſtge⸗ 
bohrnen entreißt, und fie feiner Tochter zuwendet; 
aburch falten die Guͤter fremden Familien zu: 
Bietet (Sefe habe unter, andern auch bie: Famile 
des Derf, zu Orunbe gerichtet: (Mar ehe von.bes 
Prammaties Filangeria bee Giaunone, Buch XXV 
Kap. 5:7 Gar ſehr werde die Bevoͤlkerung auch 


Nachwelt nicht naͤher augehoͤrt. Fedes Indtviduuut 
ſchindet die ihm angewieſenen Schaafe und Fonda; 
es hat ſich doch wenigſtens für feine Perfon: beveis 
chert: Die Aufhebung. ded'- ehelofen Xebend der 
Geiftlihen würde zu groffe Schwierigkeiten haben? 
aber ihre Anzahl muß vermindert, und the: tebter 
Meberfiaß muß in Umlauf gebracht werben. : 4)Die 
unerfehtwirtgfichen Abgaben der Unterthanen ab 
a ber ——— 
etzi P. — 
——— nd 
jur Zeit. des Krieges perheeren, und ſie in 
— — = | dens⸗ 


I 


34Std, bez. Ang. 1783. 439 


iſt faſt ganz.Europa ein immerwährendes Winters: . 


quartier,in welchem ber Soldat fouragirt und fauls 
kenzt. Ungleich vernünftiger war Die militärifche Des 


. Fomomie im Altertum ; jeßt ifi fie Die unerfättlichfie 
atiter allen Anthropophagien ;: denn die Soldaten 


reproduciren fich nicht; ihr Caͤllbat iſt verderblicher, 
als der geiſtliche, weil die Kloͤſter mit vielen. altem 


Subjekten angefüllt find, da hingegen der Soldas 
die Blüthen-der. Jugend pfluͤckt. Ein aus⸗ 


-führlicher Vorſchiag einer Reform des jeßigen Mi⸗ 


‚tärfuftens. 6) Die. vielfältigen Ausfchmweifuns 
gen, befonders foicher Menfchen, die ein Gelübde - _ 


gethau, ſich nicht mit einer Frau zu begnügen; un 
ſich Daher ‚auch Feine Frau zu nehmen, — Jetzt 
. vom: zwayten: Gegenfband der politiſchen Gefelsges 


dung, den. Reichthuͤmem deren Quellen. Acers 


- bau, Künfte und Handel find: Es fen ein Fehler 
Der Re g, wenn fie die Ausfuhr: der Rebenss 
mittet; aus Furcht für Theurung, verbietet; das 


dhurch werde der Ackerbau erfchwert; ſo wie auch 


durch dier Gemeinheiten, Zehnten, Jagdgerechtig⸗ 
keiten, Leibeigenſchaft, das Verbot die Aecker eins 


Atzaͤuen, da doch dergleichen Aecker ein Viertheil 


suche tragen, als die andern; endlich durch Die 


5557 Größe ber Städte. Alles. Biut drinz 
opf, und bereitetficher eine Npoplegie vor; 


nach dem 
Die veichen· vandeigenthuͤmer verſchweigen in be 


Brädtar, na fie auf die Veebeſſerung ber Grunde 


ftuͤcke verwenden follten, Man muͤſſe die Oherap⸗ 


pꝓ⸗tionogerichie Waiſen · Finel- wab-Sranlay 


hoͤufer nicht. ſaͤmtlich in bie A aͤdte verlegen 


und’ der Stadtiern überhaupt müße man nicht mei : 


Dorrechte yugeflchnry: old den Landleuten. Käntie, 


Sanbwerke zii Nansfaktaren; durch Yin 
an 2 ler Dr was 


Sn 


N 


en 


—X 


a0. Bogebe an der Sb. Anzeigen. 

- Wehen fie: weiter gebrocht, und baber uuif de 
wvurchaus freye Coucurrenz erlaubt ſeyn, „und die 
asusxsſchlieſſenden Privilegien muͤſſen ‚beenichtes . wer⸗ 
den ‚gegen deren Rechtsgrund. ſich ſchen fo viel 
vrinnern laͤßt. Der Geiſt, weicher den Ackerbau 
und bie Kuͤnſte beleben ug, iſt Der Hambel, : Die 
Haupthinderniſſe beffelben find bie Zolle und die Eis 
der Nationen. Wie wenig bie letztere Grund 
s der Handel laffe ſich wohl fo führen, 2“ 

eine jede Nation dabey gewinnen koͤnne. (Der Bes 


Zu weiß bed Verf. fhließt nicht. Folgende Betrach⸗ 


| feheint. uns a die Sadye aufler Zweaifd . 
og Al ewinn einer Nation durch deu 
—X barf wich: gerade nach dem Ucberfluß am 
Varem Gelb berrchnet werden; ſien kann baares 
Geid verlieren, und: Boch in ihrem Innern Wohle 
ig: eng * enge welches fün bie . 
ln ren berechnet wird, rue 
und bie. Induſtrie hat, 
—— gewinnt durch den ah, uud her Dee 
een durch die Einfuhr anderer die 
entweber garnicht, oder nicht fo gut im Lande ſelbſt 
* werden konnten.) e man den. haͤ 
gi Bangqueroutten vorbeugen mäfe, Was. der 
| ef. darüber anmerkt, wärde gang ee 
wenn man nur ein ficheres Merkmal der willkuͤhre 
VUchen und’ der unmwillführlichen Jallits haͤtte. Deus 
nicht — die Ye — are =. 
ee n urw en gezählt: 7er : 
Wr hätte —— n durch Klugheit — 


| ‚wach. 
8 
ae — ve w wicht Bd 


* 
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ale felche Unterfiichugg auich nicht ratkba, beſew 


ders in: freyen handelnden Stäasten.. In einigem 
- beutfchen Reichöftädten wird den Bürgern ein Eid 


Darüber abgenoiimen. . Uns ifraber, unter vielen. 


andern Unbequemlichleiten , auch diefe befannt ges 


das ganze Bermögen des Bürgers verſchlingt; weil 


worden, daß dns Rathhaus oft in wenig Jahren 


Diefer, wenn er auch von Jahr zu Fahr aͤrmer wird, _- 
in dev Ungabe feines. Vermoͤgens immer fleigt; um 


ben Borwürfeg der Ariftofraten zu entgehen. Wenn 


man nun die ſteigenden Uingaben eines ſolchen Man⸗ | 


ned: mit der jährlichen Berminderang feines Bere, 


mögens vergleicht; ſo kann man berechgen , in-wie 
wiel Jahren das letztere fich in den. Händen: des 


SriRelraten befinden muß.) Auflagen auf ie@im 


fuhr der Beduͤrfniſſe des Luzus find nicht anzura⸗ 
then; ‚der Werth der Waare ift zu wandelbar, als 
daß man bie Auflage, nad) dem Verhaͤliniß zu die⸗ 
fen: Werth, beſtimmen Eimnte; fie wird alſo in ei⸗ 


wem Jahr den. Zehmten,, und in einem —* 5 


soften Theil der Waare betragen. ( Dieſer Umitar 

Bann hier affenbar nicht in Betrachtung kommen.) 
Die Contribution künne eigentlich blos einen Theif 
yon dem baaren Ueberſchuß treffen, welcher dem 
Bürger , nach Abzug aller Ausgaben, übrig bleibt} 


dies: aber könne auch vom ickteften Finanzien 


nicht aufgefunden werden. Yolglich ſeyen die direk⸗ 
ten, Auflagen auf die liegenden (Gründe, nad) dem 
Verhaͤleniß ihres reinen Ertrags, die beften, Dig 


—— Vortheile dieſer Auflagen, nach den 


anzoͤſiſchen Oeconomiſten. Zuletzt von der ſchick⸗ 
lichen Vertheilung der Nationalreichthuͤmer und 
vom Luxus. Wenn der Berf, fein Werk, nad) dies 
fer Urt, fortſetzt und endigt; fo wird man. ihm 
gern eine Stelle aeben dem beſten politifshen Sn 
2 0 ten 


I — 


— 


— 


’ Werne 7 
144 Zugabe, 34.St., den 24. Aug. 1782. 
Uſten und Eurvpa eroberte, nnd der son Monoms⸗ 
tapa, dem Reiche Laos, und den Amazenen in Africa; 
als von Staaten ſpricht, die wir a fo gut als 
europäifche Reiche kennen, darf man. — freilich 
Yeine, Fehler wider die Geſchichte, oder Widerho⸗ 
kungen laͤngſt verworfener Fabeln vorräden. Al⸗ 
lein daß er nn heutigen Adel in Europa; 
ader dem Urſprung un — ee des 
BE ab, mein TIL 5 
Hiche Schriftſteller beuusken konute, wur. allges 
mein längft bekannte widerholt, dies mit den. ms 
Ausſchweifungen mehr verwirrt ald aufe 
‚Urt, und au. feinem Orte je ſeinen Gegenſtand ers - 
ſchopft, gi en m in feiner ganzen Geſtalth 
und raubt das einzige Verdienſt, als 
ges chen zum — brauchen zu 
In den ee Adfchnitten, G nezglich über bie @rpies 
hungsvorſchlaͤge, herrſcht gleiche, Mittelmaͤſſigkeit, 
—— a N unb eine ermädende Wider⸗ 
annter, von. taufend Schriftſtellern 
gefagter, fütze und Bemerkungen, ı:. Unter 
— kann man bier ng, von verſchie⸗ 
- denen Definitionen, des Adels lefen, und worte 
— und neuere Schriftſteller, adeliche Vorzuͤge 
und — eſetzt haben. Als eine Probe, 
Er — — imd the 
zubringen, wir eint Paras 
Phrafe.des Vater unferä.verfaht. — tus 
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en Reben — 
Men des Hrn. Peſtel vortreflichen commenta-. 
nis de republica Batava iſt ſchon im 89. St,. 
MderA.d. J. ©, 228 eine kurze Anzeige ertheiie 
let worden, Unſern Leſern wird es aber hoffentlihd 
nicht unangenehm feyn, wenn der Netenf., nad)s 
dem er durch mehrere Muffe, und genauere Des 
kanntſchaft mit dem angezeigten Werke dazu in der 
Stand geſetzt iſt, einzelne Säge aushebt, aus wel⸗ 
chen der Leſer, ald aus verfchiedenen Standpürits 
m den vollitändigen Plan des V. überfehen kann, 
und die vorzüglich gefchickt zu feyn fcheinen, um 
bie Kenntniß von einem Staate zu erweitern, oder 
zu berichtigen, der unſere Aufmerkfamfeit vor, vier 
len andern verdient. Der erite Theil, von der Bes 
ſchaffenheit des Landes, und der Einwohner, bes 
geeift bie eigentlichen Staatsmerkwuͤrdigkeiten; Die 
andern drey Theile enthalten die Staatsverfaffung, 
zuerft jeder Republif insbefondere; die Verbindung _ 
aller Republifen untereinander; und ‚endlich das _ 
Verhaͤltniß, in. welchem die vereinigten Nieder⸗ 
149 — mm lande . 
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Süd: Holland ſta en an der 


⁊ X ⸗ 


y40 Zugabe zu'den Soer Unzdigen . = 
lande mit au * uynehſſte 
* Urſprun eine nzen der ri ep. Yen Die 


Sefandten Carls V. m ten die legem commiſ- 
foriam.nicht ausdruͤck te von den en 


taͤnden zur Bebiny un 
alla be Peer ahrn 






aaten in der Gl — — | 


m Argument, al fie Corls Nachfolger den Ges 
Herta Aufkändi : Ban glaaubt mit Unrecht, 
&arl V. babe be der für das deutſche Reich eben 
nicht Verteiler Verbin⸗ 


— den Niederlanden, gegen Die ——* 
bſichten gehabk. "Unter Abe len durch die ntew 
dergeſetzten Gerichte, tiber 1000 Bürger zum Tode 

veruttheilet und 100,000 verwielen worben ſeyn. 


Ra die Bränges, i jan (2) 
ben Spanier, ‚ab m N Den — u 


Di giefen Wurde das — ie 
it — Nu er nieder! en Staas 
en 8 M l. abgettei —* ber! 
—* enheit ie — es. neuirli ch unters‘ 
Yet Außte ws der Sim pfe ben Haſers⸗ 
oude (4067. Acker 37 Schuh) hat Al u und a 
gefoftet: Bee Rrapban auf der. Infel Scho 
ngt oft o0n 73 Acker in 3 Fahren able = ein? 
Noͤthige Einfihräntung . des Xorf, du 
neuere Geſetze. "Der ne her fr. den Niederlah 
iſt nichts weniger: ‚als vo — m die Kae 





heit des Kornd zu verhiten‘ man, wi | 
D. glaubt, ‚ nicht fo he ttel aawenben. 


als in, manchen andern Laͤndern. Das Verbot we⸗ 


en der Ausfuhr des Korns habe, beföbere in Hoff 
$ nd 1771 viele“ —e— en. Ba 





April 1769, bis zum. Yaritar"t Bi: 27 ee 
ge Stuͤck erh durchgebracht ; vvn FH 
er 


3Stuͤck den31. Ang. 1782: Far 


Ver Zeit Bid. zum Jumius 1778, find in Norbiole 
Iomd, 91377 Stuͤchgeſtorben, und 40138 durch 
gebracht.Das un andern Orten.:gebrauchte Mit⸗ 
tel, das kranke Birch todt zu ſchlagen, koͤune in den 
Niederlanden nicht ſtatt ſinben. Die beßte Motig 
wird in Nordholland und Texel gezogen; und roh . 
Dr, nad) Frankreich ausgeführt. Alle 
Berſuche, die Wolle durch fpanifche Schafe zu ver⸗ 
edeln, find. bis jetzt fo wenig in den Niederlauden⸗ —* 
As auf dem Vorgebuͤrge ber guten Dofnung, von 
— —— Erfolge geweſen : Das Projekt aus 


er; 


worden: Der: iweflcappelifche 
des Ioftbaren und dauerhaften Baued vorzüglich be⸗ 
wundert wird, it 890 Fuß lang, 328 Su | 
. wub 25 5uBhach. Gefegeund Einrichtungen, die Cyd 
haltung und Herſtellung der Dämme: betreffendg 
Product in ben Eodomwien, Der Verſurh, anf ink 
"beina Mufſcatnuͤſſe zu ziehen, ‚die denen von Bandm 
leich kaͤmen, iſt nicht von Erßolge geweſen. Die 
taver kauffen von. den. Eintwohnern der Infel. ı 
Eeylon, vermoͤge eines 1766 eingegangenen Fries 
dens, 88 Pfand Zimmet für 24 Fl. Von den: Gi⸗ 
wohnern in den Mieberlanden, Die Anzahl derſel⸗ 
ben auf 2 Millionen, hat fich des jetzigen Seedien⸗ 
Bed, und ber. Yudwanderungen. ia ‚bie Colomer 
ohngeachtet, wegen ber. meht himugekommenen⸗ 
mden nitht verwindert. Die aufferordentlihe: 
beitfamleit "der Einwohner wird hauptfachlich 
durdy die Theuerheit der Beduͤrfniſſe, und Vielheit 
berfeiben verurfachet; daß Faulheit Ichimpflich- ift;t 
und Armuth :allgemein verachtet nieb, Es fine 1 
naur 4 Feſttage im ganzen Jahre. In benn@täßn 
‚ ten wohnen Doppelt fo viel Einwohner, als auf. dem: 
“oo. ‚mm Rande, 


\ 1 + — - 


gerem den Set. Dein: 


ande.‘ Das Geſetz —— wodurch bie aus⸗ 
ſchließliche Nahrung der. Stäbte „ı zu deu Vorthail 
‚ berfelben, genau — ** worben, Bat mrand in 


neuern Zeiten zu erneuern nicht für gut gefunden: 


— ——— alten der Armen. 34 
wird jetzt ein Werkhaus für goo Arme‘ errichtet; 


u Ber ohmelbefondexe Erlaubniß feinen Wothkort vers 


läßt, en in demſelben das Armrecht / binnen 
iſſen Zeit, die in den non 


’ einer gew 
dentlich nt iſt. ‚Gleichheit 


ber Einwohner. Dieſeg für die Satire interefe 
ſante Sapitdl, if hier etwas allgemein abgehand 
‚delt. Man hat doch durch ein neuerliches Geſetz 
ausdrädliich verorbuen mÄffen, daß die Sclaven 
aus Indien, durch den Auffenthalt in den Niebexsi 
landen, nicht frey werben fallen. Freyhrit und Sie 
erheit ber Einwohner. . Bie vater⸗ 
bifchen ‚Rechte, und Gewohnheiten, wurbes 


_ Burch daß tömifche Recht , feit der Errichtung Det 


Univerfität Löwen (1426), und der Appellationds 
gerichte in Holland und Geldern (1475) noch — 
verdraͤnget. Auch in den Nieberlanden iſt das 
gentliche Inge — ig —— | 


* fragen. Ein nich 37 konnte ches 
mals in Utrecht die Auſſage von ſieben Zeugen, 
durch feinen Eid unkraͤftig machen. Der In 
tionsproceß/ "und feine Gefaͤhrtin, die Tortur ti 
gewoͤ i geworben: ° ‚DieCone 


aachher a bnlid 
| —— Güter findet in Holland ſelbſt bey Mas 


boerbrechen nicht me Statt; : . Mittel zum 
e a 






— — Aug. 1782. | 449 


| Di tem. Die Univerg . - 
8 — au ec enthält auffer den vielen 
ateinifchen, und. — 1999, Mipte aus 
dem Orient. Zuftaud der Kirche Bon mad — 
digern wird helandiſp deutſch und ne 
70 franzöfifch et. Verfaſſung 
den.” Es wird tolerirten —— — 
doch noch ſtreitig gemacht, ob ihre Kirchen und 
Waiſenhaͤuſer, Dermächtniffe E u erben fähig find, 
Die Ehen zwiſchen den Mitgliedern der catholifchen. 
und reformitten Kirche, find auf mancherley Art 
——— die unbillig ſcheinen koͤnnte, wenn 

8 nicht Die Nothwendigkeit des Staats erfor⸗ 

berte, wie der V. behauptet. — Quellen ber Nah⸗ 
rung, und der Gluͤcksguͤter. Urſprung der Schif⸗ 


fartih durch deuckche Hanſe Heriugefang im zaten , | 


Sahrkundert „und bfrgerlichen Krieg. Es koſtet 
3057 $l., wenn ein zu Umſterdam oder Saardam 
— — Kriegsſchiff, von Stapel laufen ſoll. 


che Fragen, die der Statiſtiker ſich bey dieſen | 


Gap! noch erlauben möchte, konnto der V. vielleicht" 
nicht: nicht: Beantworten. Fiſcherey. Die Anzahl der 
Schiffe die auf.den Heringefang ausgehen, war int 
Sabre 1752, 249; en 1760 : 1778 zwifchen 379 und. 
34 Auf. en iffe find gewöhnlich 12 Mens 
; und ber he Gewinn beirägt 1 Mill. 
Die einzige Stadt Enkhuifen -rüftete 1353 | 
014 Sciffe aus. Auf dem Wallſiſchfang gien⸗ 
gen ehemals 231 Schiffe, 1744 noch 197, und 
2778, nur 111 Schiffe aus. Die Engländer rüs 
ſteten 1740 nur 2 Schiffe, im folgenden Jahre 20, 
und 7 ; 109 — zum Wallfiſchfang Fo 
— nd eine —— eg * — 
wurde. Ein zu dieſer rey ausgeruͤſtete 
Schiff von 110 Fuß, — 40⸗ — Fl., ente 
Hal dar as. Merſcon. — — tet az © 


— 


so .-Bügabe zu den Sott Diazelges 


EN De PRIP ER FIR i — 
eine Prämie von 30 FI. Auf ben 


Stockftichfang 

ngen 1774, 121Schiffe, 1776,34 und 1778 
ur 24 Schiffe aus. Manufacturer und Handlungs 
Die Urfachen'werdett gut argegeben, bie den Alert 
einer Handlung erhalten koͤmen, der hauptſaͤchlich 


von ber Denkart anderer Nationen abhängt. In 
- ben Niederlanden find ohngefaͤhr 150 3 


udlerfiebes 
veyen, aus welchen 1770 auffer Landes geführet 


wurden :10,0r5,074 Pfund Zucker. Der € 
flieg durch Mangel an-eigenen Produeten, und phy⸗ 
fiiche Lage’ des Landes, durch der. Zuſtund in Eu⸗ 
ropa vor 26505 und fiel mertlidy feit: 1740, da 
jene Urfachen zum Xheil eine Veränderung erlitten 
haben, Noch haben die vereinigten Niederlande Das 


Monopolium mit den Gewürzen aus “Indien, und 
den Waaren aus Japan; eine vorzügliche Quelle 
ihres Reichthums iſt Wechſelhanbel und Zinfen. 


Die Bataver Eauften 1659, den Franzofen für .go 
Mill. Fl. Waaren, und 1661 allein fuͤr 20 Mi, 
Nein ab. Der gewinnvolle Handel mit dem Spas 


niſchen Amertca iſt ſeit einiger Zeit verriugert wor⸗ 


\ 


den. — Geld. Holland, Geldern, Zeeland, Utrecht; 
Dberiffel.haben von 1690: 3749 für 253,702,300 
Fl. Ducaten, und an Silbergeld und Ducaten übers 
haupt, für 454,495,918 Fl. ſchlagen laffen ; da⸗ 


von betrug der Schlagfcha 757 14081. 17 


Das Gold verhält fich zu bem geprägten Silber wie 
11-EhE:, aus der Marl reinem Silber werben 
25114451, oder 258% Stäver gefchlagen. Won 
den Colonien und indifchen Gefellfchaften. Bey 
der Errichtung der oftindifchen Gefellfchaft wurben 

leich 6,440,200 81: — innere Ver⸗ 
63 dieſer Geſellſchaft, und Haudel derſelben. 
Die weſtindiſche Geſellſchaft wurde 1628, durch 
die Beute von der ſpaniſchen Silberflotte mit 14 


DU gl. bereichest, und — mas 


— 
J ; YA 


en 6. Millanen 
on 173 


- 


» 


R) 
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asia: den au, Muaıraa. Ss 
en Schulden... Aus, Surinanı find 





= Ss 1779 wa, Te Cacao, und 
ummolle.für -128,344,672-$1. 16 Stüver einges 
fuͤhret. — Unkoſten bey ber weitindifchen Gefells 
schaft überfleigen beynahe ben reinen Ertrag, Sh 
Euſtaz — — Allgemeine Bemerkung . 

gen über die Macht des Staats. Bey dem jwee 
gen Theile werden wir und kuͤrzer faſſen mäffen; 
ie Landesverfaſſung jeder Nepublif insbesondere, 
in.bemfelben zuerft Hiftorifch entwickelt worben. 

it Vergnuͤgen bemerkt man-hier von neuen Au 
en Unterfuchungen des V., wie deutſches und bas 
kavifches Staatsrecht, eined Dad andere, aufzu⸗ 
Hören im Stande iſt. Bey der Erhebung des Gras 
Ten Rainald von:Geldern zur herzoglichen Würde, 
er 9) warb demfelben das Vorpecht ertheilet, den 
Kaiſer be feyerlichen Gelegenheiten ankleiden, ihm 
Die Krone augfegen, und tragen zu duͤrfen. . Veys 
fpiel. einer fonderbaren Belehnung von Kaifer Heinz 
ich III, der Vaſall, der Graf von Cleve, mußte 
jährlich) 3 Stuͤck rothes englifches, Laken, (arden« 
tis coloris) jedes. weninftens non 50 Ellen liefern, 
Die Appellation von Nimmegen nach, Aachen warb 
noch von Kaifer Carl V. beſtaͤtiget. Das Projekt 

von — dem Kuͤhnen, den Hof von. Geldern 
(Appellalionsgericht) anzulegen, führte Carl V, ' 
erſt 1547 aus, und machte in eben dem Jahre dig 
—— befannt. Holland.In einem 
Zande,, beflen Länge '3o Stunden, und Breite 9 
Stunden ift, wohnen 950,000 Menfchen.. . Die 
Grafen von. Holland find wahrfcheinlidy eher zum 
Beſitz der Landeshoheit gefommen als die uͤbrigeij 
deutſchen Staͤnde; ihre ehemaligen Rechte werden 
bier ausführlich abgehandelt. Äls 1426 zum ar 


für 15000. Soldaten auf 6 Monat, 30,0ooSdjil; . _ 
‚Den Geber 225 Ghfver) aufgebracht merben folken; 


* 


5 > 


A 


Isa Betabozu den Ob. Ahiiken -. 
fo bezahtie Hatten 5000; Delft: ib kaben dede 


500, Amſterdain 3000, Rotkerdam 1250, Hoorn 
2000, Enthuigen 695. Borficht.der Stände, ums. 
2 reyheiten zu erhalten. DieBtadkDordrecht 

te fogar eine Beftätigung derfelben bey dem 


| Bortcilium zu Bafel, Der Name Landſtaͤnde Fimmt 


erſt feit 1428 vor: 1515 wurde in vn vor 
830,000 Acker Land, von 45060 Käufern, und 
172,009 Einwohnern Steuer erhoben; 1732 warem 


| 265462 — Haͤuſer. Wir muͤſſen das, 


druͤckung klagt, wohl von gleichem 


was uns von den übrigen Republiken, beſonders 


von bein verfchieberen Yuftiziwefen Derfelben, noch 


anmerkungswerth fcheint, aus Mangel des Raums. 


hier übergehen. Um einen Begriff von ben Abgas 


ben in den Neverlanden zu machen, ‚wollen vie 
dur noch folgendes anführen. Auf der InfelWal 
heren kann Jemand einen halben‘ Acer Land für 
951 verpachten; erhält aber nach Abzug ber. das 
on zu bezahlenden Steuern, und Unkoſten zur Uns 
terhaltung der Dämme, nur ohngefähr 2 Sl. “ 


Stuͤver. Sollten die Abgaben des Lan 


x 7 


irgend einer dentſchen Provinz, wo man über Be⸗ 
von 


Belange ſeyn? — 
m’ dritten Buche wird zuerſt überhaupt 
n Rechten und Verbindlichkeiten ber vereinigten 


er tasten gehandelt; vorzäglich in wiefern unter ihe 


f 


! 


nen die mehreren Stimmen gelten ; vom Recht Fri 
- md Frieden zur befeplieffe , 


| beſchli und auf welche Art 
Bie unter den vereinigten Republiken entſtandenen 
treittgfeiten geenbiget werben muͤſſen. Von der 
Mergadering ber Generalftanten, und von dem for 
nannten Rath‘von Staate; von ben Rechten dies . 
— voh ber Ernennung der Mitglieder, 
nd von der Gerishisftelle derfelben. Mon nicht 
Beringer Wichtigkeit ift "hier bie Trage: im wels 
en Fällen bie Derfammnlung ber Generalfisaten, 


J 


⸗ 


BG, den 31. Aag. yc3. 188 


vhne beſondere Vollmacht ihrer Committenten /etwa 
beſchlieſſen koͤme. Von den gemeinſchaftlichen 
Steuern, und dem Matricularanſchlage. Im Jahr 


1777 wurden auf jeden Monat 932,387 I. 1778 


aber 904,942 Fl. aufgebracht, Bon der Aue, 


und der Seemacht. Der Statiftiler wird in dieſen 


Gapiteln wenig befriedigendes finden; der V. hat 
ſich blos auf das Staatsrecht eingefchränft; 3.38. 


- von den verfchiedenen DVerbindlichkeiten der. Trup⸗ 


nn 


‚gen gegen die vereinigten Republiken, insbefondere 


gegen diejenige, die den Sold auszahlt; ver bei 
orrechten der Soldaten, von ihrer Gerichtsſteilo, 


‚und bein Range ber Dfficiere; von der Beſtellung, 
und Unterhaltung der. Admiralitaͤtsgerichte. Im 


letzten Eapitel wird noch vom der Regierung ber 


Generalitätöfande, und der verfchiebenen Verfaſ⸗ 


fung derſelben, gehandelt. - Das. Verhältniß ber 


vereinigten Niederlande gegen. auswaͤrtige Natie 
nen, wird im vierten Buche zuerſt in einigen vor⸗ 
ichen Pun Bau 


Repreſſalien; von 
Der Dauer des Auffenthalts indem feindlichen Lande 


a 


4 


— 


hbeſtaͤndiger 
„Motto geſchrieben worden: ad — da re- 
Pablion 


zn ‚Dwabeen deu Bist. Ynyigen: 
 tentöhwde, und ſelbſt bie Poliik durch Mui 
Ausführungen gewinnen, die aus her, Gefchich 






und den Ge einer Nation gefchöpft, und 
hat auf bag BR dem 8. ni: 


dandum caput el, noffe ——— 


1. 


m 
hie Padua. 


x mr 


3 Iscobi Stellini e congregatione Somafchenfi 
In Patsuimo gymnafio Ethices olim profefloris 


' ‚Opera oimnie. vol. I. 415. vol. Il. 450. vol. III. 


. | — bisweilen dabey, ohne ſeine ei Meynung 
—1*8 ie u 


497: vol.1V. 567. in Quart, mit vieler. typogra⸗ 
iſcher Schönheit. Padua 17782 79. Eine Ethjk 
vier ſolchen Quartbaͤnden — denn weiten iſt es 


‚nichts, — und dazu Dorlefungen-über den. .- 


les — dieß follten dieſe Abhandlungen weni: 

feyn, vermöge ihrer von ber Amtspflicht Des 

:berrührenden Beſtimmung — hatte, wir geflehen 
es, ein.menig etwas abſchreckendes für und; und 
‚wir 'giengen nur aus Beruf, nicht aus Neigung 
"Daram. ge 308 die Achte römifche Spradt, 
und: die claflifche Beleſenheit, wovon freilich bis 


"gar bppigften In Une fApweifung das Buch überflieffet, 
= 2 


uns gleid) nicht das 


= — PH pp hp Blatt für Dlatt es gelefen 


ee als einem philoſophiſchen een 

des ge nwärtigen. Nicht nur legt der Verf. 
— das Pro und Contra der Philoſophen, ſon⸗ 
lich der Alten, ausfuͤhrlich vor, und amt 


nicht weniger. r 


und ae — 


—D——— 2 


—— 


gen aus G 


t 


beßten neuern Moraliſten, ſonderlich Engelaͤnder, 
Schaftesbury Huicheſon, Hartley/ Kume, 


‚Smith, mit Einſicht geleſen. Uebrigens hat das 
Merk auch nicht. die genaue Einheit und den = 
n⸗ 


ſammeahang eines philoſophiſchen Lehrbuches; 


dern beſteht vielmehr dus Abhandlungen, faſt moͤche⸗ 
„ten wir ſagen, Reden, Declamationen, die der 
Verf. — nad) italienifcher Weiſe — in einem Jin 


waum von 7 Jahren feinen Zuhörern vorgelefen 


‚bat. Schon daraus Aäßt fi ſchlieſſen, daß es 


micht ah manchen und ausführlichen Wiederholun⸗ 


. gen fehlen koͤnne. Dazu Fam nun noch, daß das 


ſchiedenen Briefen und Vorreden, einer Rebe und 
etlichen Abhandlungen von ber Ethik Äberhaupt, 


und bem Urfprung and Fortgang der Sitten und ſitt⸗ 
— ee ‚ baB erite Buch. Dies hans 
it 


lich von den nerfchiedenen Arten der 
Willensaͤuſſerungen und. Gemüthsbermegungen ‚und 
von den Erfenntmißfräften, in foweit es zum Ver⸗ | 


ſtaͤndniß der Willenolchre noͤthig iſt. — — 


der Methode, nach welches der Verf. fie abhaudelt, 


EN u 


Mlpelich Beingt er Veftäfigangen und rtäuteruike 
efichfäpreibern und Diepterm bey; Todag 
Aar ganze Kabeln, ‘Dialogen ‘und. Briefe biöweiten 
einruͤckt. Mit den Alten hat er es überalk.anı mes 
fen zu thun; fonderfich mit dem Ariſtoteles, dee _ 
en Meynungen er mit Geſchicklichkeit ausleget und 
faſt immer vertheibiget. Er bat dody aber 0 die 


— 


Dr Beuserrer ein. tee 


VBuche wo die Girhnbe und ber ber Zufartutenbiting: 
der Neigungen weiter unterſuchet, in der Abficht, 
zu zeigen „was Natur und Kunſt dabey thut oder 
than lan. , Das dritte Buch enthält die Tugend⸗ 
lehre im Allgemeinen , mit bloſſer Unterfcheibinig 
der von den Alten unterichiedenen vier Candinaltu⸗ 


[ 


tigen Heufferungen: ‚ber geſelligen Gefühle und 
aD Das fuͤnſte handelt ſehr unvollſtaͤn⸗ 

dig von den vollkommnen verbindlichen geſellſchaft⸗ 

Pflichten. Das ſechste ſehr — - 
"der Freundſchaft, deren ‚verfchiebenen © 
Arten, und unter dieſer allgemeinen —— * 

gleich auch von. den Pflichten der Eheleute, 

Kinder, Mitbuͤrger, Nachbarn .c. Das 
ebend⸗ Buch traͤgt zuſammenhaͤngend die Ideen 
ber Moralfofteme ber —* Philoſophen vor. 
Wer gleich bey dieſer Anzeige einige Hamptſtuͤcke 
J un 
‚vermi ir ben 8: 
Biene Bee Inigen- Hufihlug gehende Sn 
ein 

»Edoceapt heolog que fua ſunt; wiki) 
:Weli, quem interpretari iubeor, cum illis rei j1 
Qüse euangelium faciliori nos tramite. ad aeter- 
nam felicitatem perducere Audens — fuadet, va 
Dequaquarı a nobis praecipientur; cum a tem- 


Feten ‚Das vierte erklärt die Gründe uud: manch⸗ 
X 


porariab huius felicitatis legibus interdum ꝓlane 


cum jis pugnautia iubeantur: ex qua praecepto- 
vum eolliiöne, non medioeriter. doftrina noftra 
"Inbeiaetri videtur. nach unferer Eins 
fiht haben wir doch. nicht beym Verf. entdeckt; und 
hberhaupt keine ungewöhnliche: Meynungen, Zur 
Bezeichnung feiner Denkart wollen. wir unterbeffen: 
noch einiges ausheben. Ein der Vernunft entge= 
Fri oder von ihr unabhängiges — 


N 


⸗ 


ı 


Bermflichtung — des en ihn 


. end für: · nothwendig. Alle. aubere. Beweggruͤndd 


Berbinfoni weiter nichts als, vt qui contra fachetz 

sbloRasıet abfurdus fit. Der Frieb· zum Lehen ifh 

— — 
— en Zu er merkihli 

Keen bern : Unendlichen;, 


2 Fe. BE Sub Mi ırln, 2 B 
ae 


—— 


24 Gott — —— — A 


ber Lehre von ber Freyheit zeigt er. nichtigenuge 


‚font: deutliche :unb- beſtimmte Begriffes Beibakkens‘ 
— be befunmte: Herzunnie: verwirft a Ri Ren 


sch —— — jedwedes Gute 


oh Brad: feiner Guͤte zu begehren/ undjehbh 


Iebe vuft· ſo anzawenden, daß du 


wird; toder kurz, mit dee mindeſten 


| —* der Kräfte und. auf dem —— *— 


Br: ligkeit zu langen· Er iſt aus 
Reel im fuͤhrlich 


men wie groͤßte Summe von Gluͤckſel —— 


phyßſchen — 


* der Heinften an die ſittlithen Geſetze 


eigen. Des Arißoteles Definitiew von ——— 


geb vertheidiget un an einrn: Orte ding Einfchren⸗ 
ng; an einem andern Orte ift er doch nicht da⸗ 
mit zufrieden. Der — macht dabey die 


Aumerkung, daß der erſtere Auffatz bie ſpaͤtre | 


Denkart des Verf. enthalte. Weber bie —— 


Verachtung der seitlichen Guͤter und Reichthuͤ⸗ 


mer urtheilt er nicht anders, als in’ ben. ons. kur⸗ 


zem wit-fo vielem Eifer im: tholifchen Deufhlond gr | 


angefochtenen, aber auch mit uͤberwiegenden @rät 


- veutheidigten Streitfäten geurtheilt wird; neme 


lich Daß. diefelbe nicht recht und weiſe, fondern Cr 


arms und Epikureifrans, wenn nicht Heuchelen, 


fey. : Ev druckt fich under andern fo aus: Eandem 


(epra) plane segligeres deſidis —— = 


mn 


— 


- \ £ 


1 „Brgeie ji hin Oi. ren 


irren ihufiriongen eh; quötunssvifuusgwe ): M64 
seit woibigvtar, in vitio, num in Jaude pdmenf 


' dam «A. . Nam philofophia politior er. ad: vArııl 


cinilem:acoom ior 7 docet, opes, Aguis wurd 

Parantibusiacckpefit “aut induftria fun quaefieritä 

non affiernatdas aut reliciendas eſſe, ſed im habekel - 

das, vi.siftutis, non vt un  adıniniftrasz 

8* pen ber: Sel iebe' verſchiebenen ; — 
ngenem; Zum Wohlwollen 

55— tie er ſech a rg Schoͤn Rad 

— er. die Nothwendigkeit der Heiner 

üligen Augenken. Indem er den 

—** —— und unvellkommner Pftich⸗ 

ten anerkennt, bemerft er zugleich ganz rühtig, daß 

zwiſchen beyden tar Ulgemicumn Biche 





= hin laſſe. Er ſieht ein, daß anſtakt 
Matter 


, eine Anme — —9— a a 


ner m Mnterrichte ga ganz und — 
—— mit den alten beſ⸗ 
anne —— 
Das Bebürfniß ı — der — 


— 
ar sah ‘ ver Er | FR R 3 


GE Bar 
Rech vreo; — - Osenrlur medici — *e⸗ 
—5* infirmitatis Neruorum Andreae Com» 
— In ber Vorrede deingt er etwas won 

eh nd, Mervenfnoten bey. + . Die erfte Wen 
fchichte iſt· von einem * und dreyfig hen - 
ſerſt hypochondriſchen Mann, dem abgeinderte 
bensorbnung mehr als alle Mebtein Half. — 
‚AR eines 6ojahrigen Maunos, der es im geringeren, 
ren N 


4 
> 


IE, Bear iu re" 469 


Bon einen verdrießlichen Leben bekam. Dritke Ger 
—— einer bojährigen Frau; die bey ihrer brite 
m Schmwangerfchaft' im ghiften Monath abortiete/; 
Arid Hyſteriſch ward. Vierte, einer zojaͤhrige / 
ein! afall lie ſich kaum durch Bee Linn liq. 
Syddnh. vertreiben. Fuͤnfte, einer 35jaͤhrigen Nonne; 
yon unordentlichen monatlichen Blutabgange; grofk 
fe Betruͤbnß über das Ungläckeiner andern Nonne) 
‚ der Genuß von Sachen, Die dad Inſtitut verbieret, 
Hearte ihr, ſagt er, beſſer geholfen. Sechsſte Ge⸗ 
a einer Sojährigen Frau. Giebirte, iind 
FJaͤhrigen Jumgfer, ber aus Schrecken‘ ber morfäthe 
spe Blsıne ftehen blieb: "Mihte , 'eineb von einem 
heftigen convulſiviſchen Ynfall geplagt geweſenen 
rjaͤhrigen Mädchens, das bey der Geburt ſchwary 
und mir Geſchwuͤrchen beſetzt geweſen wer. — Pro 
greſſio analytica de aegritudinis genere. Sie 
laſſe ſich nicht genau beſchreiben; dardie aus mad 
tomtichen Unterfuchungen gezognen Schhüffe bewies 
fen, daß mehr 'eine Nervenfchwäche als Schärfe 
‚ ber Feuchtigfeiten in der Hypochondrie-und Hy⸗ 
ſterie ftatt finde, fo benenne er auch dies Uebel 
mit dem auf den Titel angegebnen ſchicklichern Nah⸗ 
men. Diefe Krankheit fey fehr unter bat Cie. 
ande zu Venedig gemein, und auch ·˖ ſtarke Leine 
itten an’lhr, der Coffee fey fehr'viel deren ſchuld; 
ib die ſchwelgeriſche Lebensart. S. 118 bis 12 
koͤmmt eine fehr genaue Beſchreibung bes: groſſe 
— im Unterleibe vor, aus eignen dfe 
ern Untekfüchungen. Sin einem fehr zuſainmen⸗ 
gezogenen Magen habe er gar fürtreflich die Ner⸗ 
en defielben unterfuchen koͤnnen. Er fand bey ei⸗ 
tent Zleifcher ein fehr grofjes Der das rerhte 
Herzohr hielt viel Luft, und. verfmöcherte Aorte; fo 
ſah er aud) das rechte Herzohr geborften, be einem, 
der mit einer Laſt auf dem Rücken fiel, In einem _ 
ans 


D 
* 
u N 


* - 


a Buaitı Gh det —RR 


abdem einen erſtannend weiten Sack Suhgeheindre 
Unsurifme, der Aorta, am Rande war ſie inöchern, 
und ein Meined Loch, das, zwifchen dem elften und 


zwoͤlften Ringe der Luftröpre, aus felbiger in bei 
ſehr ausgedehnten Sad .gieng. Defters habe ‚en 





Luft zwifchen dem Blut in den sn enthalten 


gefunden. - Er habe mehr ald einmal Nerven unter 
dem. Vericranio mit Blutgefäffen ſich in die Loͤ⸗ 
cherchen des Schaͤdels, befonders in den Seitenbeis 
nen, begeben gefehen. Chemifche Analyfis der fänerg 
lichen Waſſer zu Cilli und Recobari. Erhabe gez 


—X und pratti 
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Yan Montarb ift 1781 auf 494 Seiten In Octan 
herausgekommen: Oeuvres, complettes :de; . 

Mr. le Chev. HAMILFTAN eto.:commenn 
t&es par Mr. l’Abb& Giraud Soulavie. : Nebſt er:. 
ner Charte, Der groffe Format, und hohe Preis 
des ſchaͤtzbaren Hamiltonjchen — das unter 
dem Titel Campi phlegraei bekannt iſt, veranlaſ⸗ 
ſete eine, auf Reiſen bequemere, der urſpruͤngli⸗ 
chen Sprache des Ritters angemeſſenere, und alle, . 
einzele Abhandlungen dieſes erlauchten Schriftftels, - 
lers enthaltende, Ausgabe zu veranftalten, woräs; 
ber der Hr, Abt, befannt durch die hiftoire: natu- 
relle de la France meridionale,. in der Abficht die, 
Aufficht uͤbernommen, um die: Nehnlichkeit Der; 
Wirkungen wirklich brennender Vuldane, mit lange 
ſchon erioſchenen, die ſich haͤuſig im ſuͤdlichen Theile 

F — und am Rhein finden, in ein helleres: 

zu jesen Der Hr. Abt verdient alfo Dauf,; 

alles 


daß er alles dieſes, in einer Sammlung, mit fein 

nen Anwmerkungen bereichert au groſſer Venen: 
| —— | Ze liche 

EN a | J = ö ° 


l ar” t: 


— k — 


EEE SEE ae 
562: Bugabe zu den Goͤtt. Anzeigen 


Jichkeit bed Leſers, als eimen ‚Anhang befonders, 
3. mit Ueberfehrifteny und dem Theile des Teytes, den 
"jede Note befonders angehet, hat geben wollen. 
a. parallefirt Alfo der Hr. Abt das, was 
er über die längft ‚erlofchene feuerfpeiende Berge des 
ichen Sranfreichs herausgegeben, oder im fünfe 
ten Theile, der hitt. nat nod) folgen wird, mit dem 
, Xert des Ritters, und findet Überhaupt an den 
Vulkanen feined Vaterlandes die größte Aehnlichs 
Seit. Er bat auch Bafaltfäulen geſehen, die Durch 
> ihre Richtung nach deu Polen, magnietifch gewors 
ben waren; andere hingegen, die nad) dem Herab⸗ 
urren von der Höhe die Pole verändert Hatten? 
och war die anziehende und zurückftoffende Kraft 
“ derfelben nur ſchwach. Die Wafferergieflungen aus 
brennenden Vulkanen (Waſſerlava's), leitet er blos 
vnd allein aus der: Gemeinſchaft mit der See her;, 
md rechnet nichts auf das in Schlüften und Gänze: 
gen ſich anhäufende Regene oder Schneemaffer, 
en ſcheint jene Quelle zu Waſſerlava's, 
‚für die feltene Erſcheinung berfelben En ergiebig, 
and felbit einem -Brydone und della Torre, dem 
der Hr. A. an einem andern Orte doch Gerechtige: 
‚Reit widerfahren läffet, aus triftigen Gränden, un⸗ 
wahrfcheinlih. Was bey Mienfchenleberi nur eine 
mal, und noch feltener vorkoͤmmt, von einer fole: 
chen Erſcheinung kann man doch mohl 3 en, 
daß ſie oft vorkomme. (p. 319. puisque les Vol- 
cans ont fouvent-vomi des eaux) Ber Stroms 
bolo müßte aus eben der Urſache entweder taͤglich 
Maffer ausfpeien, oder längft ſchon erlofchen ſeyn) 
Ueber das Wiederſchmelzen alter Lava, durch neu⸗ 
überflieffende. Man finde ſowohl in fefter, als 
ſchwammigter Lava Kalchſteinnieren, bie gens und 
— keine Calcination erlitten, wodurch Maquers 
orie, vor ber Nothwendigkeit rines dar 
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welches die wäßrichten helle und das. Gaß aus 
Dem zu verkalchenden Koͤrper, annehmen kann, Bar 
Kaͤtigung erhält.. en Gelegenheit der drey —* 
baren, und an Gewaͤchſen ſichtbaren Waͤrmeder⸗ 
haͤltniſſe, in. drey verſchiedenen Höhen des Aetna, 
verſichert der Hr. Ur, daß er von 1769 an bis 
3778 in Viparais, von Mezin an, bis nad) St. 
uf .an der Rhone, das Wärmenmag für. gedem 
bſchnitt des Luftniveaus, wohl vierzigmal 8 
achtet, um dadurch die Söhe zu beitimmen, in welg 
her dieſe ober jene Gewächfe am beiten, ober gar 


nicht mehr gedeihen, und macht Hoffnung, feine 


auf diefe Art verfertigte botanifche Charten bekannt 


gu machen. Er geht noch weiter , und hoffet durch 


Died Mittel eine treffende Bergleichung zwifchen der 
. Zufttemperatur älterer und neuer. Zeiten anftellen zu 
Idnnen. (Wozu aber wohl die Data für jene Zeiten 
zu unficher ſeyn möchten.) ©. 351. giebt der Hr, 


A. die Lava zu jederzeit und allerwärte für gleiche | 


förmig an, und erwäget nicht, wie. ſehr die veſu— 
pifche vom Jahr 79 gegen Die von 1631, und wie 
angenſcheinlich die erſte jedes neuen Lavaſtroms, 
bon der legten ebenderfelben Ergieſſung, und zwar 


— ‚ fondern aus allemal gleichwirkenden 


rfachen verfchieden fey. Eintheilung in brennende, 


anz oder zum Theil erlofchene Bulfane, auch bie 


chtbare Epochen derfelben, durch abwechfelnde 
Schichten Lava, und tragbare Erde fennbar. Es 
gehöre viel Zeit dazu, ehe Gewächle in. vefuniicher 


. 


Antraigues und Jaujac Caſtanien, Dagegen 
fangen eben erſt an der Spitze des Stoils an 
Kräuter zu wachſen, da auf dem Vulkan de Ir 


Sraemne de Montzezet Die Begetation faum mer 


fe, Sande, Bimfteinen 2. fi) erzeugen und . 
ut fortlommen. So ftehen zwar jeßo am Bulfar | 


| Er 
lich iſt, Meber die Mefetten. Die Geſtalt deß 
* ſbæ * Melt ne ‚Bel A | 


} 
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WBaſalts Hänge viel vom der Veſchaffenheit des Bo⸗ 


dens, und der Verhaͤltniß des Erkaltens ab. Der 
Hr. Abt hat auch das Schreiben des Ritters H. an 
‚ Hm. Joſ. Banks, über den Ausbruch von 1779, 
das im LXX Bande der phil. transatt. lich 
iſt, ſo wie auch eine Charte, von der Gegend um 
Neapel, dein Anſehen nach von der, die der Rit⸗ 
ter 9. den Campis phegraeis beygefügt hat, nach 
verjuͤngten Maasſtabe abgenommen, nebſt der Ers 
klaͤrung derfelben, dieſem Werke angehaͤngt. 
— Leipzig. | 
SGrundriß einer Geſchichte der menſchlichen 
Sprache, nach allen bisher bekannten Mund⸗ 
und Schriftarten, mit Proben und Buͤcher⸗ 
kenntniß, von J. €. C. Rüdiger. Erſter Theil. 
Vaon der Bpradrs ben Kummer 1782. 134S. 
Octav. Die in dieſer Schrift, nad) einem zwoͤlf⸗ 
jährigen Studium der Sprachen, ausgeführte Idee, 
bat fo fehr unfern Beyfall, daß wir den Verf, zur 
Erweiterung dieſes Grundriffes aufmuntern mäß 
fen, wozu er felbft Hoffnung macht. Um fo viel 
tieber werben‘ wir einige Erinnerungen über dem 
Plan fowoht, als über die Ausführung deſſelben 
herchen; fie Binnen dem, Verf. vielleicht zu feinen 
ünftigen Arbeiten brauchbar feyn, und wir haben 
fie mit einem Manne durchgedacht, der ſich Jo Fahre 
nit dieſem Studium beichäftigt hat. — Die 
Schrift hat zwey Hauptfläce, Im Erſten, vom. 
Begriff, Urſprung, Ausbildung und Stadium dee - 
Sprache, find die gewöhnlichen und bekannten Ders 
muthungen und Saͤtze über diefen Gegenftand bors 
etragen. Das Zweyte handelt von den befondern 
Sprachen und Mandarten; ben diefem wollen wir 
ſtehen bleiben, - Die Methode dei Verf, if.diefer 


0 
Le zes 


w 
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Er ſchickt ben jeder Sprache einen kurzen Einleit 
tungsparagraph voraus ; hernach theilt ex bie Zahl⸗ 
benennungen, und einige andre Wörter (nemlich 


Benennungen berfelben Objekte in allen Sprachen,  _ 


aber nie mehr ald 22,) mit, und zulett nennt es 
bie dazu gehörigen Wörterbücher, Sprachlehren 
'sber-andre Kirchenbücher. Der Werth diefer No⸗ 


tigen_würde erheblicher fenn,; wenn ber Berf. nur - 


das Zreffende und Eharafteriftiiche der Sprachen 


angezeigt hätte. So aber fteht in manchen Paras 


aphen gar nichts ;. ed wirb etwas Allgemeines ger 
tagt, damit doch nicht gar nichts gefagt werde; fo 
etwa, wie man vom Wetter fpricht, wenn man fon 
von nichts reden kann oder mag. Daher ſteht dafſelbe 
an fo vielen Orten; bie Lieblingsnotiz des Verf. 
ſcheint die fo häufig vorlommende ei zu feyn? 


„dieſe Sprache ift gebildet, wenig, gar nicht ges - 
bildet.,, Uber eben diefe allgemeine Kormel hat 


den Verf. , vermuthlic) weil ſie ihm zu geläufig war, 
oft zu ganz irrigen Behauptungen verleitet, 3. B. 


„daß das Polnifche für Fremde härter und weniger . 


bildet ſey, als das Ruſſiſche., Mir haben Por 
n’und Ruffen fprechen gehört, und bey den leßs 
tern’ die geoffe Keinheit der Sprachorganen ſowohl, 


als des Gehoͤrs wicht — die ber ſehr deli 


Late Pole befigt; das Polniſche aus dem Munde ei⸗ 
nes eingebohrnen Frauenzimmers klingt in den Oh⸗ 
ren des Rec. ſchoͤner, als ſelbſt das Italieniſche. 
Was die angefuͤhrten Schriften und Sprachproben 
betrift; fo geben wir dem Verf. zu überlegen, ob's 
weht beffer gewefen wäre, wenn er nur diejeniges 


Schriften genannt, oder wenigftend kenntlich ges. 


macht hätte, aus welchen,er feine Sprachproben 
— Der Leſer wuͤrde dadurch den groſſen 
rtheil gewonnen haben, daß: er die aus fremder 


Sprachen angezogmen: Bärter , wenigflens in ve 


un 3 


⸗ 


⸗ 


E72 Buzabe zu den om. Acreigee 


len Ion fen: , richtig, gelefen und ansgeſprochen hätte, 
Denn find. fie aus einem ſpaniſchen Schrift 
zenommen, fo werben bie —— — 
niſch; aus einem Britten, engliſch ꝛtc. geleſen. 
o aber werden alle, denen die nicht genannten 
und doch gebrauchten Quellen des Verf. nicht ſouſt 
ſkhon bekannt waren, keine drey Zeilen im ganzem 
Buch richtig leſen. An Alphabeta comparata hat 
Hr. R. gar nicht gedacht; wie kann man nun wife 
. fen, baßy. B. Men Iſchten muß geleſen werden ? 
„md fo faſt in allen Sprachen, worunter bie 
Yifche, wegen ihres ea, au ⁊c., die unzuverläfl, 
unter allen ift. Hätte der B. nicht Titel von Büchern 
.> .. (sermuthlid) aus einer fpanifchen Bibliothek, oder 
wohtl gar nur aus dem Drient. und Decident. Sprache 
“ meifter,) nachgeſchrieben, die er nie gefehn ; fo würde 
cer nicht ©. 134 die Gram. nn (Zima 1607) 
> eine chilefitche Sprachlehre außgegeben;, nicht 
©. o7 die Katichifis (Bien 1774) 5 ein Burh im 
der ſerviſchen Mundart gehalten haben, u. d. m. 
Von den Sprachproben felbft Naben wir nur bie 


Silbiriſchen mit unſern Verzeichniſſen verglichen, 


weil wir für Die ke ber — buͤrgen koͤn⸗ 
nen; und da haben wir bey unſerm Verf. nicht daß 

zwoßlfte Mort fo gefunden, wie es bie — 

Schriftſteller, Muͤller, Fiſcher ıc. angeben. 


— merken aber, daß der Verf. ide. en 


Grund gelegt. dat, deffen Angaben, den ee 
und genauern Unterfuchungen zufolge (dab 4 K 
Riſch⸗ Mungaliſche ausgenommen,) du 
find, Was alſo bir ©. 72:85 ge und * 
A gewiß ewig aus an an at genommen if, 
ünftig wegbleiben mü 
Hr. R. bringt alle bekannten Eprachen user 
folgende zehn Rubriken :. Morgemländifche,, Abends 
laͤndiſche,E iſche, Earniatiſche Zſchudiſch⸗ 
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orifche, Nordweſtliche, S Suͤdoͤſtliche — 


As Südländifche, Afrikanische Sprachen, 


— 


| geräut m Leſer dieſe Ahtheilung -und Benennung 


r Sprachen? Wir muͤſſen — — 
Warum fo dunkle, unverſtaͤndliche Namen fuͤr bes 


kannte Sachen? Sarmatiſche Sprachen ‚find die 
Slavoniſchen. Tfchubifch = Jugorifche Sprachen 


find, wie die Ausführung Iehet, die Finniſch⸗ Une 
griſchen. Von einer Volk Jugorier genannt, und 
bon einer jugorifchen Sprache haben wir bey Feinem 
Schriftſteller Nachricht gefunden. „Fugorien- a. 
die Provinz; das lehrt die Geographie: aber 


Bon Zugorifchen Sprachen reden, ift eben fo ſon⸗ 


derbar und unrichtig, ald wenn man von Podolis - 


fhen Sprachen handeln wollte. Nun ‚gar Tſchu⸗ 


diſch⸗ Jugoriſch! Tſchudo, Tſchudno ——— 


laͤnder. Alſo waͤren es auslaͤndiſche Sprachen der 
Voͤlker am Berge, oder Gebirge. Eben fo nennt 


der. Berf, die Hochdeutfche Mundart, altfräntifh, _ 
theotiſch. Leibnitz, Schilter, und Andere reden vom 


‚der. France - theotifca, und von der Saxo - theo- 


willen nicht gefallen, weil fie bald nad) Welttheis 


Jen, bald nad). Himmelögegenben , bald nad) Voͤl⸗ 


Bern gemacht iſt. ‘Eine Mertheilung und Ordnung 


der Sprachen nach ben Welttheilen und, Himmels, 


gegenden, it in- Feiner Nücficht lehrreich ; weil Dies 


Felbe Sprache oft.in mehrern Welttheilen von — 


ſehnlichen —— geſprochen wird; 


Aſigatiſche Stammſprachen in Afrika, 3. 8. bob 


Arcahiſche in Abyffinien, inderBarbarey, auf der 


\ a —— 
N 


öftlichen Küfte bis nach. bem Cap bin; —— 
ed BREI in Europe, has Türkifche in 
| zn . 


— F 


. 


‚der Ethnograpbie kommt Fein folcher Irame vor, weil 
die Bewohner derfelben ihre Nationalnamen haben. 


N 


tiſea; und. jedermann verfteht fie, Die angezeigte, 
Claſſification der Sprachen felbit hat und: um des⸗ \ 


I 


! 


F 


3858 > Bugabega deu Gött Anzeigen 
Der Krunm, wie am Ausflutz ber Lena Ind Abe 


meer, bey den Jakuten. Mieberum enropälfche 


Brammfprachen in Aſien, wie das Finnifche bey 
den DOftiafen, am Oby, u. ſ. w. Indeſſen ftoffen 
wir auch da, wo der Verf. der geographifchen Abk 


kheilung nachgeht, auf Angaben, die fich nach kei⸗ 


ner Landcharte rechtfertigen laffen. So zehlt er 
den Nordweitlichen. Sprachen Aftens, die Sprache 


der Armenier, Georgier ꝛc.; aber auch die Spra= 


chen der Czukezi, (nicht: Tſchautſchu) der Rorjä= 
fen, der Kamczadalen; Die Samojeden fucht er um 
Archangel, da fie doch nicht über den 65° N, Dr. 
wohnen, fo daß die Meftlichften zwifchen die Flüffe 
Mezen und Perzora eingefchloffen find. $. 165 heißt 
es: die, Eluten oder Kalmücen an der Wolga, (fie 
beiffen Oroͤts, DOröten, nicht Eluten. ©. Georz . 
918 Befchr. aller Tat, im Ruſſ. Reich. IV. ©.399) 
die Toͤrgoͤt um Aſtrachan ꝛc. Aber Aſtrachau liegt 
ja auch an der Wolga, und ſeit 177 1 giebt e8 bier Feine 

Torgoten, die wohnen jegt am Ily unter ſineſiſcher 


. Dberberifihaft, Das Mealaifche zieht der Verf. zu 


den Siudländifchen Sprachen, da es Doch: auf Sue 


matra zu Yaufeift. In feine afritanifche und ame: 
rikaniſche Geographie haben wir uns gar nicht fin= 


den koͤnnen; Er redet von Canada im Gegenſatz 


von Neufrankreich; die Moluchen macht er zu Pas 


tagoniern, da es doch Ehilefen find, wie Falkner 
ausdräcdlich anmerkt, und wie auch ihre Sprache 
dieſes lehrt. Das gilt’ auch von Europa; Er fest 
Ulanen in die Krimm, und beruft fih auf Buss 
dbequ; Diefer weis aber nichts von ben dortigen Ula⸗ 


wen; Er fihreibt, (Dpiſt. WW. p. 257. Edit. Fran- 


‚ tof. 1595. Octav.) Hi Gothi, an Saxones fint, 
non poflum diiudicare. . — Bericht iſt uns 
überhaupt verdaͤchtig; weil, ſoviel wir wiſſen, fein 


: Meuerer ein ſelches | dlöchen kennt. Ulanen — 
— > | au 


„ 


— 


IN 


süf keinen Fall; dies ſind Krimmiſch s Tatarifche 


Flüchtlinge, Deferteurd, die ſich unter polnifhen 


Schutz begeben haben. 


Aus den bisherigen Bemerkungen ergiebt ſich, 
daß die Brauchbarkeit der Kenntniß aller Sprachen 
für die Gefchichte der Loͤlker, (wo nicht zur Erhärs 
tung ihrer wechfelfeitigen Abftammung und gemeins 
schaftlichen Urfprungs, doc) gewiß zur Darftellung 
thres Verkehrs,) einzig und allein auf einer Claſſi⸗ 
fifation berfelben nad) ihrer Verwandſchaft beruhtz 
fo dag jedesmal die Stammfprachen und bie Muͤt⸗ 


| z6. Stuͤck, den 7. Sept. 1732. I6 


d 


— und Toͤchter und Dialekte folgen 
ie 


‚möffen. Die Stammfprachen felbft koͤnnen, da fie 
in Rüdficht auf das Lexicon fämtlich eigenthämfich 


. find, dennoch) nad) ihrer Aehnlichkeit in der Gram⸗ 
'matif „ der Syntaxe, dem Bau, kurz der ganzen | 


Dekonomie, aneinander gereihet werden; fo, daß z. 
B. Dienicht verwandten einfylbigen Sprachen ſchon 
neben einander deswegen ftehn Fönnen, weil fie einſyl⸗ 
big find, Uber, alsdann müffen erft beitimmte 
Begriffe von: Stammfprachen, Töchtern, Munds 
arten feftgefeist werden , die wir bey unferm Verf. 


% 


ge nicht finden, indem er fich oft in derfelbigen 


eile widerfpricht, z. B. $. 98, „das Portugiefi- 
ſche ift nur eine Mundart des Spanifchen, aber zu 
einer befondern Sprache gebildet. ,, Cine Mund- 
art, und doc) eine befondre Sprache! $. 92. „das 
Burgundifche läßt ſich als eine eigne Sprache ans 
fehn. „,„ Nimmermehr; es ift rein franzöfifch , wie 
man ed in Orleans bat. Pratel's Burgundiſche 


4 


Sprachlehre ift eine Achtfranzöfifhe Grammatik, 


und Hr. R. hat fich wieder durch den Titel verfüh« 
ren laſſen. M. vergl. auch $. 75, und was der 
Berf, mehr als einmal von den Ereolenfprachen F 

nn3 0s 


\ 





gezebe ga hen Goͤtt. Anzeigen 


Meger beubringt: = Im ganzen finden: wie 
siele Familien richtig geftellt, aber Faum eine ein⸗ 
0. oo Die Tochter und Dialekte, nach ihrer gröfs 
ſern Nehnlichkeit mit ihren Müttern, oder na 
ährenw Alter „gehörig. georbnet wären. Beyſpiele: 
Im Artikel von der römifchen Sprache hätte des 
Spanien nothwendig vor dem Franzoͤſiſchen ge⸗ 
dacht werden ſollen, weil die Corruption bed erſtexn 

bey weitem fo groß nicht iſt, wie die des fegtern > 
dadher auch Merula (Colmogr. FHeberc p.il. L.IL 
Pr 238) eine ganze fpanifche Epiftel feinem Werke 
Anverleiben Fonnte,. die ganz aus reinen lateini⸗ 
ſchen Wörtern zufammengeftädelt iſt. Widerum 
8. 9g, koͤmmt zuerft dad Celtiſche in Niederbre⸗ 
tagne vor, (muß Kymriſch heiſſen; Kymr nennt 
ſich dieſes Vvoit ſelbſt,) und dann folgt erſt eben 

_ diefe Sprade in Waies, von wo 11 ch ſpoͤ 

herausgedraͤngt Irde.Wales ift noch jetzt das 
Mutterland dieſer Sprache, und Niederbretagne 
7, Aft.eine durch Die Angelfachren berauägebannte Co⸗ 
Jonie. Beym finniſchen Sprachſtamm redet Hr. 
SR, zuerſt vom Eſthniſchen Dialet, und dann von 
‚per finniſchen Haupiſprache d. 5. er faͤngt mit 
dem Dialekt einiger Dörfer an, und läßt, den Dia: 


bekt ganzer Probinz ‚folgen. Das Ungrifd ſteht 
F. 1385, und das ‚147. iſt durch zehn 
Finſchiebſel ganz abw icyenber finniſcher Mundarten 
RM jenem getrennt, da es boch mit Feiner Sprade 
fo. viel Aehnlichkeit bat, als mit diefer. Das Iſchu⸗ 
vaſchiſche ſtehi mitten unter den Tuͤrkiſch⸗Tatari⸗ 
chen Sprachen; und doch gehören die Tſchuvaſchen, 

nach den beßten Nachrichten, (denn die Aehnli 
keit der Zahlenbenennungen beweiſt hier ni tö,) 

Ä ‚zum; Finniſchen Stanım. Zu 
5 gIchließt ſich bey unſerm Derf..$. 195. And Fee 
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viſche an? und fie find, wie Georgi, den er nicht 
kennen muß, und A. erwieſen haben, Brüder der 
Tunguſen $. 167. Das Wallachiſche & 77 ſoll 
ein: Vieberbleibfel vom Thraciſchen ESprachſtamme 
feyn ; der Verf. kann fich darauf verlaffen, daß es 

- eine Tochter der Römifchen Mutter iſt, mit Sla- 
viſchem verfet. $. 211. vonder Sprache der Pam⸗ 

panapdı und 212 der Xelagas; aber die leßterw 
" find doch) das Hauptvolk auf Manilla,. und jene 
find ein Nebenvolk. $: 241. fieht das Biscayifche 
‘gar mitten unter den en an der Golds 
kuͤſte und in Guinea. ie läßt fi) ſo was erwei⸗ 
fen? Die Eantabrer haben, fo weit die Geſchichte 
" reicht, in Europa gewohnt, und wir kennen Feine 
" Spur, die uns nad) Afrika hinwieſe; das Biscais 
ſche wird alfo eine europäifche Stammſprache bleis 

ı ben, der Verf. müßte denn groffe. Sprachaͤhnlich⸗ 
. Seiten entdecken, Die wir in den beygefiigten Pros 
. ben auch nicht von ferne ahnden koͤnnen. G. 262. 
„Das Algonkinfche verräth vieleicht ,: datch Vers 
wandſchaft mit dem Korjäfiichen im norböftlichiten 
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Dei neunte Band’ der neueften deutſchen | 
Reichsgeſchichte des Hrn. Geheimen « Zuftiznath 


Haͤberlin zu Helmftedt (1780), ‚geht von 15723 


bis 1576. Zu den merfwürdigften Gegenftänden bie 
in felbigen bearbeitet find, gehöretderfandesbergifche 


Bundestag zu Regensburg, die Maasregeln der 


Proteftanten gegen die Folgen der Pariſer Bluthoch⸗ 
zeit, die Mansfelder Sequeftration , das Ausftere - 
ben des Hauſes der Burggrafen zu Meiffen (1572), 
ber Erbvertrag der Stadt Roftock mit dem herzogl. 
Meklenburgiſchen Haufe, die Theilung des Herzogs 
thums Pommern, die Anlegung neuer Fabriken, 


wie z. E. der erften Zuckerfiedereyen zu Augsburg 


(1573), der Borfchlag des Lazarus von Schwenbd, 
zur Verbefferung der deutfchen Verfaſſung, der 
Torgauiſche Convent einiger ſaͤchſiſchen Gottesge⸗ 
Iehrten, die Fehden des Herzogs Magnus von 
Sachfenstauenburg (1574), der Wahl: und Churs 
fürftentag zu Regensburg, ded Königs Rudolfs 
Gapitulation, bes Kaifers Gefandfhaft an bem 
Zaar Ivan Walfiljowiz, von welder Hr. Negies 
vungsrath Spieß ein 'ungebruckted Tagebuch bes 
figet (1575), das Teflament H. Joh. Albrechts von 

deklenburg, bie Erhebung Franz H. von Florenz 
zum Grosherzog von Hetrurien, "bie Schwäbifchz 
Saͤchſiſche Concordie, das Torgauerbuch, und bie 
Etiftung der Univerfität Se (1576). 
der Vorrede redet der Hr. V. von feinem Entwurfe, 
den er bey biefem für praftifche Staatsmaͤnner und 


‚deutfche Gefchichtforfcher wichtigen Werke, gefolget 


iſt, und hebet zugleich die Beſorgniß, daß dieſes 
feiner Groͤſſe wegen —— bleiben werde. Fer⸗ 
ner theilet er einige Urkunden mit, durch nn 


: 
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bes Fuͤrſtbiſchofs von Abek geſuchte Herabwuͤrdi⸗ 


gung der Reichsſteuern, und Die Pflicht deffelben 
———— als ein Landſtand auf den holſteiniſchen 
a 


ndtagen zu erſcheinen erörtert, "dann auch bie 


Beichwerden des MNiederfächfifchen, Fraͤnkiſchen 
Baieriſchen, Schwäbifchen, Wie eeiäubifehen md: 


MWeltphälifchen Kreifes, über Die 1576 gegebene 


Miünzordnung befannt gemacht werden. - Zu bey 
Geſchichte des Regensburger Reichötages von 1.576 
hat der. Hr. Verf. ungedruckte Protokolle durch dia 
Herren Leſſing und Gebharbi erhalten, bie ihn is 
den Stand ſetzen, viel unbekanntes von felbigen zu 


melden.. Dies füllet größtentheild dia zehutem 


Band (1731) aus, in welchem auffer der Gefchichte 
des Neichötaged auch die Begebenheiteri.der erſten 


drey Negierungsjahre des K. Rudolf vorgetragen 


Ki de nn 
difchen Unterfuchungen,. waren ber eg, 
die Verbeſſerung der Münze, die Abſchaffung des 
ſehr groſſen Judenwuchers, Die Zwiftigfeiten im 
Religtonsfachen , die Bemühung des Kaiſers Ma⸗ 
zimilian , ‚die von einer Parthey ihm angetrageng 
polntfche Krone zu behaupten, Die Forderung desß 
Herzogs von Savojen einen Vortritt vor vielen 
‚ beutfchen Fuͤrſten zu erhalten, Die Eingriffe des 
Pabſtes und bed Herzogs von Lothringen in ‚bie 
Wahlrechte des Thumcapitels zu Verbun, die Streis 
rigkeiten ber Reichsſtadt Luͤbeck mit dem Könige von 
Schweden, uͤber einige genommene Handelsſchiffe, 
und der Vorſchlag des Kaiſers, den deutſchen Or⸗ 
Ben mat der deutſchen Zunge des Johanniterordent 
Zu vereinigen, und in etwas veränderter Geſtalt au 
die hungariſche Graͤnze zum Schutze des deutſchen 
Beichs gegen die Türken zu verſetzen. Bey der Era 
Zuhlung von Mazumiiens Tode, if. bereits — 


- 
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Eratos Brief gebraucht, der in Buders nüßfichen. 
Sammlung , wie hier. bemerkt iſt, und auch in dee. 
Hamburgiſchen vermifchten Bibliothek, 1 Band S. 
261 ftebet, und Maximilians Charatter befchries 
ben. . KR. Rudolfs bekannt gewordene Urkunden ſind 
tnögefamt angezeiget, weil der Hr. Verf. glaubt, 
baß dieſes zu einem Beweiſe gewiſſer vom Kaiſer 
damals noch ausgeuͤbten Reſervatrechte, und zu 

der Vollſtaͤndigkeit der Staͤndegeſchichte diene. Ue⸗ 
brigens zeichnen ſich in dieſem Theile unter den Be⸗ 

enheiten der Regierun des. K. Rudolfs Die Des, 
en terdrü der Proteftanten in bed Kaiſers Erbe. 

laͤndern, bie Abfaffung der letzten Reichs = Policeye: . 

ordnung, die Vollziehung des fächfifchen Concor⸗ 

ienwerks, und die Wiedereinfuͤhrung ber lutheris. 
ſchen Religion in: der Pfalz vorzüglich aus. In 
der Vorrede find auffer einigen Zufägen. zu den var⸗ 
hergehenden Theilen, einige ungedruckte Schriften, 
“die die gothaiſchen Cxecutionskoſten und die Wieder. 
rinſetzung der drey gothaiſchen Prinzen, in ihres 
Vaters des Herzogs Johann Friedrich des Mitt⸗ 
leren Land, und bie kaiſerliche Geſandſchaft in 
Divkcau 1576 betreffen. Der eilfte Band (1332 
fehhet die Gefehichte von 1579. bid 1582 fort. Auch 
Diefer ift reich an neuen Bemerkungen: benn best - 
‚Hrn. Juſtizrath find zu deffen Derfertigung ale 
berzoglich braunfchweigifche Archive, und die Die 
öliothek zu. Wolfenbüttel ohne Einfchräntung geöffe 
- * get.worden, In der Borrebe. findet man einen Aus⸗ 
ug aus. ber von dem Den. Prof. Arndt. entdeckten 
Tapitulation Serdinands L, einen re dee 
Wahlgefchtehte diefed. Monarchen, und tie +L53Q 
vom Bifchof zu Bafel an den Kaiſer gelandiehfinte 
ſchuldigungsſchreiben über feinen Beytritt, Ju: Den 
Eidgenoſſenſchaft. Die Muͤnze und Sl a 


! 
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Publication dee Formulae concordiae, bie Streic 
tigkeiten zwiſchen Daͤnemark, Holſtein und Ham⸗ 
’ burg, bie niederlaͤndiſchen Begebenheiten, dio Ver⸗ 
einigung des Biſchofthums Meiſen mit dem ſaͤchſi⸗ 
ſchen Churhauſe, die augsburgiſchen und aachiſchen 
Religionsunruhen, und die Vergleiche über die Ver⸗ 
laſſenſchaften des Markgrafen Philip von Badenz: 
Roͤteln, des Herzogs Johann von Schleswig⸗Hol⸗··· 
ſtein zu Hadersleben, und der Grafen von Hyha 
und von Lupfen, find wohl ‚Die betraͤchtlichſten hierr 
abgehandelten Gegenftände. "Der zwoͤlfte Bande 
begreift die Geſchichte des einigen Jahres 1582, 
and des in ſelbigem zu Augsbiurg gehaltenen Reiches: 
tages, der Streitigkeiten des Naifers und Reichs 
mit Schweden über Livland, der Hanfeitädte, mit 
Schweden, Dänemark‘ und Engelland, der Here: 
zoge von Baiern mit der: Stadt Paflau und dem: _* 
Grafen von Ortenburg, Der Reichsitadt Goslar 
mit den erzogen von Braunfchweig Lüneburg, und 
verfihiebener Reichöftände über die Graffchaft Koͤ— 
migftein, wie auch der Bewegungen über die Reli— 
gion in Koͤlln, Bibrach, Machen, Gemuͤnd, Dre 
tenburg: und Burgau, und über die Einführung: 
bes Gregsrianifchen Kalenders, In der Vorrede 
werben-techö:gebrauchte- Altenbände befchrieben, bie: 
der’ vorgedachten a hun, und einige: 
Beweisſtuͤcke, beſonders des Kaifers Neifejournal, 
und bas Geſuch des Johannitermeiſters um Mode⸗ 
ration ſeines Anſchlages aus dieſen Baͤnden mit⸗ 
en Mannheim, | Pe 
2" Mineralogifche Befchreibung bes natürlichen 
Turpeths, nebſt einer chhmifchen Unterfuchung dies 
ſes Quelfilbererzes, von D. G. A. Suckow. Nebſt 
einer Kupfertafel. In der neuen Hof —— 
ee emies - 
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; &. 
Was andere natäslichen Sublimat, oder, wie ſich 


"der Hr. Pr, ausdruͤckt, unſchicklich, Hornquekſil⸗ 


ber genannt haben, uud die Berglente in ben Zwey⸗ 
behcifchen Quekſilbergruben, ſchon längft unter, 
dem: Namen: weiſſer Markafit kennen, aber, da 
eö gemeiniglich wiele) Kügelchen gebiegenen Quekſile 
bers' mit ſich führt, nicht, wie Hr. Woulfe fagt, 


+ ald taub wegwerfen, das befchreibt der Hr. Pr, 


mit feiner gewöhnlichen Genauigfeit ſowohl nad) ſei⸗ 
nen Auffern Eigenſchaften, Mannichfaltigkeiten im, 
Gejtalt, Oberflaͤche, Farbe, ald nad) chemifchen; 


VBerſuchen; da er in biefen zu finden glaubte ‚daß: 
biefes Erz mehr Vitriol⸗ als Salzfäure enthaͤlt, 


- fo. wählte er den Namen Turpeth: Rec geſteht, 
basß er ſich dadurch noch nicht fuͤr berechtigt halten 


— 


wuͤrde, die Zahl der Namen zu vermehren, fo lange: 
es gewiß tft, Daß Salzfäure einen: beträchtlichen 
Theil dieſes Erzed ausmacht, und um vollkommen 


uͤberzeugt zu werden, daß es wirklich mehr Vitriol⸗ 


als Salzſaͤure enthält, hätte er gewuͤnſcht, Da 


8 Hrn. Pr; möglich geweſen wäre, das Gewicht 
der bey feinen Verfuchen erhaltenen Salze, auf das 


genauefte anzugeben, und den Zweifel zu heben. 
ob. nicht vielleicht das. Erz, wie. einige Verſuche 
vermutben laffen, bald mehr von dieſer, bald mehr 
von jener Säure enthalte, Man findet das Erz 
auch. ſchwarz und gränlicht, ſehr oft mit Kupfer⸗ 


gel, auch zu Moͤrsfeld und Wolfſtein. 





—— 
Von dieſen gelehrten Anzeigen werben wöchentlich" 
drey Stäce, faniteiner Zugabe, in 23 Bogen, 

Ä HPraͤnnmeration eines alten Lonisb’or; die 
Spedn ons gebuͤhren einbegriffen, von hieſiger“ 
se tungsexpedition einzeln mit DAN; 
Yopi.de ie 
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Bere gelehrten Ani 
Bee got Stu — 
‚Den 14 Sept. 1m ee, 
Ceſena. — 


u her mit Dein dritten Band aefchLoffenen Sto= 

rra antica .del Meflico des Abate D, Ir. S. 

ea a (ſ. — Zu 19. St. 7. S. 11) if 

noch hinzugel ommen Tomo: IV, contenente le Di 

‚ festazionf. 1781, 331 Quartſeiten. Es find, Bey⸗ 

traͤge zur Erlaͤuterung der Natur »:und Sittenge⸗ 

ſchichte von Mexico, und fie betreffen hauptſaͤchlich 

* Gegenſtaͤnde, welche Hr. de Paw in ſeinen 

echerches phil, fur les Americ. ſchief beurtheilt 

und unrichtig Dargeftellt hat, Miele Erinnerungen: 
des D. find Abd und brauchbare Berid’tigungen 

Werks; aber ein groffer Theil berfelben * 

ſteht blos raus Ausſagen einer tadelnden Kritteley, 

leichen fich :auch: die finefifchen Jeſuiten, in der 


fung der‘. Pawſchen ‚Alnterfuchungen über die: 


* und· Sineſen, erlaubt haben. Wir — 

ie Abhandlungen nad). der Reihe verzeichnen. 
JJ akeber die. Bendfterung von Amerika und —** 
fondene von Mexico. Diefer Welttheil wurde ar 
vor der groffen Waflerfluth — weil ee a 
en⸗ 


X 


J 
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Menſchen — dennoch m bieſe Bevdllerung 
ſchon im fruͤheſten Alterthum ge ehn ſeyn, theild, 
weil die Bewohner der. neuen Welt bie genteinften . 
Kenntniffe noch nicht beſaſſen, (die Barbaren der - 
Alten Welt beiten fie noc) bis biefe Stunde eben 
” fo wenig); theils ‚weil fich in ihren Traditionen 
! und Gemälden dad Andenken von der Weltſchoͤ⸗ 
pfung, von der Wafferfluth, vom Babylonifchert 
TThurmbau, von der Sprachverwirrung ıc. er 
hat; theils endlich, weil die heutigen Amerikaner 
von der Ueberkunft ihrer- Wäter ganz und gar nichts 
wiſſen. Sie ſtammen von verſchiedenen Nationen 
ber alten Wett ab, wenn man gletch jetzt kein eine 
2 iges Volk der alten Weit zu ihrem Stamıns oder 
Brudervolk machen fanıı. Die Gründe des V. find. 
elend; er dreht fich immer um die mofaifche 3* | 
richt herum, baß alle Menſchen, nach der Sund⸗ 
Auto, Noch’s Ahlimmlinge feyen. Wie fie hiriäs 
hbergekommen? Antwort, "a ‘in barche‘ per mare, 
o a piedi’ per terra, o pel ghiaceio; bob: yalkı 
F ber V. noch einen moͤglichen nach, den der h. 
u Auguſtin erfann, um zu erflären, ‚wie bie. Thiere 
vom feften Rande nad) den Inſeln haben kommen 
kaoͤnnen; bie heiligen Engel haben fie. vielleicht bin«: 
j — ;. (wenigftens zum Theil; denn das 5 


fehichte der Erde: in: einem Vuche ſiubev 


+ hen der. mezicanifchen: Geſchichte. Bir, baben fie 
“kon in der Recenfion bed erften Bandes ange: 
Feigt. Diefer Auffatz Tann dem gelehsten Ehre 
nologen brauchbar ſeyn; auszugefaͤhig ib: er u 


t 
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37. Stuͤck, dem 14. Sept, 1782. 979... 


IIT) Weber ben Boden von Merico, Die neue Melt. 
habe allerdings einige unfruchtbare, aber auch ſehr 
fruchtbare Provinzen ; der Vorwurf einer groffen 
Unfruchtbarkeit treffe — Norwegen, %8: 
land, Spitzbergen, und die Einöden Sibiriens und 
ber Tatarey weit mehr, als die unfruchtbaren Erd⸗ 
friche ber neuen Welt. De Pam ift in feinem Tas u 
del allerdings zu weit gegangen; aber unfer. Def. . 
verſieht es darinnen, daß er inmer an füdliche Pros  \ j 
vinzen denft, wenn jener Schriftfteller die noͤrdli⸗ 
den Seen und Wälder im Sinne bat, 1 V) Ueber 
bie mexicaniſchen Thiere. Cnthält reiche Zufäße 
zum Berzeichnig der amerifanifchen Thiere in Bufe =. . = 
fon’6 Naturgefchichte. Die Anekdote, daß dieaus ' 
Europa nach Amerifa gebrachten Hunde zu bellen 
aufhören, fey ganz falfch. ©. 147. V)- Ueber die 
phufifche und moralifche Befepaffenheit der Merica: 
ner. - Die Bewohner -der neuen Welt feyen mweber 
haͤßlich, noch klein, noch ſchwach; der ®. findet fie!" 
unter andern ſchoͤner, als bie Negern, nach einem 
Geſchmack, der nicht der unſrige iſt. Denn, die 
fammetene: Haut auch abgerechnet, ‚trift man den. !, | 
ſchoͤnen Wuchs und das Ebenmaas aller Theile des?" ' / 
Körpers, den alle Reifende' ah den Negern bei. 
wundern, ſelbſt in Europa‘ Aufferft felten nt. 

Was die Stärke‘ der Amerikaner betrift; fo’ wird: 1 
man-die mit: Grund bezweifeln dürfen. Cs folfte* 
ſchlimm un: fie. flehn, wenn in den europaͤiſchen  ı 
Beſitzungen, in Weſtindien und auf dem feften Lande, 
nicht die Negern die Felder bauieten. In Unfehung 
ihrer Geiſteskraͤfte erlaube ſich Hr. de Baw eine 
verläumderifche Verdrehung der Morte der päbftlie  - 
chen Bulle vom Jahr 13375; P. Paul II. habe ſie | 
nicht deswegen außfertigen laffen, . um die Anterie’ 2 
Taner für. wirkliche Menfchen zu erklären, indem 
hieran niemand gezweifelt, Der V. rückt Die ganze | 

er | 00323 ulle 
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x _ Bulle im Hriginal ein; die Haupeſielle iſt dieſer 
Nos igitur — — attendentes Indos ipſos, vtpote 
veros homines, non ſolum Chriſtianae fidei ca- 
paces exſiſtere, ſed, vt nobis innotuit, ad fidem 

‚ Ipfam promptiſſime currerg, etc. Wie Hr; de P. 
‚In, diefen Worten jene Beſchuldigung leſen konnte, 
Ppleibt auch und unerklaͤrbar. Einiges gegen Ro⸗ 
bertſon, der den Amerikanern eine ähnliche Stumpf⸗ 
heit des Verſtandes Schuld giebt. Diefe garize -- 
Apologie des V., der wir. ihre Gruͤndlichkeit nicht 
abfprechen, ſcheint un gleichwohl uͤberfloͤſſig zu 
ſeyn; denn die Frage kann, wenn fie Sinn und 
Bedeutung haben foll, nur auf Faͤhigleiten und Ans 
lagen gehn, deren Mannichfaltigkeit in-der neuen 
Melt eben fo groß feyn mag, wie in der alten. VI). 
Ueber die Kultur der Mericaner. Caccao vertrat 
bey ihnen die Stelle des Geldes. Den Gebrauch. 
des Eiſens hatten fie ;verlernt; aber ea fey — 


Ey 


— 


baß das amerikaniſche Eifen nicht fo gut ſey, ais 
, das Eifen der alten Welt; die Eifenbergwerke in 


Neufpanien, und Chili zc werben deswegen nicht 

je ig bearbeitet, Damit dem europaͤiſchen Commerz 
n Abbruch gefchehe, Allerdings haben die - Mies 

zicaner ben 238 und die Maurerey mit Fer 


⸗verſtanden. ( Acoſta berichtet das Gegentbeil bios 


von ben Peruanern.) Von ihrer Gemaͤldeſchrift; 
eine gute Ausführung ;. fie fen fo grob. und —8* 
tet nicht, als de P. vorgebe. Von ihrer Sprache; 
erg ee bie. in die Tauſende hinaus⸗ 
Ben Wörter, welche bie abgegogenfien Begriffe 
HMetaphufi k be you e aber, wenn bie 
Ausdräde nur fpät gebildet wurden, nachdem fie 
von den Europaͤern diefe Begriffe erhalten? Die 
, Esangelien, Salomon’s. Spehihe, Thomas Kem⸗ 
pie. find freilich ins Mexicaniſche kberfegt wor⸗ 
a aber wie oft werden die Ausbrüde erſt vom He 
e_ 


4 
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Ueberſchzer erfunden, werm ſie nicht ſchon vorher in 
der Sprache vorhanden find? Der Rec.’ hat elrie 
Logica: Mexicana vor fidyliegen ; die Eingebornen, 
Die die Vorlefungen des Miflionars angehört, muß⸗ 
ten natuͤrlich peranlaßt werben, bie ihnen befannt 
ne ariftotelifchen und ſchola⸗ 
iſchen Philoſophie in ihrer Sprache auszudruͤcken. 
So wuͤrde fühvielleicht Hr. de P.vertheidigen.. Ein 
Verzeichniß von Schriftftellern (es find: Eusupäer 
and' Steolen,). welche in verfchieduen Sprachen: ber - '” 
Bewohner / von Neufpanien (namentlicd) in der Lin- 
en nn .Zäpoteca, Mizteen, 
ya; Totonaca, Popoluca, Matlazinca, Huax- 
teca, Mixe, Kibhe: Cakoiquel,.. Taraumara und 
 Tepehaana,;). Schriften äber:bie'chriftl. Dogmati® 
und Moral, ſowie auch: Sprachiehren und Wirk 
terbuͤcher befannt gemachsiaßen: ' Died Vergatdik 
niß würde ſehr brauchbar: ſeyn, wenn der V. nichk 
Blbos die Namen der Auctoren, fordern aud) die Zia 
u ihrer Werle, nebſt dem Oruckvrt und der Fahr⸗ 
zahl augezeigt haͤtte. Zuletzt ſucht der. V. Die Vers 
ung und: die Geſetzo der. Mexicaner zu retten 
VII) Ueber die Graͤnzen und die Volbsmenge detr 
Königreiche. von Anahuac. Faſt alle Schrifiſteller 
haben. bie Grauͤnzen von Mexiconzu ſehr erweiterh, - 
weil ſie fuͤlſchlich viele wichtige Bundesgenoſſen Dies 
ſes Staato für Vaſallen hielten, Gern ſetzten wir 
die eh er wenn fie unfer 
DM. gevgraphifch , nach den: Graden der Länge mb, - 
Brdn, deſtimmt haͤtte; er nennt Dagegen lautek 
——— m man en a je = 
s ſucht, In der Unterfuchung ı ie ® 
analige Volksmenge don Merico, hat der. V. bie’ 
Yöchften Zahlen angenommen, Die er in Den Schrift . 
ſtellern auftreiben kommte. Die Wolksmenge ber 
Heutigen Hauptſtadt. Meyito ſchaͤzt er nach — | 
of, | 6ö3 ſoſume 
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Sumtion des Pulque eine Urt Bier) und des To⸗ | 
"bald, Mon ——— täglich gegen 1250 
Saudi — ; dabey giebt es viele — 
TEreolen, Ipbianer und HMulatten, bie gar feinen 
Tabak verbräuchen. - . Die Auflage auf den Mulque 
‚bringt der Krone, blos in der Dos 'jährs 
Kb am. 280000 Senbi ein. VI) Don der Delis 
. der Mericaner. Eine Berg —* dieſer Re⸗ 
gion mit den Religionsſyſtemen der Griechen und 
Mömer; fie fey nicht ungereimter, als die letztern. 
Dog bie Mericaner Menfchen geopfert. und geftefs 
- ‚sen, wird unter andern damit entichulbigt., daf 
au ‚die Juden nn zur Zeit Des —* des 
Groſſen einen. gefangenen ngenen ‚Griechen geſchmaußt. 
F — Ueber den apumg der — Krankhei⸗ 
Sie ſeyen ganz gewiß nicht aus Amerika nach 
— — Der V. ‚bringt vieles 
bey, was fich hören läßt ; nur raͤth er zu ſehr herum, 
gb fie:in Afrika oder in, Alien zu Hauſe find, Unſern 
bevlaͤufigen Unterfuchungen zufolge, bleibt Afrika die 
Mutter dieſer, wie aller übrigen Eu au De 
haben eine Spur gefunden ; Die und.auf bie Kaſte 
von Guineaͤ binweifet; diefe hat höchft mabsfchein 
lich den Europaͤern das —— Uebel zuerſt m 
getheilt. Man mag es ˖ indeſſen ans Afrika. ober 
aus Amerika heruͤberholen; ſo ſcheint * gewiß 
u ſeyn, daß dies: Gift aufoͤnglich ga DT 
lich... Schon 1495 madhte bie Keanther die Yufs 
Pre der eugopäifchen Aerzte rege 
Jombo kam body) exrft im Sun, 1496 von: — 
ten —— in. Spanien wieder an. Mon den 
Ba tn nat du = 
r nigrei 
sen, nicht angeſtect. werben koͤnnen; Pies 
—— die Spanier nemlich = 
j — 1495, rag Karl, se RE 
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an am 30 Mah nit ei 
aus Neapel zuruͤckbegeben. Son ale diefer uk 
ge manche ſchoͤne hiſtoriſche Data, welche im 


Cie, ven 14. Sa: irn 5 85 — 


ue fehlen. — Der jetzige Aufentgattsott des 


"Km. de Pam iſt dem V. nicht bekannt. Ernennt 


ihn —— ——— Pruſſiano. — Ir * 
lin ſeine dungen eines ‚ganzen tthei 
—— habe, u 


2 


Ertrag — 


In den letzten ieh 2a ahren find mehrere beutſche 
Ueberfeget und Erklaͤrer des Hiobo unter und 
aufgetreten , „unter welchen verfchtehne find, die ihr 
eignes, von der übrigen ihrem ganz unteridhiebneß, 
Derdienft haben. Zu Diefen rechnen wir nun auch 


Brof Wilh. Sriedr. Hufnagel, aufferordentl. 


rof. der Philoſophie in Erlangen, der uns auf 
Octavſeiten eine neue deutſche Ueberſetzung 


es Hiob mit Anmerkungen, im Palmiſchen 
e, gegeben hat. Der Hr. W erflärt ſich 


rer der Vorrede dahin, ‚daß die Heberfegung 


(08 Leitfaden fey, nach dem er Die Anmerfungen _ 


geordnet habe, und feine Grundſaͤtze waren bey jes 
2 ‚ genäu den Sinn ded Urterted barzuftellen, nie 


eue der Zierlichkeit Des Ausdrucks und der Feine 


‘heit feiner Mendungen aufzuopfern, Eigenheiten. ber 
Bpradye nicht wegzuwiſchen, mo fie der deutſche 
usdruck charakterifirt, und das Schleppende zu 

rmeiden, weil eö neben der Kürze bes Originals 
- fehr beleidigend gbſtechen wuͤrde. Wir wollen . den 
Me: des dritten Kapiteld. zur "Probe gedpaz . 7 


a — ——— Ike! % ir a en 
= B2 ie Na 8 allte 
| Künbe- geboten! 
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ann u 04° Macht 
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Nacht m. bier rn Wr in Hiwimel tane 


n 

: in ealeuchte ein: Sonnenfrahl! - 

ve e a nur entſtell eh m wie 
Br a 


WE: 0 
"Einer Wolke deck ihn! 


d 
LG ne X 


ui Shrdtt ihn borb fein, umgibt zack} * 


Dieſe Nacht — — ſeyꝰ fie! — keine S 
im Jahr 
Keine unter den Monaten, nehme ſie ein! 
Unfruchtbar ſey ſie, 
„. GSeburtsjubel kenne ſie nicht: 
Die ae verwänfchten fie auch dieſe 
Die Kühmen die den trelebil Hr | 
. Dunkel —* ihre Abendſterne uͤ. ſ. w. 


Dee Probe zeigt, daß der V. nicht 44 


überſetzt hat, daß cr feines Originals und feiner 
Mutterſprache mächtig iſt, und daß er Geſchmack 
genug beſitzt, um ſeinen Dichter mit Wuͤrde 8 
hen zu laſſen. Was die ſtrengere Kritik etwand 
daran ausfegen dürfte, möchte in folgendem bet 
hen: erjtlich fcheinen die allzu oft vorfommender 


= Eliſionen und Apokopen der. Volalen dem Wollaute 


mehr Eintrag als Vortheil zu bringen, wenigſtens 
gewiß den Nachdruck nicht immer zu vermehren, 
Fuͤr unfer Ohr ift: Schröcdt ihn doch! Kraͤnktes 


dich? Find’t er Fehler? Der verwund’t und heilt; 


Bind’ft, was du ſuchſt; Wie ein Löw” verfolgft Du 
mich; Bald genief’ft du die Ruhe, Er vernicht’ der 


Bien Plane; Dies wär’ mir — Die mich 


nmich nicht mehr; , * ſchon mich , * 

geh'n, — pergieb'ſt du es nicht? (Warum ger 

—*8 eh’ Fi inmenggzogen,, ‚und. dig ſchlep⸗ 
——— einen Vartikeln du aa nicht ohne. en. 
8 * — | 


= 
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fFehlen, daß nicht kuͤnftig, bey wiederholter Ausfei⸗ 


— 
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meygiehung ? S. 3q; Nund ſogar ganze Gplben, wie 


allzu ſehr gehäuften-und-allzu oft wiederkommenden 


Sinperfioneu,. der. Stärke und dem Erbabenen.de 


—— Schaden als -Wußen bringen, 
1 


‚Aust 
At 
Hm. 


Auge, daß er. ©,88...So laß ihnen über: mich 
Hieg nicht. © 63. Selbſt will ich. mich aufopfern, 


‚dei Gefahr ausfehen meinXeben. &, 52.Daß doch - 
Gött reden, wider dich Auftreten möchte! Dir Fund 


md en feine Allkenntniß! ©, 136. Doch, wiffen fie 
‚Anter ihnen nicht! S. 55. Verlacht von. feinen 

reuriden fleh ich zu Gott. S. 69. Mo du ihn wies 
der, den deine Hand fchuf, liebſt. Auch So 82. 
83, B: 8. 84. VB.IIAu. dom. Diefe Eonftructios 


ge Würze ergoͤzt ;.übermäffige erregt, Erbres | 
HM. ı- % E: S. 180. Suͤſſe Speife dem Wurmwirb - 
er; nicht mehr genannt. — S. 66. Evbens Söbne— 
Jucz iſt ihr Leben. Sa 86. Zu Gott traut mein 


be E. S. 59. Foͤrſten überfchütt’ er mit Hohn,/ents s . 
gürtet Könige, hart. Zweytens möchten auch Die ' 


jen unb die dorhin genannten Elifionen waren frei⸗ 


Uich vor einigen Sahrem einmal Mode, aber ſie 


Daueeter doch ‚nicht! Lange "Drittens kann es nicht 


dung, nauche theils zu profaifche, theils zu niedrige 
Stein und Ausdrücde mit’dichterifcyern und erhab⸗ 
zer werben Hertaufcht werden können; dahin gehb⸗ 
end. 57. Wer ficht nicht bey jeden, daß Gott alles 
fo fügte. ©. 79. Seine Söhne ftürgen nieder, er weiß 
dücht wie. ©. 56. Glüdlich, den Gott in der Hand 
si 


. ©. 56. Bald iſt hin das bischen Tage, ©, | 


* Mid) in ihre Hände warf er u, a. m. 
Be SEHR. 1:8° F 


. 


thun⸗ 








— 


oo 5 vore 


- 


J 2— ee zu ben —R | 


vorgezognen Leſearten, ſo — auch die augenoni⸗ 
menen Bedeutungen durch Vergleichung der ver⸗ 


wandten Dialekte und der aͤlteſten Ueberſetzungen, 


J 


und geben dann auch zuweilen Winke zur Bemer⸗ 


kung der Dichterſchoͤnheiten; alles in einer frucht⸗ 


baren Kürze, die das Buch befonders zu Vorleſun⸗ 
| ge über beit Hiob fehr brauchbar. machen. Bon 


iefem Theile * — muͤſſen wir doch einige Pros 
ben aus ein paur ſchweren Steklen geben. K.IV, 


10. vn Dsaısn pw wird-überfeßt; Wer Löwe 


Fe feinen wuͤrgenden Zahn, mit Reiske von 
1 , (aber ohne daß wir einfehen Können, wie jene 
"Sion. aus dieſer Vergleichung herauszubringen feyh 
möchte; nicht zu gedenken, bag ein würgender Zahn. 
uns nicht jo recht denkbar ift. Vermuthlich iſt u 
die Urfache , warum ber Hr. V. in ber Note au 
"ynh 383 Ciicht I das, Fein. Wort iſt) wie (hop 
Sculiens , der Toccejo folgt n *— bat — vor⸗ 


ſchlaͤgt. :Uber > fan doch ni wegfallen, und- 
vas jR, Teinep het einige noh, daß — Erklaͤrer 


im Sinne mögen gehabt haben, berveißt ck eben Barum 
wnichts weil es / das einzige üfk, vielleicht auch gar 


michts iſt, weil die Vebräer in allen den Faͤllen, mb 


ves wegge allen zu: eyn ſcheint, ben Radix na3. lännen 


voncipira haben. Hr. H. will es kraftloe überfegen, 
Dieſe Bebauung. und unbekannt. Vielleicht hatte. 


er 
— 


F vper ſonſt ein aͤhnliches Wort im Stume;) 
&a 1 4. wird am. and. nnyar ein Wenig 
zu parapfın iſch überfegt; Schroͤckt ihn. doh 
fein Ungluͤ — —2 VI, 6. ee wirt 
„nicht —— —* ſchmacklos iſt 
mutsſaft ,, iſt 2 Dein eier Kaler 
Die — PL SET — — 


Als eh ‚De 
en 5 P 





ae ? ı 
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37. Stuck, ben 14: Sept. 1782. 1997 - 
” .Dsoh vom vorhergehenden zu dieſem gejogen unb 
ra aus dem Arab. Als (nicht Sul dies iſt Fein J 
Wort im Arab; und das 4 fol ja hier dad praefix. 
 fegn) erllärt wird, Beydes hatauch der Hr. J 


fer: „Kaum glaubten fie es, wenn ich fie anlachte,,?2 ° 
Kap. XIV, En 15. „Oder lcben ee die 
„hoben? „Ich wills hoffen —„Wenn du rufeſt, | 
and ich antworte, ,„, au oa, Märe eönicht 

. :beffer.,. Oder leben fieieber, bie Zobeg? Ih hop 
rd Wenn du ifh, ing ich die —— — 


⸗ 





= — 
— 
— — 
- 
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— Ver bheangeſthten Rinleituig wird, ‚in 
Lurzen Aphorifmen, ‚gezeigt, daß Hiob ein Kebrs 


F ze er nit t.fep, als ea man 
r 


e Er: 

ee machen, Die es bis in Moſis Zeif u d wohl 2 
noch hoͤber hinauf in das patriarchialiſche Zeitalter 
‚Men. ( Ihre Gruͤnde werden $.-8 geſammlet, wozu 
wir nur noch den ſetzen möchtet, daß im Gedichte 
Albſt — ——— de Name 1m» vorfömmt.) Sehr 
t der Rec, zu ,. daß die jegige Einrichtung 

s tiefer, als jene Zeiten, zu feen ift, wo⸗ 


Aa = dem Sanptfächlich bie hiftorifche Einleitung Kap. 


L. and die Schlußerzählung Kap. KLlle fo wie 
Hle' Bernentang der redenden Perfonen, und die 
Durch ihre wechſelung entſtehenden Abſchnitte 


| “ —5 Abet noch haben ihn‘, auch nad) der ru⸗ 


‚bie vom Hrn. Verf. Fiqu 12 vor⸗ 
en nbe: nicht äh koͤnnen, daß es 
nicht: ganz, do: in vielen einzelnen Stellen, 

lomon Zeitalter augemeßner ſey,wie Moſis 


fenrein:· Der Mmaeintiſ. 9. Im je beduͤrfniß⸗ 


einen Beiten bei Patriarchen, ſeyen nicht Gold / und 


Saber ſondern Geſinde und Heerben, der Maaß⸗ 


b ihre Groͤſſer und‘ das Guͤck der Vaͤter ganz. 
haͤngig von det groͤſſern Un ar ja ihrer Kicider ges 
su rd, Hiob,! im age, wo den. Ders 





ae ſeiner Rinder,” fowses oe ndes und ſeiner Heer⸗ 


Wen’ — muſtonchs von feinem Freunde fa⸗ 
Tafenr ,,Wertdet bu dich: zum o 
echt: Atllber bein nd, :und Bachfitfel wurden 
die Gold an geläutettes Sitbers), —* er⸗ 


waarter fragt er mm, in dieſer Lage, in dieſem 


itafter e rofl? (Micra. d Vach/bem.sormn 
u; alaret bies-fchrieb, 1 Moſ XXLV in die Haͤude ge⸗ 
Ffallen ſeyn; gewiß wirdeerdiefe Finwendung zurack⸗ 
_ "Weßalten haben, wenn er dwnelefen hätte; twie-Mbras 
Eh wer e⸗ Bund Stiche — | 


4 


? * a ee rs 
31 . Stuͤck, den 14. Sept. 1782. 139: 
. rahmen will, D. 35. ſagt/ Gott habe ſeinen Herru gee 
fegnet mut groflen und kleinen Heerden, mır 
Sul ber: und Gold anıı 1p> mır Sklaven. amd. 
Selavinnen und Rameelen und Bjeln. Oder. 
Mol. XXTIL, 15. wo 400 Seckel Silber. fuͤr Abraham 
eine Sleinigkeit-find sn mo van no Yaw nn 
Und wie, wann es in Moſes Zeitalter gehoͤrt 7 
Dann fagt-biefe Einwendung noch weniger.) Eben 
fo ‚fcheind ihm Die: Schilderung der: Weißbeie 
: Kap. XXVlll, 12:28 nicht der Simplicität jenes 
Zeitalterd (weiches? Abrahams? oder Moſes? 
diefe Entfcheidung „macht einen merflicyen Aluter« 
fehied) angemefen, "uud da wo ſich die Gottheit 
ſo berablaffe; wie fie fich. zu einem Abraham herabs; - 
ließ, weint en, Eönne fo eine Theorie nicht gebeis.. 
ben, wie die ift, wo durch Vermitlung eines auders 
Geiftes Vergebung zwifchen der Gottheit und.dem 
Menfchen bewirkt wird, wie Kap. XXXIII, 2322 . 
Died fcheine aus einer Epoche entlehnt zu fepn, wo 
bie chalbäifcye Philoſophie geherrſcht habe. (1. Aleæ · 
les dies getrauten wir uns auch: wohl Abrahams 
Zeitalter anzupaſſen, wärs auch nur durch Verglei⸗ 
chung aͤhnlicher Stellen aus Homer und Oſſian. 
27 Über, wenns auch für dieſe Periode zu fruͤh iſt, 
wer kann, wer mag es darum Moſis Zeitalter ab⸗ 
ſprechen? dem Moſes, ber smaudsudy sv waay- a0, 
Pix Ayurrov?) Die Theorie der Berg⸗ 
werfe Kap. XXVII, 1- 72 — wofern nicht übers . 
haupt diefer Titel ein gutes Theil zu viel fagt — ſteht 
und fällt mit der erſten Einwendbung von Golb und; 
Silber Kap. XXIL, 21225. | En 


Leipjig. 


Neueſter Zuwachs der deutſchen, fremden | 
und allgemeinen Sprachlunde in eigenen Aufs: 
ur —— gen, 


{ 


— Bugabe ze —* Yen 
den; Buq eramʒeigen und Nachrichten ‚don: 
‚€. €. Rüdiger. Erſtes Stüd. 1782: 118 
n, Octav. Diefes Stuͤck enthaͤlt folgende Auf: _ 
füge: n ) Allgemeine Ueberſicht des jetigen- Zuſtan⸗ 
bes - beutfchen: Sprache und Sprachfunde im 
Diefe Abhandlung zeichnet ſich eben fo. 
ſehr buch tinzelne gute —*8 wie durch miß⸗ 
alle Auswüchfe fchaler Wigeleyen und breiftee 
theile aus, die auch’ der Zahl nach jenen gleiche 
kommen dürften. Il) Won der Spradre und Here‘. 
kunft der Zigeuner aus Indien. Ein fehr erheblis 
cher und ſchaͤtzbarer Beytrag zur Geſchichte eines‘ 
Volks, welches: felbft keine — nicht 
mal eine Tradition hat. Satz, daß die 
ng find, nn Hr. R., aus dee. 
- ung.der Sprachen, bis zur. Eoibenz ers ' 
Unfer Hr. Prof. Büttner hatte ſchon vor 
er Jahren die erften Winke gegeben, und der 
> Wer. gieng. diefer vorgezeichneten Spur nach: Aber 
fein Werfud) über Die @eichichte der Auswanderung : 
ks hat groſſe Mängel. Denn er bleibt: 
en Dfehintiscem ſtehn, und eilt alfo um ein 
game Jahrhundert der wahren Gefchichte ver. 
ur nemlich war ed, ber biefe Moolution ver⸗ 
— anfeltete, nicht Dſchinkischan. Ob fie gerade ein 
Zweig vom Stamm der Afghanen find, getrauen : 
wir uns um beswillen nicht zu entfcheiden, weil - 
ee agt, Schach Abbas der Groſſe habe 
ſie erſt in die Graͤnzprovinzen von Perſien und Hin⸗ 
beſtam · verpflauʒt. Die ſchiefe Vergleichung der 
en mit den — tte billig wegbletben. ſol⸗ 
der Verf. ſcheint weder jene noch dieſe zu keu⸗ 
nen; ein Zigeuner ift im jeder Rückficht mehr werth, 
als zwölf Juden. Der Rec. hat in der, öfterreichts 
ſchen Armee mehrere Regimenter gefehn , . 100 ges 
Set - nn Mann. ein Zigeumer. war; ——— 
— 


— 


| 27. sad, DR mu. sg: | 
ICh ao ae zeiſtreich — | 


| Santfhuh (eine Art Peitfihen). — — — | 


feige n Buͤcheranzeigen, und zulktzt Nachrichten. 


— 


eifein nicht, daß auch dieſe periodiſche 
— ihre Liebhaber finden werde. F Nur muͤßte 


‚ber — in ſeinen hiſtoriſchen Ausarbeitungen mit 
mehr kritiſcher Genauigkeit zu Werke gehn, und 
füch auch: in. — nad Vortrag fuͤr einigen Taͤn⸗ 


deleyen hüten. S. 10., wenn ich auch bisweilen 
cotis exfors ipfa — ſeyn ſollte,, wird wohl 
ein Druckfehler ſeyn; dam ein Mann, ber Ioo 
Sprachen fennt:, wird doc) wicht. dem Iatei 
darge fo berbe Ohrfeige geben Kommen? 


— Nürnberg. 


Dalelbſt hat 1782. im Bafpifchen Beim u 
Dier.. J. &, Schröter Mufei Gottwaldiani 
— — marinarum etCoralliornm. quae. 


ſuperſunt, Tabulas, oder die Conchylien, Seefterne- 


und Meergewächfe der chmaligen Gottwaldtifchen.. 


Nalturalienſammlung, nad) ben vorhandenen neun 
und vierzig Kupfertafeln mit einer Iuzzen Beſchrei⸗ 
bung, und einer genauen und mühfam verglichenen 


ie, Sole, 16 Bogen ftarf herausgege⸗ 


ben; Dieſes Werk ift gleichfam eine Fortſ der 
ſchon — Jahre een 


‚ da unfern Anzeigen (für das Jahr 1782. 10. St, 
abe ber > 


äbnten Gottwaldifchen. 
| —— Bra — 


— 


— ——— 


a sna- u n ar ” uwr4.Gep 1782, ⸗ 


‚täine se: Sammlung ala 


3 ler, — zu Goltwalds Zeiten bekannter Arten 


VMVoſtam 
NVoſten verſenbet. 


von Schalenihieven, Meerſternen und, Korallen, 
‘(diefer Ausdruck duͤnkt Met, beftimmter, “als der‘ 
von Hrn. Diac, gewählte); nicht einmal: aller. Ges: 
fehlechter ; dann fo iſt fein einiges aus der Abthei⸗ 

lung ber zwenfchafigen-Schalenthiere, ‚Beine Meer⸗ 
eichel, kein Meerohr, keine Schraube, Mond⸗ und 


Schwimmſchuecke, aber dagegen oft def mehrere: 


Spielarten von. einer. Art abgebildet. : Aber = 


Anzahl der. Zeichnungen iſt ‚anfehnlich‘ (892), und 
‚die Zeichnungen felbit zwar nicht fein,.; aber ſehr 
Benntlih, fo. baß die Ausgabe dieſes Werks dem 


Liebhabern der ———— sewiß Re ſern 


wird. 


Leiphig . 

hriſtian Gottlieb Hertel got 1783 abbeuchen. 
faffen: bes Seren Albrecht von Haller 
chirurgifche Difputationes, in einen Auszug 


‚bracht und mit Anmerkungen werfehen, von 
Ang. Weis Dr. u. ſ. w. Dritter Banb, 350 © 


in Octav. Hr. Weiz faͤhrt fort des Nuͤtzlichſte u 

Brauchbarſte aus den vom Hrn. v. H. — 
ten cihrurgiſchen Diſputationen, auszuheben, unbe» 
mit pielen: lehrreichen, aus den "Scheiften dev Neu⸗ 


‚ern, ‚wie auch aus. eigener Erfahrung hergenummen: 


nen Anmerk zu beweifen; . Gegenwaͤrtigerr Banb 
enthält die Di von Re. LUINE Bis | —* AR 


J 
** * Anze en. — wochentlich 
amt einer Zuga 
es Pränumeration eines. alten Route * Beam 


— ebühren — von Siegen 


eitungsexpediti ———— mit deu 
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Eee ee 
2 J F Paris. ee, |, 
er DE ——— . 
auch die Theilnehmung an den: Schick⸗ 
falen von Corſica nicht ſo allgemein geweg 
a — — ſo — es —— ein 
intereffante tigung ſeyn, den. Mitten mache ’‘ 
zuſpuͤren, welche bie frauzoͤſiſche Regierung An 
wandt bat, ein. in Barbarey und Elend. | 
nes Fand wieber zur Cultur und Gluͤckſeligkeit zus 
xhelzuführen. Hierzu dient der in der Föniglichen 
Sruckerey zn Paris ſchon im Jahr 1778 ,.: in drey 
Quartbänden.gebruckte, aber weit ſpaͤter erſt aus⸗ 
gegebue, Code Corfe, ou Recueil des Edits, Dé- 
elarations , : Lektres patentes,. Arröts et Regie» 
mens, publies dans l’Isle de Corfe depuis fä fou« 
miflion & FPobéiſſance du Roi, ‚avec la tradultion 
en Itslien. : Imprime par Ordre. de Sa Majeltl& 
Ti 15168. T. I. 471 G. T.IU. 514©. Des 
franzoſ. Original und die italieniſche Ueberſetzung 
fehen anf jeder Seite in Columnen nebeneinander. 
Die Geſetze ſind nach der Zeitfolge geordnet, und 
‚gehen vom Inmius 1768 bis zum December 7 
ei J pp ' Die 


—— 


f 


ry\ Bgabe zu Sun dt Ungeigen | 


. Die erfie Serge des Königs gieng anf 


⸗ 


⸗ 


eine ‚verbefe 
ferte Einrichtung.der Rechtspflege. Bir wollen 
die dahin einfchlagenden Geſetze aus allen drey 
— zuſammennehmin, und eben fo mit Si 


en —* Ge 


——— wor Pe Una Ge⸗ 
a 


„au dem Ems der Gendarmerie.: Sie beiorgf 
inziehung ‚ber — und u 8 inne 
amd Deus 


» 


— ash, ba ↄ21. Ok aun. vo 


| varſtehern Aberlaſſen, zu welchen‘, nachdem det 
Drt betraͤchtlich iſt, — einige Beamte — 
welche ſaͤmtlich unter dem Oberpobefta der Pieve:, 
ſtehen, der wieberum dem, aus dem corfifchen Adel 
euen, Auffeher der Provinz unterworfen iſt. 


letztere iſt verbunden -vem Commandantez: 


en ‚ und dem. Intendant- Commiflaire departä, 
er abzulegen. Bon ben Entſcheidungen 
Bed Podeſta und ber Gemeindevorficher wirb an. 

bie Tönigl. Untergerichte appellirt.. Zorftverbrechen, 
und Streitigkeiten, die Regie'und Hebung ber ee: 
nigl. Einkünfte. betreffend, — in erſter In⸗ 
ſftanz ver den Intendant - miffaire departi,. 
von welchem an das Confeil fuperieur appellire 
wird. Malverfationen, Defrauden, und andere 


Verbrechen bey der Regie, den konigl. Domänen; 


unb die Hebung ber — und koͤnigl. Eintänfte, 
ren, unter gewiflen Beſtimmungen, in erfter. 
iſtanz, theils vor ebendenfelben,, theild vor die 
Vnigl. Untergerichte. Um alle Ueberbleibfel der. 
— en — Ren, find 4 Nationaljun⸗ 
hen die Beftrafung der Cor⸗ 

en ‚ die ohne — —— die Inſel verlafs: 
fen, wie auch Die Schlägereien, wobey fein Blut 
vergoſſen wird, bie Unterbrädung ber Ötreiti keie 

| ten 9 wifchen verfchiedenen Familien, und bie’ 
t über die ——— Schäfer aufgetragen | 
Jedermann, er ſey, von welchem Stande und 
ge er wolle, ausgenommen Richter, Notarien 
und anbere Öffentliche. Beamte, kann, wenn er ben 
vollmächtig et iſt, ‚gerichtliche Gefchäfte und 7 | 
eefie für — andern fuͤhren. Diejenigen aber 
| in fi) ordentlich .. Gefchäften widmen, und 
Sr Belohnung arbeiten, müffen erſt vom der Obrige 
eit — und eingeſchrieben werden. Die 
EEE. blos bis dur Replik Re. - 
Pr. 


... gas: Bugabeizuiden Ober: Hüzelgen?: 
‚Duplitk und alle weitere Schriften finb verboten. ' 
Aehmichkeitl mit unfern Poſitionen,“ weichen Nas 
‚ men fie auch in den ſtatüts civils. führen, haben- 
die Arrtikel, über welche man. ben. Gegner gerkhte, 

lich abhbren laffen fan. DieAbddocäten und Pro⸗ 
curatoren werden darauf beeidigt, daß ſie ihre Cli⸗ 

. enten nicht unterrichten wollen, wie ſie ihre Ante: 
worten Darauf einrichten follen. Zeugenbeweis wirb- 
in:bürgerlichen Sachen nur in’ omigen Fällen zuge⸗ 

laſſen, am wenigften gegen Urkunden. "Der untere: 
liegende ‚Theil muß allemal die. Proceßkoſten tras 

ge Bey der Huspfändung müffen dem . 

ten doch eine Ruh, 3 Schaafe, oder 2 Ziegen: 

- affen werden, wenn der Glaͤubiger nur nicht das 
. Geld zum Ankauf. Diefer Thiere hergelichen, und 
dieſer Zurberung wegen die Auspfaͤndung erlangt 

bat, Auch darf er ein Bette, und dad Kleid, weis 

ches er am Leibe trägt, behalten, - Selbſt wegen 

Bnigl. Forderungen dürfen Pferbe, Ochfen, umb 

| andere beim Ackerbau bendthigte Ühiere, "wie auch 
| Ackerwerkzeuge nicht angegriffen werben, es wäre 
‚ denn, daß der Verfäufer ben Kaufpreis einklagte, 

oder die eingeklagte Korberung wäre zum Ankaufe 

diefer Sachen angewandt, oder beträfe bie Pacht 
und Ernte ber Länderey, wozu diefe Thiere und: 
Werkzeuge gebraucht werben. | => 


Das koͤnigl. Edict, welches die eigentliche peine 
liche Gefesgebung enthaͤlt, ift giemlich kurz un 
unwollſtaͤndig. Der Meuchelmord, der aus aufs 

ten Familienhaſſe geſchieht, wird mit dem 

Made beftraft, das Haus des Verbrechers ‚niebers 

ge und feine Nachkommenſchaft auf immer 

Far unfänig erklärt, ein Öffentliches Amt zu beffeie‘ 
— * den. Die Strafe bes Parricibium iſt bad. Feuer, 
‚bie Afche des Verbrechers wird indie. Luft geſtreuet, 


\ 


— ſein 


— — — 
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IK. Gtuck dar 21. Gt. 3782, 757 


Wen Haus wiibelgeriffen, und feine Rindern ' - . 
um puren annehmen. Banditen We, 


ben, ohne proceffualiſche Formalitäten, an dem naͤch/ 
Ken’ Baume aufgelnäpft‘' Eine Chtbrecherin wird, 
fo lange ihr Mann lebt, zum: Gefüngniffe ‚yeruks | 


theilt/ wenn dieſer nicht felbft um ihre Befreyung 
anſucht; der Ehebrecher aber foll'mit einer. den Um⸗ 


ſtaͤnden angemeſſenen Strafe belegt werden. Yr _, 
den Fällen, wo das Gefet nicht ausdräcdlich dee ’ 
natärlicdyen ober Bürgerlichen Tod verorditet ‚hat, 
barf der Richter: nicht Darauf: erkennen. - Mit‘ der 


Strafe des natärlicjen oder’ bärgerlihen Todes iſt 


allemal. die Confiſcation ber Guͤter verknuͤpft, beren 
Erlaſſung / die Familie blos von der: Gnade bes Ks 
niges erwarten kann. Keine Abolition hat bay 
Duellen Statt, und wenn fie auch ertheilt wuͤrde/ 
fo hat doch das Conſeil fuperienr Bas Recht, Dei 
Kanzler Vorſtellungen Dagegen zu machen.’ Stum⸗ 
men und tauben: Inquiſfiten wirt ein Eurator ze 


geordnet, der ſich insgeheim mit ihnen durch Zei⸗ 


chen w.'d. gl. unterreden kann. Niemand‘, der ein 
Werbrechen: zur Anzeige hringt/ſoll als Klaͤger an⸗ 
en und wenn er fidy aud) felbft dafür 

laͤrt har, fo) fol es ihm body: Frey ſtehen, bins 


- “en 94 ©turrben diefes zu widerrufen, und’fiäy Düs 


Was die geiftliche Gerichtsbarkelt betrift, fo 
ſoll das Edict Ludwigs XIV. vom April 16095. it 


den weſentlichen Punkten auch in Corſica beobachtet 


werben. Jeder, ber von Mom aus ein Beueficiur 


x 


werden. » Wenn der Bifchof oder ein anderer! ons 
: deutlicher. Collator bie Proviſion verweigett;, fd 
Darf fir das Confeil fuperieur nicht darein mi⸗ 


ſchen/ es waͤre denn Maß Die Sache durch eine ip? 
TB. pe 


efiium 
erhält, muß⸗ von dem Didcefanbifcyof - eraminirk - 


N 


— 


— 


! 





- — Si. Anden J 
durde, —* — alle = Bi Sud on * 
muß -; — Bifchef mes in eigner —* — 

m den -Klöftern uud. Comurenden gebdrigen Pfarr⸗ 


firchen,. und die Kirchen der Neligiofen, welche 
tine: Eyemtion ‚behaupten, viſitiren, fo wie et — 


ontweder ſelbſt, oder durch einen 


einen andern Geiſtlichen die Kirchen viſitiren Tann, . 
— Pfarrer ein Religidſe ik, oder in welchen bie 
apitel das Viſitationsrecht behaupten. Auch fol 


der Biſchof ‚Aber die Diſciplin in den in feiner Did⸗ 


— 


 gefe helegenen Klöftern, ohne Ruͤckſicht ob fie ep 

emt lind ,. aber nicht, ‚wachen ,:-3u ; weichem Ende 
« —— in welchen die. “lebte, Aebtiſſumen 
oder Prioxen, bie Haͤupter ihrer Orden find, nicht 

hnlich reſidiren, er faun. Wenn Präs - 
ten oder andere Geiftli je: ein mit der Seel⸗ 
Porge verbundenes Benehtium. befiken , wahrend 


einer ‚beträchtlichen. Zeit, er daſelbſt reſidiren, 


ſo kann dag Conteil fupgrieur fie felhft,. nad, zu 
— Zeit, ihre geiſtliche Obern daran exinnern⸗ 
— — ee — drey —— 
woch nicht ge tet hat, fo iſt es beredykigetzi, 
Unfuchen des koͤnigl. Generalprocuraters;; ober feie 
ner Subſtituten, * des dritten. Theiles der. Eins‘ 
— des Beneficium zu bemaͤchtigen, und dieſel⸗ 
— m Beſten der Armen ober zu and 
Eee au a Aehnliche echte | — ec 
ung ber. übrigen: Beneficiaten, en 
flichten nicht: nachkommen. In Sachen, welche 
ie; fehle oder Urtheilsſpruͤche bexigelfilichen Nichs | 


| BR. treffen, ſoll das Confeik fuperienr nicht: er⸗ 


— 


nen; aber eine Appellation armehmen, wenn ſie 
‚nicht wegen Misbrauchs (comme .d’abus) einges 
wand: — Solche Appellationen haben, bios 
me ee 5 


- 


Er? 7 mar. Ber ar ss. . 


efloftum denaliätdupt: KATH Miobrauch vor 
handen, fo faͤllt der Appellant in. eine — von 
75.8. die — t werden ˖ kaun. Wenn aber 
* Appellation 8 befunden wird, fo wirb 
Sache, wenn. ae gelftlichen Gerichtöbarteit 
— an den Biſchvf, deſſen Official das Urtheil 
geſprochen bat, rennttirt, um einen andern zu er⸗ 
nennen; ober, — der Biſchof ſelbſt das Urtheil 
hen hat, ober fonft verdächtig it, an den 
ichen Obern deſſelben. In ben —X— 
wird der Criminalproceß gegen Geiſtliche 
s durch Die: geiftliche , —* die koͤnigl⸗ 
Richter inſtruirt. Geſchieht die Zaſtruction des 
Procefies. im Conſeil ſupéerieur, ſo muß der Dide 
ceſanbiſchoß einem mit einer Dignitat bekleideten 
Geiſtlichen ein Vicariatspatent ausfertigen, weils 
cher alsdann feinem Sig, nad) dent. en Rathe 
im: el And bey der⸗ Entſchei⸗ 
dang dee: Proceffes: ‚eine Deliberatioftimme hats 
Die Urtheile und Decrete der. geiftlichen Richten F 
vdllſtreckt werben, ohne Daß dazu ein —— 
— kouig ‚Richter erfordert wuͤrde. * 


. Das Mealierecht abt der in ee 

een fo ans ‚. wie in en hbrigen Länbern: und - 

bie-Nomination zu. den Bisthänern und Conſiſto- 
_ siatbeneficien hat er durch ein Indult des Vabfteh - 

- wlangt. Jaͤhrlich wuß der Clerus ein don graruit,’ 
wady berrin der Fundationsacte der Univerfität zu 

* ent haltenen rege abtragen. Eine 
„wolche Die. — e ablegent 

will, ſoll — 21, und:eine font 
ale Nicht —— — A ändere: 

eh Dies E nicht aufnehmen, und Corſen⸗ 
our zudie in einem auslaͤndiſchen Kloftee 
Vrofes ar r® — re 


- 


* 








% Bus tn oh. —** 


Muaſern weder Ken, hop Seyben 
—58* Unter, dem — ee werbeus 


eutweder auf Befehl, o are wenig 
Horgängige Erlaubniß nich, und auf —— 


| der Nation, gewiſſe Nationalperſammlu 


gehal⸗ 
tem; die aus den Deputirten ber: Geiſtlichkeit, des 


Adeis und des diers· etat beachen · Den vorſũ 


fuͤhrt dercältsfle: :Bifchof, auffer, wenn von Sea 


” ec des Könige etwas — — if; ax 


hey det. Eroͤſſwang / und dem 
ſammlung, waral&dann. ber Commandant en a 


- oder befita Stellvertreter den Warſitz führt, ‚umde 


auch der: Intendant; Commiffoire gegenwaͤrtig ſeyn 
; — — der Berfamamlung koms 


en erſt nach ſerl⸗ Geuthmi dei K | 
Ausführung, he —— A =. 


are —— ns 2 behanbelt wirds 


Sufagen — — dann. — 
Arten von Auflagen burchgegangen, und. gezeigt, 


 Baß die auf. Bit,: Perfonak gelegbe,i.sbie tälührs 


* 


leehſte und ſalapiſche, Die —æ die Länderegen 
aber die geigchteke. ſey. Das Drüdendeiund;i Uns 
gleiche der Parlifihen Auflage auf Die die 

wird mit der Willigfeit und 


gen dvder Auflage, welche ber Klug a * ie haben 


reyen legen will, verglichen.: - Alle hiähersomKdD 
nige der Infel grpeigte- Wahlthaten werden ſorgfaͤſ⸗ 
2 ber — bie neue 


— E wear Ei 178. 601 


— Ada: and Weinbau, uns aus ehr 
2” Sweigen der Viehzucht gewonnenen Probuche 
‚ und wovon ‚ber Clerus felbft nicht ausge⸗ 
aonımen iſt. Fuͤr die Einquartiexung der Xruppen 
eird non dem Nutzen der vermietheten Haͤnſer, wenn 
* gleich dem Könige, oder einer Kirche gehören, 
ein anderer doppelter Zwanzigſte gehoben, und wenn 
= hai: Auflage zu ihrem Zwecke nicht — 
Bann oll die Ergänzung durch eine auf die 
on vertheilte Auflage: geſchehen. Die —— 
derlichen Anflagen-auf-die Ein⸗ und Ausfuhe ve 
on Producte und — * 
wir hier —— wie manche wichtige 
aeheungen, bie So im gbtt und Handlung ar 
fend. Die Admiralitaͤt hat zwey Bike, seinen in 
KVoſtia⸗ und bes. andern in Ajacco. Die Ges 
vechtigkrit: wird im Mamen bes Admirale von Granle 
reich verwaltet, - und zu ihrer Gerichtäbnrleit. ge 
hören die in den Verordnungen fuͤr die franzoͤſiſche 
Hafen yon 1681 und 1711 beftimmten Seeſachen, 
infofern es nicht den in. Eorfica geltenden Geſetzen 
En entgegenlaͤuft. Man appellirt von’ diefen 
ertchten an Das Confeil fuperieur. Keiner an⸗ 


bern ‚ats franzöftfeher Münze darf man ſich auf der 


Inſel Bedienen, Die Anlegung kuͤnſtlicher und na⸗ 
fürlicher Wieſen iſt in der Nationalverſammlung 
beſchloſſen. Um die Biehzucht zu befoͤrdern, wird 
die Einfuhr der Kühe und Ochſen beguͤnſtigt, die 
Mofuhr ganz verboten, und das Schlachten der⸗ 
felben fehr eingefchräntt. Die fehr genau umd bes 
' Fimmt anögearbeitere Forſtordnung ſcheint befto 
nothwendiger geweſen au ſeyn, je unvorfichtiger - 1 
——— mit den Waldungen umgeg war. 
5* a x zaſria aindet man bier nichts 
Nuziehungganftsiten. Es find. ner Werffe 
** Be N) en bey dr — 


Ash. 


P : 
_ & 


* \ 


coa —* WR. Aue 


morun jcheich 500 —* ber: Proͤf. wei neheterit 
%o’%&, when: foviel der‘ Prof. der Tranzäfifchen 
Eprache; und der Prof ber Philoſophie 1000 & 
Beſoldung ziehen. - Die Ebeyerordnung iſt uͤbert 


wu beftimmt und ſtrenge.:Eine vhne et | 
ber Bltern gefchloffene Hetratir it unguͤltig, w 


se Aöräutigem:unter 30 , und die Vraut unter :o 


⸗ N 


Zabren if. Ein Vormund kann: feine Einwillig 


nicht, ander&:,: als mit. gerichtlicher. Zurchung, vor 
Eine am dk 


—— geben. 
bes inn viner Perfon, ‚mit weldyer mtan:eik 
amertä 


at die Einwohner — zu ie 


BE zu verſchleſſen. 


Daß der Doctor, Giubega der vornehmſte 

faſſer dieſes Geſetzbuches fey, und ſich damit * 
nathe zu Paris beſchaͤftiget habe,wie im: I 
ſchen Journal gemeldet wird, ift offenba 

tig, und man. fann ſich davon 


9 Anficht.des Werkes —— Bet 


“ rühren die wenigen Unmerkungen;,, a 


fungen auf die derogirenden Geſetze, 
Auszuͤge aus den Katuts civils — ten, 
wohl die ialienifche Ueberfegung, he tent en 


ihm bee, womit er. dann wohl in — 


tig werden Aannfe,, | Me Se er ae 


25 a * Bar . > — ET 
ke. bug. PETE HE - Blpran, oh s, y > 


—— Emo A —— ie 
giäke ii‘ Antonio Kane Geila Gitıd di. Drei 
vr = Ä a ’ ö : RO» " 


8 
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2 3 Stuͤck, den 21. Sept. 1732. 603 
ueſtro di chirurgiainel. regio Arcifpeäsle di“ 
 fanta maria nuova. Die Beobachtungen find. og; 
der Zahl 28. , Eine 67jaͤhrige Frau fiel von eis 
‚ner 6 Ellen hohen Treppe, verwundete füch- den - | 
Kopf entſetzlich, warb aber doch ohne Eiterang, -. 
ba: der. Knochen nicht ‚gelitten hatte, geheilt. 
Bon eimen eingellemmten Leiſtenbruch einer, rau _ 
von '56: Jahren mit einigen Eomplicationen ,. 
€. einen Drandigen Ne, fo durch ben: Schnitt 
glücklid) geheilt wurbe. Einer 56jaͤhrigen water /⸗ 
füchtigen Frau zapfte er 52 Pfund Waffer, fo vers . 
fchiebentlich gefärbt war, auf der rechten Setteae. 
Nach 15 Tagen aber war ber Leib wieder dicker als 
vorher, - Ex machte wieber bie Operation auf ee . 
linteh Seite, bekam aber wur’ ı8 Pfund: Nach 
ſechs Tagen ſchwoll er ganz entfeklid auf, und 
karz darauf ſtarb die Perſen. Er fand. fein Net. 
— zellichten Sad, der an verſchi⸗⸗ 
denen Stellen verſchiedene Materie enthieltbe. Eint 
gut geheilte Wunde durch einen ſchweren auf den | 
‚Kopf gefallnen Stein in einen 77jährigen Mann) x. 
(daß eine Depreilio Cranii da gemwefen fen, zweifeln 
- wir, da er die Wunde ber erften Indikation in 2 
Tagen heilte.) Ein groſſer geheilter Abſceß in bet _ 
rechten Bruſt einer 20jaͤhrigen Frauensperſon. Hei⸗ 
lung eines phrenitiſchen Carmeliters, der aber doch 
nach fuͤnf jaͤmmerlich durchlebten Monathen in 
gangraͤnoͤſen Stellen vom Durchliegen ſchon halb 
verfault ſtarb. Von einer Phlegmone. Kalter 
Brand nach einem unbedeutend geſchienenen Stich in 
den Zeigefinger: mit einem Fiſchruͤckenſtachel, ſo daß 
er halb abgenommen werden mußte; vielleicht wäre 
dies nicht nöthig geweſen, wenn man gleich aufangz 
eine andre Heilungsart eingeſchlagen hätte, fo Dauerte 
der Fall 2 Monath; und 20 Tage. Von Gefäßfte 
ſteln mit ſehr Beinen Geſchwuͤlſten, —— 
XF durch 


—32 


— 


— 
+ - Fr 


so. Gage a Na Bit ice — 


barch den Houlenflein geheben Eine Aopfwenche 
wit Verletzung der Arteria temporalis; dies durch 
| — ‚Ein wor Buß ber ih aaf 
RE Augen: „und den er durchau Safe 
MR — wollte. Berfchiebene üble — 
entſtanden nach dem Biß einer on y 


> Yan ; wodurch, wie er 
worden. ‚Bon einen carioͤſen u 
uf, woran. der Patient ſtarb, nachdem viele 
’ ryte vergebens gebraucht worden waren. 
‚Won einer durch freywillige Eyterung geheilten 
VBrouchsrela. Ben gangraͤubſen durch die China ges 
heilten Stellen, mad} einer hitzigen Krankheit. "Dow _ 
siern.gl ten ne Dunn Ruae 
- Bent, weiche. dutch einen Sprung Ind, Dr 
Enes green Steinä-faft:germalmtmar. ei: flex 
le Sn mar aan ii Bohren fir 
| geheilt.⸗ en 
mm: y' beiten. eh en die Megſchneibung/ 
wnb’ da dem: in Jahr: drauf. auch der linke ae 
ſchwoll, ſchnitt er auch dieſen weg: Won einen eute 
tigen Geſchwuiſt dev lnhen Lende, ber 
—— ausartete. Von zwehy ſtar⸗ 
en it einen Scheere in ben: Atın, — 
| ringe) geheilt, Die Steifigkeit, die 
— ar vurch ein Krauterbad. * 
—5 der das per Bein: betraf, 
des Echen ; giüdih: ges 


Se har Ehung gi, u 
F * as 
vWer er v —RLXX 
„DD ne: g en). 
— — 


Bon einem ſohr 
——* ‚serZin. ſechs Mon 
ee marßz. N ——— ru 










— 


fungch eben nichts aufferor dehttich 5 wierfiöärbigeh 


gefunden Sein größtes "Orakel fcheint Heifter zur 
y 


n, aus dem er immer ganze Stellen in ben No⸗ 
ten anfuͤhrt; von neuern Schriften ſcheint ihm faſt 


nichts bekannt zu ſeyn. Ueber die Kupfer, die. be. 
dem Eyemplar fo wir in Händen haben, nicht be⸗ 


findlicy:find‘, Tonnen wir nicht urtheilen. SE ri 


% . * 5 . ’ ’ 
RE este, Nuͤrnbe ER un — 
“ . 
’ an vr 54 — * ⸗ — — 


— 


Ax. Fr. v. Sronſtedt Mineralgeſchichte über das 


Weſtmanlaͤndiſche und Dalekarliſche Erzgebirge, u 


auf Beobachtungen und Unterfuchungen gegründet, 
nach deffen Handſchrift aus dem Schwedifchen übers 
fest, von J. G. Georgi, zum Druck befördert vom 

HE D, Schreber , mit einer Kupferplatte) int 


ber Grattenauertfchen Buchhandlung. 1781. Octas 


2316 Seiten, Wer Cronſtedts Verdienfte und tiefe 
Einfihten in die Mineralogie und den Bergbau 
kennt, "der wird dem Hrn. Üeberſetzer ſowohl, als 
Herausgeber dieſes Werks ſehr verpflichtet ſeyn⸗ 
Zwar iſt es zuerſt und zunaͤchſt fuͤr die Landsleute 
des V. beſtimmt; aber aud) ein auswaͤrtiger Berg: 
baunverſtaͤndiger wird es lehrreich und mufterhaft 
finden‘; Nur ſelten bat V. nicht felbit Beobachtet, 
was er ſchreibt; allein Dann ftüsst er fich auf Tilas, 
. ben man hier gerne als Gewährsmann annehmen 
wird: Beyde Erzgebirge find nach der beftändigen 
Eintheilung der Kirchipiele, zum Theil der Berg. 


ämter befchrieben ; die Mineralien diefer Gebirge 


bat Er. zwar größtentheild in feinem Verſuch einer 


Mineralögie berührt; doch fehlt es auch in diefer. ' 


Rädficht nicht an neuen Bemerkungen. Bey Fuls 
een Bloͤcke aus rothem Feldfpat, Quarz und 


Is 


- 


rauem Serpentinftein. In der Hedwigsgrube _ 


am -Rullmorberg Spuren von Wismuthz auch in 


' - Strande 
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” F — 
= ” 
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— . Bugahe zu deu Gutt. Anzeigen 
‘@ : " ö ⸗ 
— u 2 — 


Tagegeſenl 4 in x ikenfhhfiger 8 — 
Biene Die Barpenbeniibe 


— **— 
ges ge ag iu vierjes 


henden Fabrbundert 
Neſte folher Gruben fand; — ein ngemengted Kupfers 
Eilber: und —* Bedagrube daſelbſt 
Bra, —E und Leberſchlag; 
Dee Binde (rel ra ins See 
ta e 3: 
rz nn, u Gran 


ift de —* — eg: Kirch⸗ 

BR — ea —— je Er Ch 

en) andern Rupfers 

—— 
e von ⸗ u J— 

Kopf, Blende und Schwefelkies giebt. Sn den Ole den Sil⸗ 


berbergegruben im Rirchfpiele Rätwi ”Bieyslang, 


tuer vierthalb Loth Silber hält; Deflick 


vyom za er in Rothenthalsgruben im Kirche 


etwas Operment , mit vieleckigem 
ol * nicht eher Rauſchgelb feyn?). 
‚ Gipfel ber Swukualpe 4536 |i ke Ber * | 
ker, — die — ee — 
rube im Kirchſpie rangierde baute 
ee Jahrhunderte auf. eine Kluft mit 5 — 


Kupfererze, daß jedes 24 ſtuͤndiges — 


ein. nd Kupfer gab; he kan 
jerfteute ſich das Erz, und in | 
ward es vom Gin mern. ‚Im. nn 


N 


! 


N 


f 


2. HE Gtuͤck, des a1 Seyt. 178 407 


Pa 4 


A 
” 


win — Rt us, a : zu 
Hen Silberberge habe der Bergbau-Yielfeir 

pi = fünften Sahzhundene — dag 
FEtollenberg daſelbſt hat den reichſten Bleyglanz von 


27.» 12 Loth Silber im Centner. Noch -immer vers 


wihen Die Dalkerls in den Braunſteinſtafſen Sila _ 
eri. 3 unfern Zeiten wärde fich Ey, nicht — 
beklagen, warum man es nicht wage, - :auffer, & 


d 


algemeinen Sluth, „welcher bie Schrift gedenktg 


mehrere anzuushmen: Schade iſt es, daß ey .Die 
—ã—— Erzart vom Grängiesberge, welche 


Mawehe, des Glaskopfs bat, und eine.yetke | 


⸗ 


fm - 


I 


N 


‘ @uhr giebt, nicht gepauer-unterfucht hat; ex fand ° 
Den ſchiefricht, wogicht und fpiegelnd ; 2) Frials 


’ 
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ſch von Sirbe des Kupferglaſes wuͤrfelicht 


und wie Bleyglanz glaͤrzend, 4) grobkoͤrnig. Hr, 


©.,hat mehrese Nachrichten, theils aus Tilas, theils 


fätere, aus den Abhandlungen der Stockholmiſchen 
Alad. der Wiſſenſchaften, aus. den, Schreberifchen 


Sammlungen und andere (doch ift Jars nicht ge .. 


wägt), theils eigne Pemerkungen beygefuͤgt. Die 
grube Bil im. Kirchſpiel Garpenberg iſt nad) 
Zeiten in Aufnahme gekommen, und hat jährs 
Ih. 1095350, Schiffspfunde Garkupfer gegeben. 


Croenſtehts Skiörl wuͤrde Rec. nicht immer mit Bas 


22. PER 


4 


st Überfehen, dann fehr oft bedeutet 3 den fehe 


davon verichiedenen deutfchen Schörl; auch. würbe 
ex Bedenken zragen, den Geſtellſtein förnigen Gras 
wir zu nennen, da er doc) in.Alter, Lage unter den 
Erde,.innerem Gewebe, und. Orundmifchung vom 
wahren Granit verſchieden iſt.  : 


N 


Ina — Be TE Re eG Turin. 


¶Der zweyte Band (vom erſten ſ. Zug. S. 31 J 
von des Hru. Prof. Denina Iſtoria politica.e 2 — 
teraria della Greqis (1731, gr. Octav 313 Seiten). 


enthält eine Geſchichtsperiode, welche für Tein = | 


x 


—— 


t, 


has 


J 


cot Zu, 38.64; wien. : 


ient, Soachen zu ſtellen anf votzutragen, ſcn 
cher an ift, indem fie bereits bon. ber 
F De ni und aus ihnen von Neuen 
mehrmalen ſchon, gut erzählt il. Der Band ents ' 
zaͤlt das fünfte bis achte Buch, von ber Regieruug 
Bes Cyrus an bis auf Bloqpade von —— 
ria (im ſiebenten Jahr des Peloponeſiſchen Krie 
Da die arieiifgre —* ſich in dieſem land | 
ſchon in viele Feine tezwiſte und —— 
gen zertheilet, fo wird es die Erfah ehren: 
05 Lofer, die zum Vergnügen leſen, die 
famfeit und Luft ganz durdy behalten werden. "Hr. 
D hat gleichwohl vieles gethan, was die Erzählung . 
unterhaltend machen kann: er mifcht, Epifoben- 
weife, die Hauptfachen aus der Perfifchen Geſchichte 
- ein; durchflicht feine Erzählung mit den gewoͤhnli⸗ 
U hen politiichphilofophifchen KRaifonnements unſers 
Zeitalters; ſchiebt vor Anfang des Peloponeſiſchen 
Krieges den Theil der griechifchen Alterthümer, der 
Kunſtgeſchichte und der Litterärgefchichte ein, der - 
in die Zeiten paßt, fchöpft überall nur das Obere, 
lich auch manchmal den Schaum ab, dnb ver⸗ 
det damit ein helles bluͤhendes Colorit ſeines 
Stils. So lange alfo nicht von größter hiſtoriſche⸗ 
Genauigfät in Erzählung die Rede iſt (3. E. in 
bden Nahmen, im Zeitbeſtimmungen, in einzeines 
Auſſtaͤnden, als, wenn S. z01. nur — 
mente alcuni) Mitylenaͤer zu Athen hiugerichter 
worden finds: da es doch Über tauſend waren. 
Thucyd. 3, 50. endlich wo das Griechiſche nicht inE 
Spiel koͤmmt) zweifeln wir gar nicht, daß auch dieſe 
m ganz rn mub nal) zu * * 


5 






| Deudfeblen. BEER rue : 
21308. ©5403. 14 RNeberiß — 





+ ' } 


\ 


* 
An 
‘ . 


“8 u g a 9— — ns 


J — 
den — 
u den — 
3 — er Rz) 
- e 


Srtisfien gelehrten Ame ni 





ag. —A on 


De 28 Sept. 1782... Es 





* 


Fin 


z E — | Papa. 





Nähe Aa) derſelben, nebft einigen einges 
zädten bhandlungen, unter dem Titel: J Salmi 


tradotti dall’ Ebraico Originale ed adattati al gufto ° 


e deitte, vierte, fünfte und fechöte Tom | | 
8 Werks des Saverio Mattei über die . 
- Palmen (f. oben S. 385.) enthält die poer 


Wella poeſia Italiana colle note ed oflervazioni 


pritiche, politiche, et morali, e colle diflerta- 


ziopi fu’ luoghi pit: difkeili e tontraftati del fenio. 


letterale.e fpirituale T. III. 373 ©. T. IV. — 
F.VqG S. T. Vi. 289 ©, in Octav, alle ar 
dem Jahr 1780. . Mit welchem Benfall dieſe Uer 


—— in Italien aufgenommen worden, laͤßt 
ſich aus den wiederholten Auflagen berfelben — 


— die ge genwärtige ift bereits Die achte. 


dieſes 6 {he wegen: ber. Feinheit Der En | 


verdient habe, kann ein Ausländer nicht beurt 


N 


len. aber ihrer Treue, Richtigkeit und innern Guͤte 


ae verdiente fie es gewiß nicht. Ueber die Kennt: . 


iſſe eines aa wiötzufinen — des en 


® 
— — 
& vo 


* 


Lu 


\ 


/ — | . R j | an ' R | | 
bie gagabe zu den Goti. Anzeigen 


L. bey und Deutſchen erhebt fils ber B. nirgends, 
: ——— a eh fundevberstritit Rücficht nehe 


men; Nirgends findet man einen eigenen Gebrauch 
der verwandten Dialekte, nirgends ein eigenes Stu⸗ 


dium der kritifchen Hilfsmittel, nirgends Bekannte 


} mit. den. beffern Uuslegern ber Pſalmen. Ex 


- pleibt alfo Dort bey dem ftehen, was ihm fein hebräis 
pe Mocabularium fagt, und hier bey dem, wad er 


Galmet finder.: Das meifleEigene, welches der 
B. haben mag, liegt vielleicht in der Anwendun 
der Grille von Dramatifchen Palmen‘, weldye wo 
mit zu dem gulto della poefia Italiana. gehört, 


nad) welchem. der V., dem Titel zu folge, bie . 


Pſalmen bearbeitet hat, und in der Beſtimmung 


. ber Zeit und Veranlaffung teinzelner Lieder. Nur 


einige Proben; denn mit vielen bürfen wir unern 
@efern eben fo wenig. befchwerlich fallen, als mit 
ausführlichen Urtheilen über Dinge, wo des Erim 
nernd und Berichtigens kein Ende wäre, Die Ues 


les 
berfegung (an. deren Rand die Vulgata fteht) ' 
m ech r aber nichts weniger ald treu. Sie AH 


u nö fehr felten genau ‘.an’ dad Original; 'fe erlaubt 


r} ‚ { 
R - 
4 


N Xxu 
„fe, wie eine Gebaͤhrende, wie m’ Oftwind 


ch häufig groffe Erweiterungen ; die Bilder, auf 
die der Dichte? nur deutet‘, und Die Gemäblde; 


- uf weldye er nur von weitern-zeiget „ entwickelt fie 


und mahit fie aus und verziert fie mit allerley ſcho⸗ 


‚ nen Slofteln und Xiraden aus ber Fabrik des Ue⸗ 


berſetzers. Belege dazu giebt jede Seite; z. B. Pr 
VIII. 8 ift die Vorſtellung: ‚Zittern ergreift 


(4 

wenn er die Schiffe von Tarfchifch zerſchmettert, 

von der Meiſterhand des V. fo verfhönerts -- - 

Zu 2 .... tremano intanto 
'Senza faperlo, e un’ improvvifa angofcia, 
‘ Quafi di Donna a partorir vicina, 

Gu aſſale egli contorce: egid. fen fugggps 


/ 


⸗ 
[1 . 
l 


} 


3, herr. Sept. 1782. 618 
:,t' A gron pafli alle navi, :ea.rivovrarli. 
Sciolgon dal lido, e.a difpiegate vele , 
Parton veloci! Ecco, a Signor, tu fi , 
Sorger vento improvvifo in.mezzo al corfo, 
Che giä fpezza te antenne, e intumidita , 
‚u Orsalza, or cala, einferocifce l’onda, ;: 
. Ele altiflime navi aflorbe e .affonda. . .. 
Pr II.7 fol an bee nısom wörtlich narrabo ad. den 
<retum und nad) einem Idiotiſmus ber hebraͤtſchen 
Eprache leggere un decreto ex ſcripto bebeuten, 
Pi. XLV. 2, ife dem V. "an “eo ein aefchwing 
der Schreiber und der geheime Sinn der Stelle che 
16 fpirito ſanto fi ferviva della ſua lingua come - 
di un iftrumento per ifcrivere. Mit unter kom⸗ 
wen auch neue Entderfungen vor. wo Pf. CXX. 
5. find dem V. die Niofcoviten mit beygefügter 
Entfchuldigung bes hebraifchen Dichters, daß ex 
eine jeßt fo eultipirte Nation unter die Barbaren 
"gerechnet habe. . CXXII. ‚3. foll der Dichter fagen,, 
daß viele Dörfer, die fonft um Jeruſalem lagen,. 
jest zu Stadt gezogen ſeyen. CXXVI. 4. find die 
Quellen im Mittagsland. der Nil. - CXXX. 3. & 
oll uͤberſetzt werden müflen: fi me pro iniquitati- 
us condemnaveris, non appellabo ad. alium,. 
quia apud te folum ‘propitiatio eſt, wie der V. 
ausfuͤhrlich und mit vielem Geräufd) beweißt. 
Solche Armſeligkeiten koͤnnten wir zu Dutzenden ans 
führen, wenn wir nicht unfrer Leſer fihonen wolle. 
ten. +. Schon aus ben vorläufigen Abhandlungen 
haben wir angemerkt, daß der V. nicht bey dem, 
buchftäblichen Sing fiehen bleibe, fondern nad) einen. 
.geiftlichen annehme;. nur entwickelt er. ihn nicht, 
ee fondern nur bie und da der Probe wegen,. 
r Anleitung für feine Lefer, anderwärts die geifte 
liche Anwendung felbft zu machen. Pf. 45 handelt: 
buchſtaͤblich ·von Salomos Vermaͤhlung, und seien 
— 


* 
v 


- * 


i 
av 


dia gugabe ju den Seu Auzelgen 


llich von Ehriſto; Pſ. 43° ſiagt buchſtaͤblich die Un⸗ 
uberwindlichkett Jeruſalems; geiſtlich die Kirche, 

der die portae inferi non praevalebunt u. ſ. w. 

,Da der V. viele prophetiſche Pfalmen von David 

— annimt, fo legt er auch viele, welche die Jaſchrift 
ihm beylegt, vom babhlomſchen Criuum aus. Pf. 

42 ſchildert nach ihm den traurigen Zuſtand der 
hebraͤiſchen Exulanten, und ihre Sehnſucht nach der 
Reiückkehr in ihr Vaterland. Der 4z iſt fein Theil 

” bes a2ften, fondern un compendio del prededente, 
’ gemacht von einem maeftro‘di capella zum dffents 
Ä chen Gebrauch im Tempel, wenn man —— 


Ihr, ohne richtiges Gefühl von Gang und Sprache 


14 


⸗ V. 


amt, Veran. ss. 


x 18 Be wdie Haͤlfte; . Kin tin Durtt Peyber 
iñ · Bi ag: 20 (nach der Bulgata..geredhnet) vo. 
am des Schönen. Quetts willen verwandelt er nasarne 
"DB. 18 nad). dem hebr.) in any Pſ. 133 iR - 
- gar ein. Stuͤck aus einer alten hebräifchen  Liturs 


— 


gu Endlich. die Kritik des V. erhebt ſich ſelten 
r 


dad, was Calmet ſchon · geleiſtet hat; doch 
. Stab wir auf einige Anmerkungen geſtoſſen, die ihm 
dielleicht eigen: ſind. Won der.Aut iſt wohl das 
GEen angeführte. anvan ;.Pf. XLVIL 5. ana oder 
aly, nbna ftett des maforethifcgen aynım3. - © 
 Iurbie höhere: Kritik verfteigt er ſich zuweilen, ir 
‚Nenn er einigemal aus zwey jetzi getrennten Pfabs 
m Einen mocht, und ganze Zeilen: aus dem Text 

wovon wir nur eine Probe aus PV.118 
dere wollen, der: wieder ein Drama. ſyr fol. 


Bene ft: unter dem. Ahor des Tempels; die em - 


en-find:1) David 2) ein Priefler 3):ein Levite 
u Eher, von dem David. der Anführer: iſt; 


8) ein Ehor von Leviten. Der ganze Chor: hinter 


id faͤngt an V. 1 ; dann fingt:einer aus ben 
deiben. allein V. 2; wieder ein acherer aus demielr 
hen ein Eblo: —8 der ganze Chor. Br 4; David 
Wi3erg3 ‚hinten diefem Vers erſchallen aus .hem 
 Bemyel die Wortes Vivasl ;Bigner s-hemufgerücht. 

ud; Bent. iöten. Berk, wo wir fie aber chen fo m 
aaa der hiert iin Sebräifihen Tor. finden. Dans 


anibukieber qual Heta vope alcolto! Donde - 


— et. — etc. V. 15: Chor. ber Pries 


rEung — * 3 —5 — * 


Fredy ingung des ec und Siem Werks: dab 
— ya Minzug der: Jeraeliten —* 
— aprenie ' del teroßo.ed enteano ii 


wi j 


Fans fagh ern. — — 


— 


S 


* 


er gegeie m der On. ii 


has Hebruſtche fo CR ta I der Weiten 

23 23; ben Levite D. 24. 255 der Prieſter B. 26. 
47; David V. 28; der Chor ®, 29. ‚Doch wie 
Yon dem Gehalt ber Ueberſetzung und Annier⸗ 
ungen vielleicht ſchon zu viel ausgezogen; alfo my 
Roch:elit paar Worte von den eih ebruräten Abhante 
lungen. Im funtten Band: über Pf. XCI. 6. wo 
Imehvere ‚alte Ueberſetzer bey ans 10» an dae- 
— — meridianam gedacht haben. Der V. will 
den Teufel in dieſer Stelle wicht: fahren tee, 
rklaͤrt 196 Durch infidiator (ein Name des Tei 
von der Art wie jew) und denkt ſich uhter 
diafor imotidianus, einen offendaren Feind 


"Der i Togan wicht fchene am hellen MitkigMagriffe 


: wagen. Um dieſe Erflärung zu unterſtuͤtzen, 
t. der V. etwas von den — der Inden vonk 
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Beute :Bey:;: aber ſeine Seelen: beweifen mar j: daB 


e nad) dem "babylonifchen Pt Begriffe YO 
* hatten ” weiches“ ‚fein. — im Zweifel 


ten. Yon A rung der dram — — 
den ge DB: Er im 
a, 


nigegen- 
ber die’ Stufenliehen. Die — — —— 
crife nam Sup Mer einem: mze 

Paͤtrer Zeit: biawegch »erhaltew: haben’, weil mun 


Ach ihrer beym Unterricht vn Singen vebtente; wene 


‚wöfle fie: lc cantiod ipier fervize alla — wuũca 
undidie Helwaͤer hätten: fich 


Nberſetzen 
ich. har einero&oaka zur —— dh 
— EN ode — 


u 


| 


\ 


— 


— 


der Luft ge 


er ‚beu:2ß, pure Sg 


ubler die auf califche Seala der Hebraͤey, bie wir‘ 


wicht en n wollen, weil fie doc) nur auf 
sieuere Muſik, in welcher der V. zu beweifen fucht, 
daß die se Muſik der alten nachſtehen müffe. 
—— 


unkt von’ groͤſſerem Belang ſey, als uͤber andre, 


Auſſer einigen. Rachahmungen der Pſalmen (die wie 


übergehen) ift dem dritten Band eine Ueberſetzung 
von 8062. Elegie auf Saul und Jonathan vorang, 


‚gelegt, ‚und die Sammlung der Pfalmen im ſechs« 
ten mit ‚einer En ber — Worte Da 
vids beſchloſſe loſſen. 18 ne 


= Nuͤrnberg, Feantfurt und Lepzig. 


In der Hoffnung, daß bald von den vielen 
durch die Preißſtage vo den. Mitteln wider 
Den Kindermord veranlaßten Abhandlungen das 
Beſte gefammiet, oder in einem ſyſtematiſchen Aus⸗ 


‚zuge, erſcheinen werde, ‚wollen wir ‚wieder, ein 


aar derſelben anzeigen; Die beyde einige Aufmerk⸗ 


ſamkeit verdienen, und in den Grundfäten fehr 


Hon ‚einander abweichen, Die erſte zu Nürnberg . 
gebruckte mit. dem Titel: Verfuc einer Beant⸗ 
mwortung ıc. 63 Seiten in Dctab, giebt folgende 
‚Mittel an, allgemeinere Aufklaͤrung, beſondern 


Unterricht von der Abfcheulichkeit des Kindermoprz 


bes, gaͤnzliche Aufhebung der Fornicationsftrafen, : 


Cwobey, der, Verf. befonders ausführlich iſt, und 
unter,andern-auc) fordert, daß den Muͤttern Eis 
* Liebeskindes Zur Unterſcheidung von den 
emeinen — die Ehrennahmen, Fraͤulein, 
ſell, ai bleiben mäffen.) moͤglichſte Bes 
rde FRE der 
2 aq 4 


en find. Eine Betrachtung über die . 


uner der Muſik, als der Rec. ift, moͤ— 
ge entfihsiden,, ob das Urtheil des D. über diefen -. 


— 


hen, BT } ir | 





DR Bene 


and Mbeibshäuſer. Die Lodesſtrafe Hit her V. 
- für feine angemeſſene Strafe wider ben Kinder⸗ 
‚mord; fondern lebenslängliche Zuchthausſtrafe und 
ef: wiederhohlte Yusitelung an den: Schaͤndpfal. 

eder. bey diefen ‚noch bey einigen andern Saͤtzen 
bat der. Verf, die beſten Beweife gewählt, oder mit 
ürhiger Vorſicht fie: beftimmt und ausgefähre 
Einzelne Stellen dürften manchen eine Empfehlung 

des uneheligen Beyſchlafes zu enthalten feheinen ; 
wößgegen der B. doch am’ Ende ausdruͤcklich ſich 
verwahret. — Die zweyte Schrift: Beantwers 

‚Ang der Frage 68 Seiten in. Octäv, ſchien uns 

« bisweilen” in beſtimumer Ruͤckſicht auf bie vorige 
auögefertiget zu fenn. Doch die Grimbfäte‘, -bes 
nen fie. fic) widerfegt, find.igt gemein genug, Es 
herrſcht ein fehr ordentlicher und geßrungener Gang. 

‚ ber Meditation darinne. Die Mittel wider dem 
AR — find entweder ſolche, woburch die Be⸗ 

ʒeggruͤnde zu dieſem Verbrechen weggetiamantn oder 
vermindert werben; ober ſolche, aus denen abhal⸗ 
tende Beweggründe entſtehen, ober ſolche, wodurch 
die entfernte Urfache des Kindermordes, die Hure⸗ 
rey, verhindert wird. ‚Die gemeinſten ˖Beweg⸗ 
ründe zum Kindermord liegen: in den Vorthei⸗ 

. fen, die ſich von der Verheelung der Schwangers 
Gßaft hoffen laſſen, und in dem Unvernidgen einer 

» folchen Mutter , ſich mit‘ einem Kinde zu ernähren; 

Dey der Bemühung diefe Beweggründe wergguräu 
mien, iſt die größte Vorficht —* daß men nicht 
dan Übfchen vor ber Hurerey vermminihere;''Wie und 

rẽ eine entfernte, Urfgche bes Kindermordes biels 

« ben wird, wenn fhan auch alled, was ſich nut ir⸗ 

d thun laͤſſek, dagegen anwendet. " Der Verfs 

will alſo hauptſaͤchlich nur durch gpzliche "sheet 
Idlhe Erlaſſung der anf unehelilhe 
afE geſetzten Strafe, "zur ſrem 





x ‘ 
i [4 
} = 
Su 


39 Stuůck, ben 28. Sen. 1332. Fr 


‚ber Boch zum baldigen Geſtaͤndniggz bey enkfiamber. 
nem Derbachte anzeigen. Auch ſoll die Strafe du 
 Meflchwächten uͤberhaupt niemnts hart ſeyn; ab 
aller unmaͤſſigen Ötrenge der Eltern und Ben 
wandten: gegen djefelbe Einhalt gethan werden. Die 
Findelhaͤuſer, als ein Mittel :der Geſchwaͤngerten 
die Verheelung: ihres Zuftandes, leicht: zu machen, 
verwirft der Bi; weit:fte eine Urſache des uͤbex⸗ 
handnehmenden unehelichen Beyſchlafes werden. 


Am der.Armuth der uneheligen Mätter zu Huͤlfe zu | 


kommen, nimmt “der V. wie billig; -gufärterg 
| m... rn — — be⸗ 
wegen, daß er feine natürliche Pflicht; in 
Ann bei Mutter und des Kindes freywillig ii. 
foll bie Gefchwängerte nicht gehalten fepn, thats 
zeigen, wenn er Dies gethan hat. (Eine Gele 
genheit zu Prellereyen würde -bieß :lieberiichen 
‚ Welböperfonen freylic geben; wie. fie aber me 
dies” ſchon vorlommen.) Ueberhaupt muß die 
Strenge gegen’ denſelben auch dahin gemuaͤſſiget wer⸗ 
den, daß man nicht dadurch Bewoggruͤnde shie 
Murter ſelbſt zu ermorden, ihm giebt. Wenn der 


Schwängerer nicht eiwiefen: werben kann, vder 


nichts hat: fo müffen die Eltern der Geſchwaͤnger— 
terten zur noͤthigen Unterftügung angehalten» wers 
den, "Hit im Ganzen um fo weniger unbillig, da 
durch eimenbeffere Erziehung und Aufſicht das Ver⸗ 
gehn in den meiſten Faͤllen haͤtte verhindert werden 
- Boten.) Einen ſonſt ehrlichen Maͤdchen, welches 
die Verinuthung für ſich hat, daß es der verführte, 
nicht verfuͤhrende Theil geweſen, tünnte im Noth⸗ 
fall auch aus Spitaͤlern Unterſtuͤtzung zu Theil wer⸗ 
den; Die Ehrloſigkeit der unehelichen Kindes muͤſſe 
aufgehoben werden. Die Todesſtrafe einer eigent⸗ 
lichen vorſetzlichen Kindermoͤrderin ‚hält: —*2 | 
. für gerecht. (So fehr, Necenf in Anſehnng der all⸗ 
MR 9495 ger 


; € i " 
— = — R 


— 


— z den — ü 
Dathetczunge dee Zodesſtrafe devpflich⸗ 


— 
"et, und: auch in der Verachtung ‚der unzeitigen 


Ampfindeley, deren einige. Gegner der Tobesftrafe 


; fair ſtatt der Gründe bedienen: fo fcheint ihm 


die Rechtmaͤſſigkeit dieſer Strafe in Anſehung 
des Kindermordes noch zweifelhaft zu ſeyn. Der 


| efruban Grund, ber diefe Strafe in andern Faͤl⸗ 


len rechtfertiget , die nur dadurch möglich zu 


machende hinlangliche Sicherbeit des Publi« 
anne vor dem zu beftenfenden... findet dabey 


Statt... Und :fo. abſcheulich das, Verbrechen 


zieht 
66 Kinbermordes in. Abſtracto von: einer Seite 


— maß: fo kommt es doch in den meiſten wirk⸗ 
ſichen Foͤllen dem Verbrechen eines mnsdenden Raͤu⸗ 


ers, oder einer Giftmifcherep, u. a. 


4 


weitem nitht q Doch zum. Zweifel bat 


Mecenſ( nur Srinde, mit um altgemeinen ents 
Sfiyeıdenden, Auoſpruche. Aber im zweifelhaften 





lle net auch wohl bie :gelindese ©trafe. 
Braucht werben, bis bie: malen —* 
en Strafe genifer warde. — 


a 
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BE mat. Bw an02. ine | 


| Bern Dirdien iſt: Ree. doch. ein us aid 

aufı ‚ das einer Berichtigung und. genauern 

ng nicht unwerth feyn mögte, welches in Dies 

fer. dor cht hier angezeigt wirb. So, wird Seite 37. 
| Kur at, daß mun das Diauberfalz forafältıg. 
dem near ſcheiden muͤſſe; daß es aber: Durch 


den am ſicherſten geſchehe iſt uͤbergangen wur 


= ‚Bey der Deftillatin der Bitriolnaphta, hätte 
das Mittel, das MUuffiehgen; ber ſchwarzen Mafſe 


a verhindern jwohh'deitirangeführe: werden Fans 


:.Aidem man: bie Vermiſchung bor der Deſtilla⸗ 
| «ion. nur mit etwan I Loth füflen Mandeloͤhl zu 
dedecken braucht. Vey Bereitung des waͤßrichten 
Salmiabłqeiſtes (63, ;: moͤgte bie. vorgeſchrie⸗ 
hone. Menge gereinigtet· Potaſche, wohl-nicht im 
Stande ſeyn das fuͤchtige — ſaͤmmtlich 
masutreiben? durch doppebt ſo viel (mie: ©. 688 
wehrde die Abſicht völlig erreicht. A wuͤrde ia 

ben Derfertigung: des: Altali. ammomiaoti canſtidũ 
— i64:) aucht in BGeſahr gerathen. bie Netorte zu 
fprengen, wenn ſtatte des Kalchs, Meiſtterlauge 
genommen würde. Um das fal alcali minerale 
fixum zu erhalten ‚Findet Rec. in der Vorfchrift 
(S; 66.) nur fo viel heiffes Slußwaffer als zu Aus⸗ 


Hugung noͤthig iſtz allein ohne wiederholtes Ko⸗ 


ehem: mit friſchem Waſſer, moͤgte doch wohl der 


5 x 


"@&ube' hicht, genugsabzugewinnen ſeyn: auch «findet | 


ser das Gluͤen des erhaltenen Salzes, wodurch es 
won allen Oehlichten und Brennzlichten befreyet wird, 
md ohne welchen Handgriff, das Salz, nur gelb 

zausfallen muß a. übergangen. i:, Enthält: aber das 
Maſfer nach abgewaſchenen Spießglaßſalz, nicht : 
sadc) „ auſſer dem hiex (S. 75.) wu nahmhaft ge⸗ 
machten nitra;antimpniato,, faſt eben ſobiel, aus 
acido ſulphuris und — — beitehendes , Po⸗ 
Pe welche beyde durch die: — 


u 


, 


Eu; he. Demdorg un Ki. — a a 


JJ une 


4 20% wrgri H daſelbſt von syn Peek : 


: tur die Jnſeckenarten der drey — — 


* 


— — Ban (5 


” — — ar umbau — 


slzlich auf Bley unſicher· iſt; / Ro wuͤrde entweder 
Die Eatzfaure vder die Redacrion dea mit ‚finele 
- Raugenfaiz ethattenen Kalchs, sreuere Entdeck ** 
Writrela ui Bleyes ſeyn. ‚Die: weiffe? 

nicht y wiee der Hr U. ER 1706. gl — 





> Wellanaus. ee den ra ser. Seidſ Bitter⸗ 
Nalze, welches den ine'fehe erhöhen: wuͤrde. 
wpndern aus engl: ze gemacht. — = 


Maſſe Ju Purgirpiller: en) findet Rex 

" Me dein’ Purgttegteack (extr. panekym. —155 —* 
nehin ſchon die unſichere &ofsquinten, und Beanib 
onium, ingleichen Aloe enthält, nech Zalappen⸗ 

Marz und berfüßtes Quedflber. gemiſcht 2." Pillen 

denen!eée faſt an keinem: Bewegungsgrunde fehlt. 

Die VDermiſchung ans: Salyeter ur und: — 





Weiunſtein, wird ſchwerlich verpuffen; alka 


= Au . — de Di dieſe Beirierfungen 
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Ehrn. Fabricius Species’ mſectorum dar ·grece 
Band 'S. 510 heraͤusgekommengrrer enthält: wicht 


dem Syſtem des Hrn. Wi, Tonders 


dem erſten Bande. Much bier ſind die Befdhlenhter 


viel reicher an Arten, als bey⸗ Linndz. vaele der ſelben 
dr der HB. zuerft befchrieben. - Bat Geſchteche 
.weR Wgſchmetterlings iſt allein · am igso ‚<rbuB 
Daͤmme imngsfalters um Ta Arten werben, ab 
Sprach hat der Hr. Wi’unter* dem: Gefchlegdnamen 
‚gen‘ 15, und unter dem Gpehtteurien sugn 23- 
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en: 55 Arten, habe’ ‚abyeföhbents. Aug — 
‚mat Hr. B. beynahe fo:sief..; - 


Gefchlehter als. Lime Mettenz nur die Spamens 


behalten den Hamen Phalaena; md die 


—— — ein Gefhlebt.uers ,—_ 


enigf, + von weichem ‚Hr. P. 76 Arten mehr als 


inne zählt; von bern: Befchlecht Hepialas,;-deffew :; = 
al Linne ‚u be Motte der Eulen unter. .-Dew - 


ſchmetterlingen zaͤhlte, führt Hr. V. ſſeben 

Arten anz von ben. Eulen ſouſt 43 Usten, von den 
in, mit welchen er einige Ylattwikles ; GE 

und. Zeuerw rmichen vereinigt;, : 109: Artem, ı vom, 
den: Fenerwuͤrinchen, mit welchen aber ale Winnie -. 
twitter vereinigt find, 60, von der Motte, unter 
welcher Bach auch. noch Arten aus andern Linneiichens 
‚Rotten ſtehen, und.bem davon abgefonberten -und - 
von der Federeule verſchiedenem Geſchlecht Alucita 
jufammengenommen. 16 Arten, mehr, als Linne; . 
Das lecht des Leuchtentraͤgers iſt um 6 Arten 
vermehrt; die Cikade hat zwar nur 44 Arten un 


r ſich; aber die von Linne damit vereinigte. Ges. 


fihfechter, . bie Membracis. 17, die Singeilade - 
(Tettigonia) uhb. die Schaumeifabe: (Cerco- 
pis) auch 14 Arten. Die Baffermanze zwar nun - 
Met mehr, als bey. Linne, aber bas von Linne 
noch damit — Geſchlecht Sigara auch zwo 
Yrteng Der Wangenſtorpion (Naucoris) :macht ein 
feicht, und doc — der: Waffenforz. 
Arien, - ——— in u 
— Hr. D. die * —— ‚welich Acanı . 
thia, Cimex und Reduyrac. begreifen zuſammenge⸗ 
nommen 166. Arten mehr, als äinne beikpich ben bat, \ 
die Pflanzenlaus 16 Arten mehr, der Blafenfus 
eine Art nehr, der Langfus 11 gar thehr, "Das 
Geſchlecht der liege; - da⸗ hier in ——— F 


/ 


23 
u 


f 


Bibio, ‚Stratiamya, Rhugie, Syrphus und- Mufqa 
— iſt, d5 Sorten mehr, die Nichbreme 9: 
Arten mehr, bie: Raubfliege 25. Yrten mehr, die 
Stechfliege, von welcher der. Hr. B. den Kegels: 
f abel noch ald ein eigenes Geſchlecht unter dem⸗ 
amen Rhingie abgefondert, - dereinigk niit ‚Dem. 
ſchlechtern Ktomoxys und. Myopa,: bie. Linné 
voch Damit vereinigt hatte, zweo Arten mehr, die 
hüpfende Fliege drey Arten mehr, die ſchwebende⸗ 
Fliege vier Arten mehr, die Raus zwo Arten raehr, bie: 
Milde fünf Arten mehr, ala ben Liune: Die Serfpinne: 
| Wal fiſchlaus machen zuſammen ein neues Gen, 
echt Pycaogonum aus. In dem An hat 
ber Hr. V. noch drey neue Arten bes Erdkaͤſers 
vnd /von den bey Linne noch damit vereinigten Ge⸗ 
ſchlechtern, von dem Erdftaubläfer eines, von 
dem Laubkaͤfer zwo, und von dem Metallkaͤfer drey 
Arten, eine neue Urt bes Sonnenkaͤfers, eine neue 
Art des Blattäfers, und von denen bey Linne noch 
N. Barunter fichenden Gefchlechtern, ‚von den Fallkaͤ⸗ 
fer zwo, vom Erotylus eine, .zwo neue Arten des 
 Müffelläferd, zwo neue Arten der Saperda, drey. 
- neue Arten bed Callioium, eine Mrt des Malachius, - 
eine Art des Waſſerkaͤfers eine Art des Laufkaͤfers 
ı - eine italiänifche Art des Blumenkaͤfers, eine ne 
Art bed Oxyporus, die zwo neuerlich von Hrn.; 
Hofr. Schreber beſchriebene Arten der Schabe, und 
....3m0 neue Krebsarten befchrieben; Fünf Arten. des 
.. ‚Wefchlechtd Anobium hat. er nun dem Geſchlechte 


⸗ x 


Lagris einverieibt, | 
0 Eichftäpt und Guͤnzburg. 
> Zube. Rouſſeau's 2bhanblung:von ben Salien, 
nach ‚feinen Lehrſtunden verfaßt, hey J. B. — 
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"3HGtä, den 38. Gap. M8aC a" 


Benmant und Compagnie: 2731. 1Oclan; "ohne Bus: 
eignung an den um den Fortgang der — 
ten in Baiern fo ſehr verdienten Edlen von Wolter: 
‚amd ohne Vorrede ©. 192.. Hr. R der ſich ſchon⸗ 
in einigen kleineren Schriften feiner Schuͤler als eis: 
nen —— Scheidekuͤnſtler gezeigt. hat, legt bien 
ber Welt den Leitfaden vor, nach, weldyem er -feist 
ven Zuhören Diefen wichtigen. Theil der Chemie vore 
trägt; er nimmt darinn Die gewöhnliche Einthei⸗ 
lung der Salze an, nur. daß er unter Mittelſalzen 
auch ſolche begreift, in welchen die Säure burdh: ' 
eine Erde oder durch ein Metall gefättigt iſt.« Bey 
Gelegenheit der Laugenfalze ‚betrachtet er. Auch . Die: 
in Säuren auflösliche fogenannte alkaliſche Erben.: 
Die Entdeckungen unferer deutſchen Scheidefünftlem 
find gluͤcklich genutzt; manche Mißbraͤuche und: 
Vorurtheile in Apotheken und in andern Zweigen 
der angewandten Scheidekunſt nachdruͤcklich geruͤgt 
und gruͤndlich widerlegt, auch eigene Bemerkungen 
eingeſtreut. Mineraliſches Laugenſalz det 6. 
doch zum Theil fo rein bey Debrezin, daß es nich 
mehr Erde heiſſen kann. Den Schluß, den Hr. 
R. aus der Würkfung der fogenannten antiftorbutie 
fihen Pflanzen im faulen. Scharbod, gezogen hat, 
würde R. nicht daraus. ziehen. Hr, at 
wider. Hrn. Weber, daß er aus Salzgeift und aͤtzen⸗ 
dem Salmiakgeifte trockenen Salmiak erhalten, und 
- daß die brennbare Luft das Kalkwaſſer nicht trüb 
emacht habe. Kalk haben doch neuere franzöfifche 
Scheibekuͤnſtler, felbft wo die Faͤulumng ſchon an⸗ 
gelangen hat, empfohlen, um fie nemlich ſchneller 
bergehen gu machen. In die Veränderung, welche 
Salze in blauen Pflanzenfarben machen, fcheint 


‚Hr. R. zu vieles Mißtrauen zu fegen; daß fie Vore, | 


ht und Einfihränkung erfordert, geſteht N. > 
2 on / ee 
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a0. Bugbke, 39, Bir; ben. 28. Brpt. 1782. 


das Vitrioldl Barth a 
— Bi aud) fenerveftes. oki ulln 


ein: Die Schwere eines xecht jtarfen und reinem . 


Vitrioloͤls iſt hoch gewiß groͤſſer als, in Ders. 


gleichung mit der. Schwere des Regenwaſſers = 3 


S00I0) ioooo; bie Concentrgtion in der Reto 
ſtellt ſich Hr, R. gefährlicher vor, als fie nad) der 
Erfahrung des Net. ift.- Allerdings hat fi die: 
Mererzung des Queckſilbers durch Salyfäure in dem . 
weiniſchen Queckſilbergruben beftätigt. Die Ente. 
deckung eines natuͤrlichen trockenen Sedativfalzes 
> Koftawiichen durch Hrn. Maſcagni fcheint — 
R. noch nicht zu, kennen. Daß die Gewaͤchsſaͤu⸗ 
zen, die man. ag an gt Dive und Bley 
wicht - angreifen, chtet haben. 
Auch Ber. —— N das Maffer der Sup: 
quellen mehr auf Glauberiſches Salz geprüft würde, 


um fo mehr, da er iusbefondere von der Reichen⸗ 


haller Bole einige Spuren hat, daß ſie etwas da⸗ 

enthält. Schr a. Ge R. das Auss 
— des verfüßten Sublimats mit Tochenbeut 
Waſſer für eine ſichere Urt, ihn von allem ätens- 
den zu reinigen. Noch find dieler Schrift zwo Ta⸗ 


bellen beugefügt, von welchen Die eine die Pron. 


dukte der Säuren mit allaliichen und andern Subs 
— die andere die — der — 





drey Stuͤcke, ſamt einer Zugabe, in 24 Bo 
Ce Pränumeration eines alten Louisd’or 1 
peblziondgebühren einbegriffen, von biegen, 
, Poltamts: —— — mit Deis 
“ Voſtn derſendet. | er 


R : der Pu sen: 
b) ‘ 
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“on diefen geee Unzeigen werben mögen: 


4 
’ 


, a = * —— 
= — — ea, “ 825 


zZugahbe 


x zu dem. 





götie Stuͤd. 


AR Bw 5; Oct. :1782. 


Yard. J 


—* de la force des bois. — effens 
tiel etc. par M. le Camus de..Mezieres, 


-Architeete. 1782, 372 Dctavfeiten, 2 Kus . 


| Die Balken in den prächtigen Gebäuden der 
Me at vor Paris, die nad) ſechs bis fteben 


Jahren bereits wieder mit andern berwechfelt wers 


den muften , erregten befonderd des Merf. und feis 


8 Eollegen Babuti Deögpbets „Aufmerkfamkeit 


\ 


Auf diefen Xheil der Baukunſt. Ihre Vorfchläge 
bey Erbaisung einer Eaferne , machten Die Zimmers 


leute aufruͤhriſch; es entfland ein Proceß; die Aka⸗ 


demien wurden zu Hülfe gerufen; ernennten Ab ns 
ordnete; gaben ihr Gutachten — und das 


‚über die. Stage, - ob es nicht beſſer fey, mehrere 
aber bünnere Balken zu machen, und fie auf die 


hohe Kante zu legen. . Die Atademie dev Wiſſen⸗ 
ſchaften fand das ſtreitige Gebaͤlke zu ſchwach: die 
Akademie der Baukunſt urtheilte, wenn man — 
in der Verduͤnnung bes Holzes hier zu weit 


gen ſeyn — ſo ſey — die A ht —* ae 


re [) : 
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meifte ſters 


Sir gelehrten Bi 
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406 Zugabe — Got. Umelgen | 


| 3 f ® 
— 1 Denken. 1 € ig 


KiBen. 1, Seitdem hat 
man bey einer Menge neuer Gebäußt die gewöhns 
lichen Balken in zwey zerſpalten, auf die hohe 
Ser gelegt — nr — chland are vr 
rhunderten n, ‚sie: 
* davon * ret. — Fa [ir dar — werben 
Fe ik Fe ae a e en sn die 
erfüche ned nt ufon, le Boſſu u. a. 
beffer zu Nutze zu machen "Empfindfame Vorftels 
lung der teen. eineg, Waldes. (ie 
dod) | der Franzos trockne Materten zu ‚derfchönern‘ 
weiß!) Der Baum, nach allen feinen 
Eiche; ihr Anbau. Krankheiten der Bäume, ‚ oder‘ 
Fehler ded Holzes, und ihre Helden; ; in alphabes 
tifcher Ordnung. Von den Mitteln, das 
vor und bey dem Fällen vollkommaer zu machin; 
Berorbnungen — das Gehau; Holzpreiſe u. 2 


Nun, ©. 145, glaubt der V. es werde Zeit 
ſeyn ſeine eigentliche Materie, den Widerſtaud 


bes / Bauholzes, vorzunehmen: alles durchzugehen 


und zufammen zutragen, was groſſe Mathematis 


ker und Naturkundiger über = E nftand ges 


dacht und verfucht haben. m Stüde 
Holz, das zerbrochen wird, mE = auf fechfers 


 Iey Dinge Rüdficht nehmen: bie Flächen, ‚die fich 


durch den Bruch bilden, die Unzahl der, Fibern, 
ihre Richtung, Dicke, Ausdehnung ober Verläns 
gerung ehe fie brechen, und die Hebel nach weldyen 
alles gefchiehet. Theorie des Zerbrechens. Ver⸗ 
ſuche von Parent, Belidor, Buͤffon, mit daraus 
hergeleiteten Folgen. Widerſtand der feſten Koͤr⸗ 
per; [a — 5 den ee artis 
gen und näglichen Unterfuchungen ſchuldig. Ver⸗ 
gleichungstafeln von Safer, Parent aud Dem 1 

le 


! 
\ 





wi 


. i 


Süd, den Kt. 1742. 627 


faſſer. Anwendung ber. biöherigen Theorie und 
Erfahrung auf das Gebaͤlke. Wenn man blos auf 
bie moͤglichſte Stärke, bey dem möglichft Heinen, 
Cubikinhalte fehen wollte; fo müßten die Balken,’ 
fo dünne. wie din Bret, .auf Die hohe. Kante ‚gelegt _ 
werden. Indeſſen müffen fie doch auch, um ficher 
zu liegen, ine binreichliche Grundfläche haben, 
Hier alſo, mirffen Theorie und Praris einander: 
die Hand bieten. Einwürfe gegen die Balken, bie. 
hoͤher als breit find, werben:gehöben. ie man 


⸗ 


bey dem 'Zerfägen zu verfahren habe. Um wieviel 


man ben-eigehtlichen Widerſtand, verfchiebener Ur⸗ 
fachen wegen, die ihn ſchwaͤchen, der Klugheit ges’ 
mäß, geringer anfeßen müffe. Der V. nimmt nur 
‘ein Achttheil.danon; und zeigt, dag die franzüfie: 
“hen Zimmerleute , feit fechzig Jahren, das Holz 
noch einmal fo ſtark nehmen, als es zur Sicherheit‘ 


nötfig wäre. Wie man die Stärke eines Fusbo⸗ 


dend berechnet: Vergleichung des Stoffes fallen⸗e? 
ber Körper „ mit ihrem Gewichte: aus Verſuchen 
bed P. hergeleitet. Er erfennet aber ſelbſt, Daß: 
dieſe Sadye.eigentlich vor ein höheres Tribunal, zur; 
vollftändigen Entfcheidung gehöre. Anwendung: 
auf das Bombenwerfen. Berechnung, der Laſt für’ 
die Hauptbalken (Träger) eines Tanzbodens von 
30 zu 38 Fuſſen, auf welchem 20 Taͤnzer, zu glei⸗ 
cher Zeit, zwoͤlf Zoll hohe Capriolen fchneiden. Dee 
legte Artikel giebt verbefierte Einrichtungen der: 
odenan.. Er verwirrt mit Recht die moderne 
nzoͤſiſche Bauart, da die Balken in einander‘. 
verzapftrwierden; weil u tägliche Erfahrung lehre 
sus mes auch ohne ale Erfahrung vorher jagen“ 
ann,) daß diefe Zapfen am erfien ſchadhaft werden: 
und: abbrechen. Die Anwendung feiner Anſchlaͤge 
zeigt er am Gebaͤlke eined 25 Fuß breiten Saales. 
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ä us” Bauen Im On — 


Be: St. Petersburg · = 


> Behrreich far den Liebhaber der Volker und Men⸗ 
ſchenkunde, und unterhaltend für ale Klaſſen von 
Wſern iſt die Beſchreibung aller. Nationen des: 
Ruſſiſchen Reihe, ihrer Lebensart, Reli⸗ 
gion, Gebraͤuche Wohnungen, Bletduns · n 
nd uͤbrigen Nerkwuͤrdigkeiten, welche der 
Adijunkt der kaiſerl. Academit Der Wiſſenſchaften, 
‚Hr. Job. Got. Georgi ausgearbeitet und der 
Buchhändler Cart Wilh. Müller verlegt Hat. - Das 
Werk wurde durch das Unternehmer des nun vers 
ſtorb. Kupferſtechers C. M. Roth — wer 
- her feit 1774 Abbildimgen ber mannidyfalti — 
dertrachten der Bewohner des ruflüfhen. Reichs im 
einzelnen Heften zu fimf Blaͤttern lieferte. Um 
die Idee des Kuͤnſtlers recht fruchtbar zu machen, 
mußte man auf eine Sammlung hiſtoriſcher Mache 
richten von der jetzigen Verfaſſung der zum Theil‘. 
wenig befannten Volkerſchaften denken. Hr. G. 
hatte auf ſeiner Reife durch Rußland und Sibirien 
in den Jahren 1770⸗ 1774 bey den Finnen, ben 
Ifcheremiffen, Tſchuwaſchen/ Wogulen, Oftias“ 
ken Permialen, Baſchkiren, Meſtſcheraͤken, Bas 
rabinzen, Kirgiſen, bey verſchiedenen Tataren, bey‘ 
den Teleuten, Mongolen, Tunguſen, en 
und Kalmuͤken, fo wie auch bey ben buchariſch 
nogaiiſchen, Armenifchen , indianifchen 'uhd — | 
Kolonien dergleichen Bemerkungen zufammen — | 
— Gelegenheit gefunden; viele Nachrichten. 2 
m unglädit Falk, dem Hm.‘ Etaktöraih 
Muͤller in Mofleke, je "einigen andern Ieademis 
fen. zu verdanken: „Er bat auflerdem auch :bie- 
Nachrichten und Antworten der auswaͤrtigen Tanz⸗ 
leyen auf bie ihnen von den reifenden: Academiſten 
vorgelegten Bun ‚ ER banbfipriftliche 
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- Were verftorbener und noch lebender GBelchvtn, - . 
und die gebtuchten. Schriften‘ der beyden Gmelin, 
: der Senden. Rytfchkow, Muͤllers, Kratfcherinis - 
kow's, Steller's, Fiſcher's, Pallds , Lepachin’s, 
Leem's, Klingſtaͤdtis, Hoͤgſtroͤm's, Kalm's, Ha⸗ 
ven's, Kleeman's ac. vor Augen gehabtund ver⸗ 
arbeitet; fo, daß man bier bie vorzuͤglichſten Merle: - 
N vieler Volkerſchaften, bie in Abfiege_ ; ° 
"auf Kultur, Sitten, Borurtbeile, Religion ır. 
‚einander Eh Theil- ganz unähnlich find, mit ei⸗ 
nem Blick uͤberſehn kann Es De 


Das Werk, welches brey — Quatt 
vetraͤgt, iſt in vier Ausgaben. oder Stucken erſchie⸗e 
wen.. Die erſte Ausgabe (vom Jahr 1776) ns 

- alt bie Nationen vom Finnifchen Stamm, in fol 
'gender — Die Lappen; fie ſelbſt nennen ſich 
Same, und ihr. Land Sameandna, auch Same 
ladde; fie. bewohnen ‚die Landecke zwifchen bein Bok⸗ 

ruiſchen Meerbufen und der weiſſen See, zwiſchen 
67 und 75° NVr.“ Die Finnen, zwiſchen bo und 
690 MRBr.; Die Letten, Eſten und Lieven; Die 
.Zingien; Die Tſcheremiſſen, «fie ſelbſt nennen ſich 
Mori, und wohnen im Kaſaniſchen und Rtichnek 


! 


— 


Gouvernement an der Wolga bis in Pere _ 


mien;) Die Tſchuwaſchen, auch an beyden Seiten 
der Wolga im Niſchneiſchen, Kaſanſchen und Oren⸗ 
dargiſchen Gouvercrement; Die. Mordwinen, au 
der Dia and: Wolga, im Niſchnei⸗Nowgorobſchen 
Kaſanſchen und Breaburgiſchen Gouvernement, fe 


rheilen ſich in zwey Hauptſtaͤmme, in⸗Mokſchauee 


an ber Mokfſcha, und Erſamer an ber Wolga, da⸗ 
Ber fie fich denn ſelbſt Mokſchi und Erſan oder Ert 
Fad Kach ihren Stämme-nennen , die Ruſſen faſ— 
fen fie alle under dem Namen Mordwi zuſammewn; 
Die Wotjaken, ihr Nationalname iſt Udy, auch Ud⸗ 
— ni 2 ve murt, 


\ 
N 


so Engabe zu den stk 


matt, fir bewohaen In Kaſanſchen Sonverneruui 
"yorzüglich bie Wintiſhe Provinz; Die Teptiärek, 


. ‚ci, Aufammenfluß von Tſcheremigſen, Tſchuwa⸗ 
| Sen , Wotjaler.und Tateren im Ural und vorzügs 
‚lich in demjenigen: Theil deſſelben, der Bafchlirien 
ausmarhtz. Die: Wogulen, auch Wagulen und Wo⸗ 
‚guligen, nennen fich-felbft Manſi, ihre Sprache hat 
she viel Figenthümliches, daß fir mit Recht fuͤr eine 
rigne Sprache gehalten wird, (das Ungrifche bat 
mit Feiner fo viel Aehnlichkeit, als mit. djefer,) ſie 


J 


bewohnen den weſil. und oͤſtl. waldigten Theil deß 


nördlichen Ural am Koma und Irtyſch um unb 
. ber ander Kolwa, Wiſchura und 
| er : Die Dftialen,, eins der zahlreichften ftbls 
giſchen Wälker, diefer tatarifche Schimpfname bes 
Zeſhchuet jet drey, nach Abkunft und Sprache ver 
cchiedene . Wölkerfchäften; bie Oſtiaken am Jenifel 
Zeigen groffe Verwandſchaft mit den Heinen Kras⸗ 
aojarifiben Völkern, den Rrinern, Rotowen ıc., 
‚bie doch Samojediſche Stämme zu ſeyn fcheinen; 
Bon den Obifchen find die Öbern, von ber Mündung 
des Tom his Narim und am Rettfluß, von den 
‚ayntern Berefowiſchen und Obdoriſchen in der Mund⸗ 
aArt, ſonſt aber nicht fehr verfchieden; Um Surgut 
- werden, viele Samojed. Stämme mit Unrecht zu dem 
Oſtiaken gerechnet. Die’ füdlichern am Oby nennen 
ſich Asjachen vom Fluß Ob, der In ihrer Sprache 
ad) heißt; die Surgutifchen amd. ndedlichen Oſtia⸗ 
. Zen nennen fi) Chondi Ehui, d. h. Leute von 
Ronda, vermathlich weil fie,chedem von Diefen 
And vom Zomfluß nach Norden gegpgen find. | 
Eyprache der Oftiafen Hmmt der Woguliſchen am 
nähften, viel Samejebifches iſt beygemiſcht. Sins 
geſchaltet find einige Nachrichten von den Biar⸗ 
en ober alten Permiaten und Sirjänen, 
ae: Bu oe 


⸗ 
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| Stil, deu . Du iTBa GP 
.: Biersineyte Ausgabe: Tatüriſche — 
auch noch som J. 1776; mit fortlaufender Seit = 
Jahl von 852 221. Die Kafanfchen und Orenbura 
giſchen Tataren wohnen durch Das ganze erftere Gonzs 
dernement zerftieut, Doc) am hänfigften um Kaſan 
felbit ; :die a andy Ufaifche Tas 
teren, beyde find’. .Mohamedaner, ‚Die Turalins 
zen, d. i. ſeßhafte Leute, wohnen zu beyden Sets 
ten des sTurafluffes, zwiſchen dem Tawda und 
Siet,: due Doaftataren find-getauft,. dadurch abet 
haben te die Kunft zu lefen und zu fchreiben ver⸗ 
dohten. 1, Die Tobelsfifchen Tataren find die Reſte 
des Hauptſtammes am Tobolfluß und. in Sibik) 
daher ſie mit Den Tataren in der - Stadt Tobolil, 
Jetbft: nicht verwechſelt werben dürfen, weil dieſs 
von eiaet buchariſchen Kolonie: abſtammen. Die 
To Mataren an den beyden Seiten des 
Tomfluſſesſind dar Toboiſtiſchen und beyde dan Tat 
ralinzen ſo aͤhnlich, daß iſſie zu einer Horde zu ges 
doͤren ſcheinen. ‚Die Noganc hen Horden bewohneũ 
a 18, Jahrh. bie: ven an der Nordſeite 
Kaſpiſchen See, Dei Raukaſus und des ſchwar«⸗ 
Meeres ,:: auch Die Nordweſt⸗und Weſtkuͤſte 
eiben, alfe die untere:Wolge; ben Jerek, "did 
Rama Ruben, die mästiiche Pfuͤtze, den Op 
auf der. Halbinfel Krim , den Üitiepar und Onloſtte 
bis an und über die Donau; ſie beſtehen aus HE 
{en goöflerts:umd, kleineren Hoeder „und find ſamt⸗ 
Ich Suniten. : Die Kaufsfifdhem:Wöllerfchaften) 
mannichfaltige afiatifche und europaͤiſche Vdlkerreſte⸗ 
deren Geſchichte und: Verfaſſung die Gülbenftädts 
ſche Reifebeſchreibung aufklaͤren wird. Die: Bu⸗ 
charen halten ſich fuͤr unvermiſchte Nachkommen 
„der Utzen und jetzigen Turkomanen; der Chan der 
Heinen Bucharey läßt Grib und Silbermuͤnzen pra⸗ 
gen. — zen 
24 Er f 2 
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gehn die ich : jänrüh vom —— 
en and unter die ruflifche Oberherrſchaft bes 
geben; dahin gehören unter andern. bie Perſiauer 
ſtawrapoliſchen Gebiet, bie Shiwinfen ,. Taſch 
kenter, — Araler, Truchmenen, Karas 
Tolpalen. ¶ Die: Baſchliren leiten ihre Ablunft von 
den Rogajern, einige. Geſchichtſchreiber aber von 


den alten Bolgaren her; ‚bie jetzige Baſchkirty.ent⸗ 


haͤlt die weſtliche ufaifche-und bie öftliche iſetiſche 
zn des orenburgiſchen Guuserwetientß ;. ihre 
Sprache iſt ge abwticpende 


tEiariſche Mundart; "Die Mefifeheri —— 


ſcher jaͤken wohnen. gleithfalls. in der Baſchtirey und 
gleichen ben ufatfchen'Tataren am meiſten. DE 
Barabingen oder Baraminzi find die Bewohner ber. 
Waͤſten —5 dem — And, den 2a: — 


Beer ir 3 
; er € M a 
Hneiden. Die: en, en 


‚Mkddiene in so. —— bis mn 100 
shaafen 2c. belebt; : Die Obifchen, Tſchalynri 
fen, _ Katfehingkichen ataren; in. Gehiek 
us, am linken Ufer bes —— Mhaloe 
Ban den Kaͤtſcha, werben verfchiehend. Spuren . 
———— und; von den Schurelzwerkeni der Als 
kert“augstroffen.. Die Teleutensodet; he 
im den ruſſiſchen Canzleyen. — Re autor 
Aare Yespufännn bet 
re Sprache Mibur⸗ 
Wogelipper: — aan = 


v x v 
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ten, und auch einige getauft... Die Niki 
Tulibertiſchen Tataren wohnen neben ben —— 
mu linken Ufer des Tomfluſſes; fie baben Didrfen, 


wie die Teleuten; ‚bie: mehrefler. Kiftimerifindgek, 
auft, alle Zuliberter aber. find ſchamaniſchẽ Goͤtzen⸗ 
diener. Die Abinzen, am Kondama und Mraſaz; 


‚wu Nachricht von der Art, wie fie die Eiſenerze 
ſchmelzen. ag Werchbtomſtiſthen · Tataren nomaz 
difiren um die Quellen des Toms im hohen Ger 


bürges.Die Virpuffen gehn, in 4 Mimaletı or. | 


r gethelit, neben den Katſchin 


bakan, den IJenifeiflaß. Die Sajanifchen —* | 
taren nomabifiren, im fajanifchen Gebirge an ber -» 
Unten. des Senifei, in Filzjirrten. Die Beltixen 
auch am Abakan. Endlich, die Jakuten,bie ſich 
ſelbſt Socha nennen, an der: Lena bis an bie Käfer 
866 Eismeers, von 52 bis 700 NBr. und.i2s bis 
173°:.ber. Laͤnge, ein ungeheuer aber rauher nd 
fruchtbarer Erdftrich, von wenigſtens 2000 Wer: 


ſten; ihre Sprache euthältiniele Mungaliſche und 
Aun ne ——— die Baſis. aber iſttatariſch; 


8. ſchamaniſche Heiden; ihre bit 
— — ‚gehören. zum Theil:zu [ m 
ae ac er De ee 


BAG Mefkaibäh and” Unddzebürge, bie Aeei m 


vembisftaebirge bibmiırbei-SSenifei, —** 3 
ae ae er i FE. 
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| Se. Dan. 633 
fen find. ſchamataſche Helden, diete fühle: fit 


u. Buben den Wär dicheigen | 
# — und ie Sigi die Sha⸗ 
23 Die Koibalen, anden beyden Seiten 
des Jeniſei, — in 15 Stämmen nur 402 zinds 
bare Köpfe, die alle“ zum Ehriſtenthum gebrachte 
find. Die Sojeten find ſchamaniſche Nomaden vw 
hoͤhern fajanifchen\Gebinge, am SWeſtl. Ende des 
Baikal, auf der mogoliſchen Gränze, und auch 
Aber dieſelbt weg‘ auf, ſineſiſchem Gebiete. nd 
Matoren,: ein ſehr ſchwacher Stamm; fo:anth ‚bie 
KZubinzen. Die Kamatſchinzen oder: Kamaſchen. 
"Die Kerakaſſen, ein Heiner —— Stamm. — 
a von den Völkern —— und vrerniſchter 
ae ‚Die oſtialiſchen Stämme, welehe amı un⸗ 
von ber obern Tunguſtka an, unter 
m. den Samojeden herumziehn, reden eine 
won den — ſo wie auch von allen ſibiri⸗ 
ſchen, verſchiedene En, unter den kras⸗ 
Nojarifäjen —— äft eben diefe Sprache bey ben 
Arinzen, Aſanen und Kotowzen, —— ſehr 
| abweichenden Mundarten üblich ; fie find alſo wahrs 
', cheinlich vermiſchte Mefte, ober au) abgeriffene Haus 
— den. jeniſciſchen Oftialen; zu den Tataren 
auf keinen Falk. geyehlt werke: — Hier⸗ 
"wurd bie: andfchurifchen Oalionen, Die aus den eis 
entlihen Mandſchuren und den Aunguſen be⸗ 
— Dann, die ee fibirifcyen Voͤlker, 
Et 


fin 





verſt 
AItelmaͤnu, d. — Die Kordim oohen 
Korjalen wohnen un * a 


iz 


— E Stuͤck, den 50er, 17805 as | 
* Khlnfehene · Meerbuſens, nd" im nbrdlächeir Karate 
ſchatka ſelbſt, bis an den nn: im: Meften. von ‘ 
Divmon bis and Dfimeer. Die Tfchuftfchen haben 
mit. den Korjaken ih.Sprache, Sitten und Lebens⸗ 
art: ſo viel Gleichheit, daß man; fie für.einen: mit 
denfeiben verbrüdesten Stamm halten muß; fie. bes 
tzen die nordodſtliche Landecke Sibiriens gegen das 
Eis air Oftineer vom Kolyma und Anadyr anz 
Sie, haben. mit! ben ‚nordöftlichen. Jufnlanern ;. 6 
wie die Inkagiren mit den Jakuten, und-dir.Namts 


x 


-  Schadalen mit manchen Kürilern und. oͤſtlichen uw 


N 


fulanern vieles gemein; bie Korjaken aber machen 
gleichſam den Uebergang. zwifchen deu tfchaftgchie 

‘schen und kamtfchadalifchen Völkern aus. Die Kus 
riler auf den kuriliſchen oder Tufifchen Inſeln, 
welche von der ſuͤdlichen Spitze der. Halbinſel Kamt⸗ 
ſchatka bis Japan von M. N. O. in S. S. W. ſtreia 
hen, und der fortlaufende Gebirgruͤcken von Kamt⸗ 
ſchaika zu ſeyn ſcheinen; einige vera dieſen Zufulae 

‚Kern; wovon die voͤrdlichſten Rußlauds die ſuͤde 
Achſten Japaus Oberherrſchaft anerkennen, kom⸗ 
. uen den. Kamtſchadalen, andre ben Japanern nahe, 
end einige Infeln haben vpn beyden Stammnuälterg 
Einwohner. — Endlich die öftlichen Inſulauer in 
der Meerenge zwifchen dem feſten Lande Aliens an 

her fibi Küfte und Amerika/ snuf den Fuchs⸗ 
änfeln,, den Aleutifchen, den Andrewsinſeln u. &° 
ww. — Den Beſchluß macht eine ausführliche Nach⸗ 
zieht vom fchamantfchen Heidenthum, &.375*3005 
ein ſehr ſchaͤtzbarer Auffag, voll iguer Veob⸗ 


sun Kuse 


Do] 


Echtungen. 

UL ren 

. zn Die vierte und Ichte Ausgabe liefert die Mo⸗ 
‚ulifchen Wölter , die Ruffen und. die. übrigen Na⸗ 

| Fon; 1730, ©..397+8530, auch Vorrede und . 

Wegifter; unter jener wenut ſich Hr. Georgi fe J 
Hm 2 _ u y j 
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ale Berta er dileſes Werte. mongeltſchen | 
ser gehoͤren die K en, Dre 
neanen fie fich,) die meiften find. dem Götzendienft 
Beufamen zugeihan ;. einige ſind Mehmftmelnner, 
die Statrapoltichen find getanft. "Die Bundttn 
befitzen die ſcdlichern flächern,; theit& 5 
Gebirggegeuden des irtuzfifchen Gouvernements fa 
vom Zenifet' au, längft der mongoliſchen uud fine 
— S an ber ara md Kungufle, der 
bern Lena ; um den füdlichen Baikal, in; Daurien 
‚an bee Selenga, dem Argun und feinen Fluͤffenz 
— © endienft iſt der ——— Die Mon⸗ 
ft beſitzen die Gegenden von den —*— 
een (den Dauriend und den. Släffen N 
wid. Scharamusin:bid im die fongosifche: —8 
bis au Tangut und die ſibiriſche — ſie ſtehn 
unter Sina und Rußlaud, und find Unhaͤn 852* 
lamaiſchen Goͤtzendienſtes. — rBuleist die 
Nationeniim Ruſſiſchen Reich: bie Armenier, San 


“ gianer,; Jabianer, Deutichen; Polen, Ruſſem 


 Kofaten numerh. die. Donfche, Greben Wol⸗ 
iſche, Orenburgiſche, en Si irifihe ns | 
ken, die Maloruffen.,. die geweſenen nen: Sapore 
der Kufalen. er ee 5 


PR. Side Bari men lc Ylebe 
ran und ruſſi tzung ausge 
— Die — (95 an der 8a Te 
i en n- Bot tee Kan ehaabihe t; — — 
# find: Yon: vorne unb:: von binten.gez ! 

nit ihre ganzer Rücenfhmuc fi — 
werden po rc und aud) ifluminirt verlauft; 
. woch-feßlenden Bianer hät / nach Roth 3 Rab} 4 
Schlepper geliefert. SDir ſind theils von dii im 
Muſtum HR: Mabemir vorhandenen Kleidern, heil . 
von — der ED cheils ln 


Busen 8 3 — — Rn u Ge Be 
- x % I V > F J 
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, 40. Gtuͤck, den 5. Oct 1732. 83 
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 benden"Drihinalen Fopirt. Hr. G. verfichert;uäk 
Die Zeichnungen das Eigenthimliche in der@ieflchtee 
bildung eines.jeden Volks gut ausdruͤcken. (Dies 
wollen wir.glauben, weil es von einem’ glaubwar⸗ 
digen Manne verſichert wird; Bis auf die Farbe 
ſcheint re diefe Aehnlichkeit nicht ausgedehnt 
werden zu koͤnnen; denn wir haben daſſelbe illumi⸗ 
nirte Kupfer doppelt vor uns liegen, und bemer⸗ 
‚ten, daß z. Bde Jakutin (Num. 52.) in dem 
einen Exemplar eine röthe, in dem andern eine gang 
matte bleiche Geſichtsfarbe erhalten hat.) Ueber: ' 
ut aber ift das Merk auch ofme Kupfer, vers: 
aͤndlich, und brauchbarz und es wird daher audy 
ohne fie welauftl.. = 
> O. Mod Abhandlung von: ber Erzeugung: dev 
SEingeweidewuͤrmer tund den Mitteln wider: diefeks 
Ben‘, mit Io Kupfer. Bey Heſſe, 1782: Quart. 
-34 Seiten.  Diefe von der koͤnigl. Sociekaͤt zu Co⸗ 
penhagen gekroͤnte Schrift eines Mannes, der ſich — 
in dieſem Fache ſchon fo ruͤhmlich gezeigt hat, Fann - 
Dem: Mangel des ſchon laͤngſt von Hrn P Goͤtze 
< ber. dreſen Gegenſtand verſprochenen Werks einſt⸗ 
weilen erſetzen; vielleicht muß man bey feiner ge 
Brängten Kürze nicht die Bollftändigkeit erwarten, , 
bie man von einem Werke von gröfferm Umfang mit 
“fordern kann: der. B. hat nicht nur das 
meiſte ſelbſt Beobächtet, fondern kennt auch Did 
Beobachtungen anderer , und weis fie zu nuten 
und zu beurtheilen. Unumſtoͤßliche Beweiſe, daß 
dieſe Wuͤrmer innerhatb der Thiere erzeugt find, in 
welchen wir ſie finden, und-darauf und auf ihre 
"Übrige Ratur:gegrindete Heilart der Krankheiten, 
bie fie übvigene nicht jmmner, nur bey iAngen uch 
| er: mis | 
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wächern Thieren, uͤberhaupt bey ſolchen /erregen, 
| Faſern zu Ichlaff find: il deB übers. 
‚mäffigen Genuffed warmer Getränfe, der Säuren - 
und föleimi er unverdaulicher Speifen, und wie⸗ 
berholter Gebrauch von mittelmäflig ſtark abführens 
den Mitteln würde der Entwidlung des Wurmkeims 
zuvorkommen, und alle Mittel, welche den Schleine 
. „ verdünnern, bie Würmer beunrahligen und betäuben, 
. and flarf abführen, fie aus dem Leibe ſchaffen: 
Bey den Gedärmmürmern haͤlt V. von vielen ber 
‚ befannten zum Xheile lange. geheim gehaltenen und 
theuer erfauften Wurmmitteln, nicht mehr, ala 
son anbera Wurmmitteln; ‚Zinnfeile, bie durch ihre 
Schwere und Rauhigfeit reige, mit etwas Jalape 
verfegt und mit einem Saft angemadht, und Sals 
miak mit Salape, habe fich in feinen Erfahrungen 
am fräftigften erwiefen. Won ben Eingeweidewärs 
mern nimmt er eilf Gefchechter an, und behält uns 
ter diefen ben Schwanzwurm (Trichuris) 
- feel. Röberer bey. Die übrige Gefchlechter Fink 
ber Riemenwurm (Ligula), das Doppelloch (Fa- 
ſciols), der. Bandwurm, der Blafenwurm, Kras 
je (Eehinorhynchus), Spulwurm, Kabenwurm, 
elkenwurm, Rappenwurm, und das Infufionsthier 
‚ Der Riemenwurm aus Fifchen. ftarb in warmens 
Waſſer ſehr bald (wider Rofenftein, der ihn in einen 
—* (vielleicht zu fetten) Brachfen noch le⸗ 
ndig fahre). ‚Der Bandwurm wachfe nicht durch 
das Anſetzen neuer Glieder, fondern durch Die Ente 
wichlung und Vergröfferung derfelbigen; einige 
Arten haben an ihrem. Kopfe Haken, nit wels' 


15 


chen fie fich fefter einklammern, und daher eine aus 


‚bere Behandlung fowohl von dem Arzte, als vor 
dem beobachtenden Natürforfcher erfordern; alle Are 
‚ ten legen Eyer, Der Nellenwurm, ein neues Ges 
 Wblacht, hat ein ſehr zaͤhes Leben, einen mein, 
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‚224 Fuie, be S:Om. urn 6 | 


; j . ( — 
runden «platten Koͤrper und eine weite Mundoͤff⸗ 
nung; man findet ihn in deu Gedaͤrmen verſchiede⸗ 
ner Karpfenarten, oft in Gefellfhaft mit denKran 

ern. Zwo Arten Infufionsthierchen in dem Darm⸗ 
conoideis cpneiformibus fichen. Mu; 
ee © 


ce Brei, = 


Bey Zorftern: Benträge zur Botanik von Albr. 
Wilh. Roth. Eriter Theil auf 132 Octavſeiten. 
Erſtens; Verzeichniß verſchiedner Pflanzen, wels 
che im Herzogthume Oldenburg wild wachfen, nebft 

y Fortfeungen re ©.76 und 103. Die 
2 des Hrn Verf. iſt nur ſolche Pflanzen a — 
n , welche in andern Gegenden Deutſchlande J 
Bl dad find (wir finden aber doch darinn auch | 
verſchledne in hiefigen Gegenden night feltne Pflan⸗ Ä 

). Den mehrften, find eine furge lateinifhe Ba . 
chreibung, und fehr brauchbare Unmerkungen bey⸗ - 
ügt. 4.) Obferuationes quaedam plantarum- 
« 40.und 137 enthalten richtigere Befchreibungen 
und Ummerkungen über verfchiedene Pflanzenarten: 
3) von dem Unterfchiede der Stielarten von wahren: 
PMlanzenarten : a Regeln beyde zu untere. 
fischen und zu beſtimmen, fowohl bey. einheimifchen - 
als ausländifchen Gewächfen ; man muß auch Blühte:, 
zeit, Geſchlechts- und Sruchttheile, ihrem TE 


\ 
I 


ten, wenn Hauptart, und Abandrung an einem Orte 
verpflanzt werden, ihrem ganzen Unfehn, und den 
bey dev ganzen Gattung der Abänderung mehr vder 
weniger unterworfnen Theilen acht geben, ind nicht 
zu viel zufälligen Urfachen zufchreiben. Die vierte 
Abhandlung. von ber Reißbarkeit ber Blätter des 
Sonnenthaues (Drofera rotundifolia und, * 
* * 8 
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verſchiedene Folgen Daraus (daß die ge 


N 


aad Bugabe; 40. St., den 5. Oct. 1932. 
folis) ſiefert einen ſchaͤtzbaren Beyträg zur· Ge⸗ 


ſchichte bes empfindlichen Pflanzen. Sinfeeten, die 


auf das Blatt kommen, werben durch den klebri⸗ 


gen Saft derſelben feſtgehalten, allmaͤhlig kruͤm⸗ 


Blatt ſelbſt uͤber das Inſect heruͤber, doch nach 
der verſchiednen Witterung ſchneller oder lang⸗ 
ſamer. Hr R. vergleicht feine. Verſuche mit denen 
von Ellis an der Venusfliegenklappe, und zieht 

—5*— In⸗ 


ſecten etwas zur Nahrung der Pflanze beytragen 


ſollten,.ſcheint doch nicht ſehr wahricheinlich).. Ci 


Auszug aus einem Schreiben des Herrn Stif 


tso 
amtmanns Oeders betrift einen Vorſchlag zu einer 


Flora Germanica (Recenſenten iſt es unbegreiflich, 
wie Hr De, die linneiſchen Genera plantsrum: eiuts⸗ 
der. unbrauchbarftem Bücher nennen könne, ba es 


doch zur allgemeinen Kenntniß der Pflanzen und zur 


Beftimmung. ihrer natürlichen‘: Ordnung eins der 


vorzuͤglichſten it). Die Abhandlung von. der Ein⸗ 


richtung einer Pflanzenfamml. enthält Die verbefferte - 


linneiſche Methode; : Statt ˖des Aufklebens ſchlaͤgt 


ber. Verf. vor die. Pflanzen in einem Bogen Papler 
zu legen, worinn ihm gewiß jeder vernünftige Bo⸗ 


| j tanifer beyftimmen wird. Zulegt noch eine Befchreis 


bung einiger. neuer Pflanzen?! Scorzobera Tara- 
xaci, Conuoluulus proftratus, Caucalis platicar- 
pos, Cuffea vilcofiffima.. Mit Recht fehen wir 


‘ ‚ber Sortfegung mit Verlangen entgegen, 
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Von dieſen gelehrten Anzeigen werden woͤe 


l ı wöchentlich 
drey Stuͤcke, ſamt Einer Zugabe, in 24 Bogen, 


= yon Pränumeration.eines alten Louisb'or, Die 


zionsgebühren «inbegriffen, von biefiger 
—— eitungderpebitipn einzeln mit den 
Ren verfendet. — 
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Goͤttingiſchen gelehrten Anzeigen. 
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— auies Stukß. 
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te hiefige dkonomiſche Geſellſchaft, „welche $ 

$ ſich allein mit dein Ackerbau und er ae. ; 
- zucht beſchaͤftigt, hat bereits Im I. 1778. 
Ben Querin den erften Theil ihrer Schriften unter. . ' 
folgendem Titel drucken laffen: Verhandelingen 
uitgegeeven door de maatschappy ter bevordg 

van de Landbouw te Amiterdam; 175 8. 

In Detav, Don zweyten Xheile iſt bas erſte Stü® . -. 
1780, und das andere 1781 gefolget. Der größte . 
Theil befteht aus Preisfchriften. Den Anfang 
machen Diejenigen, welche deri Gebrauch der nr N 
und ge ur Merbeflerung des Landes lehren. i 
AUnſere Aufmertfamkeit hat vorzüglich die Seite 135 
abgebruckte Abhandlung erhalten, worinn eigene 
Verſuche über vie Beſtandtheile ber Afıhenarten 
vorkommen, Derienige Torf, welcher in thoniche 
ter Nachbarſchaft nicht weit vom Meere gefunden, _ 

‚ amd brakke turf oder.darry genannt wird, iſt ſehr 
fchwer, eg Iongfare ‚ giebt eine blaue _ 
‚oder grüne Slam, — uch, a 
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af 
‘ zeichnet ſich befonders ‚bie 


642 Bugabe zu. den — aerinn 


haltendes Feue er. Die U e le entbäft viel 
Eiſenerde, ——— erfalg und —— 
Man hat ſie auf Wieſen, die mit Schilf, Moos 
und andern Unkraͤutern überwachen geweſen, ges 
— wodurch ſolche vertrieben a enis, 


| Salztheile gar kein, ver ‚eat 
son dem ee rg und diefe Li) Tun De Ye Die 


che am naͤchſten. Unter Velen ı uͤbrigen Au Er en 
isſchrift des Dr 


Foh. Veirac über diejenige Krankheit der Schaafe 


aus, welche in den Niederlanden het ongans (bey 


J £inne_hepatitis) genennt wird.” Er — 
der bie Lebeywoͤrmer 


oder Egol⸗ 


| F ſchnecken die ürſache waͤren, auch dieſ⸗ mit dem, 


Waffer in den Koͤrper der Schanfe fümen. D’Aus 
benton hat irrig geglaubt, daß auch Die gefundes. 
fien Schaafe ſolche Würmer bey fich haͤtten tAd- 
lid werden in Holland Schaafe geſchlachtet, in 
deren Eingeweiden fie gar nicht zu finden find. «Der 
V. hat viele Fehler, die bey den Schäfereyen ge- 


‚macht werden, angezeigt; manche möchten wohl 


bey dem feuchten Boden ‚unvermeidlich feyn. Er 


empfiehlt Salz, . den Gebrauch der Schwefelblu- 
men, des Alauns und einige andere Mittel. Gin 


“ aber, Einimpfung der Rindviehſeuche veranlaffet, 


Pe 


‚erkrankten PER —* bir Aualultr. Diefe 1* 


anderer Arzt, Cornel. Pereboom hat hingegen gänz: 
lich die Linneiſche Meynung angenommen, und 
klagt die Egelſchnecken (botten) an; aber er ſcheint 
dieſe Würmer felbft nicht zu Fennen. Durd) aus: 
gebothene Preife hat die Gefellfchaft, viele Verſuche 


die hier kurz erzählt find. ; Bon: 2040 eingeimpf- 

ten Stüden,.find 209 geftorben und 1829 gefund 

geblieben. , Das Einimpfen geſchieht am beten im 

Srühjahr, und, am fi cherſten bey: Kälbern, * 
uͤtter die Krankheit uͤberſtanden haben, 





/ > 


— g1.Städ, den 13. Dit, 1782, 63 
un, f » t — x 25 


. ge Gefellſchaft, „deren Secretaͤres jetst Hr. Jero⸗ 
she Sort und herr Lalfoen Ant, Harkhe 


zum Mirgliede aufgenommen, deſſen Grundfäge 
der. Landwirthichaft fie jet, mie hier in der Vor: 
rede geineldet iſt, ins Hollaͤndiſche aͤberſetzen laͤßt. 


Caſſel. 


Bey Kraiter: ¶ hilologiſche uind Pritifihe 


Sragmente, herausgegeben von M. “Job. Heinr. 
Wepler, Prof. der morgenl. Sprachen am Col⸗ 
!egio Carolino & Caffel. Erſter Heft, duf 63 
Octtavſeiten. D 
die Bibelerklaͤrung zum Gegenftande habenden, 
Fragmenten entweder eigne neue Gedanken vorzus 


tragen, oder Erflärungen Anderer, welche ihm- 


nod nicht hei beftärkt zu feyn, und doch 
eines gröffern Umlaufs würdig ſcheinen, fo vorzus 
ftellen , daß ihre Wahrheit oder Wahrfcheinlichkeit 
mehr in die Augen leuchte. Auch erbietet er fich, 


neue Gedanken anderer Gelehrten, welche fie, um 
erſt dad Urtheil der Kenner darüber zu vernehmen, \ ' 


nicht gleich fo ausarbeiten wollen, Daß ein eignes 
Buch daraus entfteht, einzuruͤcken. Dieß erſte 
Stuͤck enthält: 1) Gedanken über die Noth⸗ 


wenoigfeit, die erften Bedeutungen der Woͤr⸗ 


"ter in den morgenländtfiben Dialeften aufzus 
ſuchen. Zu dem, mas bereits chultens unb 
unfer Hr. Hofr. Michaelis, jener in feinen Ori- 

inibus hebraeis, und biefer, in ber Beurthei⸗ 
Küng der Mittel, welche man anwendet, die 
‚ausgeftorbene hebraͤiſche Sprace zu ee 
ben, ©. 19 folg. über dieſen — geſagt 
haben, ſetzt der V. noch dieſes h 


verſchiedne Dialekte einer Sprache durch die Ver⸗ 
— 683 ſchie⸗ 


N. 
im 3. 1778 unfern Hrn. Prof. Job. Beckmann 


er Hr. Pr. ift gefonnen, in dieſen, 


— 


1,44. . "Bugabe’zu ben Obtt. Anzeige 

der Länder, Meinungen, Sitten und 
Bebraͤuche, fo wie auch viele Bedeutungen ber 
Wörter burch einen Zufall entflunden, men fich 
mannichfaltigen Gefahren zu irren nusfeen wärbe, 

wenn man ohne Unterſchied die in Dem einen Dias 

Iefte Abliche Bedeutung auf den andern anivenden 
wollte, _ Hier muͤſſe may vielmehr mit ber Grund⸗ 
bedeutung, die und ber eine Dialekt zeige, bie hin⸗ 
N N verbinden „, bie die 

- son jener oft fehr verfchiedne Bedeutung beſtimmt 

. ‚und veranlaßt haben. (Dieß wird durd) viele Bey⸗ 
‚fpiele aus dem arabifchen bewieſen, nur bisweilen 
wit merklicher Entfernung von dem, was eigents 
‚ „lich zu beweiſen war. Auch kommt es und vor, als 
ob der letztere von den beyden vorhin genannten 
Gelehrten dieſen Umſtand nicht fo fehr vorbeyge⸗ 
tzwgangen ſey, ald es der Hr. V. glaubt. Da man 
— Art von Vergleichung der morgenl. Dia⸗ 
lekte oft eben fo gut die abſtammenden, als Grund⸗ 
bedeutungen braucht, nur von jener giebt der. Hr. 
WB. feinem Be emaͤß, hier Beyfpiele, von dies. 

fr nicht, ſo tft es wohl nicht befremdend, daß 

die Beruͤhrung dieſes Punkts nicht fo umſtaͤndlch 
von ihm geſchehen iſt. 2) Gedanken über eis 
nige Stellen des A. T. 1Moſ. 1, J. wie an meh⸗ 
reren Stellen ſtehe denda darum mit einem Verbo 

- in der einfachen Zahl zufammen, weil es dem vie= 
‚len Göttern der Heiden entgegen gefegt. feye und 
dadurch angezeigt werden fol, daß man fi) unter 
ı denfelben nur ‚einen Einzigen zu denken habe. Kap. . 
‚IL, 4. wird DW ſtatt TU punktirt, und nach. dem 
Arab. J befeftigen überfegt: „Wir wollen uns 


eine fefte Wohnung machen. „„ Kap..24, 55, iſt 
dem V. die Ueberſetzung von Vwy n Dyn> „ein 
Jahr oder zehn Monate, mit Recht anföig- 

" —— er 


41, Stil, den 12. Det, 1782. - 1.645, | 


Der Knecht will Sea abreifen, und fie verlanz 
n ein Jahr; welch ein Sprung! Und fo Tange 
tte Iſga auf. feige Braut marten follen ! Auch 

Hits Aufferft ‚bar, dag hier, Ayıpn vor Eros und. 


—* — Swr zu füppüren‘ if. De V. 
lls —5 geh id, ‚ Üüberfegen: ein Tag 
er ze EN. T 


ber dann mi es sin pm nicht 
* 


b zu —* und damit, fällt alles Spr 


wihri, eg, noch ein paar, Lang, vder n 


ein Tager zehn.) 1Sam. 17, 46. iſt er geneigt, 


—X Aörabzutheifen, van Rınwba nano Na 


amd mit Zuiehung Des Arab. ein groſſer 


Mann etzen: ,, & will den“ eichnan 
—* Kot 3 
ur — geben. (Dies thut und 
be, weil umfer: Ohr dabey leidet vn 


—* es leer doch -immier ein gute Verſuch, — b 
dunkle Stelle Lichy zu bringen?‘ Pf. 13) 7 


Ueberſetzung: ein irdener Tito 


gel, bey- ber man die Urfache bes matten Zuſatzes 
nicht einfehen kann, Uber uns deucht das yını -_ , 


blos aus: dem Kopfe eines Abfchreiders gefommen 
ge. kon., ber ein, dunkleres am deſſen Stelle geſtand⸗ 
ons Wort wicht verſtanden hat. Auch fteht nach 


dieſer Ueberſetzung das by das Tiegel heiſſen 


——— — man menigftens annimmt, uͤberfluͤſſig. 
rnit je unhebraͤiſche Wortfuͤgung 


haß Nee Art. indie Augen: fallend. ift): 


iob 36, 1%, 19. wird uͤberſetzt: Rur Hitze des; 


rns muͤſſe dich nicht, abfuͤhren bey deinem 
Heiden (>awa mit v vom Arab, iz colaphi 
gercuflk fsckemi). Und = Schöpfer des uns 
TIEREN A Ss dan⸗ 


. 


heiſſen. Wir pflegen 0% biduum .. fett 


füiftersyeute den Vdnelhdes ind 


fetzt er mit Vergleichumg von’ Koran 13, : ee | 
— Einen Tiegel 'Cimmer beſſer, als bie 
d 


Y 
+: 


\ 


“ iiber ausdruͤcken m 


= 


6 Beo · in den Sit. He 
dauntes (ms* rn zn el. bas Arab. a und / 
nostift) Ratt: Mer’Zotn) did nit. abwenden, 
a wohl dein tobendes Ge 2, an ee ges 

den machtigſten and als An‘ 
was vermögen, Chr von S —* —— . 
ui) oder alle Anſtrengung der ( 

us Meimbr, — —8* im che — 
y bieſer —— die wir nur ein wenig poẽ⸗ 
—* — 2 Kdn. 19, 35. und 
f. 37; 30. 1aͤß „er ſtatt der 185000 in Dee 
a umgeforfirinen Aſſyrier nur. 185 Officiere 
ing Batt. as) durch den tödteuden Oſtwind ſtor 
= 4 Ki ‚dex Sprache, zuwider. S 
wahre da durchaus Dans heiffen.). Zuletzt noth, 
"Jap der Zweite Yfalm ‚von. Chrilte.bandle ,. und 
— ®. 7. wit bepfäitaten im Pd verglichen, 
onderd mit Anoſtgeſch. 13, 32.38 wo avasyaak 
‚Andere von der Beſtimmung ober Bendung 2 

Diefias verfianben- wird, (wenn. m, nicht Pau 


> abe, Joeen mufgehrungen erben 


DR. —* 2. wirllich ehaht * — 
€ 
"ken im) *4 SR ee, — 


St. Being und Leipzig. 


** fe Braunich Miner ats 


| 1: 


BSãniſchen — des Verfaſſers und 
einer Anzeige — — — Mine⸗ 





ralten verniehrt bey J. L an, — Det: \ 
i 3. hin; a 


— Einieinng, MWotsede 
de rg 4.6. le Seiten, 


\ on buch recht nuͤtzlich ‚fu michert, m 
"Wr tz "= ’ cd 


un. det von hm 
beſonders — ben: Metallen, 


REDE Confet —— 


— 


J ar &täd, den 12.0 m 6 


auüch meiſtens ſeine Eintheilung beybehalten, ohme 
immer Ruͤckſicht auf ſpaͤtere & 


tdecfungen zu ne 2 
men: So fteht auch hier das Wafferbley unter den 
brennbaren Mineralien, die fette Erb: und Stein: 
Arten unter beit Namen. ber Thonarten (doch daß 
Hr. Pr, Glimmer und Asbeſt damit vereinigt hat) 
fammen, fo machen auch hier Gtangt⸗ (nur daß _ 
tier Bafalt davon getrerint, und unter den Horır 
chiefer gebracht ift) und Zeolitharten eigene Ord— 
zungen aus, die Flußarten aber find mit ben Kalk: 


- Arten vereinigt, die Braunfteinarten,, aus welchen 


en folly unter die Metalle, und. die Felsfteine . 


be r. Gahn ein eigenes Metall erhalten has 


ulm= (oder Stauberd: ) Arten und‘ vulkaniſche 


Mrobulte,.. unter Die Erd: und Steinarten derfeßt, 


Sehr Yichtig leitet Hr. Br. die aröffere Härte alles 


Kalkſteins, welcher am Stahl Feuer giebt, von 


eingemifchten Quarzkörnern her: Aber warum ers 


van, er die Bitterfalzerde nicht als eine eigene, 


. 


on der. Kalkerde verfchiedene Erde? Warum mas | 
Den Gipsarten eine eigene Abtheilung der Kalkar— 
en, aus, da inzwifchen die Verbindungen der gleir 

en Erde mit andern Säuren nur als Unterarten 
ver reineren Kalkarten angefehen werden? Alfge: - 
mein läßt ſich Boch von den Flußarten nicht fagen, 
daß fie in’ ſtarkem Teuer für fid) flieffen. Daß die 

arbe der härtern achten Steine tm Feuer nicht une 
geränderlich iſt, zeigt der Sapphire, ‚und daß . 
—— auch gegen Mineralſaͤuren nicht iſt, 
anne Derfuche. Kleine unächte Diamanten 

pn’ ornholin. In Quarz verwandelte Schalen: 
hier hat doch Fuchs befchrieben; nur mit gehoͤri⸗ 
gem Unterſchied kann der Quarz als Fluß gebraucht 
werden. Die Klapperfteine find nicht immer Kies 
Tel (Blices) , aber noch weniger würde Rec, alles 
Sumpferz in groͤſſern Bällen fo — * 
It. Pr, die Farbe des Schoͤrls auf Die grüne, 
— —— 3 


%e 


4 ſchwarze 


\% 
PR 


— Bugabe zu den Got. Anjelgen 


warze uud weislichte einfhränte, erraͤthe er 
5 der kryſtalliniſche Thon wahrer Thon ſey, 
er noch einige Urfachen zu zweifeln. Die Are 
ine find nach Wallerius eordnet. Der verwit⸗ 


— — iwi in Finnland aus wuͤrfelichtem — 


mmer; auch bey Selengio en 
Ä Depäi Bafalıfelfen bisher mehr hundert, 
F * grändlich gekannti find, ift doch 1781 zu viel - 
| it, Tras oder vulkaniſcher if freilich nicht® 
ers als zufammengebadene und verhärtete Puz⸗ 
| —* de, Bimsftein iſt nicht aufs aͤuſſerſte ver⸗ 
t; Seen, I Teuer leicht zu einem dichtes 
Ki, s ap anze enthält das ——— 
ee Dit rein, fondern als Kochſalz. Daß die 
—28 welche ſich bey der Vermiſchung der Fluß⸗ 
Bachure mit Waſſer zeigt, ſich nicht aus der Bereinis 
zu ing beyder erzeuge, Gaben nun Wiegleb und Meyer 
er genug gezeigt und. "Sohede ſelbſt erkannt. 
Daß man das Sedativfalz im Grosherzogthum Flo⸗ 


J ‚ senz auch trocken Finde, ſcheint weder Hrn. Pr. noch 


en. Adj. bekannt geweſen zu ſeyn. Naluͤrli 

alpeter bluͤhe auf — Salpeterplaͤtzen d 
Ülraine, apf mehreren Salzplägen ber. :Barabe, 
Auf Stelfen zerftöhrter Stüpte, in “ firgififchen 
md andern teppen, in Daurien — u. 7 
— Gan reines. Kochſalz w rd doch an der 

nicht feu he nd weniger fluͤſſig. Natürlie 

chen — haben Grill und Engeſtroͤm aus Tibeth 
| . erhalten. Unter brauriem Bleyerz verflcht man 


NPauſt einen fehr biendichten 1 Dlenglang,, — 


haͤlt Bag immer. Arſenik. Unter ben 8 
zen ein ſchlackenhaftes grünes‘, von welchem. mag 
ine nähere Beltimmung wuͤnſchen bürfte. Dot 


F 8* mu brennbaren Wefens betaubtes Sifen vom 


gezogenwird, hat Brugmans gefehen ; 
ter Bon ameae ein ftralichtes" elbes, einem * 
F opfe auf der Biel e Me: Be 


—* 


_ 41. Siuͤck, den 12. Oet. 1782: 649 


Edhwere des Kobolte haben Boch-andere viel gerin⸗ 


ein Anfang die Verſteinerungen, und von Hrn, dj, 
eine, ganze Lite der im ruſſiſchen Reiche ‚unter ber 
Erde gefundenen Trümmern organifirter Körper; 


Aberhaupt iſt das ein meentliches Werdienft des 


Spin. Adj. und ein groffer Vorzug diefer Ausgabe, 
daß Hr. Abi. teils aus. eigenen. Bemerkungen, 
theils aus gedruckten und. ungedruckten —— 
gen eines Laxmann, Meſſerſmid, Model, des 

tern und juͤngern Gmelin, eines Guͤldenſtedt, 


ythſchkow, Lepechin und Dallas die Mineralpro⸗ 


Dukfe des ruſſiſchen Reichs mit genauer Bezeich—⸗ 


nung ihrer Geburtsſtaͤtke, jedes an feinem Orte bes 


— — bat. Der 1772 bon der jetzt regierenden 
Raiferin. gekaufte Diamant ift 1943 Karat ſchwer. 
Milchquarz findet fih an der Küfte des sseiffen 
Meers. ——— an mehrern Orten, Brau⸗ 
Fthon in Finnland und Ingermanland; Serpentins 
Fein in Daurien, im Ural und Caucaſus, Olftein 
am Fom in Sibirien, Blaffer eiſenſchuͤſiger Zinkvi⸗ 
iel in Blumen in der alten Kulkukgrube im nert— 
ſchin ſktiſchen Gebirge, gediegener Alaun in der Fire 
giſiſchen Steppe, weile reiner Salımmal am, Ch 
Kanga, einem Eismeerfluſſe. Bernſtein an dep.Ki 
ſten des Eismeers; gediegenes Gold in. —— 
ylonezkiſchen Gebirge in der wolzer Grube, ju ira 
‚Bey Kathrinenburg,,. Sifertöfoi &c. im Schlangen: 
erge (hier auch in ſchwerem und in Flußſpat) u 
n andern. Gruben: des kolywaniſchen Gebirges; 
Soldſand au. der Dka hen Murom, und in den mels 


Bsr al6 = 7700: 1000 gefunden. Zulcht folgen alß " 


[2 
% 
’ 


ffen ber . ; gediegenes Silber und 


‚Ken Sl | 
Says Silbererze, aud) Hornfilber in mancherleh 


uͤ 
gen! im Tolgwanfchen Gebirge, vorneinlich Am 


ingenberge‘, aud Auf der Väreninfel im weiſ⸗ 


„nl 


Pr 


"Een Dieere, weiches Glascez bey Umba am weiffen 
Baer Fer ——— ee 


1 
L 


N 


— 


ErE PR zu bc Oitt Öhngegen 


hen des nertſchinſkiſchen Betr es PL — Bi, 
\ auch m, den ildekanſkiſchen un — —— en 
"Gruben" fi [berhaltiger Ri er "Braunftein, Sil⸗ 
berfandetg am Uba, rd in in’ ben- Irtyſch etz 
ge Zinn — man F N gar nicht gefunden; 
or Queckſilbetzen zeigt ſich auſſer etwas Zinnober 
fin nertichinjtjften Gebirge zwo Werſte vom ildes 


\ —— — e, von Wismuth auffer, 


Ken den ſternfd I. g fake et hol a bi 
chla pibern en Bleyletten, von Kobolt auſſer 
— ejemn Koböttmuln‘; Koholtletten, und 
einem Tobit «und zinkhaltigen Eifenftein im nertz 
en Ergebirg e mihrs, au) Rüpfernidd 
ten, im, 0 oloneztifthen und —— 
ehe Bleherde von ulleh Farben; weiſſer, gelb⸗ 
tichter,, ſchwarzer, gruͤnlichter grün: und Blauer, 
und röther Bleyſpat in her inkiſchen und koly⸗ 
waniſchen Gebirge, der letztere in den bereſow⸗ 
ſchen Gnitgruben hi Kathrinenburg, und am Tab 
gil im Ural. Blehglang M und anf ber. Bärenins 
jet, im Cauckfus,_ am Wal, im kolywaniſchen 
 jenifeifchen und nertſchigſtiſchen Erzgebirgl, 4. 
 Iegtern, faft immer mit‘ Spresglas; gediegenes K 
pfer in Stuͤcken 3u.7.: IO Pud ſchwer in ben tu 
—9 — Gruben: im werchoturiſchen und in ber gi 
efchemftifchen Grübet im kathrinenburgifchen —* 
in der letztern fo wie in ber. Nadeſchdagrube im 


plenezkiſchen rirge I in achtfeitigen Kryſtallen, 


der femenomfchen Gruhe im kolywanſchen Gebirge 
'zweigicht gewachſen; —— im —— 
Gebirge in der Woizer⸗ und — n Orb, SE 
pferbranderz am Aral in Perin ER, a 
äbn IL; Er — , wet en nes geh Gasen Ei: 
nliches Eiſenerz am dnaja Mm wer otu ich 

Ural — —5 — — Sinnland,,' 

dt: 


ermannlan (im Peteröhur ve raben 
un; ER: Su wine, — 8* 


x 


’ 


— —6 = - — 
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imb Irtyſch; RR Magnet auch am wi in 


⸗ 


Ural. Waſſerbley hin und wieder im nertſchinſti⸗ 
ſchen Gepirge bey Krasnoufimſkaja⸗Krepoſt, bey 
Gutoi am Tſchikoi in Daurien, und in der Woizer 
Grube,‘ Galmei in den —— Bleyer⸗ 
den ; rothe Blende auf der Bäreninfel, phosphore⸗ 
feirende im Schlangenberge. Spiesglas i in mehres 
fe ‚Gruben des nertfchinfkifchen Erzgebirge ; weiß 


“ 


r Giftkies in den Bächen des waldaichen Ge: 
irgs, an der Wolga bey Sysran, und im Cauca⸗ 
ſus in der Provinz Swaneti; Ranfchgel blies am u: 
Mugat im Ural; rufiger Braunitein im olonezfis  . 
en‘, archangelifihen und uralifchen Gebirge, Fi 


m Bitim in Sib: rien, und am Uda.in Darin, 1‘. 


In Halkftein verwandelte fonenannte Kafadumus 
ein in den duderowiſchen Bergen und bey Kras⸗ 
no elo in Ingermannlaͤnd, auch an der Tſchuſſo— 


wajg im Ural. Fifchfehiefer” in den undarifchen Bet | 


en,. Koralleinde in Vitriolſchiefer am Ufer des 

am... -, Silberhaltiges Holz in den alten tſchudiſchen 
Arbeiten des Schlangenbergs: An mehreren Bas 
chen ind Fluͤſſen in Eifenerz verwandelte Prlanzens 
theile; am Ufer der Wolga und der darein fallens 
Den Fluͤſſe viele mit Kies ausgefüllte Schalenthiere, 
Den ‚pa eutifchen Speckſtein kann man doch nicht 
ane. Art Schaum⸗ oder Walkerthon nennen, Daß. 


"Sälperermauerfalz ſehe Glauberifches Wuͤnderſatz 


mit einem Uebergewicht von Ras Laugen⸗ 
Salz Warum uͤberſetzt m lapides vagi 

mer ni  Streufteine , un lämellofus hit: Ki = 
daR — ——— 


—V 2 RE 
enter... u 


' ‚Erfäng 
e — dein Shin bey alten Ink 
x nenbden Were. BeB errn Pro are 


Dräe 


lag: 
1 ſect Roſſiae Sibiriae« 
— vu! — * ie * —9 


68 Bupabe un hen Oh. Amehen 


- ia Kest,und 3. mit Farben beleuchtete Ray lat⸗ 
ten dom 1781 vor und, Es enthält — ko — 
oe bes Erdkaͤfers (Scarabaens);, j 
ikaͤfers, des Meelfäfers, und des — * — en 
Berwandien Geſchlechteg Mylaris, welche Hr. Pr. 
zwar vornemlich mit. ruffifchen Urten, nad) deren 
euöübeliher Beſchreibung ſchon Linne den Wunſch 
uſſert hatte, aber auch mit einigen andern aus 
— Gen und den Morgenländern, von deren, ze 
V bhis jet keine genaue Beſchreibung oder gute’ 
bildung ‚hatte, anfehnlich,, ſo das erfte Gefchled) 
mit 24, apterus. Moeris, Mopfüs, — 
| Bonafus, (aus Oftindien, und fchon von Fabricius 
\. and Goͤtze befchrieben), gibbulus, feriptus. (auch 
In Hftindien gemein), ammon, tenebrioides, pe- 
ctinatus, morticjuli, — ‚ bimucro- 
datus, oxypterus auch. in Syrien, mit Lepechins 
acuminato, und Fabricius Melolontha vittata eben 
Diefelbige Art), alopecias, arctos, bombyliformis, 
‚albellus, fuccinetus, aureoluüs, hololeuchs, t& 
ftaceus, haemifphaericus und eruentus Caye s Neu⸗ 
port); Das zweyte niit 21 Arten, als: va cofus, 
zhynchoceros Cbeyde aus mer). picens, ano- 
maloceps (aus Sidarhe ‚eis ‚indeHlenfis, nomas, . 
candidatus, roridus, Cencl rus, tetrag ammag, 
ttrtibuloigdes (aus Suͤdame a), —— vibex, 
Zibber (aus Brafilien),.cariolus (aus Surinam), 
| * eſt ftratus, flavice —2 — hololecus, tene- 


Be pideg,, und (au8 ® hie) albator⸗ Base 
if 20, 'als: duritup, —— 
geiländern), didymus da 1 Sika 

us, e— — —* vom —— Ne Pay 


ten H 3 no — lithus, 
Eine (ans — ** Sie 
‚Ficatus, (au Dem fobglobofug, die fagın 
"Dorgebärge € be 8 guten H Be: 0 

ae Meucita ER —— 


san. ii u 


4 


graph, fpinimanus ‚"sfperrimus ‚md (von 
Vorgebirge der guten Gemee ) laticollis; ende 
10 das letzte mit drey breaſilianiſchen Arten (dann 


ie erftern kannte Linne (dom unter dem Namen: 


’Tenebrio gages) gibbofa,, fpeciofa und violaces 
‚vermehrt hat: Einige diefer Inſecten hatte Hr. Pr. 
joe vorläufig in — 

dert, und durch die wurden ſie auch unſern neuern 


F | ‘ | | Br - I 
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w 


— 


einer Reiſebeſchteibung gefchtls. 


Inſektenbeſchreibern bekannt. Die Zeichnungen 


ſcheinen Rec. der Natur getreu zu feyn. Der Ort. 


des Aufenthalts Ift immer genau angegeben, und 


die Beſchreibungen, fo wie matt fie von Hrn. Pr; - 
‚erwarten fann. Dieſem erften Heft, welches dem 


Hrn. v. Born zugefchrieben tft, werden noch drey 


hnliche on einigen ber hier beſchriebenen 
wir noch) die Zeichnung auf einer der _- 


—72* ha 


„Folgenden Platten, fo wie audy die Beichreibung 


‚einiger auf. der d | 
in einem der folgenden Hefte zu erwarten, 


Bey Didot und Maquignon ift bereitö 1779 in 


tten Platte abgebildeten Infelten . . 


Pr 


Hein Octav auf 130 Seiten heraus gelommen: 


Obfervations fur la nature et fur le traitement 


de la Rage, fuivies d’un precis hiftorique et cri- 


tique des divers remedes; qui ont &t& employes . 


jusqu’ ici contre cette maladie. Par. Mr. Por- 
tal. Wir holen dieß Buch noch nad), weil ihm, 
‚unter ben wenigen guten Schriften Aber die Hundes 


wuth gewiß eine vorzägliche Stelle gebührt, indem 


- 


Hr. P. alles was er jagt, auf DBelefenheit, Zers 


‚gliederungen,, eigene und ausgemacdhte fremde Ers 


fahrungen gründet. Nachdem er in ber Einleitur 
‘Die Kennzeichen angegeben, durch welche fich die 
Tollheit an Hunden wirklich äuffert: fo theilt er, Bes 
obachtungen über Die Natar ber Wuth mit, die entwe⸗ 
der son fich felbft entftehet, oder mitgetheilt wird. Ei 
———— wo 
— 


In 


— 
x 


» 
- 
. 


» 


J 


1’ 


⸗ 


ON 


er i gewaltfamer Bewegung gereizt wirb Am mehrs 


— 
. 
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len, Aerzte werden ohnehin dies Buch nicht unge⸗ 
leſen laſſen. Da die Hundswuth nur Nervenkrank⸗ 
heit iſt, kann die —— wenig zur 
Kenntniß der Krankheit bey Leibes Leben, noch wes 
niger aber etwas poſitives zur Ausfindung der tref⸗ 
fenditen Anzeigen zur Eur, beytragen. Und ohne 


. erachtet e8 nur eine und diefelbige Krankheitift, vor 


einerley Wefache entfprungen , fo hat man body in 
Leichen Gebiffener.eite merkliche Berfchiebenheit der 


- fiihtbaren Zerftdrungen gefunden , die entweder die 
—Krankheit oder der Tod nachgelaffen gehabt. Der 


DB. unterfeheidet die Wafferfcheu von der Hunds⸗ 


wuth mit Necht, indem jene auch ein Zufall andes 


he 


* 
-i 


N- 


rer Krankheiten und Diefe auch ohne jene feyn Fann. 
Das Nervenfoitem ift doc) bey einigen fo fehr em⸗ 

findlich gefunden worden, daß die Gebiffenen, im 
md der vollen Wuth, weder das Tageslicht 


noch einige Bewegung ber Luft ertragen lönnen, wels 


chen Zuftand einige Aerzte KLuftfdheue genaunt haz 
ben. Diefe gefellt fich gern zur Mafferkhene, unb 

‚bey derſelben ‚find. Die Aigen bisweilen fo reigbar, - 
daß fie im dunkeln, wo fie auch für jedes. gefunbe 
Yuge, unbemerkliche Sachen erkennen können, fehr 
fichtbare electrifhe Funken von ſich geben.- Auch 
die Nerven der Gehoͤrs, bes Kahllopfs und ber 


"  Zufteöhre leiden auf eine eigene Urt, fo wie jeder 


Muftel, der unter der Herrfchaft der Nerven ftehet, 


n aber empfinden die Speicheldräfen Die Eins 
‚wirkung des Gifts. Der Zeitpunft läßt ſich nicht 


_ geniß beflimmen, in welchem die. Wuth nach dem 


iß der einen oder der andern Thiergattung aus⸗ 
bricht. Saunages behauptet ohne Grund, baß 
der Big eines Wolfe thätiger, als eines Hun⸗ 
des fey ; auch richtet fich, gegen eben biefen Schrifte 


‚stellen, bie Heftigkeit der Wuth, nicht nach der 
Zu = tn Ötärke 


= 


heit eines folcyen Ung 


„4 · Stuͤck, den 12. Ott. 1732. 656 
Starte oder Schwäche des Gebiſſenen. Doch giebt 


Hr. P. zu, daß die eigene Gefundheitsbefchaffen 


oͤder fpätern Ausbruch Einfluß habe. Die Furcht 


"für der bevorftehenden Wuth, verfrühet auch den ' | 
- Ausbrud) derſelben. Durch unzähliche Beobache 


tungen ift beftätiget, daß das tolle Thier blos durch 
inen Geifer anſteckt. Auf die Zrage: warum dies 
chreckliche Gift, fo lange im Körper unwirkſam 
leiben könne, und dann erft den ſchrecklichſten Tod 


. nad) ſich ‚ziehe? antwortet Hr. P. (S. go): es 


fey wahrfcheinlicy, daß die Materie der Wuth nicht 
eher tödlich werde, als bis fie eine: längere oder 
fürzere Zeit der thlerifchen Wärme ausgeſetzt gewez 
* und genauer mit dem Speichel vermiſcht wor: 

en ſey; alsdenn reiße fie den Schlund und Die 
Speicheldrüfen heftig; es gelange begifteter Speis 


uͤcklichen, in den frühern 


Ns 


chel in den Magen u. ſ. w. fo daß die Speicheldrüs _ 


. fen eine neue Quelle eines nod) fhädlichern Gifts. - 


werden, ald jenes war, das durch den Biß mitge- 


- 


- theilt wurde. Dad Blut leidet Feine fihtbare Bers. 


Andrung durch dad Gift, und eben fo wenig feyen 
Die von Mead, Sauvage und Kieutaud angeführ: 


te, dad Hirn, das Ruͤckmark, das Herz u. ſ. w. 


- angehende, wiedernatärliche Beichaffenheiten für . 

beftändig , und allen Joldyen Keichen eigen zu halten, 
Wuth, dieim 

‚ find darauf abs . 


Die Hauptanzeigen zur — 

zweyten Theile vorgetragen wird 
ezielt: 1) zu verhindern, daß das Gift des tollen 
hiers nicht ins Innere des Koͤrpers dringe, und 

dahin zu trachten, daß es wieder aus demſelben ge⸗ 


ſchaffet werde: 2).daß man die toͤdtende Eigen⸗ 
ſchaft deſſelben ſchwaͤche, oder ganz hebe. Dieß ſucht 


er zu bewirken: durch Auswaſchen der Wunde mit 
Waſſer, darinne Seeſalz aufgeloͤßt iſt, durch Befoͤrde⸗ 
rung und Unterhaltung der Eiterung; Einreiben einer 


Queckſilberſalbe; Anſetzung der Blutigel; — 
or we . ; — — € 


f 


556 Bugabe, 41.©t:, ben 12. Det. 1782, 


Aderlaſſen und Brechmittel; Gipflire; alle 4uder 5 

‚Tage Abführungen,,; und täglid) zwey bis drey Bife - 
Ten nach folgender Berfchrift: acht Gran Kamofer: 
wey Gran Bifam: zehen Gran gereinigten S:ı!per 
ter, mit Honig zu zwep ober brey Biſſen gemacht. 
‚Auf bie forafäl ige und hier genau befchriedene Ver⸗ 

wendung dieſer Mittel, fügt fih Hr. P. vorzuͤg⸗ 
lich. Im folgenden, breitet er fich über diejenige 

ı. Mittel befonders aus, die man in allen Zeitaltern 
für ſehr wirkſam gehalten hat: z. B. über Das Brens 

nen ber Winde, dem er mit Recht nicht viel zus 
trauet; das Aberlaffen; Bader und Getränk bey 
Heilung der Wuth. Erfiere empfiehlt er nur in fa 

| fern fie lauwarm find, und vor Ausbruch der Scheu; 

— gewaltſame unvermuthete Untertauchen verwirft 
er mit Recht, eben ſo wie das erzwungene Trinken. 

In Anſehung des Gehrauchs des Queckſilbers zie⸗ 

‚It er das Kinreiben bis zum nahen Speichelfluß 
dem innern Gebrauche vor, und raͤth anfangs reiche 
licher damit zu verfahren, weil ber Ausbruch der 
Wuth vielleicht näher feyn fönne, als man vermus 
thet. Unter den Erampfftillenden Mitteln, die er 
nebſt dem Queckfilber unentbehrlich hält, wählt ew 

.. vorzüglich den Kampfer, den Biſam, und mit Nuͤ⸗ 

e gent den Afa und Biebergei. Den Schluß dieſes 

efensmwärdigen Buchs machen Beurtheilungen der - 

. Schriften, die von der Hundswuth handeln, deren 

Anzahl aber mangelhaft if. Da er von ber gutem 

Mirkung des Maywurms fich nicht überzeugen koͤn⸗ 

nen, Auffert er ©. 127 mit aller. Befcheibenkeit : 

. mais comme nous n’ajoytons aucune foi à ce re- 
s' _ mede, on nous dispensera d’entrer dans le plus 

longs details fur la maniere de I’ adminiftrer etc, 

‚ Bon biefer Schriftift 3782 bey Heinſius zu Leips 

‚219 eine Heberfegung, unter dem Titel: Bemerkun⸗ 
gen über die Naͤtur und Yeilung der Wut, 
vom Biß toller Thiere , herausgekommen. | 
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mit. Ammerfungen von Joh. Bottfe ’ 
"Börmel; mit einer Vorrede begleitet 
wom \rn, dhmeralfipeeintenbent Herder, 
128.0 vermehren Die geringe Ans 
zahl quter Beutfchyer. Üeberfegungen von — 
Buͤche des. Alten Teſtaments. Der Hr. GE. 
Hoerder erinnert. — n der Vorrede, Daß eine 
,Ueberſetzung foldyer Klagen, wie Diefe Kiaglieder).. 
deren Gemälde, infonderheit die des menſchlichen 


ER: Biansefänge: überfeht. und 5 


and muͤtrerlichen Jammers, jeder Unverborbne 


ſchoͤn und ruͤhrenb finden muß, auch wenn. er kei⸗ 
nen Nationalantheil an ihnen nehmen darf, einen 
eignen zärtlichen Geiſt, und einen fanften Gebraud) 
Be Mehtttingendften unfrer Sprache fodere; daß 
fie auch daburch ſchwieriger werde, als eine.von dem 
meiſtoen Abrtgen Büchern des A. T. daß ihr Ort 
iaal an die Buchftaben des Alphabets gebunden 
rg alfo zum’ ae beitimmt gewefen, 
— tin. weniger froyes * — daß 


dieſe 


* 


\ 


4 


N — 


— —“ 


u 


Dil Ze — eb gegen 


diefe Kin fieber ig engine Siagen und Bil ei 
fen, die ‘sfr mieder fo und‘ da ale 
mmer gebunden find, der Seele alfo nicht den was 


| Lose en Bertagng 6 gewähren, den wir Keler (dort 


U4 


Geängen und Trauerchdren he 
Ken Derfolge eins Seblshteb Aaben. "'Jede Heime 
pen, und Anmuth eines = fe 
-. lage, . wie. — Im Pa ‘tft, koͤnne nicht 
fett werben ; folglich muͤfſe und ber lange Ges 


fen —— Wiederholungen und Tavtologien ſcheinen, 


im Originale eyes nicht finden, theils ent⸗ 
chuldigt werben, weil es alphabetifche Gebächtnige 
eder find, und das Ohr bes Miorgentänders über 
haupt an ungebundne m Eentenzen, Paral⸗ 
lelifmen und Wiederholungen gewohnt if. Die 
Klage und der Schmerz elanbten ſich aber digfe 
am meftenz ihre Worte find Seufzer und Thränen, 
uud Geufzer und Thränen kommen oft wieder. Der 
Klagende hat für fid) nie genug geklagt, wenn = 
auch für Andere fhon hätte, und ˖ überhaupt fors 
dere ja jede Empfindung einen theilnehmarben, 
gleichrählenden Leſer ober Hörer; fonft werde alle& 
in ihr lang und wiederholend. Dhngeachtet die Vers 
vede verfichert, daß ed dem Leberieger nıchr um 
die richtige Mebertragung deo Sinns deo Terteg 
und des Derfländes der Worte, als um Hare 
monie der Worte und Töne in der Webers 
fegung zu thun geweien , 2 if — * dieſe 


meiſt gluͤcklich getroffen. 


Die untergeſetzte Anmerrungen geben die Be⸗ 
weiſe für die gewählten Ueberſetzungen ober Abwei⸗ 
chungen vom maforethifchen Terte, befonbers an Des 


„nen ne wo der Verf. feine Vorgänger ver 


I der Hr. General 


laſſen hat. e von der * ern Art verbe 
nie Gerder je Vorr. —— 


— 
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Bveſonbers die ſehr glücklich iſt daß er Kap. a, 6 
ſtatt 1sb -uny Hit6ab Boris (der ganze Austru®  ,. 
st Hiob XV, 33 vdllig fo, weiches diefer Bermis \ .. 
thung eine neue Beflätigung giebt). enge 
Tonnen wir und nicht überzeugen, 3. E. S. 41 daß. 
rien 3 im Thal heiffe,, das bier doch ein 
gat zu mattes Anhängfel waͤre. ©. 49 ift Das durch 
‚eine Ellipfe. (Hr. B. ſchreibt immer. Ellypfe ©. 52. 
‚55. 56 f.) zu fupplirende “ob wohl nicht Gigenz 
thuͤmliches der Morgenländer, fondern allen Dich- 
‚tern aller Nationen gewoͤhnlich. Cbendafelbft 
"tohnfchten wit einen Beweis zu fehen, daß Yanın 
Frohloken, jauchzen heißt. Wenn ©. 53 das 
Noch ift geflochten uͤberſetzt wert ı foll, fo muß. 
wohl, flatt des maſor. pw gelefen werden 1 - 
mit Sin, wie ſchon Cocceius in ſ. Woͤrterbuche 
DDR vorgefchlagen hat. Daß |, inlVadufi 
dert, wie S. 66 behauptet und worans dann Shock / 
Fine. Einode überfebt wird, iſt und unbefannt, 
'E. 69 will und auch die Vergleidung: „„Deinling 
Hlädift fo groß, ‚wie ein Meer, nicht behagen. 
Die ©, 78 beygebrachte Erklärung von win) ba | 
es eine bittre Pflanze feyn müffe, darum weil fig > 
mit Werinuth zulammengefegt werde, ift gewiß um 
richtig. Man fehe die neue Leipziger Ausg. von 
Woccei. Worterbuche unter ÜnY. Jehova ift,mein 
SErovtheil S. 80 kann wohl Fein Deutſcher verfik _ 
hen; und ber angegebne Grund iſt wohl zu weit 
hHergehelt. Doch dies find nur geringe Flecken, gee 
die ung das viele Schöne der Ueberſetzung und 
Ber Anmerkungen reichlich ſchadlos haͤlt, Der Hr. : 
SB, Hält übrigens. dieſe Elegien nicht für Gedichte 
‚auf. ben Tod des Koͤnigs Joſtas; wie Abenefra, For 
Lephus Hexonymu une: —* H. —— a 
5.4 Au e- 


— 
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Dathe u. a, wollens: fnbern, mit Hrn. Herder 

An der Vorr. nad) —* Grägken,- für Gedichte 

"gif Die gänzlichg.Berförumg Jerufalems ‚unter. Nor 
2 7 Ducadnegage nina eu Te on 


In der: Vorrede macht Hr. Herder. noch eini 
Ru — — eher Er der Bibel be 
.- indlichen —— — 38 uͤberhaupt; set 
aß auch Hier zen Alaffen folcher Lieder feſtgeſeßt 
Werden müffen : eine, in weldyer die fanfte gemäffigte.. 
Mlage des Reidens herrſcht, Die eigentliche Ele⸗ 

Bie! und die andere, wo der Ton ber Farben welt 
ftärker , die Empfindungen weit lauter und heftiger 
find, und die man daher unter dem Namen vom 

DPDPden, Rhapſodien und dergleichen zu ‚begreifen 
ppflegk. Zu jeher Art gehört daB rührende, treflich 
YIAV des Propheten Habakuk im dritten Kapitel, 
der fiebende Pfalm; viele Stuͤcke des Buchs Hiob; 
zu diefer viele Pfalmen, Stücke in den Propheten, . 
“and Jeremias Kiaglieder. Was ben Gegenſta 
der, Elegie insbefondere anlangt, ſo zeigt er, 

.. die allgemeinfte nienjchliche Ylatur, menfchlis 
ches Elend, wohin Doung und, Hiob gehören, die 
fpecjellere aber einzelne Güter des menſch⸗ 

UUchen Kebens , Freunde, Bruͤder, — 
Verwondte, Rinder find, und daß dieſe die ruͤh⸗ 
tendſte Art ausmachen, wohin vornemlich David 

ESlegie auf Jonathan, Die eiwigrührende Klagen pi 

+ fand um ſeine Bäter, Freunde; Söhne, fich felbft 
Aund feine Bimdheit, Bions Gefänge auf den Abos 
— nis, Moſchus auf Bion,! einigd: tragifcye Choͤre 
— und einige. Ueinere Elegien der Griechen in der Lin⸗ 
thologie der Grabgedichte, und der zweyte Theil 

der groͤſſern Hamaſa zu rechnen ſind. Zu dieſer 

Arrt gehören auch noch die Klagen Äber Cand und 

Vaterland, bie ebelfte Gattlhgiwlegifcher — 
Eee —4 p ns 


— 


die mit ihrem Tempel und heiligem Lande Nationaler . 
wörde, Gotteödienit,; Glückfeligkeit; alles verlohe . 
ren. Dahin gehbren Pf. 192. 120: 134..137.80.: 
"88. 73 74.:79 39. 42, fo vigle Städe im Jere⸗ 
‚Ezechiel, Daniel, Michern: :f. Befonders’ 
; Be re eg vhs R 
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u A 
pfindung, die hen keiner Nation fr ſchoͤn find ‚wis: 
bey den Ebräem;, denen ihr: Vaterland Alles: war, 


r 


mms, 
aber die Alaglieder.: 
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: ‚Franc: ‚de PawldSchranck enumeratio inſecto⸗ 


rum Auſtriae indigenorum, eumguris; bey 


der Wittwe Eb. Klett und Frank, 1781. Octav, 


ohne Vorrede und Verzeichniß ber Satzungen SEE — 
ollſtaͤ / 


Seiten. Hr. D. liefert uns ber. eine v 
dige Geſchichte aller in: Oeſterrerch won ihm gefun⸗; 
denen. oder beobachteten Inſektenarten, deren Anz 
zahl fidj-oline Die Schmetterlinge, wehhe er hier⸗ 


ausaelajfen hat’, auf: 1127 erſtreckt; allgemein ba 


kanntt Arten (mb nur kurz dugrzeigt, waunn Hou 
Damicht Golegenheit Hat, etwas nenes und befomn 
ders merkwuͤrdiges jan ihnewezu entderken, aber: 


weniger bekannte/ und beſonders ganz neue Artent 


find mit ungemeiner Sorgfalb, zuweilen beyde Ge⸗ 
ſhlechter und imetıer bie Yahröztit, zu weldherweni 
efunben bat, befchrieben „ihre. Länge: und die 


fie | ! | 
j Ynge und Breite ihrer verſchiedenen Theile: ange 


geben, ihre Lebensart, Nahrung une Aufenthäitzt 


der Anfehten gebrahtsdie  Khndifhe Gattung 
Atvelabus unter. atıbere. Gaktinigeh 


04 ; j tt 3 = unter 
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662,  Bugabe su ben Gt. Anzeigen: 


er die Gattung des Specttaͤfers geftelt, and“ 
ſchr * Schnden den Maywurmvoir der fpanis 
ſchen Fliege getrennt, und nach Geoffroy’3 Vor⸗ 


gang aus ber Pyrochroa ein eigened Geſchlecht ger: 


wacht. : Viele Inſekten, welche und wid andere: 


nur Schweden und den Nordländern zueigneten, z. 
Buben Bohrläfer nt dem Adler, ben Zwergbung⸗ 


. 
% 
- — 


kaͤfer, den Steinbockkaͤfer (Cerambyx alpin), bie, 


Waldſchabe (Blatta — I die nörblicye und ° 
die Hainblattwefpe, die Schilömeipe, und die Gu⸗ 
au: e; manche, der man fonft nur in mÄrmes 

inbern ald.Deutfhland ſuchte, nicht nur dem 
rege Erbfenfreffer und betenden Geſpenſtkaͤ⸗ 


mas viele, welche Geoffroi in Paris, Poda 


oli in / dem mittaͤgigern Theile ber: kaiſer⸗ 
—* Erlebe, Rhedi in Italien bemerkt, * 


Bee den — — er alpiv.), 
Gißsorienihfer, die ſchwarzbandirte —E 


geltchte und vothflägelichte Heuſchrecke, die — 


un blutfleckige Cikade, die en Wanze, 
* Milde, und dan eutopäifchen Storpieh, fuz. 
man bier unter den oͤſterreiſchen Inſelten; auch. 
find. viele Gattungen ſehr anfehnlich , der Erbläfer: 
Be) mit wier, ber. Schabläfer mit fünf, 
Ber Bohrkaͤfer mit; einer,, ‚ber. Dungfäfer mit zwo, 


\ der Askaͤfer mit zwo, ber Schildläfer. mit zwo, 


ber Sonnenfäfer Sr vier, ber ee. mit at 


mit met, ber en mit zwo, * May⸗ 
wurm amit wpo derlonifer wit einer, 
1:02 SE 5. 
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kafer mit fieben ;’ die Heuſchrecke mit einer, Die‘ 
Cikade mit zwoͤlf, die Wanze mit neun, das Galls' 


inſekt mit drey, der Blaſenfus mit einer, die Frͤh⸗ 


Ungsfliege mit ſechs, die Stinkfliege mit zwo, bie 
Storpionfliege mit Einer, die Gallweſpe mit vier, 
DIE Dlattivefpe mit dreyzehen, der Raupentöbter. 
nit neun md zwanzig , die Baftartivefpe mit vier, 
die gemeine Weſpe mit einer, die Biene mit.dreys 
‚gehen, die Mutille mit einer, der Enger‘ mit einer, 


die Mücke mit gehen, Die @fiegermit adhtzehen, bie 


VBreme mit zwo, bie Schnake mit zwo, ber Huͤpe 
fer (Empie) mit einer, die Raubfliege mit zwo⸗ 
der Springſchwanz (Podura), mit einer, die Laus 
mit eilf, die Spinne und der Schildfloh mit einer, 
die Milbe mit drey und zwanzig neuen von dem 
BB: zuerft befchriebenen Arten vermehrt; doch fcheint 
es bey einigen zweifelhaft, ob ſie von’ den bereits 
bekannten wefentlich verfchieden find. Bey einigen 
GSartungen hat der V. beffere von den auffal⸗ 
 Iondften Merkmalen oder der Lebensart der Thiere 
erttiehrite deutfche Benennungen beygebracht; dahin 
Zahlt R. die Namen Scharrfäfer (Scarabaeus),‘ 
Volzkafer (Leptura), Flohkaͤfer (Mordella), Ruͤk⸗ 
kenſchwimmer (Notoneita), Enger (Oeftrus), und 
Springſchwanz (Podura); weniger «haben R. ans, 
dere gefallen, die entweder zu Verwechſelungen mit 
Adern Sattungen, oder mit einzelnen Arten Ans 
"taß geben fönnen, oder doch nicht mehr ausdruͤcken, 
das Thier nicht beffer auszeichnen, als bie alte, 
AB: Schröter (Lucanus), Kleinkäfer (Dermeltes), . 
An (isn Grabfäfer (Silpha), Gold’ 






tt (Chryfomelä),, Glanzkaͤfer (Lampyris),' 

Afer. (Cieindela), " Stinffäfer (Bupreftis),' 
Erdkaͤfer (Carabus), Gallinfeft' (Coccus), Haft’ 
(€ mera), Frühlingöfliege (Phryganea), Stink⸗ 
fliege- (Hemerobius), Schlupfweſpe (Cynipe 
u tt 4 Müde 





* 
\ 


ni 


— 
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öde (Tipula), XTobtenubr.(’Termes).n. d., auch 
ste er en, bey den Trivialnamen eine beſſere 
ahl t, Sonſt findet er noch eine Menge 


‚tier w ediger Beobachtungen ,, von welchen er zur 


eirigg auszeichnen will, da ſie manches in der ne, 
** ichte aufklären, manche: andere. Bemer⸗ 
richtigen. Der ſtinkende Schartkaͤfer (Sgr 


—— en in feiner Gröffe. fehe. verfchieben-z 


der Srühlingsfäfer riecht nach, Piſamʒ der Bieneng: 
kaͤfer lege feine Eyer in die Blumen , - ſund mit: ih⸗ 


rem Staube bringen. fie die Bienen in Ihe, — 


Lines color ‚teftaceus werde fehr, ‚nut u ER 

Ziegefroth überlent,;, viele Arten. des Schabläfers: 
haben ihren Aufenthalt auf. Blymen ; Dottera 
blumentäfer .(Derm. calthae),.. auf zuſammenge- 


. festen; das Hauskäferchen gehhre ‚vielmehr unten. 


den Bohrkaͤfer; der Schabfäfer.-deö,. bynten Loͤr 


—— hoͤlt dieſen, wang er Auch noch for 


ckiſt, fo aus, daß er nug, wie, eine andre: 


| lanıe eingeleg£,werden kann; bat Senieefäferchen 


halte ſich auch in Haͤuſern an feucht 
und ſeye den Buͤchern daſelbſt ——— der — 
a, Braunwurzknolltaͤfer ſinde fi ſich auch auf 


Hollunder.s,, wilder Jaſmin⸗ nund anderer 


weifer, Bluͤthe; „den, ſogenannten G — 


kafer fand, V. immer nur einzeln a Waſſen⸗ 
muͤnze: die Springfuͤſſe koͤnnen nicht, naht zu ſichern 
Unterabtbeilungen der. Gattungen gebraucht : were 
den ;, mehrere Blattkaͤfer halten fi), auf — 


—— (Tetradynamis) aufs..der Erbfen 


ſchnell im Waſſer weich werden haben 

ag an Mn nn Ya —— 

auf den Blumen der kleinſten Vogelwmilch; eine _ 
Bere Urt, die B,. larso nennt, , Ha 12 er Aber 

Bar vr re, eines Nacht —E * 


en 


-_ 


itzt ammer einzeln in, feiner ei; Gl a 


* 


42. Stuͤck, den 19. Oct. 17BaE _ Ep 
eine anbere von Linz und Wien ohne Flügel; om: 
verſilhexten· Bäffelläfer :drey Spielarden; bey.cir: - 
more Arken des Vocklaͤferxcwuͤrhen erhöhte Strei⸗ 
fen auf den Fluͤgeldecken zu einem ſicherern Merk⸗ 
male dienen, als bie Bi 
Skorpions; mehrere Vorffäferuuf en: 
bey der ganzen Gattung ı He Ränge der Kühle 
Bed ein ungewiſſes Merkmal: den. Datbieagers - 


fon-ie alten Hartriegslholze; der S 
bo fer i in Dem — 


der gruͤnlichto und edle Afterleachikoͤfer 


gehre Diele 
Holbkaͤfer; der erſtore fin Hub 6 Auch ber Syst: 
preſſeneuxhoxbie; der Aauffa — 
aniıden- Denauiafeln, im Sande; der gemame u 
ungariſche Maymurm waͤhre ſich von Schoͤlkraut 
(Chelidmaivs). Sehr. richtig hemerlt Sr. D.,baßk 
Kos Sn lan 9 ra 
en, und; 

dig Milhe uuter Digg Ordnung: bringen wuͤrden. 
Di bar „afeilanifcheg: Wanze ſechs Spielerkeag 
opp dur Doppeltgegürtelten, CoifalciatusI7? und De, - _ 
bebvanze, gdolabratun): Areye ; Eine Befdmeihung, 
der Blaktläufe , nicht bloe nad) ibvere. Aufenihelten 
ſendern nach: ihrem ganzan Porperlichen — 


der ſo wie Die Geſchichte der Schildlaus und des 
Viottſongers freylich mpch:nice Lacken hat. Zip 
der ——— acht — Die Mu⸗ 
tie, if. Hr. O. ſehr geneigt anter andere 
— on: einige R 


im, 


ähne in dem Kamm des . 


deu ahgefiochenen - een Rn 


it en — jenen: j 


— Biken ie dem Band and, 
—— — — ee ine F 


un — 
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beſchreibt fand’ Hr. D. in der Heft von verſau⸗ 
vendem ein; die —— den Sefehtenfarme. 
bangen, ‚die Büchermilbe, ben Buͤcherſammlungen 
— san 


as, gamburg 

Bey Behne Platonis Dialogus To,-fius de fu- 

ruare!poetito/ ad fidem codicis Venet. veterumqus 

: add. venodatus, van öufn unterpr. lat. editus et 

aulehaduierfionibus ätlufträfus a Murco Guil. Mul- 

ler; 111. Gymnafi Aitonmi Subrectoris. Octav. 
8. Ein ehtmaliger acad. Mitbirtger und Mit⸗ 
‚RE pꝓhilol. Seminarium, tritt hier mit einer 
be von-feiner Kenntuiß der griechiſchen Atlera⸗ 


ent eben nicht, auf eine vorzuͤgliche Weife em⸗ 
— —— —— zur-Ork ie: 
| 


| flatt; 
aules uur fapen x’ die Wortfiellang: feys. dras wps-: 





2 


i Ä 
— — 1. 


Einem eiguen Werth hat Hr. M. ſeiner Ausgabe 
durch die Lesarten ‚eines Eober in ber Marcusbi⸗ 
blothet zu Venedig gegeben‘, darunter verſchiedne⸗ 
ſind, zumal in Partilelm, die ben Vorzug verdie⸗ 


nen. S. 88 avdaAyTävu wepl vv nude iſt auch 


nicht zu verachten. Buch Die Hd. und übrigen aͤl⸗ 
tern: Ausgaben find verglichen. Sydenham und 
Arnaud find. gebraucht, (Mit Dermunberungi fe: 
ben mir hier in ber Vorrede, daß der letztere den. 
erftern-ausgefchrieben , aber nie. genennt :hat.):.&.ı 
47 und: nod). einigernale find Stellen aus dem noch 
unebirten Hermeas, Commentar. in Platon. ein=’ 
geruͤckt, nach ber. Handfchrift in: der Hamburgs: ' 
VBibliothek. Gegen hen Abdruck ohne Accente hat» ' 
der Rec. Nachſicht, aberbilligen kann er ihn in ei⸗ 
nem Bauche, bas far junge Humaniſten beſtimmt 
iſt (denn das iſt doch wohl die naͤchſte Beſtimmung 
einer ſolchen Ausgabe) nicht: es wird ihnen nicht 
nur vieled dadurch erfchwert, zumal in ben Partis 
Ken und Pronomei. (wie j.€, wollen fie unterfcheis 
ben ©.74.0n .Tavra Tuure Unsıc epyadscYe.) fie, 
lernen : ferner Feine Ausfprache bes Grtechifchenz: - 
onnen alſo kein non andern ausgefprochnes-griechis: 
ſches Wort mit. deh Ohren faflen; und kommen fie 
äAhet andre Dradermit Accenten, fo müffen fieaufs _ 
neue leſen lernen. .nDie: Druckfehler hätten. auch 
beffer ſollen pechütel werden. Daß bie Ueberſicht 
bed: Oialogs der: Zweck, die Ausführungsark und 
der Bang, ben jungen Leſern deutlicher. vor en 
Aeget und imnmer vorgehalten werben wäre, bith 
wie: wohl: gewunſcht⸗ und es hätte fidy ſchon 
Burdy ‚eine. Aufferliche u. md 
zuisg der: Theile einigermaßen — en; bdas 


vorgefetzte Argumentum giehn Ver⸗ 


⸗ 


te 

, Rebling. Beffer wich in der Vorrede bie Abſicht 
——— deß Plaie den Eiton ber. 
9 ‚ 


. kan; — — — ** fe wis 


1 


u Aczebe pc hen ht Anzeigen. 
Befall feiner ‚Bet. demuͤthigenwollto; di volle 


—— ——— immer noch; zumal ..ber. 


— Hal ae de Dead ak 
Mh ii 
ber: Hn: Subr.. diefes fir mündliche Erflärung aufs 


Ylatowifchen Dialogen wichtigee als: ‚einzelne Des 


—— Zu eben bern Ende märbe dienen, wenn 


Bon bau," mas eng damals 


aus fe Dativ beräusgkjägen; ende darinn Ategt; * 
manchat die Zeiten; nicht Aerſchieden Eebds· 


Bi 


— — en 2 Berim. — 
Pr * re 


Ts * nu 11: 


resirinifknchirungiie 


erbeten. nebſt 
| elüigen Benerfungen Dardber ‚von. Chrikion Zus 


—— — — — — .. bad Sache 


en 
ape,)“ — — —— a 


und Kloſcher, ſowonl Pin: 
ey Hirnerſchattrungen 


mitzlichen Berwen⸗ 
ae — die Urſachen ber Be⸗ 
—— getund wenn die See 


er Nerven md Affe die Chinarinbe empfohlen. 


Di ung —2* bes I 


dens, 


‘ ‘ 


40: Stuck, von 19; Dt 170ä. CB 


"bens., ‘deifen Urſache Tpmeik dem Tode entberkt 
wurde, giebt groffe Auftrertſamteit oChaͤtigkeit, 
and Beurtheilung jeder Sechte, die die Krankheit dar⸗ 
bot; zu erkennen. Won einer Aufloͤſungdes Subli⸗ 


hate (©. 73) Die ferhgehen Gran , 


dw ſechgehen Unzen Waſſer, nur ein wenig Nlttketrfiie 
up Hält, mochte Ree: doch nicht — 
Abends einen Eßldffel vol geben. Der Beinfraß 


die entfernte; und eine Menge aus einer metaſtaß 
tiſchen Entzuͤndung! der Runge entſtandenen jauchteh⸗ 
ten Eyters, die naͤchſte Urfache des Tobes. Etne 
vaͤhmung ber Speiſeroͤhre wurde durch Queckſilder, 
und einen aͤuſſerlich angebrachten Druck geheilet. 

Pe Urſatche des ni darchſcheinenden Wahnſinns 


* 


ind der nachmaligen hattnätkigen Leibesverſtopfung 


des; in. der neunten Beobachtung, beſchriebeneß 


Kranken, iſt eben fo merkwuͤrdig als. die Wirki 


gen derſelben: ein kleiner, widernatuͤrlicher, har⸗ 
ter, knorpelichter, im Mittelpunkt wirklich ſtein⸗ 


— Koͤrper, der auf dem Gehirnkern (corpore x 


A) faſt verwachſen⸗ war; eine Einſchiebun 
des Jejuni, und. eine Anhaͤufung bes: Harns 
ber Urinblafe zu zwey Maas, ohnerahten.ber 
Kranke in: den lebten.-Lebendtagen Harn gelafſen, 


umb beftändiges Tropfein deſſeiben gehabtrhatte, WEL -— 


tete dies, der Beichreibung nach fahöne, und nach dern 


Maagßſtabe der Phyfistogte, fehr gefimde Mannes | 


original. Eine Darmgicht;, vermuthlich von zu 


haltener Oichtmaterie, tödtete, alfer gegen 


mittel obnerachtet, binnen 18 Stunden. -Rec. dan 

hiernicht beurtheifen ob, und: was, unter dem Ab⸗ 
leo was ſchon ohrie Nutzen verfudst worden, 

begriffen geweſen. Bey einer Geburt, bey welcher 

"won, der Gegenwart eines groſſen 

LET 


x 


x 


on . 


I 
E43 
& 
& 
iii 
41#3) 
u 


‚. worben, = &o angenehm "une. dbcgms be Die. midi 
ger ,‚& ie im Beobachten , und 


ir ur 
Berlin, und Stettin. , En 
; 3: Chob Wolfs Reife nach Zeilan, web enem 


J Bere vom ber holländifchen Regierung zu Jeffa⸗ 
| —— — Nicolai. 1782. — Mn nt 


N 


= Bam are Rate ; 55 und —RE 


wicht, ugbeb eutenb "is ‚Die — 


EN ur 


‚N, Ar Süd 7 ben 
bdiejenigen erwäßnt ‚Die, wenigſtens fuͤr / die Take 


landiſche Compagnie, merkwuͤrdig find. DerZimme, 


baum riecht in keiner groſſen Entfernung; Kraͤhen 
ſtreuen feinen Samen aus, und dürfen daher bey 


ſchwerer Strafe nicht getoͤdtet werden; er.verboreh, . 
. wenn ihm bie Rinde abgenonimen wird, von wel⸗ 
cher. die Holländer jaͤhrlich gooo Ballen, jeden zu 


'80.Pfunben verfenden. * Sehr ausführtich der 


del mit den Elephanten, und die dreyfache Aeb Re 
zu fangen; im Kriege machen fie die: Indianer mit 


‚einen Getraͤnke aus Dplum toll. Die- Pferdezucht 
auf.den Ilhas de Cavalos, wo fie wild geben. 
Das fcheue Elendthier (follte dies eben das Xhier 


feyn, das man ſonſt nur in mitternächtlicdye Gegen⸗ 


den ſetzt, das aber doch nach einigen Nachrichten 
auch) fchon in pn vorkoͤmmt ?) in den dickſten 
Waͤldern; Hirſche ſelten, deſto häufiger Schakale. 
‚CDer gar zu geringe Unterſchied vom Fuchs, wie 
ihn der V. angiebt, daß nemlich feine Haare län 
ger find, und. in dad Graue follen, läßt einigen 
wi übrig, ob es eben das Thier fft, was ans 


re Raturforfcher unter diefem Namen verftehn), 
as Stachelfchtwein fchiefe feine Stacheln von. fie 
n 8) 


Ch wohl Hr. W. Augenzeuge davon gemwefe 

ed Hrn. W. Faullenzer ift offenbar der Uman, 
Kein Maki. Der Zeploner reißt den Schlangen bie 
Giftblaſe aus, und geht nun fo dreift mit ihnen 
um —* mit einem Aal. Skorpionen ſind auch da 


nicht toͤdtlich. Hahnengefecht, wie in England, E | 


Perlenfiſcherey nebft Vorſchlaͤgen zu ihrer Verbeffer 
’ sung; die ganze 3 Jahre daurende Sifcherey hat 


19, Da. 1782. — Et 


pP 


man Öfterd auf 500000:.600000 Thaler berechnet ;; - 


bie Perle fige dem Thier im Fleifche, nicht an der: 


‚ 


Schale feit (entfteht alfo wohl nicht aus einer Berz- 
n, der Yeffar 


legung yon dieſer). Den Malabaren, 


‘ nanate 


x 


era Zuge, 34: St., den in.Deeayg2. 


bewohnt, wähın: Sr W.als ſehe fe. 

‚ der Verf. Des. Anhangs ſchildert ihn von einer 

Sehlimmern Seite. Sollten‘ die wunderbaren Thier⸗ 

‚chen aus Schleim beſtehend, und ohngefaͤhr wie 

fifa [ hiufgen- Merrgerfe 
von: 8,10 ar 

ab, feine Alcyoni eweſen feyn? Zulegt inmt 

een g.enthaltend die Ueberfegung eines 

hollaͤndiſchen Mamufcripts, über das Commande⸗ 

tnam, and welchem man vietes 


. z0nt. ‚Jeff 
won der politifchen Erfaſſutg der ai of 


Winfer Iufel ſehen an. 
en — er er ei 


Erhaltnen Nachrichten auf AR e, bat ſich das 
ui epidemifche Fieber; die Influenza, Das in Nor⸗ 
en den Nahmen der Sibirifchen oder Schinefifchen 
"Krankheit führt, weil die Ruſſen an der fchinefifchen 
Grenze bey Kiachta zuerj! bantit find befallen wors 
den, von ba aus uͤber Irkutzk fehr ſchnell durch 
danz Rußland — Selbſt die Crimm, Neu⸗ 


A 
a er 


‚ and Weisrußland find nicht Bern e geblieben. 


J ndeffen war es doch immer.nishtd anders ald eine 
Bris catarrhalis epidemica ' benigna , "welche, 
‚ohne Aderläffe, mit elinden rhabar. mit einer 
. "tleinen Doſis Ipecaentinha, auch ein Paarmal des 
Tages mit einigen Granen Kermes mineralis, leicht 
gehoben ward ; Am vierten Tag gefchah gemeints 
{ich eine vollfominne Criſis per expetturationem, 
A vrinam etc. Im verwichnen Jahre 
* man in Norden ſeit dent Julius aufferorbente 
viel Näffe, im December abwechſelnd zwep | 
x ge heftige Kaͤlte und zwey —— — 
werig eng feuchte warme Luft. 
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Stockholm, Upſala und Abo. | 


SYırs einen Zufall ift ung der dritte Theil von 
ei) ded Hrn. Hofpredigerd Georg Gezelius 


Lebensbefchreibungen berühmter Schweden,  - 


oder nach der Urfchrift deſſen Biographifka Le- 
seicon öfver namnkunnige och lärde Sven/ka Män, 
fo wie verfchiedene andere Schmwedifche Schriften, 
erſt fpäte zu Händen gefommen, da er doch ſchon 


2780 bey Swederus auf 447 Seiten erſchienen. Er 


eht von S—Ö, und endigt alfo das Hauptwerk; 
Dein im Schwebifchen Alphabet ſtehen bie Diph⸗ 
thongen jederzeit zuletzt. er einem Nachtrag macht 
der Hr. V. doch nod) Hoffnung, wobey e8 auf die 
Bazu erforderliche und erbetene Beyhälfe ankoͤmmt. 
Des zweyten Bandes gedachten wir in den gel. 
Anz. 1781. ©. 219, welches aud) deswegen zu. 


erinnern iſt, weil wir ihn im Negifter dieſes Jahr⸗ 


gangs nicht angemerkt finden. Nur wenige,aud) Aus⸗ 


Jändern bekannte, Namen laffen ſich hier auszeichnen. 


: Der burdy die vorzügliche Gnade Dreyer Schwebiz 


ſcher gekroͤnter Häupter eben fo ſehr, als durch feine 
en na .. . Se 


- 


e⸗ 


— 


Ver Zugabe zu ben Geu. Anzeigen | 


Gelehrſamkelt und Schriften angeſehene Skytkiänis 
ſche Profeffor Johann Schefferus , ein gebohrner 
Stradburger. Etwas fremde wird es doch mans 
chem Deutfchen Profeifor vorkommen, daß ihm als 

- ein Hefonders Verdienſt angerechnet worden; daß 
er täglid) zwey Vorlefungen ganze zehn Jahre lang 
(und doch vermuthlich bey den dortigen langen Ges 
.. rien) gehalten hat. Der Chemifte Heinr. Theoph. 
Scheffer, ein nicht weniger berühmter Name, os 
bann Skytte, anfänglich Guſtaf Adolphs Lehrer, 
hernach Reichsrath und Stifter der reichhaltigen 
Skyttianiſchen Profeflion in Upfala, die noch kürze 
lich ein Ihre fo ehrenvoll bekleidete. "Bon dem fehe 
bereiteten rfwenfeldt befigt die Upfaler Biblio⸗ 
thef ein von ihm verfaßtes Lexicon Slavonicum is 
drey Folianten und eine Menge von ihm gefchenfs 
ter feltener Bücher und orientalifcher und anderer 
Handſchriften; er konnte vierzehn Sprachen mit 
Fertigkeit reden und fchreiben. Mehrere um ihr 
Vaterland verdiente Männer aus den angefehenften 
Familien, Sparre, Stenbock, Sture, Taube, Zei 
fin, Torftenffon, Wachtmeiſter, Wrangel. Stiern: 

.„hielms Verdienſte um die Nordifche Gefchichte, 

Sprache, Poeſie. Seine phufikalifchen Verſuche 
"namentlich mit dem Brennglafe, womit er eine 
‚Bauer den Bart anzündete, machten ihn als Zaus 
herer verdächtig, doch nicht bey der Königin Chri⸗ 

ſtina, die ihn in mancherley wichtigen Verrichtuns 
tungen zu gebrauchen wußte. Als Dichtern wollte 
das Geld nicht bey ihm haften. Spoͤring, der ges 
ſchickte Profeffor der Medicin in Übo. Stieramann, 
der groffe Kenner Schwedifcher Alterthämer und 
| Neifiige Schhriftfteller. Kilian Stobäus, der feine 
Nineralientenner, aber unanfehnlicy von Statur, 
einäugigt und hinkend. ine Sonnenfinfternig, ben 

. Märten Stäner als Knabe zuſahe, ermckte ben 


ihm 


\ 


10 
8 % 


Hm. den erfien Trieb zur Stemlunde, worin er 
hernach berühmt Dun Anton v. Swab, der ein⸗ 
chtsvolle Befoͤrderer der Bergwiſſenſchaft und Er⸗ 
nder des Smaͤlaͤndiſchen Goldbergwerkes. Maͤr⸗ 
ten Trieewald durch mehrere mechaniſche Erfindun⸗ 
en, beſonders feine. Luftreinigungsmaſchine, bes 
Fannt. Wereliud. zu feiner Zeit. ein tief denken⸗ 
ber Alterthumsforſcher. Jacob Wilde der uner⸗ 
muͤdliche Schwediſche Hiſtoriograph von einem er⸗ 
ſtaunlichen Gedaͤchtniß, das ihm iy feiner vierzehn⸗ 
ährigen Blindheit, womit er vor feinem Ende bes 
fallen war, ſehr gut zu flatten kam, da er; mehr 
nere Schriften feinem Herrn Sohn (ber noch lebt, 
und als ein groſſer Litterator geſchaͤtzt wird) in die 
eder dictirte, wobey er ſich nur nicht ganzer 
Mtuͤcke, die er geleſen hatte, ſondern felbft ber Sc , 
wen und der Stellen zu erinnern wußte: —. 


© WR Leipzig. en Bi 
AIm Schwickertſchen Verlag: -IlAuruyac Zum ' 
sosiwv: Platons Gaftmal: ein Dialog. Hin 
amd wieder verbeffert und mit Fritifchen und erklaͤe 
renden Anmerkungen herausgegeben von Sr. Aug. 
Golf 1782. groß Octav, 119 Seiten, und 94 &, 
Anch diefer — war unfer ehemaliger aca⸗ 
demiſcher Mitbürger, nachher Collaborator am 
NYaͤdagogium zu Ilfeld, wo die. Vorrede auch noch 
‚asiterfchrieben ift, und feitdem Rector zu Ofterode, 
‚wo er, wie wir hören, mit vielem Beyfall lehrt. 
Bu diefem erften öffentlichen Verſuch erkeunt man 
mit Dergnögen einen. Humaniſten, der ein dens 
Bender Kopfift, auf deutliche und beſtimmte been , 
wusgehet, und und für. die fernere a der 
Plaloniſchen Dialogen, die wir ſchon in öffentlichen 
an Son verfündiget gefehen haben, recht” 
erwähnte Hoffnung macht. Schon ıdie Vorrede 
un auf 
U) 


1 x . 


\ 


578, Bngabe ju den Goͤtt. Anzeigen. 


Auf 30 Seiten erweckt bey dem Leſer einen vortheln 
haften Begriff vont Verf., fie entwickelt feine ganie 
uͤberdachte Behandlungsart auf eine deutliche Weiſe, 
indem die Hälfsmittel, Die Arf des Gebraͤuchs dere 
Felben, die Regein Bey ber. ineuen Behandlung des 
Autors, die Grube Für den Gebrauch der Deu 
Ichen :Sprache: bey der Erkäuterung, dargeſtellt 
werden. - Main fieht ,- baf--Einficht der: Sachen, 

Sptachkenntniß und zugleich Gerühl ber ſchoͤnen 


Einkleidung, in fein Studium bes Plato Zu- gleichen 


Theilen aufgenommen: find. "Die aus der Borrebe 
gefaßte guͤnſtige Meynung deſtarket ſich nach mike, 


vurch die: Behandlung des Sympofium ſelbſt, sumd 
vüuͤrch bie zwo vorgefegten Einleitungsſchriften: etne 
becgreift das Hiſtdriſche und Litteraͤriſche des Stuͤcks: 


Dan und: Abſicht; die redenden Perſonen; die 
Zeit, in welche die Unterredung gefeßet wird, wait 


. allem, mas das Acufferliche beftimmen kann; bie 


meine Sage von der geheimen Scheelfucht zwis 
Shen Plato und :Kenophon halte. eine — 
Pruͤfung nicht aus; bie andre, Ueberſicht des 
halts, ein reg gut ‚gefaßter und zur 
Entwicklung und leichtern Einficht in den Gang des 
‚Dialoge geftellter Auszug der Schrift: In Plate, 
wie in jeden Drama, muß man ganz in den Sa 
henzufammenhang verſetzt ſeyn; baflır muß ei n 
Leſer, und noch mehr ein Lehrer, vor allen Din | 
ſorgen. Dieß:hät Hr. W. auf eine Weiſe geleifie, | 


Zt wozu uns nod) Tein Beyſpiel, wenigftens der Form 


nad, in deu Ausgaben der Dialogen bes Plato 
vorgelommen ift, obgleich). die Bieſteriſche Ausgabe 


bie —— der Engliſche Verſa 
r 


und vor allen Sydenhams Arbeit, den Hr. R. auf die 


Bahn geleitet haben. Mehrere Einleitunger und 


Analyſen dieſer Art würden ganz andere Leſer des 


die 


— 





| uni, IL DEr.TE Boa —* 


LEER ſeirfi anlkangt: fa unter ⸗denr 
ai ein Tet/ der nach ber Bine ie Nude _ 
gabe abgedruckt ift,; mit einigen vom Hei: Re ſelbſt 
gIngezeigten Veraͤnderungen, die Mumertimgertiged 
fetzt, welche theils die Leßarten, theils Die Worte un) 
per di hen, theild die Saͤtze und den Zuſammenhaug. 
ven. Aus den Anmerkungen des Hr. Prof. Six 
und aus Sydenham ift Das zum Zweck ee 
Auogeg Ben und unter ihren Nahmen beyge 
bracht. —— finden. wie mit Anſiaͤn⸗ 
digkeit gefuͤhret, und den deutſchen Ausdruck kraͤf⸗ 
Hig und anpaſſend. Denn dieſes iſt noch ein Eigen⸗ 
thuͤmliches, — — vielen auffallen wird, bey 
dieſer Ausgabre tus Sympoſium / daß alles, Bor 
zede,: Einteitik „sQinmerkung , beutich, - abadfaßf 
* Dir Wo Hit Km Ende —* ae ven Br 
feroſt⸗datjenige nur ,: was und daw rn 
Fr Pd den einen Such⸗, Die meh⸗ = 
— "onnder ao ſich brinichten ht; 
Dhtläbenr madjem: 


ran — nm fonten (pt 
eih hon N) n 
ee . — e Fa ; a 
a. jenen zu ngen, un 
Ach — — der Voru 
— tie. Ginttei de der Atll in Philoſophi⸗ 
ſaoniher —* :Sunnetmwärmt, mehte 
ra und; ſeine — Farbe erhalten⸗ 
de Denndin den griechifchen Weltweiſen iſt der 
ige Sorſher ale leicht zu verlennen; der philog 
—2 —— — Sehat ufen im Ylatıg 
Wenophon —— — ee ſich — 
sd | ge 3 — * 


⸗ 








— 


"m —* * Meines; ; 
amators ein alſo die philoſontbiſche Speihe 


wach jenen:groſſen Muftern geformt: wird, beitos 


me ffnung ift,auch zu jener Vollkommenheit. 
Ben Szrden — it der Hr. R. durch 
ücklichen . Einfall vorgefommen, daß alle 
——— — Lettern gedruckt iſt. 


— griechiſche Text iſt mit Accenten gedruckt fen 
in ben — en weggelaſſen find... Wi 


fen Gebrauch, lügt fich weniger fügen; * 


| werben junge u an beydes gibst: iind 


4 


m 
5* — unb weit beſſer das ifitere: 
* * —5 — zu — rc 


— 


— — 2 n — — J 
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"pi vdeyte verbeſſexte u. vbervricie Luflage ber 
‚Kfalmen, Äbgrfegt und: mit Aumerl, begleitet von 


Seorg Ehrißtan. Anenp, ‚Prof der Theologa 


daſelbſt, verdient, der viel een 
die fü ie. don der enden Hand ihees — 


F hat, doch bios: in Bezehaugiauf deſe 


waͤhnung. Pf], 1. heißt etzt: Del dem‘ 
ichen , der nicht folgt der —S erden nicht 


tritt guf der Sünder. Yeg, upd michs im Kreit 
be Bi kter fit, Mber: —— | 








u treten iſt nicht beit 
br; und die. Gradatien Unser: 
ſtatt des ehemaligen; seitundfig 


blieben ifk: Sy slles, wap.ee: * Ro — 


das wir ung — — 


* 


* € — Der 


57 Schr. ben 26. Que. er⸗ 


Der. Dichter hier ſchon vom Ausgang der Rebellion 
reden, die erft V. 4, erfolgt? V. 4: iſt jetzt das 


Eerſte Hemiſtich in der gegenwaͤrtigen, das zweyte in 


der zukünftigen Zeit:., Der im Himmel thront (ſehr 
roſaiſch!) lacht ihrer, Jehova wird ihrer ſpot⸗ 
zısen.,, Wir ſehen feinen Grund. zu dieſer Abaͤn⸗ 
derung der Zeit, die ohnedieß gar matz iſt, fo wie 
= gg ihrer, wozu ſich vermuthlich den 
P. durch die unpoetiſchen LXX, denen, wie 


gain, ihre vier treuen Gefährten, Bulg. - 


thiop. Arab. Armen. auch hier folgen ,, hat vers _ 


Ä führen laffen , die wohl ſchwerlich m -nw* gelefen, 


fondern nur, ‚wie ‘alle unpoetifche Ueberſetzer, aus dem 


folgenden ſupplirt haben. „Er lacht ihrer — wird 


anf ver fpotten — wird fie anreden — und fie 
ziichreden,.,, gewiß hart! und doch das am Anz 

fange ſtehende rm vorbengelaffen. V. 6. fheink: 
ar — ohne Urſache die Strophe — biers 
Meinen König ſalbt' ıch: VB. 8. ‚hat der Hr. V. 
Babe ‚gebeflert. Das: „Er wird.ihnen fluchen, „ 
iſt jetzt, vermuthlich, weil — uch folgt, 


geändert in: „Wird fie anreden.,, :©..8. Yoon 


ya aud), hier viel zu. matt; ferne Rande. : Sn - 


. der Note wird aud) bier. hey, V. 7. erinnert, daß 


Sn.bn.aucb heiſſen Fönne nach der Wabrbeit, . 


- wie ſchen Venema, Erneſti u. a. wollen) aber 
Sprochbew 


area — vermiſſen wir. 3 Mi, Or 
weh r er gegenwaͤrtigen Zeit: „Ich lege 
nich nnd. fchlafe, 2 — wieber. „. Nur 

olkte das zweytemal ich weg ſeyn. Pſ. IV, 4. if 


die veräudeite Punktatinm TI benbehalten, we; 


wie uns deucht die — eben ſo gut paßt. 
Sollte micht die Veraͤnderung Pf. V, 8. ne 
„werde eingehn in deim Hans A een 

y,bdeinem Heiligthum, ih v vr BB 
weit Iangpailiger Bun ie: Das ehemalige ;- „Ich 


— X uu 06 


⸗ 


— 


⸗ 


RZ Boegit den Ol Age = 


aber betröte Beinen Tempel und bete: chrfarchlavon 
vor deinem Heiligthum?, VII, 4. iſt Die ges 
machte Erinnerung benutzt, ſo daß es jetzt Frage 
iſt, aber V. 6. iſt durch das hinzugekommne, num 
viermal in einem Verſe ſtehende Und ſchleppeuder 


geworden. V. 13 und 14. und Pf. 8, 3. find jet 


weit fprachrichtiger gegeben , wie vormals. Auch 
Bey V. 7. und 17. find s ehemals gemachten Erins 


nerungen benußt. Pf. X, 9, beißt jegt:. „er are _ 


⸗zahaſcht ihn in feinen? Netz,,, aber das Netz that 


‚ bier eire widrige Wirkung, da dad Bild von Löwen 
hergenommen ift, dem man Fein Net zufchreiben 
ann. Sehr hat der V. feine Vorftellung vom XVI 
alm geändert. Er kann jetzt nichts mehr in dem⸗ 


felben finden, was bie Perfon, von-ber er handelt, 


als Prieſter vorſtellen koͤnnte; und dann iſt er nur 
neigt zu glauhen, daß er zunaͤchſt von Davib 
Br Bon erftierm meynen wir gleichfalls Aber» 
zeugt 3 zu ſeyn; wenigfiens hat gewiß jeder Iſraelit 
ben fo beſchreiben können; aber daß letztere ik 

und noch nicht fo deutlich, und was foll dad anger 
flickte sunächtt? Solls feyn, wie wohl Die Mey⸗ 
nung nicht anders ſeyn kann, daß das Lieb einen, 
boppelten Sinn habe, nach "welchen es zunaͤchſt 


von David „. und — entfernt vom 


han⸗ 
delt? Dieß trauen wir dem Geſchmacke des Verfaſ⸗ 
ters. nicht zu; ſolls nur ſo ein Huͤlfswort in der 
Noͤth ſyyn? wozu biefe- Furchtfamfeit? “Der * 
get muß ſolche quodammodo eben fo fehr fliehen, 
= der feiner- Sache gewiſſe, an auf benden Ach⸗ 


ee wollende, Dogmatiler. Pf. nen 10. 
. Pistieht Sonn > e dafıshn nad) dem 
b. pericardium überfeht wird. . Pf. XXIL, 30, 


iſt ae: „die zur Ere wicberfehten, das 
et egen „Aeiche auf Erden mit er ers 
Barten läßt, nn ur IR „Bo iſt ein 


— ⸗ 
/ 
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Ithorens Ihm zeigt Jehova den Pfad. zz 


Recht gut tft jest Luthers Ueberfesung bey XXVII, 
8.. berlaſſen. Sollte das fihtbar machen Ph 
XXXVI, 6. nicht zu ſchwach ſeyn, ſtatt: ſonnen⸗ 


klat roiedideine Unfchuld werden. Pſ.XXXIX, 6. 


beybehalten, - die Doch hier Fein’ alter Ueberſetzer 


iſt die Bedeutung von »as.nad) dem Arab. as 


Tenht, die aud auf Feine der übrigen Stellen 
vorzuͤglich paßt. Wenn man ed mit bo genau ver⸗ 
bände, {0 waͤre es blos ein. Winf fiir das Chor, hier 


eine Pauſe zu machen. XLI, 5. fcheint uns »> beffer 
durch obaleıch ‚ausgedrückt werden zu können, wer 
Kr koͤnnen wir bey : „heile mich, denn gegen dih 
fha 


b’ ich gefündigt,,, nichts denken, "In der Erklaͤ⸗ 


rung bed XLV Pf. bleibt der Verf. dem Gedanken 


tren, daß er auf Salomo gemacht fey. Aber feine 


Antwort auf den fehr gegründeten Gedanken, d 


die Bibel Salomos Regierung immer als fehr friedliẽ 


dorftelle, hier aber: Safomo durchweg ald Crobee 
Fer und Krieger vorgeſtellt werde, hat und nicht 


befriedigt. . Noch verntiffen wir den Beweis"von 


der bey Pf. LI,’ 7. gegebnen Erfiärung. Pſ. LIII, 


- 20, heißt jet son 437 ‚‚Denn dies ‚tft deiner 


Freunde Glüd,, ehemals: ,,deitn‘ du bift deiner 
Freunde höchftes Gut.,, Wir wußten für jenes 
| einen Sprachbeweis zu führen, wie fürs 


{ wenig einen | — 
bieſes. " Sollte‘ Pſ. LIV, 6.der Herr iſt mit des 


Inen, die mein Leben bewahren, wirklich beſſer 


ſeyn, als ae Herr bewahrt mein Leben,,? Lv 


1 v 


14. ssnvs'ehn geehrt, wie id) ift geblieben, Da 


doch fo hart fo nichts zur Sache thuend, und 


‚am Ende wirklich gegen bie Wahrheit iſt. So auch 


V. 15. „deſſen Vertraulichkeit mir Wonne war, 


"Haß das hebroiſche nicht heiffen fan, und ‚‚unter 


- . 
* \ 
‘ 
5 N \ J 


‚Inutenr Gefolge,„das wir nicht verftchen, auch 
hicht in wa» finden Ehnnen, fo wenig wie wo. Ta 
„> [47 ' " . un 5 


we 


ie Fun i 


— 


G 
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632 Bugeke zu den Gott. Anzigen | 
iu War „fie find unter meinen | 


., 


48. „milchsleiche Woxte,, wuͤßten wir nicht zu 


ertlären. LVI, 7. auch hier, wie gewöhnlich, ꝛ wꝛ 


fee ſammlen fich,, und was ıp wma ‚‚lanren 
Zuuf mein Leben, ‚, wo. Nwnx> gar nicht ausgedruckt 


iſt, und:21> eine unerwiefene Bedeutung bat. V. 
14. ift aud) das bebräifche ‚‚Licht der Xebendigen,, 


‚geblieben, fo wie LVIIL, 8. das gerathene zerrin⸗ 


nen, aber B. 9. jetzt Wachs mit deu LXX und 
pr. ſtatt des ehemaligen Schnecke, aus. dem 
bald. und Rabb. — Diefe Noten mögen hinrei⸗ 


‚ end ſeyn, um zu beweiſen, wie viele Verbeſſerun⸗ 


andern eine Örundfteuer, die bon. 


⸗ 


n überall angebracht, und wie viel andere noch 
igen Uusgaben ‚oder Tommenden  Ueberfegern 


uͤnftigen 
= anb Ehren iefed Buchs vorbehalten find. 
“ m: er y x : i . 


* 
3 
J 


drr 
ee. Leiden, | 
DDiſſertatio inauguralis: de tributo pracdisli 


auod in Hollandia exigitur, ſub nomine ds oxdinaire 


.“ Verponding ; auftore Math, vam der Pot. 18 Bos 


gen in Quart, 1782, Verponding iſt bey den Hol⸗ 


pad len unbewegs 
lichen: nicht befonders befreyten Gütern, jährlich 


nach einer gewiſſen Taxe erhoben wird. ‚Die lez 


Gen Pf 

den⸗ unter Carb | o 
-. " wolfen.auß were gefchriebenen Differtation 
och einiged, ld 


% 
Im 
1 * 4 
‘ tv 
\ 


Taxation, ‚nach welcher noch jetzt die Steuer beftim« 
wet wird, iſt im. Jahr 1732, verfertiget worden; 
damals waren im Holland 163462 Häufer. Die 


‚ Wempendingfieuet ‚nahm, nach dem D., ihren Urs 


rung von den zehnten, funfzigften, und hündert⸗ 
fognigen, die von den liegenden Gruͤn⸗ 
Carl V. vielfältig erhoben wurden." Wir 


r das deutſche Steuerweſen, 
erheblich ſeyn kann, anmers 


‚Die. dprmaligen Beeben der ÖrafenLprecaris) 


°. 
6 . NY n / - WATER 
D 


und en 
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ſreywiine⸗ die er⸗ 


\oaytir eneweder· grſchucch ober | 
Keren hatten ihren Gtund in der Leibeigenſchaft, 
and konnten folglich) son ‚den Zinpflichtigen colonig 


nicht; varweigert werden. Der Anfchlag wurde alle 
& Behr nach dex.: Befchaffenheit 2 —* folcher 
ee oder. fchetbonrtigen 


fie-in Holland aueh.aannte) in “ Diefe Art 
von Zins war ſchen unter Carl dem Croffen be⸗ 


kannt; die Städte bezahlten: fuͤr die Befr = 
demſelben eine gewiſſe Summe ; Bee die La 


herrn ſich denfelbenzin. aFoͤllen — 
norbehielten, z. B.bey ee eyrathungen ia ihren 


Familie, bey Huldigungen a w. Die freys 
willigen Becden entſtanden bekanntlich, als bie 


Sammereinfünfte der Landesherrn zu ‚den öffentlis 


dm gaben nieht mehr hinreichten ;: In Holland 
— Se — — — al ber Gute ve 

e die ehen 1426 zuerft allgemein 
len Stäbten ——— ſeines Landes ei 
amter. Carl Vc wurde eö gewöhnlich, daß der Lan⸗ 
Beßherr: durch die: Statthalter, ‚ober Abgeordnete 


* einfordern lied;- vorhin. wurde den Un⸗ 


vielfältig verfprochen, daß der Landes⸗ 


derr in feiner Abwefenbeit fein Geld: van Ihnen ver⸗ 


zn wollte, : Die Yan bewilligten re 
besahlenbe Summe; der. Graf befiimmte 
ehe die. Art, — Diele Sumpıe — 
and den Antheil, den. der 
Abernehmen follte; Dirge hnfichen Ürten 1 der Er⸗ 
Iabting: waren —S ech. und Impoſt war 
zen Sdyan: im Unfange des 14ben Jahrhunderts ges 
Beäudtfliy 1350 wurde ſchon einer Stadt das Necht 
A ee Cart V verbot, nachher 
alle Hate, abne feine Bewilligung 
ee euch. Ranbfieuer wurde ſchon 1323 








/ 
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* Mtox nemlich 154⸗ — bie 
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5 Pagede Ed oei. Aueigen 


Vermdgeteuer, Die Banals' In dern Seiten Yfens 
nig beſtand, eingeführet ; (ſonderbar it es, ba 
gerade in-cben dem Jahre: die allgemeine : Beſtem 
kung in Deutſchland vermoͤge? des gemeinen Pfen⸗ 

nigs aufhärte), - Die aufferiedentliihen Berk 


wurden auf mannichfaltige Art-aufgebracht ; zn 
2 


eitige in-Deutfihländ verfihiedentlich vorgeb 


BSehauptuingen verdient es hier angemerfet zu wer 


den) daßed eBefreiyung von einer aufferordentli⸗ 
then Stener, die auf jeden -Keuerheerd geleget 


wurde, ferwenig demPrinzen'von Oranien, als bem | 


Grafen Höre; idie fe Behaupteten, - zugeftanden 


- würde. Die Immunitaͤt des Adels von den ger 


. wöhnlicher Steuern ſchraͤnkte Sarl:V anfangs. a 
5 — ya :eing: bob’ fie aber nachher ganz. 


+‘ 


des veſchutzung des dandes entgegen, und 


vhue Einwilligung der Tandftände ertfeilet worden . 


P; Alle Güter Des Adels, fetbfl die Länderepeh 
6 Statthalters nicht ausgenommen, Trid Daher 


am tach feuerpflichtig. Won den 


r Ser hkeit erhob fdjen Cart ber Kuͤhne dit 
„et fidi aud) aile gefftlichen 


Gůͤter ſteic 
—* Die. außwhttigen Gefandten ariſfen 


von Ben’ * dle fie). vder ihre Hofer 


Ach befetzen, die Berponditg bezahlen, die aber von 


Dein Spaniſchen un e it 
— —52 — * — 


Bahn ie Bolaſſung ſeines Ei ſich in 


jedem ha son der Meykinslichteitibie —— ya 


——— — 
w NV v gi i 
der Ztfünsih 


Steuer ehfeben, von den@techten, Die 
deren Vermoͤgen hat, obn der Ablen — 


nung u. f. w. gehandelt Mer Ads Ya 


Schrift zwar blos auf das eigentlich 
ie aber ka fürs: nz 


| 
| 
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„Beh ii, vorzkglichen Ruben fein, wei 


feinem Theile derfelben-ed mehr auf Erfahruns 


gen anzukommen fcheint, als. beym Steuerweien, 
wo bie nehkchliche Klugheit unmöglich: alle vorloms 


Amfiand bey. der Beurtheilung dei Werths einer 
UBER — Betracht — ae a 


or ee Zr Paris. 49 * 3 


= a Kan a 7 

= Traits de la fedution confiderde dans rorar⸗ 
judicisire; par M. Fournel avocat au Parlement,, 
262 Seiten, in Octav, 1781. Vielleicht erwartet 


wicht jeder. Leſer unter biefem Titel eine Abhandlung - 


vor den Rechten und Verbindlichkeitren, die aus 
dem unchelichen Beyfchlaf ſowohl für die entehrte 
Perſon, als das erzeugte Kind entſtehen; von Dem 
verſchiedenen Arten dieſes Verbrechens, und der 

VBeſtrafung deſſelben. Die Unverfiändlichkeit bes 
Vtels entichuldiget der V. mit der Armuth Yeiner 
Sprache; in welcher er, aller angewandten Mühe 


söngfachtet, nicht einmal einen feicttichen Ansr 


druck für. die actionem de partu agnofcendo hat 


fhtben koͤnnen.“ Fuͤr den beutfchen Rechtsgelehrten 


Inthält dieſes Buch wenig brauchbares; die Kennt« 
niß des V. vom römifchen Re bt, feheint, we 


| fies. nad. diefer Probe zu — ſehr geringe zu 


feyn, md ſchrautt ſich gewihnich aufinige Ges 


| -meindrter ein, von welchen bey mehreren Gelegen⸗ 


heiten :Gebraud) ——— werden — ‚die aber zu 
der Eutſcheidu Frage felten viel 


foarfam angeführet, befto mehr abed die Entfihelduns 


ber Gerichtshoͤfe aus — und neuern Zeiten, 


welche ber. V. ſeine 2: Meynungen 
a beieifen ſucht. Safer ann an Buch Brauch 


. mende Umftände uͤberſehen kann, und doch jeder 


—R 


beytragen. Fr Mei er er Geſetze werben ſehr 


l 


4 


685 Bugabeze dem Giti. Higefgen :. - 
Bar werden, um umd.mit-ber Merfaffung dead 


a ſtizweſens bey einer gefitteten Nation mehr befa 


— 


— 


r machen; eine Kenntniß ; die gewiß in vielen, Faͤl⸗ j 
en 


bie häufigen Deelamationen gegen das deutiche 
Juſtizwefen vermindern. würde. Die Klage, Die 


einer ‚entehrten Perfon gegeben wird, entſtehet wis 
. ber V. glaubt, nicht aus. dem begangenen. Besbräe 
chen, denn deſſen find beyde Theile ſchuldig, auch 


nicht aus dem zugefügsen Anrecht, denn volenti 
non fit iniuria, fondern aus dem, nach einer recht⸗ 


Uchen Vermuthung vorhergegangenen Vertrage eis 
‚mer kuͤnftig zu vollgiehenden. Ehe; daher deu V. die 


Aufopferung ber Unfchuld: ale eine Urrha Des aus⸗ 


bruͤcklich oder filfhweigend eingegangenen Vertrae 


ges anſehen will. Wenn alſo das Verſprechen ber Ehe 


‚aus andern Urſachen nicht vermuthet werben kann, 


fo fällt auch Das Recht.der Entehrten, eine Schade 


loshaltung — weg. Die Denkart by 
R 


Naͤtion in Ruͤckſicht des Theaters iſt boreits bekannt 
genug; ſonſt wuͤrde es auffallend ſeyn, wenn man 


hier bie Frage ſehr gelehrt erörtert: fin 


det, 
einer Actrico, welche Die Satisfactionsklage aufkele 
Urt, une fin de non recevairtefultante. de ſe 
profeſſion entgegenfetzet werden innen. Ein Bes 
weis aus ber. Aehnlichkeit der Geſtichtszuͤge, und 
anderer koͤrperlichen Merkmala, oder aus der Hes 


berrinſtimmung ‚der. anerkannten Erbkrankheiten de 


unehelichen: Kindes und des iangegebenen Waters, 
wird bey ber. gedachten Klage in deu’ frauzöftfchen 
Gerichten für ‚zuläflig -erkaust, ſbbald nur Fein 
Betrug vermuthet werben: Tanın Andere Proben 
Don der aufferorbentlichen Haͤrte der. franzoͤſiſchen 
Geſetze hey Beſtrafung einer mit Gewalt. ober: Weg 
trug. verbundenen, Verfuͤhrnng könnten. swir aufuͤh⸗ 
ven, wenn: ed:ber Zweckn dieſer Blätter verſtattete. 
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"43. Stuͤck, den 26. Det. 1782. 687 
Deſſau. 
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In der Buchh. der Gelehrten iſt gedruckt: Eu⸗ 


ropens Produkte; zum Gebrauche der neuen 


Produktenkarte von Europa von A. F. W. 
Crome. Die Abſicht des V. war anfaͤnglich nur 
eine Karte von Europa zu liefern, auf welcher bey 


Kon Reiche durch kurze Zeichen die vornehmften 


rodukte deſſelben angedeutet werden folten, um 
 Badurch den Unterricht der Fugend in diefem Theile 


der Länderkunde zu erleichtern, Weil aber der Raum - 
Er: ward, fo entjchloß er ſich, durch eine auss . 


-’ 


rliche Erklärung den Mangel zu ergänzen. Die - 


‚Karte ift von gewöhnlicher Gröjfe, gut geftochen, 
und nad) den beften und neneften Nachrichten vers 
zeichnet, wodurd) fie auch vor den übrigen Karte 


einige Vorzüge erhalten hat.  Wornemlich gilt dieß 


in Ubficht der Gränzen des ruffifchen Reichs, wie 


‘denn auch bier die neue Stadt Cherfon zwifchen deh 
gläfien Bog und Inguletz am Drieper angezeigt iſt. 


e vornehinſten Ströme, Handelöftädte und Häfen 


find bemerkt, und Anfängern Fann es zur Ueberſicht 


des europ. Handels dienen, daß auch die canaris 


ſchen Infeln, die Küfte von Afrika, Afien, und der 


erhalten haben. Daß jedoch) alles fehr eng zuſam⸗ 


‘men gezogen feyn mäffe, ift leicht zu vermuthen, 
“Zumal da überall ein breiter Rand gelaffen Bote, 
"worauf man Die Erklärungen. der gemählten Zeich 

und Abkürzungen, die Grdffe der Länder und eilt 
wörtliches Berzeichniß ihrer Produkte liefet, welches 


— im Buche ausfuͤhrlicher wiederholet wird. 


ieſes Halt 13 Alphab. in Octav. Eine vorgeſetzte 


Tabelle giebt die Groͤſſe der europäifchen ® 1a) 


nach Buͤſching, Templeman, Kitchin und. Ander 
in geographiſchen Quadratmeilen an. Von fe 


Reiche iſt zuerſt Die allgemeine Beſchaffenheit die 


age, 


$ 


> 


2 


/ 


Grenze, Eintheilung u. |. w. beſtimmt, und 

* — den Produkten; je⸗ 
doch naar. von ben befannteften und denen, weldye 
‚bie größten Ge enftände der Handlung ausmachen; 
2,8..non den Metallen, Salzen, Getraide, Oehl, 

glg, Pferden, Schafen u..]. w. wobey hin und 
zwieder manches Fremde, bermuthlidy zur Aufmun⸗ 


unteſten, welche. am leichteften zu finden und zu 
trichöpfen waren, ‚gebraucht hat. Vermuthlich hat 
hm Zeit und Gelegenheit gefehlt, ‚entferntere und 
 feltenere aufzuſuchen, oder zu den Urquelfen, wors 


aus Beaufobre, Marfhall, der Verf. der. Handlungs⸗ 


4 en und andre ihren Vorrath geholt. haben, 
| [A fE hinaufzugehn ; über Da er nur Anfängern, nicht 
Kennern der Statiftif und Handlungswiffenfchaft, 
„zu dienen fucht, fo muß nian ihm Das Lob zugeftehn, 
daß er feine Ab — erreicht hat. Nicht gang 
genau iſi der Ausdruck S. 117.: die Graͤten des Din⸗ 
enſiſches geben Fiſchbein; denn die Sepia, Die Fein 
Fiſch iſt, hat keine Graͤten, und os fepiae unferer 


 - Apotheken. ift Fein eigentliches Fiſchbein. Spert if 


Feine Art der Bibernelle, wie S. 189 gefagtift. Das 
'eigentl. Mannagras ©. 206 wird nirgend gebäuetz 
doch nennt man in einigen Ländert eine Art Yirke 
- ‚ebenfalls Manna, wodurch Diefer Irthum veranlaffet 
iſt. Efparto der Spanier ift.eine Grasart, kann 
"nicht lebendiges Moos heiffen. Denen, welchedie 


 Yugend inder Geographie unterrichten, empfehlen 


‘wir, den Gebtauch diejes mit Fleiß und Kenntniß 





> amögentbeiteten Buchs gar ſehr. 
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re Sim ER Sa? 7 
a 
den Schwediſchen dkono Leytcon/ 

Nya nn ittiönnate 

SW won, deſſen erſten Theil wir ſchon angezeigt: 
haben, iſt er Theil 178 Bey Stolfe Au 
Alph. nebſt 11 Rupfertafeln abgebrudlt:morden.* 
& fängt ſich mit Bidens tripartita an'und endigt 
ſich wir:BofPal.: Die UArtikel Birke, Bir, Blabd⸗e. 
land, Blelche, -Bint, - Blume, Bley, Waper» 

biey Wind, Dinte, Buchweizen, Buͤche, Ges, 
meinhandel, VBauer, Buͤrger, — 
ſand ſehr ausfuͤhellch und zum Theil beſonders des⸗ 

nenen: ſchaͤzbar, weil fie viel eigenthuͤmiches / von! 






weden enthalten, Waͤre man auch nicht hin⸗ 
langlich von der Wichtigkeit der Inſeckenkunde übers: 
zen tu fo wird man es werben, wenn man die hier - 
Ih: viel Fällen auf die Defonomie gemachte An= 
wendung. liefet, Der Schwebifche Holzhandel iſt 


"doch bey. weitem für Schweden nicht. fo detraͤchte⸗ 


lich ‚’ mie. er ſeyn müßte and Eomnte Die Alrkene: 


— 


side di beſonders zur Feurung unter. den Vrande 
— F x* weind⸗ 
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690, Zugabe zu. hen Gött. Anzeigen 


m Schmieden, 
in der Chemie, jun Schleßpulver Id zu. Reis⸗ 
Zohlen, bey Stahlfabrireo aber unentbehrlich, auch 
geben weit — a Duͤnſte Ben ich, 
ag ander nn ner wierdiges Hort, DA 
—* er um Kin eng. Ahr moberrs 
den Birker iren macht fich der Landmann rinen 
uten Zunder. J Stock olm werden jaͤhrlich 80 
is 00,000 Klaftet Holz⸗ erbraäucht, wovon das 
mehreſte Birke lz aſt. De 
mus albus) wir 

ten, iſt wxit grhffer-nls der 
. bar, weiß, hat einen laͤngern und ſchmaͤhlern 
Kopf, und weichere Haare wimmt von einer 
VFioſcholle zu der andern, [ebt eiftens von Fif 
Seehunden amd, fanlen Walkfiſchen, Kanu 
. Eisfchollen bisweilen nad) Norwegen: und Is 
und zu Carld. 11. Zeiten: ſegelte einer auf Die 
ud) nach Schweden hin zz deſſen Abbildung: auf 
dem Luſtſchloß zu Drottningholin zu ſehen iſt⸗ Des: 
"gemeine Baͤr frißt im Sommer unbaͤndig, ſamm⸗ 
dadurch eine Menge Nahrungsſaͤfte, wodurch· 
er im Herbſt ſehr fett wird, im: Sommer iſt fen 
Fleiſch ſchwammigt und riecht, and ſchmeckt wider⸗ 
lich, im Winter ſchwellen ihm die Tatzen an, und 
wenn man in deren untern Theil einſchneidet, träug 
felt ein weiſſer milchigter Saft aus, und ſcheint 
biefer Theil and kleinen warzenaͤhnlichen Druͤſen 
ſammengeſezt zu ſeyn. Dieſes giebt eine Auf klaͤ⸗ 
ing, wie der Bär blos von. dem Saugen feiner 


weinsblafen 4 gem der ebene ‚Biene dienlich. 
Die 2 ind Die veßtaͤn 3 


iſt.Der wei e Baͤr (mariti- 
für eine ganz beſondere Gattung 
| iche Larbe 






F Tatzen den Winter uͤber leben koͤnne. Hier wird 


auch vermuthet, Daß um diefe Zeit bey. dem Bär 
die wurmfoͤrmige Bewegung der Gedaͤrme aufhoͤre, 
„wie bey. Menfchen-in hizigen Fiebern gefchehen ſoll, 
daher ſolche Kranke ſo lange ohne Speiſen aushal⸗ 
—— Eon | | ten 


44.Stuͤck, den 2, Non. 1782; vor 


‚ ten koͤnnten ‘(Eine nicht währfcheinliche Erklaͤrung 
 Viefer: Enthaltung bey Kranken). Umſtaͤndlich von 
bem Baͤrenfang und der Bärenjagd, nach der ik 
Schweden an mehrern Orten üblichen Weiſe. Weit 
einfacher, obgleich weniger empfehlungswürbig, war 
diejenige: fonderbare Bärenjagd, die Carl der. 12, 
kurz vor dem Kriege anftellte,  bey“welcher Feine 
ändere Gewehre als groffe Knuͤppel und hölzerne 
Beulen verftattet wurden: gleichwohl wurden vers 
fihtebene Bäre gefangen und mit Kuebeln im Maul - 
‚auf Den Hinterfuͤſſen trabend nach Kongsoͤr hinz 
gebracht. :: An dem Moff und ben Eleinen Hermes 
in hat der Bär gefaͤhrliche Feinde; welches leztere 
kleine Thier dem fchlafenden Baͤr in das Ohr 
kriecht, ſich daſelbſt einbeißt, und dadurch den 
Bär bis zur Wut quaͤlet, bis er endlich aus Er⸗ 
mattung nieberfällt. Die verſchiedenen Arten zw 
Weichen , wie ſie in Frankreich, Slandern, Hold 
land, Irrland u. J. we uͤblich find, werden ‚bien 
mir einander Serglichen, In dem vortreflichen 
Artikel Blume wird, Auffer dem Botanifchen, auch 
bie Eultur der vornehmiten., bie in Gärten. und 
Gewaͤchshaͤuſern zur Zierde gezogen werden, auch 
ber Zwiebelgerwächfe und einiger anderer im Waſſer 
gezogenen, :angegeben. Wie man abgefehnittene. 
Blumen eine Zeit. in ihrer’ Schönheit erhalten. 
Hönne , auch). vorı Trocknen der Blumen, daß fie 
ihre Farbe und ihr. Uusfehen beybehalten ;: zu wel⸗ 
cher festen Abſicht das. Trocknen berfelden im 
Sande allen andern Künfteleyen vorgezogen wer⸗ 
de, An Bley iſt doch Schweden noch nicht reich 
genug, fondern muß jährlich einige hundert Schiffe, 
fund: davom verfchreiben. Um. zu verhindern, Daß 
Due mit Bleyftift: gefchriebene nicht ausgeloͤſcht 
werde, Bat man hur nöthig, Dad Papier in Wale 
fer zu ſtecken und. hernach trocknen zu laſſen. In 
ee ee 2 einio 


J 
- 
% + ® 


x 


 ainigere hörbtlihen Schwediſchen - Provinzen. mich- 


Doch ber Buchweizen innerhalb zwey Monaten nach 


"her Yhuöfant reif, . Wider bie Ausfuhr ber Schwer 


 pifchen Vottalche wird ſeht geeifert, da Schweden 


* 


Felbſt fo viel dapon nöfhig hat. An Baumödhl:vers 


braucht nur allein. Stockholm 48,200 Pfund jähre 
lid), daher. der. Anbau Der, Bächen, um aus ben 
ern Dehl zu preſſen, anempfohlen wird. on 
Baummwollerwerden nur für Stockholm 89 bis 90,000 
Mimd-abgefeht. Die fonft fo ſehr vermorrene Mas 
teiie,: von ber Elntheilung,. den. ehemaligen und 
Ärtigen: Rechten, den Abgaben und Dien⸗ 
en:der Schwedifchen: Bauern und ihrem übrigen 
Berhältwiß. gegen. dan, Staat, wird hier vollkom⸗ 
men deutlich aus einander geſezt. In dem reich⸗ 
haitigen Artikel, Bürger, ‚finden, ſich viele merk 
wöärdige Berechnungen über das Berbältniß ders 
felben in verſchiedenen Schweb. Städten unter. ein⸗ 
ander: und,. nach ihren. perfchlebenen Gewerben. 
Behr nüzlich iſt es auch, ben Zuſtand der Rindvieh⸗ 
zucht in den. einzelnen Provinzen: Des Reichs. zu 
me Allerdings laſſen ſich zur Aufnahme dere 
dafelbft noch mandye gute Vorſchlaͤge mas 

hen, deren Inbegrif diefer iſt⸗ dem Vieh im Frühe _ 
King und, Sommer nod) mehr; Futterung zu vera 
ihaffen, Don ben Kubftällen, wohin auch einige 
Zeichnungen gehören, den Gewaͤchſen, die dent 


* Hormsieh, angenehm: oder zuwider - oder ſchaͤdlich 


„. denjenigen, ‚welche: Die Abſonderung Der: 
NMilch befoͤrdern, die. Butter verbeffern, der Milch 


Leinen Beyſchmack geben, von der Viehſeuche und 


Aderen Krankheiten des Hornviehs, ‚und ihren 


worbauungs⸗ und Heilungsmitteln, und von dem 
"mannigfaltigen Ruhen, ben man von. dieſem Vieh 


Fiehen kann , der. fo beträchtlich "ft, ‚daß der B⸗ 
ben Gedanken Auffert,. daß Schweden niemahls 
ee ee recht 


I 


RG, den 2. Nee 1780. 69) 


seht Solfreich‘, oder deffen Einwohner niemahla 
weht im Wohlitande feyn Lönnten,:-wofern "nicht 
der Viehzucht gehörig aufgeholfen würde, 


Fr |)" 
-. Der. fiebende Tom des Werks von .Saveria 
Mattei fiber die Pfalmen enthaͤlt Raccolta di varie 
diertazioni, ‘di apologie e di dubbj, che res 
guardano l'Upera della traduzione de’ Salmi 33& 
Seiten 1780. Voran gehen zwey ausführliche 
Woörtheidigungen gegen zwey Recenſenten der ange⸗ 
Feigten Pfalmenuͤberſetzung, die Leinen deutſchen 
Leſer intereſſiren, es müßte denn ſeyn, daß jemand 
bden nach den Vorſtellungen des Verf. von des 
bramatiſchlyriſchen Poeſie in den Pfalmen vers 
langt, welche er in.der erften Vertheidigung gegen 
einen Roͤmiſchen Journaliſten vorträgt.. Hierauf 
ein neues Syſtem vom Theater der Griechen zn® 
sichtigern Erklärung‘ det noch vorhandenen grier 
Bifchen Tragiker. Wer dem’ Ariftoteles und Ho⸗ 
v3 folge, ſtelle fi) daB Theatet der Griechen gang 
fülfch ver: die beſchrieben nicht, wie es befchaffen 
geweſen, fordern wie es hätte ſeyn ſollen. Wir 
hatten von ben theatralifchen Stücken ber- Griechen 
Mir DaB uͤbrig, was gelegentlich declamirk werben 
—— 
fhelichen Borfcheiften des Dichters zur Action, 
PantomimeTanzg (oder wie mun etß nennen will 
wäre verlohten. Den Text jur: Declamation habe! 
man nur für die Schulen (aus denen unſre Bruch⸗ 


ſtuͤcke von den theattaliſchen Vorſtellungen der Grie⸗t | 


hen herabgeerbt wären) abgefcjrichett; jche Vot⸗ 
ſchriften — Action; bey der nicht geſprochen ober 

fungen wird, haͤbe man weggelaſſen: fo ſey das 
— 2 — Stuͤck der theatraliſchen ungem 
— | 383 uns 


N 


— 
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E eines jeden Städt ‚bie ausk 


692 Bugabe zu den Okt, Weichen . 


Se 

ummtergegangen: ‚Die. Tragodien des Aeſchylus 
ht? auberd ‚ als Feita zeatrali di i balie 

erio, che vien: prepatato da certe patetiche des 
clamazioni di Eroi o di Numi,. che con eccel- 
lente poelia, ed ecoallente mufica rapprefentano 
'qualche favola fempliae, & poco intrigara ma 
piena d’afferti. Alfo 3. B. bie erſte Tragoͤdie des 
Neichplus fen une felta di ballo-ferig,. animato.dal 
canto relativo. al ballo medefimo..und gleiche deus 
.. mach ;fehr eiher ballata dei Boccaccio. -- Gephen 
> des. und Euripides hätten fich nicht wie ihre Bars 
Hänger begnuͤgt, dad Auge durch Tanz und Deco⸗ 
rationen und das Ohr durch Die berrlichfte Muſil 
zu vergnügen; um..aud). für Geift und. Phantafie 
yı forgen, hätten fie.den Dialog vermehrt, den 
- Rnoten verwickelter gemacht, und Zauz'andı Chöre 
‚abgelürzt, und fie nur zum Jnutermezzo für die 
Haͤuptacteurs beſtimmt. So waͤre/ alſo der hallo 
animato di mufica e di poeſia in eine poeſia ac- 
eompagnata da ballo ‘con mufica übergegangen, 
PRas unfer Verf. nicht für nageinene Entdeckungen 
macht! Wie ev. nun dieſe feinen Vorſtellungen in 
die griechifchen Trauerſpiele hintinſpinnt und die 
KWecitative von Arien, Duetten, Xerzeiten, Quar— 
jetten u. ſ. w. unterſcheiden lehrt, muͤſſen wir den 
bLegierigen Leſer jn dem Buche. ſelbſt nachzuſehen 
ne — _Veher ben Nuten der gelehrten Gefelle 
fihaften; ein Gutachten, den Verf. abgeforbert, 
als einige Herrn von ande ee PSCH Akade⸗ 
mie zu Neapel zu errichten willens waren ‚Sie 
kam wirklich, zu Stande, ‚aber: gien kurz darauf. 
wieder ein. - Dagegen wurde die. bafıge Univerfttäb 
‚reformirt, und mik einer Akademie ber Wiſſen⸗ 


——* 


haften und ſchoͤnen Kuͤnſte verſehen, von welchen, 
bder V. ſelbſt zum Ehrenmitglied ernannt wurbe. — 


Diefen Band. fhliften einige Stryjtſchriſten üben 


— 


! “ n 
\ BR in a R 
44. Stoͤd, den 2. Neb. 18 CH 5 


De Henfferung imfets Verf., daß daB Theater bep 
den Alten eine Schule der Tugend geweſen fey, 
welche, wie wir ſehen, in Ralien Bewegun 
gemacht hat; freylich wohl nur gen der darin 
"ebräuchten etwas auffällenden Ausbruͤcke und Vers 
gleichungen, bie aber ſchwerlich fo boͤ gemeint war 
zen, 3 B. daß die Eimödie eine iltruzione: oder 
eatechifmo, die Tragoͤdie eine. predica grande, 
die Truppe ber: Schaufpieler una’ miflione, bie 
Dichter und Tonkünftler predicatori geweſen wäh 
ver, welche man mit Ehrfürcht und Stillfchwet- 
gen angehört habe, und daß man ins Theater, wie 
Zu efercizi fpirituahi gegangen ſey u. ſ. w. 


Der lezte und achte Band enthält Lettere di Sat 
verio Mattei e di varj Letterati' fuoi-arnici; fpe- 
&ialmente ‘di Monſig Giufeppe 'Ippiöhiti — 
di Piſtoja e del Chiariffimo’Ab, 'Pietfo’Metaflalid ' 


a) 


226 &. 1786, : Die Briefe beziehen fich alle a 
Die in dieſem Wert gefamntelten Abhandlun | 
und. darinn geaͤufferten neuch Melnüngen,  beiot 
der& aber “auf die Ueufferungen des Verf. von DE 
Muflf der Miten, und andre ähnliche, über die - 
ſich fo viel ſtreiten läßt, weil ſie auf fäinem hiſtor 

ch Grund rufen. Doc) find die Correſponde 

8 Berf: mit ihrem Weirsach nicht ſparſam 
wid wiſfen ihre Zweifel und "Eintwendurigen‘ * 
vrelen Berbeugungen ——— y die dann a 


Der Verf. bey’ feinen’ Antworten‘, "wie ſichs get 
Bährt, erwiebert hat. a 
tan | x London. ng Eu 


2Wedruckt Bey: Michols und verkauft von Dobe⸗ 

. — 
or üridides-on ihk Ton and the, Baöchne, Br | 
us | xx 4 — 
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696 Bagabe zu der Gitn. Ynaetgen 


ichard Paul —— :Fe..R.. S. 2781. m 
Hetav. Zwey- Baͤnde. Ein Band, für. dem * 
264 ©. -Der. andre, für die Barchaͤ, bis 627© 

fortlaufenden Zahl, „Die Abfonderung einzelner 
Stuͤcke zur Erläuterung. bietet eigue Vortbeile dar; 
ein Herausgeber muß ein Verhäffuiß zum Ganzen 
Beobachten, u. ift durch feinen:gefgdten Geſichts punct 
Cwenn er. einen hat, und d98 iſt leider nicht immer 

der Fall) eingeſchraͤnkt. Hr. Jodrell verdient Dank, 

weit. er ben Plan, den. Gang, ‚bie Ausführun 

er Gabel und die ganze Dichterbehandlung entwi 
kelt, auch über .einzelne Stellen ‚Licht verbreitet. 
ber nun hat er feinen Gefichtöpunft auf eine au⸗ 
dre Weife verrückt: er fieht einen folchen Commen⸗ 
. " tar ald.ein Gemeinpläßebuch-an, wo er bey ‚jedem 
Gegenſtand aus der Mythologie und. dem Alter⸗ 
thum alles: zufammenträgt, was ſich darüber ſchon 
an zwanzig Orten zufammengetragen findet. Die 
Sachen find gelehrt; nur it die Sammlung beld 
überhaupt unnuͤtz, wenn fie ſchon vorhin: auch) ger 
fchehen iſt, bald an der Stelle zwedwibrig Im 
eritern Fall iſt es ein ewiges Wegführen von Schutt 
des Alterthums, immer. von einer Stelle auf bie 
andre; es Fann vielleicht geſchehen, daß durch das 
öftere Umwuͤhlen hie und da etwas glimmert, was 
. man vorher nicht ſah, aber ſo follte ed. wenigftend 
nicht in einem-Gommentar..zu einem Dichter ges 
ſchehen; es müßte. denn ein ˖vorhin noch ganz un⸗ 
exlaͤuterter oder uͤbel verſtandner Gegenſtaund ſeyn 

deſſen beßre Darſtellung eine Stelfe. an: bie Hand 
8— Noch koͤmmt bey Hr. J. Arbeit eine Um⸗ 
aͤndlichkeit und MBeitfchweifigkeit hinzu, die unter 
a an — — an⸗ 
dreaͤngſt widorzgte, geſagt haben, wird wigber 
ausführlich angeführt — t ff. Endlich 
ſcheint er zum: gyaiien Theile für Safer, an fhrribene 


LEERE? 
a + Dr aere ‚ — 


. ee den 2. Mona _ 657 
walche blos hie Uelerſetzing des Euripided gebraue 


dem Alterthum.zerfläsen zu müffen, voͤtbig 


I 


le 


- hen, denen er alfo bie trivialſten Hauptfläde er | 


ſo daß alſo das eigentlich brauchbarg,. und zur Er 
Jänterung des, Dichters Nöthige, auf wenig Blätter 


zu bringen ſeyn duͤrfte. Als Collectaneenbuch aber 


Weg ſich Hr. J. Commentar von dem, ‚der. es 
artheilen wuͤßte, gar. ſchoͤn noch brauchen. 

Aber ben Ton ıfihicht Hr. J. auf28 ©. eint 

Vefchreibung des Tempels zu Delphi und der Dräs 





Felertheilung voraus, : Dann folgen-Erläuterungs 


einzelner Stellen. und Ausdrüde: - zu V. ı vom 
Atlas: ‚mit Anführıng des Hrn. Bryant. Zu V. 13 
.34:x90z0s (denn bis dahin läßt er alles unerflärtz 
2,6 läßt ſich im Ganzen überhaupt nicht abfehen, 


arum er fo vieles übergeht, und Dagegen das ers 


| t, was feine Erllärung bedarf) und zu Mae 
ap D. 54 von Milton's Eyemplar vom Euripis 
des, das noch vorhanden if. V. 82 vom Sons 
 yenwagen. V. Ige. vom Schwanengeſang, ef 
—*— 74. In V. 188. diduumv wpooweov: CB 
tand vor dem Tempel zu Delphi, ein Tempel (ehe 
eine Ara) oder Statue der Minerva Pronaͤa: Au 
biefe und den Tempel des Apollo ſelbſt deutete je⸗ 


‚ner Ausdrud (ſehr hart). Zu Delphi fey auch . 
und ein audrer Zeinpgl der Minerva Prouba (Hipc- 


yala) gewefen. —In dieſer Geſtalt ftelle i 
ſich die ee ‚7. Nummerk 
vor ,. fo hat man. eine Borfiellung von ei J. Ars 


beit über den Jon: zumeilen auch. eine Tritifche Ana 


merkung, Die aber gemeiniglich mißgluͤckt. Am Ende 
uumt noch —— her den Plan und bie 
Fheile des Stuͤcks mit vieler gefunden Beurtheis 
ang, anb.angehängt find ‚einige Seiten Tritifche 


amerkungen, meiſt wider Hegth und Muſgrave: 
Bar Rn ke Awens 
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> 
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08 Bngabe zu den Gott. ing 
st Jweyter end: Die Borcha. ee 


raue der- gane Wemeinplatz von Bacchns von 


Br Verehrong und den Feſten des Bacchus anf 


50 S. Dann einzelne Anmerkungen gleicher Art} 
ala die vorhin angeatigten, in 42 Nummern. Eine 
ee giebt ſich Hr. J. die Zeitrechs 
ung der Fabel „welche Euripibes behandelt‘ * 
u beftimmen: als wentn dieſes auf die Behan 
mig des Drama irgends einigkn Einftuß haben 
rnate; Hr. J. bemerkt gleichwehl daher eine Menge 
Anachroniſmen und Zeitverwirrungen in: den vers 
chiednen Stücken bed Euripibes gegen einatiber ge 
Iten. Freylich iſt die Fabel vom Pentheus fruͤ⸗ 
er,. als die vom Jon, und diefe früher, als 
e von der Alceſtis: wenn don mythifcher Zeit⸗ 
feise die Ride tits; indeſſen, was thut Dies f 
en tragifchen Dichter! jedes Drama iſt für ihn e 
Ganzes, unabhängig von ben übrigen Stuͤcken, die 
er fonft verfertigt haben kann. Wiederum die Anas 
Bean dem Drama, und Anhang von -Eritifihen 
nmerkungen. Die neue Ausgabe vom Hrn, Bruuk 
hat hr. I. noPwichtgekannde = — 


nd 


ae Strasburg. F 
"Jo, Ger Stbereũ· I. V. D. et P.P. Arg. Gof 
firium medit aeui potiflimum dialefti Suenicae, 
edidit,"ilkuftrabit,' fuppleuit Teremias Iac.' Oberli- 
nus, Phil.-D: et P.P. Arg. Tom."Prior; -1781£ 
Ken Lorenz und” Schuler gedruckt, Fol. 2 Alph. 
& 8. "Das letzte Wort in diefem Theile iſt Rytz⸗ 
lin Hoedulus. Der, zweyte fol innerhalb zwey 
Jahren erſcheinen, wer bis dahin —— noch 
den erſten —— , zahlt fuͤr dad ganze 30 

ũvres tonrnöis, ee vor bei 

4 Ablauf Dieter Zeit koften die 
dann noch übrigen EpemPlare 36 Livres. — 

Bade n 


r 


45 SthR, tar 2. Doc, iyie, :699 


diß der Sıbfribenten: und. dann der gebrauchten 
Werki.:;. Begreiflich laſſen ſich ans. einem. Woͤrter⸗ 
Berzeichniſſe nur einige einzelne Benfpiele anrühren;z 
Andief od, aintef.ift darch jetzigen Sprachgebraud) 
in eilf zuſammengezogen. -Afchenprödel, ein ſchmus 
| Dienftbote (könnte wohl. anfangs der eigne 
ahme der Helbinn eines Mährchens geweſen feyn, 
das auch im Dentfehen wicht unbelannt iſt. Engr 
Wich: findet man das Mährchen von der geten Cinr 
nn Breech oder Cinderilfa in der Lilliputian Li- 
braty Vol:il.,p. 37). Aſe beißt aoch jeo im El⸗ 
ſaß: leicht; Ich will das nur Aſe tun. (engl. eaſy) 
Beiten; warten (engl wait) Beſcheren, praeder 





ſtinareʒ Gott hat einem: Menſchen befchert zur ewi⸗ 


gan Seligkeit. Beſcherung, fatum. Bey: Bell 
haupteawird gefragt, ob es nicht a:befkis herkomme. 
(Schwerlich:, da es in eben dem Artikel durch 
aptımum peentz uͤherſetzt iſt, auch: Beſt Viehe 
nd. beit Kleid varfämmt.) Bey, per (engl. by) 


N 


Michter, Dichterin, nepos, neptis: Entſprechen/ 


nrenire, refpondere. Fackin; im. Murners 
matter Denn das er wurde ein Fackin und 


trug Die Seck zu Fuß hynyn; tft, wie. richtig bes. 


suevet wird, das. fr. Faguin, möchte aber wohl nicht 
tlich hamo-zihili heiſſen, inſofern. das nicht 
erhaupt einen gemieinen- Mann bedeutet, Eine 
herrliche. Ubleitung des Woxts: Frowe,. aus Geis 


lers. von Kaifersherg-Poftille: ala wenn einer ein 
Fraw nimpt, farifk;er-zum erften fro’; dornoch 


muirgein Wee.borus,.. . 3. .Dapom heyſet ein 
9m... Howe, Fuiſlinmaonat, der März, vont 
uͤllen; Sullmongt.;fey Rangon, Or. Pomer. Se⸗ 
ptember, aber. im einem aſtrologiſchen Manuferipte, 
mit Beftimmung,bes Zeichens, in. dem die Sontie 


da läuft, Octoher. Hausgenoſſen heiffen in einet 


Er Chrowil ;, die die Dänze und Wechſel hat 


F > 
sung 


bir Moͤnzherrin. Diele Dedeubunge —* 


/ 2 


x 


700 Bupabe zu den Siai Anker 


. die Münze mit bey dem Palaſte oder Haufe 68 


Fuͤrſten geweſen. Heidniſch Werk, wird. von fünfte 
lich geſtickten oder gewirkten Sachen um 1439, ge 
braucht. Heiden heiffen auch die Saracenen. Hoch⸗ 
gebohren warb Königen gegeben, und. war mehr 


als: Durchlauchtigſte. In einer geſchriebnen deut⸗ 
schen Bibel, ‚in der. Wiener Bibliothek: Dem)eodi 


ebornen Kunig Wenczlau vein, , und dee Durchs 
uchtigiften Königinne fein. Haushaͤlterin; 
zu Strasburg dena (die. ein Srauenhaus ' hielte, 
find Huebſcherinn, meretrix.: Die augefoͤhrten Std 
Yen aus den Statuten‘, En An ee ieh 
unter gewiſſen Ginfchr wo. geduldet worden. 
Der bekannte Nahme eines Geſpenſtes Hulda oder 
Holla, wird fuͤr einerley mit Welleda erklaͤrt und 
von: Helfen:hergeleitet, woher aud) "Bulle 
Builfe, Kmmt: Wulſin, der St. Junians Le⸗ 
ben unter Ludewig! dem frommen ſchrieb, nannte 
ſich Griechiſch: Boethuen « geminſtrati z· a 
Milchſtraffe; Itminswag Arcturus. Kalb; ti 
der. frommen Bedentung gebeaucht worden, ti: welt 
cher: ber Täufer: Gotteslamm Inge. Die Stras⸗ 
bürger Wniverfipit befigr’ein.höneb;, Mit Diabiet 
teyen gejienteß,Evangelienbuich, aus dem X Fabel 


In Berfen;,; die voran ſtehn, wird vom 


geſagt: Naſcendo quia factus homo, vitulus mo- 
riendo, erteo ſurgendo, fientque aquila aftra pe 
tendo.: Und, Reinmar v. Zweter in: ber Dichefs 
fischen Sammlung:· Got-alfem ein Ealp:vort 

den tob au der Minfchheit:iwie.man ihn. an da 
Kriuze ſchlug, das macht Lutas calp mit’ fiuci 
Kehrift von Etzriftus tat ans Anl: 2 Kan 


. "Mater ober Großvater, aus rinen Manufcripter 


Bauernanatomie. (Koͤmmt in der Bedeutung Bed 


Waters iin dentſchen Simptieifinine Vor.) 'Nuet 
Ze —n wandern Ducrholge ‚IB tem Spieß Gib 


- 


“ 


14 MA Rounazaz, gi 
dene ie ‚in dog. Schwein zu dringen, - * 
— ger 5 Bat vorlagen —* — bu 
—* in Ge: 
mn £emgo. 
6. Kopergigungen foͤr diejenigen 4: — fi. dem 
orſthaus halte als Vorgeſetzte zu wibnten. be * 
ber Meyerſchen Buchh. 1782.. 1 Alph⸗IKup, 
Hr v. Veigts, deſſen Forſtkatechiſmus vor einigen 
Jahren angezeigt worden ift, feine. Ahſicht ſey nicht 
gar ımberrichtem, ſondern zu zeigen, wie man füch ia} 
Erwangelung eines mehr geſchickten Mann«s hie 
etwa, zu. Erhaltung: deffelben,, bey Verwaltung der 
| 2. durch einen. Mann von wenigſtens gewöhnlig 
cher Kenntniß beruhigen koͤnnte. Die Einleitung 
erzählt, mad ein Vorgeſetzter groſſer Forſten wiffen 
folle >: Naturgefsgichte; Meßkuuſt und, Cameral⸗ 
iriffenſchaft. Von odet dieſer drey wird kurz ges 
redet, mit Anfuͤhrung dahin gehoͤriger Buͤcher. Yon E 
ben ausländifihen, Holzarten. glaubt er, daß einigg 
Arten Der Geber, die Weymouthökiefer und. Ncaciaz, 
für unſre Gegenden: bis jegt das mehrefte verfpres 
. den; „Die Babylonifche Beide, fey nach der rich⸗ 
tigen Bemerfung ne den. du; Roi, für unfre Wins 
ter rau zärtlich. Der Sorfimann muͤſſe die Naturs 
, nicht, wie. fie: bey ihrer Annehmlichkeit 
cht verleiten fann ,' „blos als Ergößung treiben, 
ndern — n- Mutzen theoretiſcher Renntniffe 
ichen. Bey Kiefern und Fohren, die auf ſchwini⸗ 
menden Mohrgrunde erwachſen, habe er das Holz 


- 


—— 
= 2 


viel weicher, als gemoͤhnlich gefunden und bemerkt; - | 


berpleichen meichres, eher zur Faͤulniß geneigteä 

5,u pflegt auf Grunde, der ftets unter Waͤſſer 

t oder gar modricht ſchwimmt, zu wachen, 

Epheu durdy Abhauung feiner Ranken md Ver⸗ 

. Ixeanung des untern Theils derſelben aus der Erde 
—— pachden man ſie vom Baume, an — = 
sau . 


P} 


N & m ER * — 2 5* 
vr Bee den Bott Aneigen 
er kiebte, gu verlilgen, iſt ihm nicht" gelungku, viel⸗ 
mehr treiben absdann noch häufiger, die feillen und 
rten in der Rinde des Baumes’ figenden Rans 
En. Spartium fpinpfum fdliis ternatis, rarnis 
"angulatis,. fpinolis, hat er in feiner Gegend an 
fineen Orten unvermurhet einzeln ‚gefunden, "und 
wird Hier Pflanze anzubauen verſuchen, Die wegen 
ihrer Stacheln zur Befriedigung gepflanzter jungen 
Eichen gegen Vieh dient. Uebrigens — er, uns 
fer‘ den Gattungen der Phriemen und des Genſtes, 
finige: wit: Baͤttern, andre nit Nadeln, oder we⸗ 
Niaftens foliis’acerofts gefünden zu haben. Kennt⸗ 
niß des Bodens; Im mathematiſthen Abſchnitte, ein 
rinfaches, “Und Zu der · Rbſicht a ae 
Werkzeug, eines Baumes Höhe und Dice in eines 
gegebenen erhabenen· Stelle ; beydes durch Viſiren 
Ju meſſen, bie untere Dicke findet ſich durch ums 
mittelbares Meſſen des Unifangs. Aus beyden 
Oieken/ md der Hoͤhe, zeichnet man nad) einem 
berjüngten Maaßſtabe, den abgekuͤrzten Kegel, bei 
der Baum' ſo vorſtellt, ergänzt ihn, und rechnet 
‚den ganzen und den abgeſchnittnen ans, fo findet 
FH ‘des. Baumes Inhalt. = Die Dfnabrürder Klaf⸗ 
ter, die 216 Cubikfuß geometriſchen Raum einnimmt, 
"enthält nur 189 Cubilf. Holz, die Zwiſchenraͤume 
. betragen’ 27 Cubikf. Zu den Cameraltenntniffen 
rechnet Hr. v. V. Anfchlag' des gorfted zum Ges 
bau und “im Gelde, Werfügungen zur Berechnung 
und pfleglichen Erhaltung‘, beſte Natzung jeder 
Art des Hotzes. Dieſes erläutern deutliche, in Tax 
‚bellen vorgeftellte, Erempel.' . So weit geht auf den 
erſten 63 ©; des Werks. eigentlicher Text/ Dad 
Rebrige find 145 Tafeln, jede ADctaof. neben’ ein⸗ 
ander, zu Yusrechnung' der Baͤnme. Zu oberft zeigt 
jede in -Decimalmäaffe für eine: gegebene ‘Peripherie, 
den Durchmeffer'nach der Verhaͤltniß 22: 7, und 
Seite des Quadrats der Periphrie, Gieſen ietzten 
3 | j R Aus⸗ 


2 44. Sthek, den 2; Mon, 1784: 209 


Ausdruck verfieht der Rec. nicht. Er rieth auf 
Seite des Quadrate im Kreife ‚befchrieben.,. ganz 
genau trift aber feine Rechnung damit nicht zu) 
Die Tafel felbit, giebt in Eubiffuffen-, ihren Taus 
adtheiten Eubifzollen und noch ‚Eilftheilen davon ; 
ben inhalt von Kegeln tiber dieſer Grundfläche 
von; 4 bis 120 Fuß Länge. (bedeutet: Hoͤhe) durch 
alle Fuß. Der Gebrauch, abgekuͤrzte Kegel zu be— 
rechnen, iſt vorhin ſchon angezeigt. Der Rechner 
dieſer Tafeln hat fo zum Nutzen der Forſtleute ers 
ſtaunliche Muͤhe angewandt, und leichter laͤßt ſich 
ihnen die Sache wohl nicht machen. Da die Ver⸗ 
nungen: aus ihr. nicht ganz bis auf Kleinigkeiten, 
dieſes wird aber für gegenwärtige -Abficht- undga - 
traͤchtlich ſeyn. Der letzte Kegel der Tafeln, Umzs 
fang-ız, 6 Fuß, Höhe 1205. wird 985,600 Cus 
bikf. angegeben, fihärfere Rechnung findet ihn Durch 
die Logarichmen 985, 76. Nach. der Verhältniß 22: 


haltniß 7: 22 nicht Die ſchaͤrfſte iſt, ſo gehn Rech⸗ 


7.wird aus der Peripherie, der Durchmeſſer etwas‘ 


zu klein gefunden, auch. die aus ihm, wie gewoͤhn⸗ 
Ur; berechnete Grundfläche, daß alſo auch der Ke⸗ 
gel allemal etwas zu Hein berechnet wird, % 
: ‚Dresden und Leipzig, 
x. Die Runft, alles in Grundriß zu, bringen, was auf 
den Krieg oder auf Die bürgert, und: oͤkonom. Bauk. 
. Beziehung hat. Dur) D. H. Dupain de Monteliun 
Infant. Haupt; u. Geogr. Ingen. 1763. a. d. Fr. 
berf. Bey Gerlach 1781. 200 Oetavſ. V Kupfert,. 
auſſer einem Zitellupfer, das einem vernünftigen; - 
Geſchmacke gemaͤß, auch nicht bloſſer Zierrath ift, fon, 
dern Zeldineffer in ber Arbeit vorſtellt. Geograph. 
Ingenieuyrs werden von den. Franzoſen gebraucht,. 
in dem Schauplaße des Kriegs, Charten u; befonz, 
dere Gegend, aufzunehmen, Den Anfang mischt, pe 
& | : 


gel. Bujebi; 44. ti, Dind bi. ıyan. 


Ver Grund einer Carte dirch Ständfirie u. Binbel⸗ 
ineffungen gelegt wird. Der B: bedient fid) eines 
Winkelmeſſers mit zwey Fernroͤhren, ba er gleiche 
wohl die Minnten mir ſchaͤtzte, alſo den Nonius 
vernier) nicht muß gekannt haben, den der Uebetſz 
in einer Anmerkung erwaͤhnt. Ein: Werkzeug" hat 
der. wicht abgebildet, u. der Ueberſ. verweiſt des⸗ 
wegen 869. auf das’ Titelk. wo ed mit Fernröhret 
in einer Berticalfläche-über einander zu fehn — 
Davon kann ſich der Rec. den Gebräud) nicht wor 
Fellen. «Ein Fernrohr iſt, wie natürlich, auch ber Si 
_ ängtebt, unbeweglich. Das müßte doch das un 


feyn; u. wie Fönntefich da das obere zum Winkelme 


brehn ? was ſich unter dem obern Fernrohre zeigt, iſt 
die diegel, die es mit ſich heruinfuͤhrt, die Gtade ab⸗ 
ufehmelden; maß f.'die Beſchreib. der Alidad. 65 
8 Undewegliche wird Irgendwo an bet Seite an 
bracht fen.) Nun das Verfahren, die Charte durch 
inkeimeff. u. Xrigomometrie ju verfertigen, auch bie 
m gegen it gegebene SERAG ET T beſtimmen. 
Winkel in ſchiefen Chenen auf horizontale zu reduci⸗ 
ren, u; d. g. Das Detail wird mit Bouffolen. res 
iſchchen aufgenommen. Dab Aufgenommene abyzuk - 
tragen, einzuzeichnen; Entwürfe abzufteden u. d. gl. 
alles mit viel &yempeln ſeht wahl erlänfert. Der Hr. 
Heberf. redet ın der Borrede von befonders-den geo⸗ 
graph. Feidingen. wichtigen Dottfile, bie Sach 
fein Bemühen denen Die ber franzdf: Sprache nich® 
Fundig find, belannt werben, Es iſt auch fein Zwei⸗ 
fel, daß manihe, (die aber wohl den: Rahmen geox. 
graphiſche Ingens nicht verdienen wuͤrden) hie vieh 
” Finereiches finden Fünnen. . Das meiſte möchte ſich 
aber doch fehlen aus: deutfch; Buͤch. kevnenInfien, u 
wer die gehörige matbematifche Theorie. befikt, wirt 
ſich felbit zu rathen wiffen, ohne eben jedesmal in 
ein Vuch zu ſehn. ee a = 
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SE London. — 
U |aval Architecture, or the Rudiments and 
| Rules af Ship- Building exemplified in a 

ſeries of Draughts and Plans, : with obfep- 
vations tending to the further improvement of 
‚that important Art. Dedicated by permiflion .' to 
His Majefty, by Marmaduke Stalkartt. 1781, 

in Folio, 231 Seiten, ohne die Zueignungsfchrift, 
Dorrede und Verzeichnis des Inhalts, nebft 14 
groffen Kupfern auf ganzen, zum Theil auf zwe 
zufammengeleimten Royalbogen. Papier, Dru 
‚und Stid) find von ausnehmender Schönheit. 

Die Zueignungsſchrift ift voll wahrer. Würde 
und Brittifchen. Geiftes. In einer Kunft, aus des 
ven Wachöthume Leute von jeder Befchäftigung 
Dortheile ziehen, Fünnen die Gedanken eines Mans 
nes, deſſen Gefchäft die Ausübung dieſer Kunft iſt, 
nicht anderft als willlommen feyn. - Man wagt 

par immer viel, bloffen Grübelegen der Theore⸗ 
Her zu trauen. Aber bey einer Sache, wo noch 
fo vieled mangelhaft ift, rt deren as 

— y i 


’ 
‘ 


‚gen überlaffen: und diefe wurze 


706 Zugabe zu den Goͤtt. Anzeigen 


heit ein fo moriet@egenftgnd märe,!ilt es weife und 
nöthig, — der Kunſtverſtaͤndigen anzu⸗ 
hoͤren, und ihren Werth durch Verſuche auszu⸗ 
machen. Die Theorie der Schiffbaukunſt, dieſer 
— aller San ‚und aller Herrlichkeit Gross 
Auinntend , nad) Feine erwieſene und 
Erfahrung beftätigte Grundfäße; kaum einige durch 
Webereinftimmung ‚angenommene Regeln. Der 
Känftler tft der Anwen — — Meynuns 
n gemeiniglich fo 
tief, daß fie Miet Nenerung ſcheinbar ſie auch 
n mag, widerſtehen. Ohne Zweifel hat man 
en fo viel Urſache, in dieſem Stuͤcke behutſam 
als unternehmend zu ſeyn. Man muß eben ſo be⸗ 
ſorgt ſeyn, das Gute beyzübehalten, als das Beſ⸗ 


Ffere anzunehmen. Pflicht und Vortheil 
nehn Beten 


het, Die Verbindung dieſer 


Sans, mit Vorficht zu krauen, aber auch ch⸗ 
tende Vorſchlaͤge auf die Probe zu ſtellen. Die 
Gefahr dabey ft geringe: der Nugen groß. So 
vhngefaͤhr, lautet die Schützrede, Die der H. Verf. 
feinen Borfthlägen mitgiebt. Ste haben aber n 
aufferdemGrehtde der Wahrſcheinlichkeit, und bem 
Beyfall einiger der vorzäglichften Hffictere und 
Künftler vor ſich. Sie beftehen kuͤrzlich darinn, 
bag der H. Verf: das Hauptſchiffsgebind (dem 
breiteften Querichnitt ‘des Schiffbaudes) um ein 
Beträchtiges, von ber Mitte aus, weiter hervor⸗ 
rucket; und daß er fich ſchlanker, glatter (Fair) 
Wafferlinien, ftatt — (hollow) bedie 
Di fer benden Worfchriften 
ſcheinen dem Gebäude Behendigkeit und Raum zu 
a STAR BA: | | 
Philofophiſch davon zu. reden, faffe ſich behau⸗ 
pien daß diefe Lage der dichten Stelle ſelhſt vos 
r Natur bezeichnet ſey; Durch die Bildung 


: Wal: 


"Tiere, bie befintmt find, fi) im ’Eleinente 


! 
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Wäffers zu bewegen. Es iſt Feine nene Beobach⸗ 
‚tung‘, daß die Geſtalt der Fiſche, zur Bewegung, 
die angemeſſenſte iſt. Aber ob man gleich die Anñ⸗ 
merkung lange genug gemacht hat; Tu hat man doch 
Dis jeßt nod) feinen Gebraud) davon gemacht. Es 
ſcheinet, wir warten noch auf etwas mehr, als die 
bloſſe Evidenz der Natur, um der Irthuͤmer unfree 
Vorurtheile mächtig zu werden. Das Schiff finz 
Det um fo viel weniger Widerftand, je eher das 
Waffer vor feiner gröften Breite vorbey iſt: und 
ge weiter diefe Breite vorwärts gerückt wird, deſto 
roͤſſer iſt (im Fall das Hintertheil fo fort anfängt 
Fepmäfer zu werden) Diejenige Länge, gegen welche 
der Drud des Waſſers der Gefchwindigkeit des 
Schiffes zu ftatten formt, Der H. Verf. fest 
Diefe ftärkjte Breite auf das vorderfte Drittheil der 
Laͤnge: und glaubt darinn ein gutes Mittel zu Hals 
ten, . damit dad Vordertheil weder zu ſtumpf noch 
zu ſcharf wird, — 
Seine Unterſuchungen gaben ihn immer das 
Reſultat, daß es beffer. iſt, die Conſtruction der . 
Vorausſetzung gemäß einzurichten, daß das Schiff 
mit magerechtem Kiel feegelt. Sie giebt Waſſer⸗ 
Unien, die dem Kiel parallel find: und diefe mas 
then dem Künftler weniger Schwierigfeit, und 
ſchicken fi) beffer, die Geſtalt des Schiffes durch 
fie zu beftimmen. Wird, für die Wafferlinien, eine 
bem Kiel nicht parallele Xage angenommen: fo cons 
le man die Zeichnung gemeiniglich mit Huͤlfe 
der feitwärts geneigten Durchfchnitte des Schiffe 
bauches (Ribband Lines), Wobey man aber die 
Arbeit oft wieber von neuen anfangen Muß, wenn 
die NBafferlinien, fo, nicht gut ausfallen: weil 


man doc) durchgehends der Meynung ift, daß auf 


dieſe mehr Ruͤckſicht genommen werden muͤffe, nid 
zeneBiefe Wofferlinien nun endiget niſer 7 
a * yp 2 verf 


- 
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Verf., am Vorbertheil des Schiffes, mit zwey in 
"einem Winkel. auslaufenden Zirkelbögen: weil ex 
‘den Zirkel für diejenige frumme Linie hält, die das 
Waſſer am beiten durchſchneidete. . 
Ueberhaupt hat er den praktiſchen Theil der 
Schiffbaukunſt (denn Theorie muß man hier gar 
nicht ſuchen,) auf eine befondere und vorzuͤgliche 
Art abgehandelt. Er hat, zum Unterricht derer, 
die fie ftndieren und zur Erleichterung derer, die fie 
ausüben, die Regeln in eine ftufenweis höher ſchrei⸗ 
teennde Ordnung verfaffet: den Gebraud) der Mo: 
dellehren oder Fchrausfchnitte, und die üblichen 
Methoden, jede wefentlichen Theile des Schiffes 
zu verzeichnen, angewieſen; und ſich die gröfte Mäbe 
egeben, in feinem Unterrichte deutlich und aus⸗ 
Mbrlid> u ſeyn. Unfern Einfichten nah, hat x 
dieſe Abſicht in einem vorzuͤglichen Grade erreicht. 
Bey allen Stellen, die uns ſchwer zu verſtehen 
waren, oder deren Sinn wir gar nicht erreicht ha⸗ 
ben, ſahen wir deutlich ein, Daß nicht Die Art des 
ortrages, ſondern unfre geringe Bekanntſchaft 
mit dieſem Zweige der Baukunſt und Künftterfpräche 
ſchuld daran war. Die Zeichnungen find forgfäls 
fig und lehrreid) eingerichtet. Man lernet. daraus 
mit Vergnügen, wie die verfchiedenen Projectiones 
eines Schiffes, und der darauf angenommenen 
Huͤlfslinien zu Stande gebracht werden, bie erfor⸗ 
derlich find, wenn man dieſes kuͤnſtliche, und wes 
gen feiner- Rundungen ſchwer zu entwerfenbe Ges 
äude deutlich vorftellen, und nad) Anleitung ber 
Niffe richtig, ausführen foll:. wie aus den gegebes 
‚nen oder angenommenen Ubmeflungen . Die Übrigen 
durch Sonftruction zu finden find; in welcher Ord⸗ 
nung die verfchiedenen Conftructionen wechſelsſsweiſe 
von einander abhängen: wie die. krummen Linien 
aus ‚einem Entwurf in ben andern übergetragen, 


4 
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ei: durch Naͤherungsmethoden ſo lange und viel 


verbeſſert und abgeaͤndert werden, bis das *— 
rine fülche Geftalt gewinnet, die dem vorgeſetzten 


Endzweck und unfern Grundfäßen gemäß if.  - 


Dus erfte Buch lehret, am Beyfpiel eines lan⸗ 


gen Booted, das Verfahren, bey dem man ſich 
eined allgemeinen Lehrausfchnittes, das ift, der 


ig Patrone des Hauptgebindes bedie- 


‚ nit die Bauchung bes Schiffes an den übrie . . 


den Stellen, vorwärts und ruͤckwaͤrts, nach ihm 
zu heſtimmen; indem man diefe Lehre, auf einer 
längs dem Schiffe in Gedanken angenommenen 
taummen’ Linie "(Rifing line) allmählig verfchies 
bet, und zugleich der Breite nach weiter herein: 
rucket, ſo wie e8 die vorläufig beftinimte Breite. 
und Hbhe eines jeden Querfchnitteß erfordert, und, 
‚fd die Seftalt der folgenden Gebinde nach dem, 
übfigbleibenden Abfchnitt der Patrone ‚abreißt, 
Hr die Schiffbaukunft zu ihrer jetzigen Vollkom⸗ 
mienheit kam’, war dieſe Seiepmungsmerhobe In grofz., 
fem Anfehen , ſowohl bey denen, bie nicht Geſchick⸗ 
lichkeit genug, als bey andern, Die nicht Muffe ges 
nug. hatten. Uber ſeit dem man anfieng, ſich 
fleiſſiger auf die Theorie zu legen, hat man gefun⸗ 
— Conſtruction dem Seegeln bey hoher 
See; ia ſelbſt dem Gebrauch des Ruders nachthei⸗ 


lig wär. Unfer Verf. macht nun einen‘ Verſuch, 


mit dem Langen⸗Boot, in: wie ferne fie gebraucht 
werben kann, ohne ſelner Geſtalt zu fchaden. . : 
“Hierauf: lehret er; im zweyten Buche, die 


Vttſeichnung einer Jacht’; im dritten, einer Kriegas ! 


Schaluppe; im pierten, eines Hier und vierzig; 


Kan onen ſchiffes: im fünften,“ eines vier und fies" 


nemlichen Ordnung und Anwendung feiner Grund⸗ 
ſttze „nmit eben der Deutlichkeit der Vorſchriften; 
5 Er 


benzig Ranonenfchiffes. Ben. allen. folget ey der. 
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nur daß er biefe allmählig.ablürget. - Auf: befondes, 
res Derlangen, hat er üm fechiten Buche den Cut⸗ 
J ier abgehandelt, als das ſchicklichſte Beyſpiel zu, 
lernung der, Methode, wie man Schiffsgehäude, 
einander. Ahnlich machen Fann.: nicht zwar ſo, daß 
man alle und. jede Theile nad) Proportion verkleiz, 
niert oder vergroͤſſert; ſondern daß man zugleich 
Ruͤckſicht auf die abſolute Groͤſſe und deren Forde 
rungen nimmt, und nur in den Haupttheilen ſich 
nicht weit von der Aehnlichkeit entfernet, um ein, 
Schiff nach den. Maximen eines: andern .-ginzus, 
richten. a 
Das fiebende Buch enthält den Entwurf eine! 
Fregatte, der dem Hrn. Verf, von Benj. Thomp⸗ 
fon Eſq. mitgetheilet worden; wo er, zu feinem, 
Vergnuͤgen, das Hauptgehiude feineg eigenen, 
Grundſaͤtzen gemäß geordiiet fand. Ihn begleiten. 
einige ruͤhmliche Handbriefe und Zeugniſſe, unter 
-— andern. vom Admiral Kempenfelt. Den Beſchluß 
macht eine alphabetifche Erklaͤrung ber: vornehm⸗ 
ſten Kunftwörter des Schiffbaues... 


Algemeine Weltgefchichte. für Rinder, von. 
. ob, Miattb, Schroͤckh, Prof: der Geſchichte zu 
Wittenberg, . Erſter Th. 1779. 384 ©. alte Ges 
ſchichte.nüt 24 Kupfert. Zweyter 2b... 1780. 
316 Octapf. —— neueren Geſchichte mit 20 
Kupfert. Dritter Th. Fortſetzung der neuern Ge⸗ 
ſchichte. Geſchichte der Deutſchen mit 28 Kupfert. 
16 9. 7781... Vierter Th. Fortſetzung mit 15 
hpfert, 1782. 450 ©, bey Meidmanns Erben u. 
Reich. Durch abfichtliche Wahl der Begebe 
ten und aufchauliche Darftellung derfelben hatte‘ 
Hr B. ſchon in andern hiſtoriſchen Arbeiten fich 
de * Sie zu 


. - v — 


Me den 9. Nob. 1782 Ur 


einem beliebten Schriftfteller. bey unferm leſenden 
Yublicum gemacht; jet hat er Die -Faßlichkeit und 
ar für das junge Alter fich noch mehr angelegem 
yn laffen, nebit diefer war das Unterhaltende un® . 
kuͤtzliche vorzüglich in feinem Plan... Die Schwien 
— ihm die unuͤberſehbare Menge. ber 
egebenheiten-in einer: allgemeinen Geſchichte, die ' 
gothwendige Kürze, da fie nur berührt und bloß 
ſummariſch angeführt werden; fimnen, und. endlich, 
die Befchaffenhejt von taufend Gegenftänden felbft« 
die dem jugendlichen Alter bald unverftändlich, bald 
dunkel und unbeutlich bleiben müffen, diefe Schwies 
rigkeiten hat. der Verf. wohl erkannt und. ihnen, fe 
siel,mäglich, zu begegnen gefucht. Kriegsbegeben⸗ 
heiten und andre Borfülle,. Die auſſer dem Safe 
fungsvermögen der Kinder liegen, find von ihm. 
ausgelaſſen, und. Dagegen find unterhaltende Gen 
genftände, ‚Künfte, und -auögezeidinete Charastexe: 
sicht blos im. Allgemeinen berührt, ſondern oft um⸗ 
Händlich ‚befchrieben. Für Kinder muß felbft den 
Begriff von em, was ein Staat äft, ſchwer zu 
fien feyn. _ Bon hen Religionen, wird umflände) 
Kch geſprochen, gher vielleicht zu. allgemein; biee 
ſchwere ‚Begriff würde cher ‚deutlich: geworden, 
on, wenn etwa der finnlihe Gottes dienſt der 
egypter oder Griechen genauer befchrieben , und: 
. allenfalls auf .einer von den Kupfertafeln erläuta® 
. wäre. Die Erzaͤhlung iſt an Die Jugend gerichtet / 
aber ohne Tändeley; was Knaben zum Leien, in die 
Hände: gegeben werben ſoll, das muß. ihnen: auch 
‚als. Juͤnglingen oder Männern nicht eckelhaft ſeyn 
Man bildet Kinder, daß fie Männer werden, aber 
icht als Männer Kinder bleiben. und kindiſch leben 
follen.. Die Erzählung iſt mit lehrreichen, groͤſten⸗ 
ils moralifchen, Bemerkungen begleitet, weniger: 
* das andre Huͤlfswittel gebraucht, daß — 
994 = =. 
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merkſamkeit bey jungen Leuten auf Beobachtung 
iffer —— gelenket und dadurch Nach⸗ 
Feten und Aufflärung befördert wird. - Die ältefte 
Gefchichte der Völker in Aften ift Eurz gefaßt, Hr. 
P. S. fand weniger Unterhaltung und Unterrichk 
für Kinder darinn. * Bey der jüdifchen Gefchichte, 
die ohnehin Kindern befannt- genug wird, hat er 
fi) die Kürze weniger erlaubt. Die Schoͤpfungs⸗ 
eſchichte ift auch bier. eine -bloffe Paraphraſe der 
— Annalen, wodurch eine ganz verſchie⸗ 
dene Erzaͤhlungsart, als bey den übrigen Begeben⸗ 
Weiten entfteht, wo der Gefchichtfchreiber nach ſei⸗ 
wen. Plane die Nachrichten aus den Geſchichtbuͤ⸗ 
dern erzaͤhlt. In dem erften Bande tft bie alte 
Geſchichte bis auf die chriftliche Zeitrechnung vors 
getragen, und zwar topographifch, guerft fommen 


wdie Böller von Affen, hernach von Afrika und Eur 


x 


ropa. Die Geſchichte eines Volks wird ganz aus⸗ 
erzählt, ausgenommen bey. dem römifchen, wo eine 
Geſchichte der chriftlichen Religion, womit der 
werte Band anfängt, und der Juden ſeit Chriftt 
Geburt eingeruͤckt iſt; die erflere iſt wohl zu lang 
and: zu früh angebracht; aber lehrreich, fo wie die 
gotpte. Darauf-wird Die Geſchichte der Römer, 
auch unter den Byzantinern fortgeſetzt, worauf bie 
uͤbrigen aſiatiſchen Volker, die Araber, Tuͤrken, 
Perfer und Mogolen folgen. Die deutſche Ser 
ſchichte, welche den dritten Band ausmacht ,- ifl, 
nach der. eigrien Beftimmung des Hrn. V. eine Ge⸗ 
fihichte der deutfchen Nation, nicht des deutſchen 
Reichs; und ein Verfuch, die größten nnd merke 
wirbigften Thaten, Unternehmungen , Erfin dun⸗ 
gen und Veränderungen ber Deutſchen, richtig und 
& riner leichten Ueberſchauung bequem darzuſtellen. 
Anhangeweife find die Geſchichten der helvetiſchen 
Eidegenoſſen, Der vereinigten Mieberlande, und 
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der weltlichen churfürftfichen Häufer (Böhmen und 
Defterreih, Pfalzbayern, Churfachfen, Branden⸗ 
burg, Braunſchweig Lüneburg) nur im Grunds 
rig beygebracht. “Der vierre Band enthält die Ges 
chichte von Italien, erft überhaupt, danu infonders 
eit der Venetianer, der Genueſer, der Florentiner, 
ber Neapolitaner. Die Geſchichte der Franzoſen; 
ber Spanier‘; der Portugieſen. Der Zuſtand der 


_ Rnfteu. der Wiffenfchafien ift an (ehiclichen Orten 


eingefchaltet. Wie glücklich der Hr. P. hierinn iſt, 


—* wir als Beyſpiel die Geſchichte der Franzo— 


an. Dieſes Werk empfiehlt ſich noch durch die 


Kupfertafeln; bie meiſtentheils nur einige, und 


zumal gewiſſe bibliſche Vorſtellungen ausgenom⸗ 


men, belehrende Handlungen vorſtellen, und das 


durch mehr Eindruck machen. Der V. macht 


Hoffnung, daß mit der zweyten Abtheilung des vier⸗ 


ten Bandes eheſtens das ganze Werk geſchloſſen 
feyn werde. — 


Wir · wollen bey biefer Gelegenheit ioch zwe⸗ 
ar anderer hiftorlichen Werke gedenken, die ‚Aus 


Unterrichte des jugendlichen Alters adgefaßt 


ind, 
Das eine ift auch bey Weidmanns E. u, Reli 


ers 


ſchienen: Auszug aus der alten Gefibichte zur 
Unterweiſung der Rinder. Nach dem — 
t. Mit 


fiſchen der Srau le Prince de Beaumon 
einer Borrede von Joh. Ad. Schlegeln, Conſi⸗ 


ſtorialrath in Hannover , von dem die erften drey 


&de:(t= 6 Theile) Äberfegt fchon 1766 und folg. 


ans Licht geftellt find; ber vierte Band, oder 7. 8. 


il,’ 1779. 81. womit das Werk vorerſt geſchloſ⸗ 
fen ſeyn fol, ward nach einem langen Zwifchens- .- 
raum durch Hrn. — "Martini, Res 
= dert Schule zu St. Nicolai, befokgt, "Da es 

dem Wortrage ber Befchichte für Kinder, vorz 
$ R 99 5 ⸗ nem⸗ 


Ed 
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 thun: die Verfafferin ift nicht immer ſparſam 
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dieſem Zweite vi 
‚überein, daß er die am GEnde-jeber Lection für D 
muͤndlichen Unterricht gelaffenen Erääpfungen ‚nicht 


Pan SBRER 


che ihrem Befondern Zwecke. gemäß jene haufig aus⸗ 
gezeichnet hatte. Ueberhaupt hat der letzte Heraus⸗ 
geber bey der Bearbeitung „bed Werts mehr, auf 


714 Zozahe zu den GH. Aneigen, 
> gerhlich auf, eine glückliche Mahl: und: gefallenbe 


Gintlerdung anfam; fo “war, das Werk ‚der, Frau 
Benumont, deren Methode fihon in andern ihren 
Schriften. Benfall erhalten hatte, damals, als Die 
eriten Theile dieſer Ueberſetzung erſchienen noch 
das brauchbarfte zum Unterricht junger ‚Lehrlinge 
in der Geſchichte. Sie hatte, nebft, binlänglicher 
Belehrung auch Unterricht für.die Moral ſchicklich 
daben angebracht. In der deutſchen Ueberſetzm 
find die Mängel des Originals zum Xheil veibek | 
fert; beſonders ift Die römische Geſchichte umgear 
beitet, da fie der Ueberſetzer zu mager ausgearbeis 
tet fand. Die bekannte Methode der Verfaſſerin 
in Fragen und Antworten zu unterrichten findet der 


Ueberſetzer ſelbſt nicht recht angemeſſen, und ſie 
daher in den zwey letzten Theilen von. dem Hru. M 
ſchicklicher mit der Schroͤckhiſchen Lehrart Der: 


tauſcht, da die Geſchichte ununterbrochen forter⸗ 


aͤhlt wird, und bie Tragen unten abgefonbert ſtehen. 


Auf den Vortrag der Gefihichtein Fragen, welcher. 
nur Die. nothwendigften Stücke enthalten fol, folgen. 
Erzählungen und Betrachtungen, über, die vorge⸗ 
tragenien Begebenheiten. Sind dieſe ‚in kernhaften 
Denkiprüchen „, und auf, die Geſchichte Fury anges' 












wendet, abgefaßt: fo muͤſſen fie gute 


furz genug hierinn geweien, - Der Hr. Rector 









heiten, mit Weglafjung —— wel: 


unfere Schuleu Rücficht nehmen wollen, , ME 
17% nen — elelleicpt ieh ganz 


N 


wie 
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wie in den erſten Binden geſchehen iſt, nach sinne 
oder zwey bekannten Werken. 3, E. nad) dem Eres- 
ier, allein angeführt, fondern auf die Quellen 
EI6(t gerwieken bat: denn der Lehrer, welcher nady 
dieſem Handbuch „die Gefchichte. vortragen ſoll, 
‚möchte wohl ſchwerlich alle dieſe Buͤcher aus den 
Paͤtern Zeiten der roͤmiſchen Geſchichte nachſchla⸗ 
gen, vielleicht auch die wenigſten nur beſitzen. 
Kr. Vorrede, ‚welche von. dem. Hrn. C. R. bem. 
eriten Theile vorgefett ift, ‚empfiehlt wirkſam das 
Studium der Geſchichte bey Kindern, und zeigt Dem 
ichtigen Geſchmack, der bierinn. herrſchen muß.: 
b dieſes Werk, welches bis auf Conſtantin ‘den: 
Groſſen geht, noch weiter in dieſer Geſtalt fortges, 
et werden ſoll, daruͤber wird nichts gewiſſes ver⸗ 
jochen, weil es ſonſt leicht zu vielen Bänden an⸗ 
—— dieſes wuͤrde aber manche Käufer 
qbſchrecken. un a 
Endlich ein drittes Werk, das bey Cruſius ern 
fiheint: des Herrn Abs Millots, Mitglied der 
Academie zu Lyon u. ſ. Univerſalhiſtorie als. 
ter, mittler und neuer Zeiten. Aus dem 
Granzoͤſiſchen. Mit Sufägen. und Berichtie 
gungen von, Wilh. Ernſt Cbrifttani, Yon. Din... 
wirklichen Juſtizrath und Prof, d. Rechte zu Kiel: 
Leipzig I. Theil. 298 ©. 1777. 1. Ch. :306 S. 
. 1778. 111 Th, 384 ©. 1779. IV. Th. 276 S. 
1730. V. Th. 280 ©. 1781. und VI. Ch. 1782.. 
492 ©. ohne die Vorreden und Regifter; in gr: 
Detav, Diefe Gefbichte des Hrn.. Abt Millot fol. 







-Zein Werk für die Gefchichtforfcher oder Gelehrten. 


ſeyn; ſondern blog für ſolche Leſer, ‚welche von dem 

merkwürbigften Vorfällen, und Einrichtungen ber 

Voͤlker, in der Kürze. und. ohne tiefe Forſchungen 

unterrichtet zu. ſeyn wünfchen koͤunten. Dieſem * | 
; _ | m 
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hie mehr auögebreitefe 


ten Welt floſſen; häufig ift auf. bie Verſchiedenbeit 
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wag iſt· auch ME MIR der Nachrichten. angeſtettr 
denn es ſind vorzüglich die Verfaffung, Gitten, 
Geſetze, Känfte und gelehrte Kenntniſſe der Voͤlte 


er Yorgefragen., woraus junge Lefer, weldye der V 


fäffer hauptfaͤchlich vor Augen hatte, mehr lernen) 
als‘ aus den umftändlich beſchriebenen Feldzuͤgen. 
Die Schreibart konnte noch mehr anloden, did 
leicht und einnehmend if. Durkh diefe Vorzüge 
würde noch viel mehr — wenn da⸗ 

e Kenntnifſe verbunden ger 
weſen wären.: "Der ®: folgt blog neuer Schriftftele 
lern; da er micht kinmer die beßten und ſicherſtet 
Faͤhrer, und wie ed ſcheint;, lauter Schriftſteller 
von ſeiner Nation wählte, fo waͤr ed gar leicht, in 
Die · Gefahr zu kommen, ehe‘ Wie zu fagen;: 
oder ſchiefe Urtheile zu wagen. Um. von dem erften! 


manein Paar Behſpiele zu geben; er erflärt Th. IL. 


S. 219. als eine gemeine Meynung, bie ſectio, 
die: bey dem Schulbwefen in den 12: Taf. vorlömmt; 
als wenn die Glaͤubiger den Aärper des Schufds‘ 
des, der nicht bezahlen konnte, haͤtten in Zrͤcken 
hauen , 'und deeſe Stuͤcke unter fich eheilen kon⸗ 

wer, und verwundert ſich über ein ſolches un⸗ 
wenſchliches Geſetz. Th. 1. S. 146. foll eine aͤgy⸗ 
piifche Colonie Griechenland etobert haben. Da⸗ 
bin iſt auch zu rechnen, was er Th. I S. 52. vom 
den Heracliden, ©. 229. von der Bundsgenoſſen⸗ 
cafe u. f. w. ſagt. ‘Der Hr. Abt füchte endlich ſei⸗ 
ner. Geſchichte durch Betrachtungen Über die Bege⸗ 
benheiten einen Werth zu geben;. aber diefe befliefs- 
ſentlich eingemiſchte Reflexionen," mußten noth⸗ 

wendig oft ſchlef und ſeicht ausfallen, da fie aus‘ 
feiner innern Befanntfehaft mir dem Geiſte ber als‘ 


eine 


A 


der Zeit und der Jebeömaligen Caltur eines — 


by 


| 


Abe 9. Nov. 1782. Fir 


Meine Ruͤckſicht genommren. * Inn feinem Plane dub 
nur bie vornehmſten Mölfergefchichten aufgenom⸗ 
‚men 2 die Urgyptier, Aſſyrier und Babylonier, die 
Phoͤnicier, Hebraͤer, Meder, Perfer, Judien 
Scythen und Celten im erſten Theile; im zwey⸗ 
ten die Geſchichte der Griechen und der Nine, 
von welchen. die roͤmiſche durch. den dritten und 
vierten Theil fortgeführt ift, bis auf die Zeiten 
Mohameds. Bon den griechifchen Staaten ift.n 
— und Athen angefuͤhrt; von einigen Voͤ 
ern, als Hebraͤern, Indianern und Scyhthen if. 
eine Nachricht von ihrer Derfaflung gegeben, 
2 vierte Theil fängt mit Conftantin dem Groſſen 
an, und es wird barinn die Geſchichte der ſpaͤtern 
Kaiſer, welche. nicht die unterhaltendſte ift, Doch 
ſo vorgetragen, daß man fie ohne Mißvergn 
wegließt. Es fand auch bierinn der V. ſchon gute 
Vorgaͤnger unter ſeinen Landsleuten; aber auf die 
groͤßte Genauigkeit darf man nicht denken. S. 205. 
gm Ende ſteht Dio Caſſius; es muß heiſſen Eafjios 
* S. 253. iſt der Begriff vom Chryſargyrum 
nicht ganz richtig; und von Juſtinians Geſetzgebung 
müßte ©. 268. der Geiſt ganz anders, als gefches 
hen ift, entwicelt werden. Vom sünften Theile 
an, macht die Sranzöfifche Gefchichte die Grund⸗ 
lage, nad) weldyer auch größtentheild bie Eppchen 
macht werden, die übrigens. gut gewählet find. 
Der fechite Theil gr von der Mitte des elften 
unter bis in die Mitte des funfzehnten Jahrhun⸗ 
derts. Don dem Ara. I. R. ift Die Geſchichte der 
ifchen ‚Reiche eingefchaltet. Die deutfche Ueber⸗ 
kung, die fich gut lefen läßt, ift von den Hru. 
. Johann Bertram Mielk, Diaconus zu Prey; 
son dem auch Beine Bemerkungen zuweilen: beyges 
Fügt ſind. Der Hr. J. R. Chriſtiani hat ne 
— ein 


. 





Tr Bagabezi den Gbit Ahelgen. 

Uin Die Ueberſetzung durchgeſehem;! Tondern auch 
einige Berichtigungen beygebracht, und vom drit⸗ 
Len Bande an eine Kirchengeſch,. Die mit der polifls 
ſchen in jedem Bande gleichlaufend tft, (im ſechſten 
Bande geht fie von ber Mitte des ftebenten bis zur 
Mitte des funfzehnten Jahrh.) Angehängt. Hr. Millot 
"Harte die Religionsbegebenh. fo weit fie in feine Geſch. 
gehörten, miteingeflochten. DerHr. Abt hatte ferner 
e Leſer von ben Quellen, woraus die Geſchichte 
nommen \ft, gar nicht zu: benadjrichtigen ges 
Fi : dieſes thut nım auch Hr. J. R. Chr. der jeder 
iſtorie eines Volks eine kurze Nachricht von den 
Quellen vorgeſetzt hat. Wie viele Erleichterung zur 

Erlernung der Weltgeſchichte haben nicht die letzten 
—— ahre unſern Landsleuten in die —* 
gegebe 9 | F 
‚Ohne Ort. 
Eine der wichtigſten Erſcheinungen dieſes Jahres 

iſt unſtreitig die Schrift, die ohne Nennung des 
Drucorts unter dem Titel: Necker: erſchienen iſt. 
Wir zweifeln nicht, daß alle aufrichtige Verehrer 
unſterblicher Verdienſte mit uns Hrn. Necker zu 
einem Denkmale Gluͤck wuͤnſchen werden, das ihr 
ein eben fo groſſer Meiſter, als er ſelbſt tft, ers 
richtet hat, und das allein von demjenigen übers 
troffen wird, welches er fich felbft in dem Herzen 
bdes von ihm beglächten, und um ihn trauernbek 
Volks bereitete — Mit. einer unnachahmlicher 
Meifterhand fchildert der ungenannfe Verfaſſet 
wicht nur den Charakter und die Talente des vo 
‚ganz Europa verehrten Miniſters, fondern auch 
eine jede feiner erhabenen und, wohlthätigen Une 
sernehmungen und Entwürfe, Weit entfernt ſei⸗ 


45. Stuͤck, "es Nob. 1 7 


nen Helden bis zu einem Gotte zu erheben," rügt 
der V. freymuͤthig feine Fehler, zeigt aber zugleich, 
dag nur ein Mann, wie Mecer, folchen Fehlern - 
Uinterworfen feyn fonnte,. Der tiefe Blick, womit 
Ber V. in Neckers Gedanken eindringt, Die bes 
wunbderndwürdige Kenntniß, womit er von allen. 
heilen ‘der Staatöverwaltung redet, die’ rühren: 
ben Klagen über Die geheimen Leiden fo wohl ſtehen⸗ 
‚Ber, old gefüllener Miniſter, am meiften aber. die 
tereffanten und befdyeidenen Vergleichungen,, die ' 
er. zwiſchen Neckers Thaten und unwuͤrdigem 
Schickſale und dem. feinigen anftellt; wirden den 
pruͤfenden Lobredner nicht verfennen laffen , wenn 
er ſich aud) nicht durch feine Fraftoolle, ihm ganz 
&igenthüinliche, Sprache verrietiye. Mir begnügen 
und. damit, Diejenigen Lefer, die das Buch noch 
nicht Fannten, aufmerkfam darauf gemacht zu has 
ben; denn entweder ift ed gar Feines Auszugs faͤ—⸗ 
Big , ober find doc) unfere Blätter fuͤr einen nicht 
entſtellenden Auszug viel zu eingeſchraͤnkt. J. 
„Noch 1779. find daſelbſt in Octav 36 Seiten und 
Mit einer Abbildung erfchienen; Nunve oflerva, 
Zioni delpolmone marino degli antichi del Sign; 
D. SaverioMacri. Der Hr. D. befthreibt unter die⸗ 
ſem Namen eine Art der Qualle (Medufa), die fich 
ur) ihre hohle halbEugelichte, Geftalt, durch eine 
Einfaffung am Rande, durch mehrere Streifen 
ober Bänder an der untern Fläche, durch eine bläus 
lichte Farbe, durd) eine gallertartige Klarheit, und 
durch. vier Fenſter an dem Stamme, von welchen 
acht Arme (darinn kommt fie dem Dintenwurm 
fehr nahe) auslaufen, fehr Deutlich von er 
* 


i Bao. Zugabe, 41. ©t., den Dem. 1782. 


Urten yatepfheibet; fie erregt ,. was fie auch fAp 
einen Theil des Körpe berührt, ein Jucken an 


[2 
— 


barter 
die Kraft, verſtuͤmmelte Theile wieder zu ergänzen, . 


Rn r 


demfelbigen (gleich anderen Arten dieſes und benach⸗ 


eſchlechter), hat mit andern Gewürmen 
ift fehr wohl von einer Urt bes. Seeforks, 


cn einigen Alten den gleichen Namen führt, zu 
unterſcheiden, und ‚fchwinmt, wann bas as 
trüb wird, und Stürme bevorſtehen, mac Dey 
- Oberfläche, theilt aber dem Holze, an welchen fie 


he wird, die Eigenfhaft im Finſtern 


uchten, nicht mit, wie einige Alte behaupt 


‚haben : 


ugleich beſtimmt der Hr. D. hier noch die 


aupteheraftere zwoer anderer Arten aus demfels 
igen Gefchlehte „_ die gleichfalls im tyrrheniſchen 
Meere zu. Haufe find; zuerſt eine tellerrunde ge⸗ 
wölbte am Rande gekerbte Art,. mit fehr langen 


laͤche, 


dann eine andere fellerrunde, aber in 


. —* ‚ und mit vier Fuͤhlfaͤden an ber untern 


er Mitte erhabene unten geftreifte Art mit achtz 


mal getheiltem Rande und acht Hervorragungen; er 


macht und auch) fomohl für fich;, ald für feinen be= 


ruͤhmten Lehrer 9. Prof. Cirillo Hoffnung, die Thier= 


geſchichte des tyrrheniſchen Meeres, die bisher noch 


‚wenig bearbeitet iſt, und auf bie Naturgeſchichte 


der Alten vieles Licht werfen koͤnnte, mit meueh 
Beobachtungen zu bereichern. 





Von biefen gelehrten Anzeigen werden wöchent 
drey End . 


- 


e, famt einer Zugabe, in ze. 


ge Pränumeration eines alten Lonisd’or, 


pediz 


ionsgebuͤhren einbegriffen, von hieſiger 


| Pen sZeitungserpedition ‚einzeln mit ber 


often verfendet. 
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ee Yn Neufchatel. en are, 
Be a ' Eh 

och 17%: kam der vierte und fünfte Band - 

I ‚ von Ch. Bonnet's Worken heraus, b u 
in zwey Thellen, - Vierter: Band, te) 
Theil 396 S. zweyter Theil 302 ©: :,Wir wol⸗ 
fer. daB das hier enthalten iſt, ferafäitig. 

. awbzeichnen. Contemplation de laNature. Dieb . 
Buch habe am allermeiſten Verbefferung bedurft? 
bierza hielt er Noten fürs beßte, Doch that er noch 
überdies: zwölf neue Kapitel hinzu. Er habe id _ 
bloſſem Mooſſe von. einem Birne Pfnumens und 
Kirſchbaum ſogar ſchoͤne Fruͤchte erhalten. Das - 








werchen, meiſt kach Spallanzant, der Überhaupt; 
bscch alle Die vier Thele am hiufigſen angeführt 
wirb. Hr. Flaugergnes habe ihm: berichtet, 68 
ber: Regenwurm im Herbſte phosphoteſcite. DE - 
Dflanzes naͤherten fi: fo wie durch” Den Auffen 
Daun ‚eben Tb auch durch die vorzuͤgliche Reizbar⸗ 

Beis. ber. Geſchlechtstheile/ ben Thieken-' am mel⸗ 
Ben; Erglaube,bapwisdie Luftlanaͤle in den Pflans 
N Si Ze | 33 zen, 


* 


meuntjehnte neue Kapitel handelt von Ynfufiondd 


m Bugabe zu den Ci Augen 
Ä Gugleich be en en: ubkin fie. Die w fd. _ Die 2 | 


tigen Beobachtungen, bie feine Frau Über die. ches 
‚liche Treue der Pleinen. Papagayen von Guinea 
machte, lefen ſich angenehm. Sorft Ruben wir 
‚nicht eignes neue, hngeachtet ſie Dee 
zufammengenommen den Ter: :an Stärke übers 
treffen werben; much ‚find fie u Ze 
_ mit wenigen Feuer geſchrieben. — e Fehler ſin 
| * eylich noch ſtehen geblieben; z. B. daß bey em 
nden der ee arteriofug, und, Das ovale Loch 
offen fen, — ie Dr; ne der Stimme des Orang 
= lichen volllvmmne Aehnltch⸗ 
keit An: und nd mehrer dergleichen. — - Dies kann 
aber niemand: bey einem von biefer Art dem - 
Berfane: übel deuten. 
nfterr Bund erſter Eheil. Betraͤgt auſſer 
J Kupfern, deren en > den Lyonet⸗ 
Aſchen nähern: follen, 395 Sek. dete Theil 
ſteht ſchon in — ourval - 
- Phyfi Doch find Zufaͤtze und Aumerk 
hevge at t. worden. Memoire für les Germes 
Ä Fondere in Raͤckſicht auf des Hrn. Verf. Hypo⸗ 
heſe der Einſchachtelung (l' emboitement). Brief an 
RKozier, über die Mittel Juſekten aufzubewahren, 
r das ſchoͤne Himmelblau womit ſich Schwaͤmme 
au der Luft faͤrben, und uͤber die ——— 
er. Körper, durch die Wuͤrkang der Luft, 
und bes Lichts. Gedanken über. die Befruchtung 
= Pflanzen... Brief.an Bomare und MWilhelmi. 
Dann, folgen fünf Abhandlungen yon den Bierien, 
worinnen die merkwuͤrdigen Briefe von Wilhelmi, 
Schirach und: Riem, an ihn vorkommen. Die 
vierte und, fuͤnfte Abhandlung erſcheint bier zum 
erfienmahl,. ‚Bir wundern und, bag biefe Männer 
immer von Mangel au Zen abr Unterfechung 


vl: sc / j 


u 
no 


Een EI Node. 1925 


Der Bienen ſprechen Cwelches fie ſelbſt Heftehen; daß 
es unumgänglich Köthig ——2 Ir 

lange Briefe. fchreiben Tonnten, daher waren n 
Wberſpruͤche und dergl. unveriteidfiäh, und HP, ° 

. Bonnet bletöt am Ende deshalb: tray alles: An 
Mm groffen Papierſthſſen vorgebraͤchten, und daß 
KHENEHE, noch imrier bey Swammerdams und 

MRMeaumurs Meynung. Er ſelbſt beobachtete , da 

vie Bienenkdniginn vorm Eyerlegen gleichſam Mn: 
Die Zellen "genau unterfudyte‘, und- [ame auch ihre 
Stellung dabey ſehr anmerfenswfrdig. - Es ſchien, 
Daß die groffen Drohnen nicht möthlg haben zur 
Befruchtung der Eyer ihren‘ Hintertheil in: die Zel- 

Jen hineinzubringen, fondern, "daß fie ihren Sad: 
men aufeine Entfernung von ſich fprügen konnten. 
Wahrſcheinlich Kamen die Drohnen mehr vor Hulk, 
ger um, ald daß fie juſt von Den Arbeitsblenen 
gJetbodtet wuͤrden. Einmahl bentetfte er, daß bie 

ienen zwifchen- aridern Zellen eine’ Art: Pyramibe 
Banteny, die ſie aber felbit wieder zermichteten ;-- AR: 
andermahl machten ſie die Deckel converer als Ber 
wöhnlich, weil die Würmer, ' die ſich darinn bei 
"fanden, nicht Pla; gerug in den Zellen, und deb⸗ 
Bald die erften Deckelchen durchgeſtoſſen hatten. CE 
Say. ganz deutlich; daß die Bienen das Wachs DR - 
alten Zellen auffraſſen, und nachher neue daraus 
bauten... Neue Unterſuchungen über den Bau des 
Bandwurms. Exr habe faͤlſchlich: erwas für dag 
Maul des Bandwurms gehalten, was es nach den 
Beobachtungen des geſchickten Hrn. Butini nicht 
iſt. Ueber die Farben der Koͤrper. Verſuche uͤber 
bie Miedererzeugung der Köpfe. bey den‘ Erd⸗ 
ſehnecken. In einem ned) bis dahin ungebrudt. 
— — beſtaͤtigt er aufs neue die Wahn 
von za Verſuchen; auch ſelbſt 
arbſſern Srbfchechen, obs ar Be 
4.) \ 


704 .: Dugake an den Gott. Aehaen 
ſah er den Kopf ſich wiedererzeugen. Dann folgen 
- ‚die. zwey Abhandlungen über die Wiedererzengung 
‚der Glieder des Waſſerſalamanders, wozu noch 
eine-dritte ganz neue koͤmmt. Achtmahl erzeugten 
fi) Fuß und Hand nach einander abgeſchnitten im⸗ 
‚mer, wieder. Durch einen der Länge nach ange— 
‚brachten Schnitt, erzeugten. ſich einmahl ſtatt fünf, 
‚acht Zehen am Fuß, dieß Icheine anzuzeigen, „Daß* 
die germes reparateurs ber abgefihmittenen Theile _ 
fehr nah im Innern des Glieds bey einander liegen 
muͤſſen. Die entfeglichiten Verrenkungen die Hr. . 
B. diefen Thieren <erregte, wurden. bald von ber 
Natur wieder. zurecht gebracht, ja fogar ein aus⸗ 
eftochenes Auge erzeugte ſich vollfommen wieder, 
Berfuche über die Veränderungen, die das Licht-auf 
die Farben verfchiedener Körper ‚hervorbringt, Be⸗ 
obachtungen uber die Pipa. 7 2. 1. 1% 
.:, Siwyeyter Theil 412 ©, .. Enthält bloß feine 
Briefe, als vier und vierzig an Spallanzani, 
gum Theil von Spall. telbit ſchon befannt gema 
worden find, fie enthalten Anekdoten und Anmern⸗ 
Bungen über. Haller, Needham, Roffredi, Bine 
taire, Resumur, Trembley, Sauſſure, Sennebiay 
ar und ‚mehrere; ‚und find ſehr reichhaltig an 
obschtungen und Vorfihlägen ; viere an den Abe 
Eorti, fünfe an Malacarne (die auch Malacarne 
in feiner Eucefalotomia hat abduicken laſſen) ‚und 


zwey an bu Damel du Monceau. 
Ba a en 
3) Mom. 3 


—— m — —— Si 
Hier iſt im vorigen Jahre ſehr anfehnlich in er. 
Aut gedrudt: Steph. | es de. ſtilo = 
foriptionum. Latinarum libri tres, 623 S. ig 
verſchieden doch Geſchmack und Litteratur nach ben 
verſchiednen Laͤndern ſind! Ein. ſo kicker Dar 


5 


nn. 
.f 


J ” 


\ 


! Pam — man wohl, daß 


— 


Aber einen hi ige fland "Farin wohl : auffet 
alien. ſchwerlich feinen Weg ind Publicum finden · 
Eben ſo ſonderbar iſt die Ausführung. Man erz _ 
wärter entweder eine Ynweifüng, wie Steinfchriften - 
im alten echten Römifchen Gefchmacke — 
gen find, ober gelßhete Anmerkungtn über den ech⸗ 
ten Stil der alten Roͤmiſchen In ten. Was 
ber Verf. that, iſt folgendes? Er liefert erſt ein 
it = np * er in dem ee von. 
Augu a ie Philipper! herunter haupt⸗ 
ſaͤchnch auf Seinen und Marmworn, aber auch 


aus Bronzen, ;Veramen und‘ Münzen: ausgefucht‘ | | 


und in — geſtellt hat. Dießmag ſeyn; er 

donnte nun die noͤthigſten Erläuterangen beyfaͤgen 
damit man die aufgeſtellten Sreinſchriften ohne Uns 
ſtoß tefen und verſtehen Kann; allein ftatt fich bes: 


mii zu begnuͤgen, wird bey jeder Sieinſchrift dee; 


J— Wuſt von Gelehrſamkeit — bdben 
r Mythologie und Alterthum hergeben lan: 
—* mit einer: Weitſchweifi je einen Lufee: 
dieſſeits der Alpen, der Die Kürze des menſchlichen 
Lebens bedenkt’, zur Doug ringen moͤchte. 
um zwenten: Buche folgen Muſter zu Aufzr 
* für unſre Zeiten und für jetzt moͤgliche 
lle, nach eben dieſen ſechs Claſſen mit einer ges. 
Tehrten A ſolcher alten Inſchriften, bie! 
eine Haben, und mit Gegenhaltung 
andrer aus den neuern Zeiten. 
Endlich das dritte Buch enthält nad eben dies. 
= ſechs Elaffen — und Formeln einzelner 
—— ah — Gebrauch fuͤr die, 


Bf born 
as We, das un⸗ 





| Beine Mühe 1 geteit haben muß und viel claſſt⸗ 


——— enthar, Iwdar nicht: zum — 
Den, ale =. An Nachſchlogen fein. ‚air 


oe 413 


— 


me ‚sBogabe ik ben Gott.Aquga 


diejenigen, 


—E iaſonderheit fuͤr diejeni 
den Baefinhen, lad zn nie, 


= u. Zurin. 


⁊ ui Ra mL gr. Quart auf 
ss Raceoltadi diverfe antiche Inferizient 
* siimedaglie e epitalämiche ritrovste negli StatidiS. 
S. R. M. il Re di Sardegne, e due Diflertazioni 
föpra un antice Toribulo’e Campasello di Euge- . 
io.di Levis.. Ein kuaͤmmerlich zuſammengebrachtes 
erkchen, feinen Inhalt und feineritusführung nach. 
Der — ſah — — eine — — Lacke der Littera⸗ 
tur an, daß,die al Steinſchriften, bie ſich im 
den Staaten des — von Sardinien — 
finden, noch nicht imeine Sammlung gebracht Andy: 
nun hatte er zwar erſt den Vorſatz, die Luͤcke ſelbſt 
—— ‚ ließ es aber endlich dahey bewenden, 
Kid. ein Paar Steine herbey zu tragen, an Ber- 


| ö Zahl‘ vierzehn, : feinen. von groſſer Bedeutung. — 


mın hängt er einiges noch an, was fc) 


nur zum Ausfuͤllen dienen kann, erſi zwey Sade⸗ 


yiſſche Schaumuͤnzen von 1501. und 1584, ein altes 
Mauchfaß nad ein Glhekchen mit ein: Paar Abhand⸗ 
ungen über die Rauchfaͤſer und Ser die Gloͤckchen 
der Alten, Alle dieſe ſchoͤnen Suchen find auf 13 
Kupfertafeln, ‚ewige 2 Jufauss ⸗ und Echlußleiſten 


— vorgeſtelt 


Noch. an Audit Wert au ber Claſſer I 


5 Mami Riccardiapi difeſi dalle — del Mar- 
cbeſe Seipione Maffei: bey Moucke 1781. Quart. 


ten an unit Dicht, eben: un Alnpacht, 


AR, bin r6. Nob. 1yi2. 72 


* ———— DE ne eu — — Zu 
Ä Werbätbtig gemacht worden ſeyn — wir freiis 
"Uch nicht einſehen. Groſſen Antheil koͤnnen * 
atſo nicht an dieſer Streitſache nehmen, welche eis 
gentlich dahin geht: Im Palaſt Riccardi zu Flo— 
zenz ſtehen im Hofe eine Anzahl alter Steinſchrif⸗ 
den, welche vor zwey Jahrhunderten der gelehrte 
Romolo Riccardo Riccardi zuſammengebracht und 
Rnebſt einer Menge andrer Alterthuͤmer bey der 
amilie zur Aufbewahrung erblich vermacht hatte, 
Ne Stücke find. unter den Antiquarien nicht unbes 
Sannt, und bereits Son Gruter, Zabretti, Reine 
* Gori, and Licht geſtellt und nie bezweifelt 
‚worden. Endlich timmt der Marchefe Scipio Maf: - 
Hei, von deſſen lang verfprochner Ars critica la- 
pidaria nach feinem Tode in des Donati Supple- 
mentum Tbefapri 'Muratoriani ein unvollendeter 
Entwurf eingerüdt fteht, und hierinn wird geäuffert, 
Bag die Riccardiſchen Steinichriften faft alle unecht 
Wber verdächtig find. ‘Wider diefen Ausſpruch em⸗ 
vPoͤrt ſich — Pier Sorng del Signore, Verfaffer 
des gegenwärtigen Werks, und wirft fich zum Rit⸗ 
bker · und Vertheidiger der Niccardifchen Steinfchrif- 
ven auf, widerlegt erſt Den Angriff im Allgemei⸗ 
"Ren, dann bey jeder Inſchrift einzeln. Offenbarift 
388, daß ber gute Maffet eben in übler- Laune gewe⸗ 
fen ſeyn muß, da er jene Behauptung Aufferte, und 
daß er nach einen und andern einzelnen Stuͤcke 


er gt en 


n — 


"Wer swerte "Cheil" der Saͤchſiſchen Ge⸗ 
ſchichte des Hrn. Prof. C. G. Heinrich (f. 
Fr 1780. ©, 529.) beſchlieſſet Diefe Arbeit, und 

* — Neo uͤber beyde Theile. Die 
wchte Abtheilung enthält die Geſchichte der erneftis 
— 0034 nifchen 


* 
— —R nr v. . ‚ u 
: j S et l 
ri = S - own L } — fe & 
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y a N 0 21% 5 ‘ ji h x 
. 


728 Buoabezdui äh Men, 


Fen und, bie neunte, Die ——— | 
| * Linie, mit den Ar jeder ‚entfprungenen-Ne: 
oo —— “Si dieſem Theile findet man alſo d 
"mertwirdigen Begebenheiten, ‚auf Die vorzuͤglic 
Fr die neuefte Verfaſſung gründet, wie 3. E. die 
VErwerbung ‚des Herzogthums Sagan und, Der 
enfaet Sorau, die Eröffnung der fehr veichen 
Silberbergwerfe zu Schneeberg, die Iheilung der 
— 1485, ben Anfang der ſtets daurenden 
andesfteuern 1469, die Stiftung, der. Wittenber- 
ger Univerfität. Der Anfang. der lutherifchen Nez 
ormatibn, die Erwerbung des Rechts auf Jülich, 
Vleve und-Berg, die Errichtung des Churfüsftlichen 
-. Hofgericht8"1g2g, die Erneuerung. bes, fachftichen 
| urgorafihume Magdeburg, der Krieg mit Kai— 
er Karl V, die Stiftung der Univerjität Jena, 
te Abhaltung ‚des legten Oberfächfiichen Kreista⸗ 
© die Erwerbung von Henneberg, „bie Err 
ng der fruchtbringenden Gefellfchaft, die Thaten 
— bes Herzogs Bernhard von Weimar, ‚der dreiſſig⸗ 









rige Krieg, Die Erwerbung der Provinz Fries⸗ 
and, de& Sur tafthums Leiſni „des * 
13 — Det en, der Biſchofthuͤmer 
es ſequeſtrirten Theils von Mansfeld, die Errichr— 
kung des Appellationsgerichts 1559, das allge⸗ 
meine Geſetzbuch des Churfuͤrſten Auguſt, die Be⸗ 
Ba ‚niit, dem Concordienbuche, die Stifs 
‚füng des geheimen Rathöcollegii , „Die Begeben 
"ten mit dem Eryptocaloiniften, die teftamentartfi 
Landestheilung des Churfüriten Johann Georg 
des Erften 1652, und der Dresdenfifhe Hauptres 
eb die Streitigkeit über Barbi, ‚bie Dennebergie 
he Theilung 1689, die Anſpruͤche auf Yausnbung, 
a8 1668 erlangete Recht der wege rar en 
Thronfolge, die Einführung des Poftregals: die 
Peligiönsoeränderung des‘ K. Auguſt, bie Ge⸗ 
Bin — — en : (dichte 







chen aus. Dem fhchk- 

rhauſe, die Kriege mit: Preuffen, K. Au⸗ 
X a Anſpruͤche a —— die En 
Bat Ihrer, ve Streitigkeiten Aber bie — 
Lehnsheheit,uud den leiten Baierſchen Krieg. 
iſt wie ie erſten Theile vollſtaͤndig, kurz und 
Aus den Sa —— Qucden — 7 


ann st: 2° En | 
dat CH, Petersbutg — 
ns — 


yMNoch in ‚Serigem Zahre iſt au 168 Seiten in 
Ste gedrucht ·wrrden: — plantaro 
guae: in. horto viri-ällh Dni. Procopii a Demidof, 


:genlikiarii Starus actualls Mofeuae vigent; 4— 


wentente P. S.-Pallus. Die Vordienſte des. Zr, 


EZxaatsraths ung Die Botanit ſind Thron laͤngſt auch 


Den. Ausländern bekannt, denen Daher eine Nacht 
richt vom dieſent Verzeichniſſe, wovon keine Ale 


aräde in. den / Buchhandet gekommen zu ſeyn ſchel⸗ 
EEE 


SERE, 108 engeren: ſeyn wird, 

| ifchen Ramen;, nebft Bemerkung der her 
her und der Ruflifchen Ucberſetzung bet 

Mamnten. Die Anzahl ſteigt uͤher 2200 Hinauf, 

Ohne Namen feltener Gewaͤchſe aluszuzeichnen, “ges 

denken wir nur bes Worberichtö und bes Anhangsl 


Erſterer enthaͤlt eine — des herrlichen 


—— wovon auch ein Grundriß beyg efuͤgt tt, 


findet man hier eine —2* wie der 


taatsrattz alle Samen der Pflanzen Aber ai 


* gefeuchtetem Moofe in den. Gewächöhäufern zum 


Keimen kommen und- erit hirnach in Töpfen mit 
Erde befieben läßt, wodurd die wenigften Samen 
verlohren und auch bie Befchwerlichften zu um Apf⸗ 
gebracht werden. Der A an in 
— — 3z4 * 
2,8 i 


AAN TE Le. 7 


u tal an Zn aa ee > a ur 2 U m u 


\4r r 
—2 





* De⸗ iaui⸗ —— u vc. 
unter dem Namen —— völ- 


de one und ine jb Em Aa 









Gert fauber ahgehilet Den 
ey diefer Gelegenheit Einnen wir — eine aus 
dere —S— — den Tichhäbern der Botanik 
angenehm feyn wirb, befanut — Mitten 
ander den —— Reichð geſchaͤften 
und auswärtigen Staa seigenheben haben L; 
Ruſſiſch. Kayferin-Majefl: aus — — Be⸗ 
vegung dem Hrn Pallss die Ausarbeitung 
voüſtaͤndigen umd mit illuminirten * 
Lrlaͤuterten Beſchreibimg aller und merk. 
— J 555— 
in be e, u on 
‚ bildete Gewächfe tollen nur befchrieben werben) San 
der die Anzahl der Tafeln etwa: auf ** air . 
. ywisd; Jede Assgabe wird aus so Platten — 
hen und zwey Hefte mit dem Texte ſollen 
vBand — Bu diefem koſtbaren —ã — im 
Formate der -Facguiniichen Beſchr bes Wie⸗ 
ner Gartens laſſen Ihro Kayſerl. Majeflät bie Wers 
Baer aus Ihrem Kabinet auszahlen, und bei 
Ben Ben 
allas in einer u n3 ges 
bruchten una ekannt gemacht hat. 


Apſala. | 
bhae Bweifi if das ublicum ſehr beaterig zu 


wiffen,, mit welchem Ei —— Ge⸗ 
lehrten die Returgefchichte — — — 


Non \ 


M 


sr. 1. nie: 23 & 


tersw Linne auf der dertigen ——E Betrieben 
werde: Denmach werden wir für dirgzenal von eig 


Bear Streitfiprifien bes Diachfolgeee des ſel. Mans 
web; feines Hrn. Sohns, und in der Folge 90 


einigen Binnen R en cht geben, 


wine -Med.. et: Bot Prof. reg: et ord. reſp. 
ro: DAN. LÜNDMARCR,. Neriio«: vom Des 


Ben ieillaten Überhanpt-anp eimanber ud (oben 
nigen, die ‘dem geſchlecht eigen 
weobey auch 


auf ben fogenannten Habitus gefehen 
werben. Auſſer den vier in. dem Pflanzenſyſtem 


CAROMäL O A 


nach der 13. Ausgabe beygebrachten Gattu * | 


‚srfcheinen bier zwey neue... andführlich. befchrie 

nud auch abgebildet - Die eine ift re 
pinnata foliis petiolatis pinnatis foliolis cuneifom 
mibus, fpica imbricata (die in dem hiefigen Beh. 


Garten auch gut fortlömmt und ſchon vom San | 


Hacquin befchrieben: und .abgezeichnet,, aber, 


ed uns, befrembet, in‘ dem Supplement dee 


Prof. v. inne vom J. 1781. ausgelaſſen worden 
iſt), aus der Thunbergiſchen trocknen Sammlung 


"on einem dem V. unbekannten Vaterland. Die 
"andre heißt LAVANDVBLA caraofa foliis petio- 
latis ouato- cordatis ſarratis carnoſis, ſpica tetra- 
‘gona, calycibas reenrnatis, aus Sadraſſa in 
MADNindien von Hrn. ne Auch Die kurzen Bes 
ſchreibungen der Altern Gattungen nebfl. der * 
"gung, in welcher ſie auf einander folgen, find 


was geändert worden. Der Hr. V. hai ebenfalls N 


Mbarten gedacht u. die Eultur, Kräfte u. Anwend. 


-augegeben. Vorne an die Blüthe mit ber 


| “ rg Oberlefze der Blumentrone abgebildet... 
‚Mus eben. der cher kam die — Ma 
” —— — — 


Pr 


rs ehe —XRX 


ale Sun da mn. auge 





Krk d bie '(autherse) 
keihlice, oder «rin, und der im dieſen euthals 


. tee Staub‘ wirklicher Saamen. Nun. wird man 
Charakter 


fi Sek ben ‚folgenden 


den wefentlichen | 

finden können: Flores nudi, genitaln 

ılata, capfula pedonculata, voilocularıs; 

vuiualuis, direuinfeiſſa, operculata, calyptiat 
d 


“ ‚bey denen die Capſeln eine don sen ent 
Definumg haben, wohin nur "Sphw 


mm m Phakcam gehbren.. . Hub in der anbenw 
diejenigen, bey benen biefe £ mg mit —— 


— aa —* a Ben 


nennungen:.ımd’ ee efpreibungen weicht ver 


B. ſehr von feinen ſ. Hrn. Vater ab. So iſt bus 


Bryam pyriforme und. trumcatalum · beym tem 
W; ein Phiafenm; das Bryuri ſtriatum ein Pol 
trichum ; da Phafcom pedürtenlstum ein Spia 
eum snioiden, das — apocaspon eine zn 


ARE mc Ta Far 


Inne ene: Nachloſe ‚alla umı Menien ‚Theil. 
von Algen, unb;:-aufler. einer nerwe..al® Bierbilk 
anqtbrachten Meinem. Platte Aber. Bis Veſcuchtunga⸗ 
teile: der Masken ı finden: fich euf:gmen: andern jala 
BGBewaͤchße : ‚Spischnum ſphaeri- 
«um , Bryum ‚dendroides,. Polytrichum conuo- 
um, Buxbaumia foliofa, lungermannia „fer. 
Yalarieides, lung: vaginata, lung; :iauanica, Li: 
ren Filix, Lich; flammeus, -Lieh. ‚frigidus — 


* ‚ae Alga Rupina rupeſtris (die der Hr Ds - 


wieder im Supplimient, unter den Druckfeh⸗ 
lern, als eine Marchantia betrachtet). — 


Livorno. 


nt r 
2 


[bonst . Chirurgo nel regimento: teal. ipfcauıy 
er. a. — Nachdem er aus der aͤltern 

d. neuetn Gehditchte einige Faͤlle pon deutlichen 
Börkung der, Muftt auf. There und Menfchen bepa 
bracht bat, koͤmmt er zu dem Fall, der ihm zu 
jefer Schrift Anlaß gegeben. : Ein YJubenmähs 
&ei von 15 Fahren fiel acht Tage nach. ber erſten 
ammarblichen Reinigung in den Seitenſtich, bald 
Desauf bekam ſie convulſiviſchen Huften, und denm 






bey jedesmaligen.monathlichen Blutebgange Cute 
oulfionen. Die Bewegung der Bruft während den. 
Verzuckungen hielt das Zeitmaaß des Stüds fo ges _ 


fpielt wurde; wenn man langſamer fpielte oder gar 


anfiiwte , nahmen die Zufälle zu; Muſik brachte - 


ben; ie Schweiß auf einige Tage hervor. fo daß 
enklich die An aͤlle fich. verkuͤrzten und zuletzt gar 
agöblieken:; Dieſes bemüht er ſich kuͤrzlich zu ers. 
De; Dh ſey Muſik nicht, wie J. Pprta wollte,. 
Yujverfeimittäl „. ſondern sin vernaͤaftiger Ges 


4 


a A ea — SEE IE 
d,:'Ragionamento flico chirurgito fopea l’effertig 
a. nelle.mallattie nerwofe — . daLuigf 


\ 


34 ee | 
drauch: np! Ansterififen. ader hip 








gerieth, Oie Wo durch: Erregung eine häufigen 
— — —⏑—⏑ Anfktlaribehespte — et 
Königeberg. 


enr. Theoph. Engels Snauguralfchrift Ban: 
Welt de Utenp lofittente auf To Seiten, —2 — 
zwey aͤuſſerſt rohe Kupfer befinden. Er a 
DVetersburg In: einer zwey und z3wanzig 
Perſon, die Seheide mit einer ſchaagten Haut ge⸗ 
ſchloſſen; dee Uterus und Die Schride fehlten/ doch 
waren die Eyerſtoͤcke und Rrompeten vorhanden, 
die fich, in die, wie bey Männern, mit dem Maſt⸗ 
darm zuſammengewachſene Urinblaſe dffneten. Ve 
ihrer Lebensurt: habe er nichts erfahren koͤnnen, doch 
19 fie ſchoͤn und ſtark vn; Vruͤſten und vermuth⸗ 
lich auch: unkeaſch gewoſen. Uebrigens war bes 
Magen brambäg.. Dez . ae 


— Fur F 
+ 4 ..- 


er. A 
Entwurf dee: Seſchichte der Oeſterreicht⸗ 
ſchen und: Preuffiſchen Staaten von J. A. W. 
rn? Ehyurft Saͤchſ. of: und Juſtizrath, ord. 





Prof. der e Atheilung. 230 S. 
Detav, Ein er Beytrag zur Erweiterung: 
der Geſchichtlunde der deutichen Staaten, - foisohl 


—— —— 285 ü 






⸗ 2 Abtheilung enthaͤ hält’ die 
Oeſterrei 


chiſchen Staaten, nach dert: zwey Haupts 


perioden ihrer Vereinigung unter eine Monar⸗ 
chte und. nach derſelben. Der erſte Abſchnitt zmd 
Kür in die Geſchichte von Unzarn, von Böhmen, 
and, von: den deutſchoͤſterreichiſchen Nadern. Dis 
— —— n — —eS— 
,nachdem rrei e 
warchie ſchon — hatte, von Zeit zu Zeit et⸗ 
iſt immer bey dem Zeitpunkt kurz angeführt, 
. wo diefer Erwerbung gebacht werben mußte: 
ſere Leſer werden aus einer Schrift, wie die gegend 
— ſeyn keinen Auszug erwarten, weder 
jum 


ne erg in: der — —5* Bogen 
Geſchichte 


Pd 


eweis des Lobes, das wir berfelben‘ geben) - 


Rod) als Beyſpiel des — Tadels in eini⸗ 


gen P Punkten,: ma wir von dem Ar: Werf. ‚abgehen 
n afademi= 


müffen glauben. Da biefer Entwurf ei 
ſches Lehrbuch feyn ſoll, fo ‚pt fich audy daraus 


Ahr Beiken of warum e Hr. Verf. befonders in 


oft ·mehr bey dem Allgemeinen. ftehen 
— — Hr ‚ als daß er die Begebenheiten mit der 


ftändlichleit angeführt hätte, welche nach den Une 
Terkachungen von Herrgott:und andern möglich iſt. 


Uns ſcheint es war ein Vortheil; der ſelbſt bey 


sladenifchen Lehrbüchern beſonders in der Deuts u 


Staatengeſchichte nicht. verſaͤumet werden 
ollte, wenn. fo viel möglich bey. jeden Regenten 
Seburtsjahr, Vermälungen, ganze Samilte 
gerscen werden, ba.man aläbenn dfterd durch 


ne Berechnungen und Bergleichungertaufeine Ins 


datktion von wichtigen biftorifchen und publ 
— — ——— kann. So — 


* au * dem — des gegenwärtigen — 


26 Bmeakt, 027 —E rin. 


ET ah Fr her 


kind 
hehe. Fahr. Iä6fıtiige- Ben w * unkte rn 


Friederichſchey Prigilegium, angugeben und ‚bes 
Durch die Beurtheilung aͤlterer vnd mehrer Encteſa 
Ems: Strejtigkaiten im Learn wre 
lsishtert worden wäre, 


raͤnzen der noͤthigen —— * 3213 | 
6. pereinigt man fich ſelten, vie immer auch 
in Linfehung der Listeratur. einiga ohne Schaden 


mir wenigerem zufrieden ſeyn zu können glauben; 
S 63: werden bie, meiften Vogels —— 
—— Auftringae verrſſen wovon ‚ber. evſue 


ſchon 779 erſchienen iß noch Fohlen. per 


die Annalen einiger Käfer, auf, even Benguiß in 
— Drlkerreichifchen ichte · ſo —— 


ren wir — ‚angetroffen haben, et 3 


bi Gresor⸗ auſtatt —2 &: 


Bea 


ö : 
= a . N ; J 


Anter mehrern Preifaufgaben v5 
Kcademie ber. Wiffenfchaften , ſchoͤnen BE 







und — A — eine vom =, as 
tete, i 1200. Arhar 

* Gold). wogu ik. Schriften Bid Tem a. 

Thaftigen Jahrs augenommen werben ii Iſt Dis 


Erdeckung "von Amerila dem Menſchengeſchlech 


ginamten Frage von fo unermeßlicen U 
boͤnnen wir: und auf ie Deslamationen 
machen. eg: . —— [Due u 


wi 





— 


Ba Gr‘ ups — 
FT ee 2737 
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Dh Ur EG - Vamraene wu a ET) 
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Ei geieten Ian 
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her dritte Band ber Predigten des Bischoff 
Hurd (f. Zug, d. J. ©. 406.) iſt reicher art 
"wichtigen und hinlaͤnglich abgehanbelten 
— als die zwei vorigen. Der Text ae 







stelmehr die Inſchrift, Denn felten wird die Stelle er 
imd zum Inhalt der Rede gemacht) der erſten 
d. Jeſaiaͤ 50, II. wird auf Die Religionskennt⸗ 
f gedeutet, und dann von dem, Unvermoͤgen der 
ernunft, uns in der Religion recht zu unterrich⸗ 
ten, gehandelt, Meder Fan fie und lehren: wie 
wir Gottes Gunft erhalten follen? ob durch Ges 
ſthenke? oder durch Selbftpeinigung? Noch: ob, 
imd tie wir beten follen? Ob unfre Sünden ganz, 
‚oder nur zum theil, vergeben werden? u. ſ. f. Eben 
fo il ſagt fie und mit Gemisheit, was wir. don 
der göt un zu erwarten haben; ob ein ewiges 
Leben? Erlaffung aller. Saale oder nur Mils 
berung derfelben? Die zte Pred. beruhet auf einer 
Miserklärung des Textes. 2 Kor. 4, 3. und nz. 


licher, Stellen. Paulus fagt, "ds Evangelium 
aaa F wird 


43% Zugabe gaben Gbtt. Anzeigen 


wird — ben Kaſterhaften verworfen; und ber 
eiland hat fchöh een dſſelle ge "Joh. 3 
 & nl 1: (A dem tugenbhaft 


einenden Ungläubigen, irgend ein Laſter, ans 
Re ‚vielleicht. aud) i iien —* verborgen da lies. 


welcher fie. gegen di hi enklarheit 
— —XX bet —— 
ungläubigen- Juden, ‚welche, aus ſtlaviſcher Wer eh⸗ 
tung Moſis, Feinde Chriſti waren, und der Heiland, 
von feinen bosha Zeithertoffen., befonders den 
Pharifaeern. uch wird fonft nirgend im R. 7. 
jener Sag behnhptet.) Diefed Laſter nun, fährt 
Stolz der Vernunft, welcher alles erflären un 
begreifen will; und der Stolz der Tugend, wels 
eher ſich für vollfommen und felbit von der Gotthet 
unabhängig. anfieht. Dies ift Keenlich Dep. AO 
"der Fall. Allein, ficher giebt eß auch gang wb- 
liheund fromme Menfchen ; welche, wiez. B. Loed 
Cherbury, aus Miskentniß; Misanwendung ruͤm⸗ 
licher Neigungen, und ſolchen ‚Vorurtheilen,.. Die 
von Menfchen unzertrennlich find, alle höhere Of⸗ 
— verwerfen. Der Satz des Verf. iſt in⸗ 
eſſen bei. denen ſicher wahr, welche über. Dai 
Chriſtenthum ſpotten und es veraͤchtlich zu machen 
ſuchen. In der zten Pred. wird Petri 3, ı5 
erklaͤrt, und mit einigen. Anumerkungen über die 
Keligionsunterſuchungen begleitet. Auch. Kier 
ſcheint der Hr. V. zu unbeſtimmt von Prüfung ber. 
ernunftmaͤſſigkeit Der Religiondlehren zu ſprechen. 
Warum fagt er ©. 53, „ſoll ich ängftlid) eine Ur⸗ 
ſache von dem fuchen, deſſen Währheit und Weiß⸗ 
„beit ich ſchon ſicher weiß, indem ich von. be 
„göttlichen Urſprung beflelpen,, mich vernuͤftig 
überzeugt habe? „, Eben darum‘, fönnte man ants 
worten / weil es wahr und, weiſe iſt, find wir ver: 
— > — EEE 117.173 


= 






ahaftige Wefen verbundeir, ihm nachzuforſchen. 
Mit 


mſigkeit und Eifer, aber ohne Eleinliche 


Aengſtlichkeit. — Daß nach Joh. 7: 46. nie ein 


Mann fo ſprach als Jeſus, beweißt der VB. aus 
dem wichtigen und unerhoͤrten Inhalt feiner Res 


den; dem Unfehen; und der Weisheit, womit ee 


grach; und der groffen Wirkung, feines Vortra 
Menke Behauptungen dieſer 4ten Pred. Ab 


ſtreitig/ wenigftens nicht ohne Einfehränfung wahr; 
id das Ganze giebt den Grad der Ueberzeugung 


and t 

icht, deſſen des Segenftand fähig if. Die ste Pred 
Brain | = Sr : nn no — Voraus⸗ 
zung, FJeſus zu Den. Unwiſſenden mebhrene 
Hbeils. in Parabeln geſprochen habe, Aber .dieie 


Parabeln von denen der Tert fpeicht,, : ber F 


frefen, (wie ſelbſt der Hr. V. erfennt, aber ohne 
es gehörig zu benuͤzen) nicht die-Xehren der Relie 
gion, fondern ihre Schickfahle unter Juden und 


‚Heiden. Der. Hr. B; fucht-indeffen jene felbfige . 


machte Schwierigkeit dadurch zu heben: es fey-bilz 
Big, daß man, den Ungelehrigen und Widerſpenſti⸗ 
gen den Unterricht entziehe; uͤberdem fey diefer 
dunkelere Bortrag den Umftänden der Juden Auges 
meſſon geweſen; und im Fall feine Befferung be 


ihnen zu hoffen. war, ward dadurch ihre Strafe 


verringert, Die Frage, „warum Jeſus vor den 
Unglaͤubigen, nicht mehr Wunder gethan?,, macht 
den Inhalt der öten Pred. über Matth. 13, 58. 
aus. Darum, iſt die Antwort, weil ed unnoͤtig 
war; ja ſchaͤdlich, indem dadurch die Ungläubigeg 


nur noch mehr würden feyn verhärtet worden; wel 
ferner, ed ben Hauptzweck Jeſu, umherzugehen 


und zu lehren hinderte; endlich auch, weil er im⸗ 


mer, nad) der. weiſen Regel handelte, nur da Wun⸗ 


der — thun, wo er Glauben, d. h. ein redliches, 
der Wahrheit offenes, Gemuͤt fand. Die.drei exe 
a aag4 ſten 


/ 


- 


740 Zugabe zu ben Goit. Anzeigen 


ſten dieſer Mirfadhen find unnbrg, auch "unpulänge 
er 


dich: die legte aber widerfpridjt der Gefchichte Jeſu, 
und beruhet auf Misverſtand einiger : Stellen. 


. Die wahrelirfache war, nach ben Evangeliſten biefe: 


—X 


N 


- 2. £orintb. 4,'5, enthält pe 


weil die ungläubigen hartnäckigen Feinde feiner Berk 
fon und Lehre, Ihm Feine Gelegeiiheit gaben, Bunt 
ber zu thun; es aber unter der Wuͤrde eines goͤtb⸗ 


Utchen Gefandten, und jedes’ andern ehriiebenden 


Mannes tft, ſich andern aufzubringen. Ein ge 
ſchickter Arzr, der Zugleich ein Mann von Verftand 
and Ehre tft; Bilft jedem gerne, der ihn verlangt, 
aber ergeht nicht ungerufen zu dem Patienten, ih 
feine Hulfe anzubiethen. und rer 
wiewohl wicht u 

bekandte, Betrachtungen über bie Uneigennuͤigkent 
und Redligkeit der Upoftel. Doch find auch einige 


unerwels liche Behauptungen eingemengt; z. B. von 
Paull Gelehrſamkeit und Bertedſamkeit. Der 
Schluß aus dent allen, daß die Bpäftel nicht aue 


ders als durch Eingebung des heil. Geifle get 
ſchrieben haben,  fcheint etwas geivägt: — Umgh 
gen, warum Jeſus, nach Matth. 11,53, (dei 
‚pe der sten Pred.) den Armen vornehmlich pres 
Digte, wird der damalige Zuftand des Volks geſchilt 


Wert, - Ed warb von den. Rabbinen und Philofes. 


hen / vernachlaͤffigt und verachtet;-‘war aber redfts 


‚er und geneigter die Wahrheit aufzunehmem 


Auch befam das Chriftenthnm eben dadurch, baß 
- BB.anfangs nicht vornehmlich) Den Reichen und Vers 


wehmen gepredigt ward, "eine ‚neue Veflätigung 


| ‚ feines göttl. Urſprunges. Der Tert der gten Pred 


"ob. 14, 2. wird richtig als ein Beweiß aufge⸗ 
ſtellt, wie ſehr das Chriſtenthum diem Religionde 
betruge feind iſt; ba ihn der Erlbſer felbft in der 
Sache verbammet, wo man gemeiniglich bie Uns 


wahrbeit:für. ſeht heilſam haͤlt· Daß aber — 
es ed \ ne 


* 


> 


Feine Verſicherung nicht ein polltiſcher Kunſtgriff 
mar, zeigt der V. aus den Umſtaͤnden, unter weis 
Gen er fte that, "feinem fonftigen- Betragen und 
ganzem Charakter fehr einleuchtend. : In der roten 
De. macht der V. die Stelle Job. 16, 12. 13. 
zu einem Beweiſe ber Göttlichkeit des Ehriftens 


-thumd. NMinintermehr konte Jefus als ein weifee 


Mann eine foldye Zufage thun, wenn er nicht ihs 
ter Sicherheit-gewiß war; und mie konten Die Apo⸗ 
ug veden und thun, maß fie gefedet und gethan 


ben, wenn fie. nicht wäre erfüllet worden. Dies 


fheint und etwas gefucht; und wir zweifeln, daß - 


es Der Religion zum Vortheil gereicht, wenn man 


bergeftalt alles in Beiveife ihres göttl. Urfprungs ver= - 


wandelt. Die ırte Pr nimmt von Apoitelcefch.r,. 


11. Anlaß, von dem Schaden fubtiler Spefulatio- 
nen über die Religion zu reden. Durch einige Fakta 


aus der Religiorrögefchichte in der heidnifchen und‘ 
chriſtlichen Welt, wird der weife Rath) eingefchärft, - 


- dahin zu ſehen, daß wir nicht träumen oder fabeln 
und vermuthen, wenn wir glauben, Vernunft zu 
brauchen. Mehr Beftimmung bedarf indeg , auch 
Diefer Vortrag; wenn alle Unterjuchung der Natur 
Gottes, und der Gänge feiner Borfehung wibere 
Sathen, und Glaube wirkfam durch Liebe für befs 


fererkläret wird, als alle Kentniß: : Denn eben dies ° 


fer Glaube entfpringt und waͤchſt aus und durch 


Kent; chen Orunbfägen würde 
mienfchliche Vernunft, ewig in ihrer Kindheit ges 


blieben feyn. Pr. 12. Matth. 13, 55.56. Aus 


dieſem Beifpiel, fo wie.auch dem Exempel der als 
en und neuen Welt uͤberhaupt, wird gezeigt, waq 
- armfeelige Rieinigleiten es oft find, welche bie 
then wider das Ehriftenthum einnehmen. In 

Bei: räten Pr. über Jabob. 4, 7. wird behauptet, 


Die noch fortbauernde Macht der böfen Beifler und - 


a3 vor: 


Be 


und nach folchen Grundfägen würde bie 


74% Zugabe zu den Goͤtt. Anzeigen. 
vorzaͤgüch Eines darunter, ſey fo Kar in bee 
Sr ft gelehrt, daß fein ehrt, mwoferh er nicht 
durch Philofophie oder Selbitbetrug geblendut 
‘wird, daran zweifeln fan. Auch, leibliche Teufels: 
 befizungen koͤnnen noch jezt geſchehen; nur find 
wir nicht im Stande, fie von natuͤrlichen Wirfuns 
gen zu-unterfcheiden, ba die Gabe-der Geiſterpruͤ⸗ 
ie aufgehört hat, Sicher aber giebt. ‚moralis 
fche, oder. Seelen : Befizungen ,.. welche Lehre der 
Echrift durch die Beifpiele der Frerone und Cae⸗ 
far Borgia fehr beftätiget wird. Auf gleiche. Art 
| — — die —— be De — Ab⸗ 
ſicht der menfchlichen Freiheit, daß Belandte ger 
Sagt; und am Ende ihr, Gewicht für Religion und 
Moral dadurch gezeigt, daß darauf die Lehre vom 
der Erlöfung Berube; und wir dadurch zu verſtaͤrk⸗ 
ter. Wachſomkeit aufgefordert. werben. Pr. 14 
Spruͤchw. 16, 6. weber bie Gewohnheit, noch 
die bürgerlichen Geſeze, noch „endlich Die eigene 
Vernunft jedes Menfchen, die man gemeiniglich 
Philoſophie nennt; fondern nur die Furcht Gottes 
| ade ben Menſchen gut. Die Betrachtungen hier⸗ 
“Aber find kurz und nur allgemein. — Aus ı Bor. 
6, i2, zeigt die ste Pr., daß ein nneingeſchaͤnk⸗ 
ter Genuß unfchuldiger Ergoͤtzungen auf vielfache 
Art fchädlich iſt; insbefondre, Die Würde ber Men⸗ 
fchen = Natur verlezt, indem er.ung. der er 
Staͤrke der Vernunft und der tugendhaften Selbfts 
bekherrſchung beraubt, In der Iöten Pr. Matth. 
| 27 38:41. nimmt ber Hr. V. an, daß ber Ers 
fer nur von geringen erträglichen Beleidigungen 
preche; und aus biefem Grunde vertheidigt er 
as Gefez gegen die drei Auflagen, — 
durch die natuͤrliche Empfindlichkeit unterdrückt; 
ber Menſch feige gemacht; und. den Inſulten usb 
Beleidigungen andrer ausgeſezt werde. Die 178e 
I | — und 


nr 


07 Baht abc ai Bo. i732. ‚733 


end 1tte Pr. Geftiumt,. auf die geubuliche UA, 
CEdie Bälle, woriniman fich des Erldſers, und fes 

nr Religion iſchaͤmt. Wir sollen aus dieſer zu⸗ 
lezt genennten Pe. die wir unter die beßten dieſer 
any Green fezen, ein Paar Gtellen aus⸗ 
Rgeichnen, um Preðden beydes von dem pathetifchen, 


nu 


g t, :nithk:allein-um: ben. Beil: Text zu vers 

— —— 
-fehr fein Ynbald! dem zaͤnkiſchen, rachſuͤchtigen, 
ruand blurduͤrſtigrn Geiſte widerſericht, welcher ſo 

ſehr unter denen herrſcht, die durch einen groſſen 
Misbrauch der Sprache, ſich Cheiſten nennen. 
Die Wurzel dieſes Unheils iſt ein natuͤrlicher Stolg, 
eder durch uͤble Erziehung genuͤret, und durch die 
Berdorbenen Sitten und Grundfäze: ‚ber. Melt, 
‘im. Leben -gepflegeti.wirb. : Dieſem eingewurzelten 
:Mebel entgegen ::zu :webeiten , wid es wohl gethan 
tſeyn, wenn. wirigrwägen, wer; und was wir find! 
ſchwachs,  urdtsehmögende und faubhaft⸗ Geſchoͤpfe, 
welche den Himmel täglich Beleibigen‘, und deötoes 
gr nicht: fo fehr "onpfaden folten ,; werm wir von 
 Menfchen wirıtoniig geehtet werdeu. Bir folten 

erwägen; übetbew,. daß wir Nathfolger. Deffen 
:find;, welcher jede Abt votz Mishandlung geduldet, 
ohne: eine: einige: zu verdienen; und dennoch nichts 
mehr von mar fordert, al: er ſelbſt gethan, und 
fuͤr und gethanrhat: Sole Vetrachtungen wer⸗ 
den ·uns demuͤtig achen, und ſauft, und verſoͤn⸗ 
lich; bereit zurvergeben / fo: wie wir Vergebung 
hoffen; undigeneigt die Fehler an andern mit Nach⸗ 
cficht zu tragen, welche wir, an uns ſelbſt zu be⸗ 
Augem, ſo viet Avſache — gegebenem 





ie Rede fort?), Jedoch, auch 
aaa 4 * das 


m Demiäßieleitägungen anbrur durch Klugheit 
Kon iss! 


an 


Ye: tim zu zeigen, wie 


704; Begabe ia Nas Bit, Wissen 


—E wyrſicuieſte und beſcheihenſtr Vnrogen sind 
sms nicht ellanthalben, vor ben-Unhöflichkeiten und 
Beleidigungen, vor. dem Muthwillen ober der Uns 
| .- rt in Menkhen: en . 
were. Kr ran — Ordnung — 
WWir muͤſſen und entſchlieſſen das — on | 
ir ‚uns Richt widerſezen duͤrfen. 
Adunen mir verſichert ſeyn, —— Me durch I 
| 2 eſer Probe unſrer chriſtlichen Gemuͤlhs⸗ und 
Denfungsart, tnm,was inß ſich Felbſt vollkom⸗ 
‚ men ſchicklich und recht iſt; auge vorzuͤglich zum 
Kö Geſellſch. gereicht, um mas een 
— —5 — Leidenſchaften gns eindeben moͤgen, mehr 
ls irgend eine Widerſetzung, unſer — Ver⸗ 
ie ſelhſt in Diefer: Welt: Beränherk.. ‚Die 
gweſte Probe aus der 17tan Dr, Yon: denen, wenn 
ees dergleichen giebt welche das Ahriſtenthum nad) 
ern Saum fie 
i werſen, man ni w ⸗» e 
Ehriſti fepämen , als vielmehr, daß ſie 
Hyn, er babe fein. Rebt auf > Achtung unb 





|  Merehrung:: Denn: fie ver ty. ie fie ſa⸗ 


2 un, wicht aus ,Schaam — —2 ſendern 


ws, wie ſie es — wahr Beraunft. Aber 
wenn albsdenn, einige fchief Se ihren Un⸗ 
| einher a ga m * — vderEi⸗ 






ae ey —— haben; Se 
ung in. fi ._ 
 Eriding zu ſtreiten. ober sale Ben andere als 


de 
rang *— fa. ——ea satfäiefen; seisın,.einige.. bisfke 
in ; taschen fie:felbft;, —RB 
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t 
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— 


vie Blibel 


| 4 Shit, wa m. 
Un na beſſen ſchuldig ſiuden, moon der Leyt · rebek 
id fie 


rlich ri ihnen daran gelegen, —— zu 
daß fi e von allen ſolchen Beſchuldigungen 
ir Es iſt ihnen: daran um ſo viel mehr ger 
Segen, weil, wenn bie Offenbahrung von Gott‘ift, 
Wer Offenbahrer wuße, mas flv eine Evidenz füt 
F ſchicklich/ und daß die gegebene Cvidenz zur Ue⸗ 
rzeugung eines vernuͤuftigen Unterſuchers hinlaͤng⸗ 
dich war. Man muß alſo dieſe Unglaͤubige nad 
Bränbfägen, auf eine: ſtrenge Unterſuchung ihres 


Hhexzens verweiſen; und weun- ‚te Heghe Zeinen 


Stuͤck verdammt, ſo Idgzen fie mi recken be⸗ 
Denken, daß Gott groͤſſer iſt als ihr Herz, und 
lle Dinge weiß. Die: Zwei besten Pred. über 
a 16, 18. zeigen die Erfüllung diefer Zur 


fage Jeſu; indem das Chriſtemh. bereits 17 Jahr, 


evte , nicht allein: über die Verfolg. der Juden 
and Heiden; bi die Zerruͤttungen feiner ausgearteten 


Anuhuͤnger; den muhammedaniſchen Fanatitiſmus; 


nd‘ Den hievanthifchen ülberglauben gefisgt: fondere 
wuczdurd) die ſtreugeſten Präfumgen dir Vernunft, 
Beſonders in den zwei lezten a Jahren, "be. 
Waͤhrt und befeftiget wurden. Sichreti@rund unfe 
wer Hofnung; DaB: Die'Zufagen aud) nody ferner th 
Erfäll. ‚gehen, u — über alle Mächte der Hoͤlle 
Selb bis ans Ende flogen wird. — Manwird au 
biefer.vollftänbigem Daritellung der. Predigten: 
berämten Bifhofs, ihren Werth nad) Sache und 
Vortrag leicht beſtinpmen Finnen. Nicht immer - 
find die Materien a — und angeordnet; 


haft aidst vie DeRey:unsöfter 
ar); wermifßet or den —— Mekhriink 
bei Ablandi⸗ des Thema. Am 


en 

guſammenhaͤngende Tugend einge e AUS 

San feye Henlnban — — an 
a 3 


772 ‚Ungake sr den Sit. are. 


Perismota abgeleitet; "Rd — 
reg ‚ quch einzelne Mittel verorbnet : weltheß 
eben fo unwirkſam und ſchaͤdlich iſt, als wenn da 
Arzt fuͤr jeden ͤbeln Zufall eine Eigene Arzenei giebt, 
ohne die Urſache davon zu — und zu — 
Der Stil iſt trocken, unperiodiſch,, und von fal 
aller Anmuth und —*5 it Keller — 
dem aller.ober,. wird man den maͤnlichen 

dieſer Vortraͤge nicht verkennen. Ueberhaupi Haben 


“die Predigten der: Engländer, für denfende pr 


— 


aͤmmer etwas ſehn Anziehendes.: :: Wonn mean 
mit: ihren, Wahl und Abhandlung der Kepte :n0D 
Sachen, und ‚dem trockenen Vortrage, nicht zu⸗ 
frieden ſeyn kauı; fo ſieht und fuͤlt man doch allent⸗ 
halben, den voßwichtigen Verfand,. der nicht 
giid deng :ehaftiichen: unfrer Rnchbahren, von. je 
Oberfläche: —— ynd den ˖ männlichen 
Geſchmack, der alle kindiſche Zierereien verachtet. 
Hingegen iſt, bei allem Patriotiſmus muͤſſen mir 
#8 geſtehen, der groͤſte Theil unfrer Vaterlaͤndiſchen 
Hreb., mit allen. den oft beſſenn und ſchickliheren 


‚Sachen, dennoch wegen Des ſchwerfaͤlligen Gans 


es, des minodifihen. Kraft; Spracha 
eckelhaften Suͤſſigkeit, —— Ziere⸗ 
geien, und des — ſchen Unſinns, fuͤr jeden 
aunauäftehlich, der mit jenen; alten Meiſtern bes 
Norwases Lan und, 907 Me. 


G; — . - en 


- — er A Slovemy." =. S = Br Pe 
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Sa der Beoöberoglihen ——— Gae⸗ 

a : "Eambiasi:. iR gebruckt x ‚Congettere di: um 


‚Bocio Eirufge: (opra —— Papizacea dell’ Ar- 


«hbiuio, ‚dinlomatico di fur. Altezza Reale il fere- 


aiflimo.Dietro Leopoldo Arcidaca d’Auftria — 
| — com — dell, .Edi= 
tore 


47⸗Stuck; deun 23. Dioos 1782... Par 


torer(1781: gr. Quart/ xd Bog. 
tafeln, auſſer verſchiedenen — anftyuns H anmiqua⸗ 
xiſchen Zierleiſten). Die Vorrede, "die ein Drit? 
cheil der ganzen Druckſchrift ausmachet, giebt von 
Der merkwürdigen Veranſtaltung vom 24. Dexems 
ber 1778 Nachricht , vermöge deren alle Stäbte> 
Landſchaften, Ktöfter, Gemeinen, Collegien, Unter 
verſitaͤten, Hoſpitaͤler und Innungen ihre pergas 
menene Urkunden innerhalb vier Nischen im - 
neue diplomatifche Archiv zu ficherer Mer 
und zum Nuten: für die L efchichte abi ern 
snuften. Da nur blos das Archivio delle Rifor« 
magioni und vecchio Areairio delle Segretetis 


firtd. Die —7 — a ae iſt eine 
Director und zivenen Gehülfen anverfrauet, alltin 
— nn nad} mehrete- Gehülfen: annehmen muͤſ⸗ 
Dev Verfaſſer dieſer Abhandlung, der vers 
mai zu. diefen gelehrten Archivarien gehört, bed 
... ch die, Bortheile, bie die Geſchichte, Staa 
tiſtik, Rechtöwiffenfchäft und Geographie, ſchon 
jetzt aus dieſer Anftalt — bewerklich zw 
machen, und zeiget aus U — er ganz mis 
theilet, daß K. Lotharius Reglerungszeit im 3*8 
817 anbebe {oa 7-), baß Deftbering und Abelkhie 
noch im Junius 974 als Könige :von Italien 
Iunden et — daB Honotius rt 
nicht am 15. onbern fpäter (1285) gekod⸗ 
vet ſey (p. 9.); — Clemens V. 1306 die. Mei⸗ 
nung, ein nicht gekroͤnter ar — ſtch 8* 
nennen, und und. Une keine, © Den: und Pfruͤnden 


**1] 


Bi: Ebehea den Oi. Yale 


nike, dem Same beleget habe (5.72.)} 
— die — im XV. eo. | 


Se 
— eine ere aus 

\ d er Urkunden cqe. le⸗ 
get iſt ir ri, der die. Stelle der Mathils 


ein 
eg er ‚die der Dige en gedentet nach 


umen Hauptſchrift 
iſt at der Anfang fehlet „ noch 6 römifche 
Schuß — — fünf dierthel Schuhe 


weiches Petrus Alius J.utiani. Collends dem han Era 
. Wet va Nanenna in den fichenben Indiction une 


28.0 : ter 


⸗ 


—EX ben 23. ‚Mei. — a 


aer der MNegierung wether Oberheoren vb al 
Fahr 454 oder — bat. «Da die * 
Jahl mit bem Anßatge verlohren werben iſt, ſo g0 
braucht der Herr Verfaſſer alle Mittel der Critik 


am fie zu ergänzen, ‚nnd: vergleicht zu Diefem Ende - 


zwede die Schriftzüge und Zormeln mit gleich 
are - Steinfchrtften: und Lrkenbens,;: air 

den: er anf drey Platten verichiebene Probe, 
und unter. biefen auch das Bild ande die Auf⸗ 


/ 


rift einer Aifora winaria.ex .cella.&: Rurelii - 


® 
Gemfili, und’ ct Str diner yaplemıc Urkande 


ärtet, easneik —— — — 





teini nd hi eh: 
ſchen — ig — 
aber —— dien ya 


F ———— — Ausbruͤcken, und 


te find mit viele Berfnbeit —8 hir 
n r 
—3 — gezogen und: erläutert, und * 
837* iſt von einigen: noch vorhaubenen Buͤ⸗ 
chevn wind Urkunden/ dis! af Aegyptiſch Vapier ver⸗ 
faſſet ſind, und von den Schriften worin dieſe be- 
rd find ; — es — Dieſe 
unden un er liegen im Herculano, in 
——— —— vor n Oberen 
au in Manchen and in —2* —J 


ws 
ir = 


. Memoire far les fymptomes et traitemsent de . 


}& Maladie veneriering dans les Erfawis eouveaus 
tes par Mr. Doubler M. D. 1781. 77 Sr in klein 
cha. Alle vominfieieten Mättern geboheme Sins 
ber muͤhten fuͤr augeſtect gehalten. werben, wenn 


— a 


in 


auch 
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——— Im Praltifchen on meh 
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das —— in den Gefaͤſſen endigen Koͤrper 

faulen bömie. Fleiſchfreſſender Thiere fau⸗ 

len ˖ um fruͤher, als die gewächsfreffenden: 

Einige Wegetabilien —— ja einen Geruch wie faul 
Fleisch vor ſich, ſo fſaͤnben auch ‚nicht blos Fleiſch⸗ 
ſondern eben. fo ;gut viele blos — 

diere, 


—8R 47. Stuͤck den 23:19. IOBRE Yst 





— nicht; - und ſicher kaͤme 
eier Geſtant nieht von der Foaͤulniß jhres Bluts 
Hr. v. Haller behaupte irrig, daß. langer Hunger 
Faͤulniß im Koͤrper hervorbringe..-, denn Hr. v. H. 
ſelbſt habe ja in einem Verhungerten alle Einge⸗ 


ee is ————— 
£ Geftant. 


weide vollfommen gefund angetroffen. Thiere, die 


der. V. verhungern ließ, faulten nicht früher, im 
Gegentheil merklich fpäter,. als gefunde gewaltfam 


getoͤdtete.  Thiere, Die den Winterfchlaf hielten, fauls 


ten nicht Deöwegen an; faulend Blut zeige ſich nie 
jo. ſchoͤn roth, als das Blut in Faulfiebern. Anzus 
. nehmen, daß es Sieber gaͤbe, wobey das Blut zu⸗ 
gleich faͤulicht und inflammatoriſch ſey, halte er 
Fir einen lächerlichen Widerſpruch. Daß „Hunger 
Blut faͤulicht machen folle,. werde ja von. der heile 
ſamen Enthaltfamkeit, von. Speifen. in Faulfiebern 


geradzu widerleget. Alle Fieber,. die. er aus ben - 
Ausduͤnſtungen der Bientinifchen Suͤmpfe entfteben 


geſehen, waͤren intermittirende geweſen. Dieſe 
aber werden nicht durch die antiſeptiſche, ſondern 
durch eine noch unbekannte Kraft der Chinarinde 
gehoben. Freind, Huxham Sydenham, Lancifi, 
Hoffmann und.felbft Pringte ‚hätten in Fanlfiebern 


zgen die allgemeine Regel, fo.wie.er felbft biämehr 


en. fogar zu, wiederholtenmalen in der -Epidemie.zy 


Toſcana von 1766 und 67, Aderlaſſen müffen. Jg. 


⸗ 


er ſelbſt habe einem. dreymaligen Blutlaſſen in Dies 


Pr faͤulichten Cpidemie fein eigen Leben zu verdan⸗ 


fen. Seine Meynung, daß in Faulfiebern keine 


Faͤulniß des Bluts vorhanden fen, werde auch das 
durch :beftätigt,, daß juſt die ſtaͤrkſten Antiſeptica 
Khina und Campher ſchadeten welches doch macht 
ſeyn muͤßte, wenns Gegentheil wahr wi Die 
Biegſamkeit in den an der Schwindfucht Be 

a nn ie 


j2 Dagask,. 47. St, Vndi;Reo.178a. 


bie man Fr eine Flulung der — — 
krin Beweis, denn —* muͤßte Faã ulniß in nei 
ren vochanden feyn, als welche gleich 
sang e nach dem: Tode biegfam ° Sehen, (Allein ee 
ſchant mehrere‘ male zur verg Mm; daß ein D 
tmehrere Urſachen haben Tönne:)' in’der Dfenterie, 
der Sforbut, "und felbft der Peft auch wicht. De 
Vipern⸗ aber" tollen Hundesbiß ſey das Blut 
faul. Es ſey ein Borurtheil, daß faulender Ps 
. Pie ober — getuͤn hter Mände Ausdänftung ®% 
lich denn Berka müßten re 
2er oder Maͤurer Babön beft leiden. Doch 
— feuchte Ausduͤnſtung auch ohne Kalk ſchaͤb⸗ 
Ad. Ohngeachtet · mar direkte Verſuche niit dem 
Blute an Feaulftebern kranker Perfonen die Sacht 
werden eniſtheiden KBnnen, fer ſcheint und do 
— Schrifteiner Aeberſetzung wuͤrdig, weil 
di ei * einer len vorz —— iſt, w — 


** er Deykin 
1 


; oh 9*2 
— orten. 


Dar het Hert D. Panzer ind Herr Kupfer⸗ 
fleßder Bifeho eine Deutfche net dad De zur Chr 
| gersahende, nuogade von Voers koſtbaren und ſcho⸗ 
nen Kaͤferwerke beſorgt, von welcher wir drey Platz 
ten mit 24 bemahlten Abbildun ngen und und zween Bo⸗ 
gen Tert m’ Quart vor uns h abgebile 
te Kaͤfer ſind aus dem’ ——ã— des Ertl, 
fers (Scaräb.), und ob gleich einige ſchon bey RE: 


ſel; Drum, und Dẽegeer in Kupfer geftochen find, 


d- doch hier d ‚ wel icht 
de —* Mad. — we rw noch gar n * 
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-.. Briechifches Altertbum und griechifche Lit⸗ 
teratur. Herr Joly de Maizeroy allgemeing 
Weberfücht der. griechiichen Reuterey, zwey Xufe 
ſaͤtze, (die auch. befonderß unter eben dem Titels 
' Tableau genäral de la Cavalerie Grecque, Paris 
1780. Quark, mit: VBorfeung einer dritten night 
13% wichtigen. Abhandlung vom Kriege, als eu 
iffenfchaft von den Alten. behandelt, gebruc 
find). Die Hauptfache iſt eine Ueberſetzung deu 
Schrift des Xenophon: der Anführer der Keuterey, 
Immopxinos, die bier eingeruͤckt und mit einer hiſto⸗ 
rxiſchen Ueberficht der ganzen Verfaffung der Reu⸗ 
teren in Griechenland. in Ar peimienm Beten, 
ihren 


. € 
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- ihren Verbefferungen und Verhaͤltaiſſen zım Fuße 
volk begleitet ift.- Die erſte ihrer Hälfte geht bis 
auf den Tod des Epaminondas; dann folgt die 
Schrift des Kenophon, und nun fihließt die zweyte 
- Hälfte von jenem Zeitpunfte an bis auf die Schlacht 
bey Eynocephalk, da Philipp von Slamininus ge⸗ 
Dr en ward, . Die —— ausgeführten Saͤtze 
nd folgende: über den Urſprung des Reutens, 
meiftens nach Freret; Abneigung der Lacedaͤmonier 
vom Dienft zu Pferde und vum Gebraud) der Reute⸗ 
zey. Allgemeine Bernechläfiigung der Reuterey uns 
ter den Griechen, Erxſt im Peloponnefifchen Kriege 
beweiſen die Athener Einficht in die Sache und den⸗ 
Ten auf eine gute Reuterey. Aber uns ſieht 
man, daß die Griechen das rechte Verhaͤltniß zum 
ußvolk und zum Boden, auf welchem Krieg ger 
uͤhrt wird, gekannt haben: indeffen erfete ihnen 
Diefen Abgang die groffe Zahl- vom leichten Fuße 
volk, und das Vertrauen, das fie auf bie ſchwer 
Bewafneten (die-Hopliten) feßten und feßen konn⸗ 
ten. Zur Entfcheidung des Siege in der Schlacht 
bey Leuckra trug die Güte der thebantfchen Reute⸗ 
rey viel bey, welche die fchlechte Spartanifehe gleich 
im Anfang über den Haufen warf; Die verichtes 
; denen Slaffen von Reuterey, fehwer und leicht bes 
wafnete. Vom Phalanı. Philipp und Alexander 
verſtanden fich beifer auf. die Reuterey; ihr Ders 

- baltmig zum Fußvolk, das vorhin immer ı. zu 10. 
. war, tfi nun 1.316. fiebeftehet auch nun aus vers 
ſchie dnen Claſſen. Innere Einrichtung und Stellung 
oder Tactik der Reutery. Hr. von Rochefort 


0 Aber die Symphonie der Alten. Es ift ein befanns 


ter Streit, ob die Alten die Harmonie, das iſt Die 
Kunft der Accorde, gekannt haben. Daß fie bie 
Dirtave, Xertie und Quinte gekannt haben, geben 
bie meiſten zu; an der Sexte und Quarte laſſe m 
i . x - @® 
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alſo auch nicht zweifeln. Zweifel, die wider die Ler⸗ 
tie gemacht worden find, ſucht Hr. v. R. zu he⸗ 
‚ben, Allerdings hätten Die Ulten das Uccompagnes ' 
ment Durch analoge Töne gekannt: da ihnen die 
Vorſtellung von bem Weltſyſtem, daß die Weltkoͤr⸗ 
. per fich zugleich in analogifchen Berhältniffen, ben. 
wegen, fo geläufig war. Abbt Arnaud von der 
riechifchen Profe; erft die erfte Abtheilung von 
ÖBorten, ihrer Wahl, Stellung und ihren Figuren. 
Eine zweyte wird bie verſchiednen Schreibarten, 
und eine Dritte. die Art, Die jedem ber greifen 
Schriftſteller eigen ift, abhandeln. Hr. X. ifi über 
feine eigne Sprache aufgeflärter, als viele feiner ' 
Zandsleute; er fieht auch ein, daß die griechifche 
Proſe von der Poefte ausgieng; (er follte nur auch 
noch dieß hinzufegen, daß Diefe Poefie gefungen 
und mit Bewegung des Körpers, mit. Uction (op- 
xs1cIar) begleitet ward; daher mußte Die daher abs 
geleitete Profe nicht nur wohlklingend ſeyn, ſondern 
aud) ‚einen eigenthümlihen Rhythmus haben, den 
aicht wohl ‚eine andre Sprache haben kann. Die 
vielen Partikeln fchreiben fi) von eben dem feinen - 
Gehör ber.) Der Grieche hielt feinen Schriftftil 
abgefondert und verfchieden von der gemeinen Spra⸗ 
ce. Des. Gorgias erfte Berfuche im Rednerſtil 
waren noch mit dem ganzen poetifhen Schmuck 
belaftet. - (Herodot erhielt bey feiner Einfalt Auf⸗ 
merkſamkeit durch den poetifchen Anftrich der Zabel 
und der Epiſode. Die Modulation blieb immer 
eine Haupterforderniß bey einem mündlichen Vor⸗ 
trag; fie gieng. endlich fogar in Mißbrauch über, 
r. Abbt Batteux Darlegung des Plans der Poe⸗ 
tik des Ariſtoteles, mit Berwerfung der Berfetuns 
gen (von Kap. 6 bis 17.) im Teyte, welche Dan. 
an gemacht hat, Sie widerlegen fid) in der 
hat durch den Plan felbft, fo wie fihon bie aͤuſ⸗ 

E bbb32 -  ferfle 
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. ferfte Unwahrſcheinlichkeit einer folchen Verſetzung 
fie verwerflich madıt. Die Abtheilung in Kapitel, 
und die Leberfehriften von dieſen, find von einer 
fehr ungefchieften Hand, und follten vertilget wer⸗ 
den. Zu feinen vielen Verdienften um die Werks 
chen, eines der reichhaltigiten, bie je gefchrieben 
find, fügt Hr. B. nun noch einen Anhang bey, 

der in Eritifchen Muthmaffungen: und. Verbefferun« 

gen beftehet. Hr. Dupuy Eritifche Anmerkungen 
ber ben Tert u. Über einige leberfeßungen des Hip⸗ 

Holytus vom Euripides. “Eine undankbare Arbeit, 
ohne Dank und Lohn, die Berbefferung von Feh⸗ 

lern in der Ueberſetzung des P. Earmeli, des Brus 
moy und Barned. Ein Paar Verbefferungen kom⸗ 

men vor, bie eben nicht fehr gluͤcklich ausfallen. 
d. 429. wo ed vorhin Sors vapgevos vir hieß, 
ließt er: wo00Isl; (das follte er doch fehen, daß 
es wpoYe)s heiffen muß) xurorrpov, wers mapJel- 
vo ven, xpovos. adeo vi exhibeat noua, ein fehr 
muͤſſiger Gedanke. Musgrave und Brunk haben 
es ganz anders gefaßt: were zapIdvn vdz, und ſo 
muß e8 en | 
BRaomiſche Geſchichte, AMterthümer und 

‚Kitteratur. Hr. Bouchaud von den Edicten der 

‚ zömifchen Magiftrate (f. aug: 1778. ©. 738.) 
vierter Auffaß, von den Edicten der Prätoren, 
auf 128 ©. mit einer groffen Umftänblichfeit ab⸗ 
gehandelt; aus der Römifchen Rechtögefchichte if 

das ganze Hauptſtuͤck vom Prätor hineingezogen 

und audgeführet, Noch drey Auffähe vom vers 
florbnen Hrn. le Beau, über die Römifche Legton 

(ſ. eben daſ. S. 759.) nemlich: ‚der drey und 

zwanzigſte, vom Unterhalt des Römifchen Soldas 

ten: was ihm gereicht ward, und wie viel. Die 

Sache ift aus Polyb. 6, 37, bekannt: der Soldat 

: erhielt fein Getraide und zwar Weisen, in Körs 
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‚ nen, nach dem Gewicht; monatlich 4 römifi ' 
Scheffel (modios) Hr, le B. berechnet fie zu 6o Pf. 
Alſo befam der Keuter 180 Pf. in 12 Scheffeln, 
und Dazu die Ration auf drey Pferde, an 630 —* 
Gerſte, auf das Pferd taͤglich 7 Pf. Gerſte, kei⸗ 
. nen Haber. Bon einer Vermehrung der Portionen 
und Nationen, fo wie der Sold erhöht worden, 
liest man nichts, auffer daß an einer flreitigen 
Stelle in Sallufts Fragmenten 5 Mobil angeführt 
werden, Die Austheilung bes Getraides: ed ward 
den Soldaten zu einem gewiffen billigen Preiß an⸗ 
geſchlagen, und ihm an feiner Löhnung abgezogen 
oder innebehalten. (fo mußte S. 148. die Sache ge⸗ 
faßt werden.) Von den Kriegsſteuern, die oft uns 
geheuer waren; vom Sriegscommiffariat, und vom. / 
nterfchleife; von Magazinen. Vier und- zwan⸗ 
zigſter Aufſatz, von. der Loͤhnung des Roͤm. Sol⸗ 
‚baten: ‚nichts, was man nicht ſchon ſonſt wuͤßte; 
Aur berechnet Hr. le B. den Dear nad) einer aufs ' . 
ang durd) Hrn. Tillet, Kön. Muͤnzgardein ange⸗ 
Fellten Probe, er fand darinnen an Silber 773 
Gran; aber. ald Münze würde er jebt gelten 18 
-Sous 5 Deniers, wenigftens in dem Zeitraum bis 
N. € R. 662. feitdem Fam 3 Zufat "dazu, und 
nun ſchaͤtzt er den Denar zu 15 Sous 83 Deniers; 
‚den Sefterz 3 Sous 117% Deniers, den As 117% 
Deniers. (Dieß fest, wie wir immer auch behaus 
‚ptet haben, das alte Geld fehr hoch, den Denar 
‚aber 5 ggr. den Sefterz I ggr. 4 pf. den Us apf.) 
folglid) war bis auf Cäfar der Sold des Römifchen 
‚Soldaten, täglich 3 Denar, 6 Sous 13 Deniers; 
-bi8 auf Domitian verdoppelt, 12 Sous 33 Deniers; 
‚feit der Zeit noch um 4 erhöht, 16 Sous 433 Des ' 
niers; alfo erhielt ein gemeiner Legionarius dreye⸗ 
* ſo ir ; — Hr die — u 
trägt, (aber nicht zu vergeffen, daB an jenem 
an ke 
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den R. Soldaten etwas für Brod, Monkur, Ges 


wehr und Zelt, inne behalten ward) zu Athen ward 
der Sold noch ſtaͤrker, nach Thucydides 3, 17. 


3, 45. betrug er zur Zeit des Pelop. Kr. für den 


Soldaten zu Lande, des Tags ı Drachme, zur 


‚See 1 Drachme, (zu einer Zeit da die Römer noch 
- gar keinen Sold erhielten, erſt das zweyte 


yor Ausgang jenes Kriegs warb in Rom die Loͤh⸗ 
nung eingeführt, und betrug 3 Drachme). 

Gage der DOfficiere war ganz verſchieden von bes 
igigen: der Genturio erhielt den Sold eined gemei⸗ 
nen Soldatend doppelt, der Tribun vierfach, der 
Reuter dreyfach. Doch das. find befannte Sa⸗ 
den. — Aus einer Stelle in Plutarch im Prompej 


» » erhellt, daß damals der Schat zur Unterhaltung 


‚einer Legion zu -6ooo Mann 250 Talente jährlic) 
bergab, das Talent zu 6000 Denarien und ben Des 


- ar zu 18 Sous 5 Denterd gerechnet, betrug die 


jährliche Unterhaltung einer Legion 1350,000 Livres. 


‚ Noch von den Kriegsfteuern; dem Kriegsſchatz, deu 
- Kriegscaffe.felt Auguft. Fuͤnf und zwanzigfter Hufe 


ſatz von ber Kriegszucht ; dießmal nur im Allgemei⸗ 
nen: (in einem folgenden foll von ben Soldaten⸗ 


-  firafen, und in einem andern von den Soldatenbes 
lohnungen gehandelt werden,) alles fehr ausfuͤhr⸗ 


lich, aber mit groffer Klarheit und Deutlichkeit: 
infonderheit von der Verheurathung der Soldaten, 
nad) drey verſchiednen Perioden, Boni Solbatens 
teftament. Die Abänderungen in der Diſciplin 


durch alle Zeiten: durh. Hr. Gautier de Si⸗ 


bert, Präfung von Ciceros Philofophie. Erfter 
Aufſatz. Ein vierzig Seiten fehr befannte Dinge von 


‚ ‚ber Einführung und dem Fortgang der Philofophie 
in Rom. von ben verfchlednen Secten ber Acade⸗ 
‚mie u. f. w. um darauf zu kommen, daß Eicero 


4 


ein Akademiker in ben Verſtande war, um an - 
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kom zu zweifeln, und nichts zu, glauben, ſondern 
‚am fic) Die Freyheit zu behalten, der Wahrheit beys 
zupflichten, wo, in welhem Syſtem, und in wels 
ber Secte, er fie fand. Das ſoll nun künftig er⸗ 
Dieſen werden. Cicero war indeſſen der Dann wohl 
nicht, bey dem alles ſo genau uſammenhieng; 
(ft Kopf und Herz nicht — Zur alten Erds 
nde: Hr. Abbt Belley über zwey Roͤmiſche 
Strafen, von Condate, der Hauptſtadt ber Redo⸗ 
nes, dem jetigen Rennes, aus. Die eine gieng 
auf Zanum Martis u. ſ. w.; Die andre auf Cote⸗ | 
bih, (Coutanced) wo fid) beyde Strafen durchs et 
ſchnitien, und die eine nah Alauna (Alone) die 
andre nach Coriallum (Cherbourg) gieng. * 
DAnville von den Völkern und Städten ‚die 
Kragmente des HI. Buches vom Livius, das im 
der Baticanifchen Bibliothek entdecft ward, vor⸗ 
kommen, nebft einer Heinen Charte: bie Städte 
liegen längft an dem Ebro hin, Contrebia, Cala⸗ 
gurris und Caͤſarauguſta find die wichtigiten. | 
* N ite Nrünzkunde. - Abbt Barthelemy Ber - 
merfungen hber einige in Aegypten aeptägte Minz 
zen vom Kaifer Antonin. Eine glüdlihe Wahrs 
nehmung der Uebereinftimmung einer Anzahl Muͤn⸗ 
zen aus dem achten Jahre des Antoninus Pius, 
jede mit einem ber ‘Planeten und einem der zwoͤl 
Himmelszeichen; ſie erlaͤutern ſich aus dem damals 
herrſchenden Glauben an die Aſtrologie; jedes der 
eichen ift einem Planeten unterworfen, nad) einer 
Ableitung , die man von dem Stande ber Geftirne 
und dem Zuftande des Himmels zur Zeit der Scho⸗ 
pꝓfung ableitete. Dad groſſe Weltjahr (von 1461 
Jahren) endigte ſich am 10. Sul. 138. n. C. ©. 
mit dem neuen gieng eine neue IWeltſchoͤpfung, Ak 
neuer — nn um hr MR uftand m 
* Mehrere Spuren der Aftrologie auf Münzen. Fin 
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Stein zu Milet mit den 7 Vocqlen, aus. Spam - 
die die 7 Planeten bezeichneten, Unfers fel. Gefner 
Abhandlung in den alten Commentar. der G. Eoc, 
de, laude Dei. per,VIll. vocales hat. Hr B. nicht 


I | 


dekannt, auch Jablonsky nicht. 


— A —— Sa vr Br 25 
:- Zur Kitterärgefchichte. - Hr. Dacier Unter 
fuchung des Geſchichte der Matrone von Epheſus 
und ber verſchiednen Nachahmungen,. Die man. das 
on. bat, Auſſer Petron koͤmmt bey den Alten die 
rzählung ‚nirgend. vor. Johann von Salisbury 
beruft ſich noch auf einen Flavian, den niemand ' 
kktaont. Ein altes erhabnes Werk ftellt die Gefchichte 
vor, bey Dandre Bardon Cah. II. (Rec. kann dag 
Blatt im ganzen Gahier nicht finden; aber follte 
Died Werf auch et ſeyn?) vermuthlich. nach dem 
Fehann von G. erzählt die Geſchichte ein; alter 
Fabeldichter hoͤchſtens aus dem 13. Jahrh. unterm 
Titel; de viro.et vxore, dann zwey Sranzöfifche, _ 
einer in Derfen, der ſich in den Fabliaux findet, 
der andre in Proſe in dem Roman der fieben Weiz: 
ſen.Alle diefe Stuͤcke find aus den. Handfchriften 
bier abgedruckt, „auch aus Euſtache Defhamps 
und dem Ludus VII. Sapientum. Mer fennt nicht 
- bie. Erzählung von La Motte und LaFonteine! Eine 
ähnliche Gefchichte haben auch die ‚Schinefen. — 
Auch Hr. Dacier, eine intereffante Nachricht von 
einer-griechifchen Handſchrift in der Kön. Biblies 
. the zu Paris „aus dem fechften Jahrh. ein Roman 
Zvyrıras o DıkosoPps aus dem Syriſchen überfegt ; 
vorhin von einem Perfer Mufus gefchrieben. Es 
‚it. dieß der befannte Sindbad, aus, welchen ber 
Polopathos, . oder Roman des fept, Sages abgeleis 
tet iſt; von diefem, ‚von ben. verſchiednen Geftals 
ten, die man der Gefchichte gegeben hat, von den 
Handſchriften und Drucken, Fommgn hier. Rotigen 
a — | vor, 


e 


} 


ö | - | ; | s 
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3. welche denen ſehr lieb ſeyn werden, die.fich 


Air Bieter Art Litteratur vergnügen. | 
‚7 zur Franzoͤſiſchen Geſchichte: Hr. Gautier 
De Sivry hiſtoriſche Unterfuchungen über das Wort 
Cour pleniere und über feine verfchiednen Bedeuz 
kungen. Sn den Salifchen Gejeßen und in den 
Eapitularien koͤmmt Mallus oder. Placitum vor; 

nachher koͤmmt Curia auf, weiter hin Parlamen- 
tum;..in der neuern Zeit hat man es durch Cour 

‚ pleniere gegeben, und verſtehet durch dieß Wort ' 
‘bald die Verfammlungen, in welcher, der König in 
Her feiner Pracht erfihien, bald diejenigen, welche ' 
ausſ den Herren, Baronen, Prülaten und Rittern - 
beftanden, die. ber König: berief, um grouffen Rath 
„oder. um Gericht zu halten. . jene, Verſammlungen 
kommen freylid) ſchon unter den Koͤnigen des er⸗ 
ſten Stamms vor, — hohen Feſttaͤ⸗ 
an, zu Oſtern, zu ©. Martin und zu, Weih⸗ 
achten f., w. aber den Nahmen Cour .pleniere 
fand Hr. G. de G. erſt 1346 von Earl dem vierten, 
„wie.er offnen zu Weihnacht: hielts vorher heißt 

ęs curia. curia, regalis. pafchalis. follennis f. w. 
In die Gefhichte der Könige des erſten und zwey⸗ 

hen, Stamms gehört. alfo jenes Wort ‚gar nicht. 
Die Könige aus dem dritten Stamme pflegten an 
„eben. jenen fefttäglichen Seyerlichkeiten zugleic) Rath 
und Gericht zu halten.,- und für dieſe gehört erſt 
die Benennung Cour plenicre: gegeh Das 13. Jahr⸗ 
‚Aundert hieß plenier-fo viel, als allgemein oder vor⸗ 
nehmſt; cite pleniere, für Hauptſtadt, concile 
‚plenier, ee — Hr. de Bus . 
rigny beftätigt die Erzählung ,. daß Ludwig der 
_fiebente (le jeune) auf feiner Rückkehr vom Kreuz _ _ 
‚zuge allerdings Gefahr lief, von den Griechen auf: 
‚gefangen zu werden, und Daß ihn der Rermanniſche 

ogen K. von Sicilien befrenie. Cork: Dehaupkupg 
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wird in dem gleich folgenden Aufſatz beviäufls. 
©. 625, gerade zu widerfprodhen.) Hr. von Bra 
aviany, über Stephan Kanzler in ESicilien um 
2168. Es wird erwielen, daß er and Königlihen 
Sranzöfifchen @eblüte war. - Ludwig VII. nennt 
im ausdruͤcklich feinen Verwandten. Indeſſen 
wird er insgemein für den Eohn von Rotrou IE. 
Grafens von Perche gehalten; auch hiezu finden fi 
gültige Zeugniſſe; Blenden! ift zwifchen Ludw. VII. 
und Rotrou dem IL. Feine Spur von Berwandtichaft 


‚ audzufinden. Hr. von Br. vermuthet, daß freys 


— 


lich ein Graf von Perche des Stephans Vater war, 
‚aber nicht Rotron 11. ſondern Robert, Bruder des 


Koͤnigs Ludwigs VII, der die Wittwe von Ro⸗ 


trou Il. geheurathet hatte, und ben Titel eines 
Grafen. von Perche annahm. Eben derfelbe, 
über die Streitigkeiten: zwifchen Frankreich und 
England unter Regierung Körig Karls. des 
Schönen, ein ſehr guter Dentrag au der Gefchichte 
von 1303 an bi6 1327. aus den Urkunden, welche 
im Tower zu London verwahretwerden, gezogen. — 
Ebenderſelbe von den. Streitigfeiten zwifchen 

ranfreich und ‚Gaftilien unter den Königen von 


Frankreich Philipp II. und IV.; fie waren eben 
sticht von fo auffallenden Folgen, hatten aber doch 


ihren Einfluß auf den Wohlſtand beyder Reiche in 


einem Zeitraum von faft breiflig Jahren, von 1275 


bis 1305. und werden hier zuerfi aus Urkunden 
deutlich und vollftändig erzählt. — Zwey Abhand⸗ 
Iungen über den Vergleich von Dion 1513. Eine 


von dem Hrn. Baron von sur Lauben, bie andre 


vom Hrn. Garnier. Der lehtere hatte in feiner 


J Geſchichte von Ludwig XII. jenes Traktats mit 


den Schweitzern nicht ſo umſtaͤndlich und ſo genau 


gedacht, als der Hr. Baron es der Wichtigkeit der 


Sache gemäß fand; er liefert hier in einer franzd« 
— fiſchen 


—* 
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Afchen ueberſetzung den Vergleich ſelbſt, den man 


vorhin nur in ſummariſchen Auszuͤgen kannte; das 


Driginal entdeckte ehemals Scheuchzer im Hauſe 
eines Bauern, überließ es aber nachher an den 
Mräfidenten-Bonbter zu Dijon; und hier ift eine 
genaue Copey darnach genommen worden, welche 
hier überfetst ift, mit Erklärungen und andern das 
bin gehörigen Urkunden. Hr. Garnier verantwors 
Let fich Dagegen, daß feine AUuslaffungsfünden von 


. Beiner Wichtigkeit, der ganze Traktat blos pronise 


fionnel' zwifchen la Tremaille, welcher Dijon ‘vers 
sheidigte und den Schweigern, welche es belagers 
ten, ohne fürmlicdye dazu erhaltne Vollmacht gew 


ſchloſſen, vom König nicht genehmtiget, und im Gans 


gen von keinem Erfolg gewefen fey. 


Prag und Wien. 


Bey oh. Edlen von Schönfeld: Abhandlung, 
was die Univerfitäten in den Kaiferlichen König 


‚hen Erblanden find und was fie feyn können. 1782. 


Sctav 55 S. in Auffas von wenig Blättern, 
"der aber gründliche Einfichten in das Univerfitätss 
weſen beweißt. Dad Unglüd, das Deutfchland uͤber⸗ 
haupt drückt, daß es zu viel Ugiverfitäten hat, 
trift die K. K. Erblande infonderheit, indem das 
rinn zehen, theild ganze, theils halbe, Univerfitäten 
enthalten find. Halbe Univerfitäten find überhaupt 
ein ganzer und wirklicher Berderb für fand und Ges 
lehrfamkeit. Auf das einzige Wien ift etwas verwens 
"det worden; aber dieß fogar felbft mit noch mehe 
Schmaͤlerung ber Previnzialuniverfitäten; es gieng 
bis zum Monopolium; van Swieten kannte übers 
haupt nur fein Sach, war aber für das Ganze viel 
‘zu — Die Quellen der bisherigen Maͤn⸗ 
gel un 

‚. ! u: 


= 


- 


enden Hinderniffe geben zugleich | 
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W. die Mittel an die Hand, wie ben Öflerreihie ‘ 
ſchen -Univerfitäten aufzuhelfen fey. Hauptſaͤchlich 
beffere Borbereitung auf den Schulen, ohne welche 
auch die bluͤhendſten Univerfitäten in die Lange ſich 
nicht halten koͤnnen. (Noch mehr, da, wo gut 
unterrichtete Studenten hinkommen, kann nicht fg 
leicht ein mittehmäfliger. Lehrer empor fommen; 
welches ‚bey einem rohen unwiſſenden Haufen. fe 
keisht iſt.) Den Lehrern mehr Muth einzuflöffen und 
ihm die Hülfsmittel weiter zu gehen zu verfchaffen; 
Dem: invermögen. der Schuler zu fiatten zu Toms 
men. (3m Gonzen hätten wir nie-geglaubt, daf 
die Fathelifchen. Umiverfitäten ſo .arm an Befolg 
Ausg. ber. Lehrer und an Stipendien find.) ine 
ute wachſame Direction ift Die Seele von allem, 
& fann hie und da eim unrechter Weg einge: 
fehlagen werden: allein es iſt nicht fo nachtheilig 
für das Ganze, als wo eine Zahl Gelehrten ſich 
ſelbſt überlaffen wird: Die Bezahlung der Colles 
‚ gien durch die Zuhörer fieht der V. nicht fo entfcheie 
dend- wichtig an; es Fünne bey überhaupt: befoldez 
Ka, ‚und. gratis lefenden Lehrern eben das bes 
wirket werden, wenn nur Aufficht da ſey. Aber 
ſeine Direstoren läßt er in ben Lehrftunden von Zeit 
Zeit erfcheinen, : So weit hätten wir nichts wis 
er die Sache... Aber der B, gehet noch weiter, er 
ſioht ·das alte Syſtem, da die Lehrer vom Staat 
allein bezahlt werden, fogar als, das ‚beffere an. 
Er braucht hiezu erft Die Anführung aller der Miß⸗ 
bvraͤuche, welche zufolge des vet des Raifonnes 
ments über die proteftant. Univerſit. bey Leſen der 

‚Sollegien, die bezahlt werden, und bey Gew 

‚des Applaufus möglid) find. Dem Himmel fep 

Dank; den größten: Theil dieſer Mißbräuche haben | 
wir erſt aus Diefem Buche kennen gelernt; mögli 

ſind fie, wenn man einmal auf einer P. ſchee 





v 





48. Stuͤckben 30. Mev 1782. 265 


Sitten herrſchẽnd werden ließ; aber durch den gin 
ten Ton des Ganzen und durch Aufſicht find fie 
wohl zu verhüten. Auf proteſtantiſchen U. laufe 
endlich alles auf Eollegia privata und privatiſſima 
hinaus, und das Brücke den Armen (das Gleich⸗ 
ewicht ftellt fich auch: hier wieder ber. Die Erd 
— lehrt es, fuͤr den Armen werden in kur⸗ 
zen alle Privata zu Publicis.) Als Vorzug des 
tzigen katholiſchen Univerſitaͤten wird angefuͤhrt, 
daß ſie dem Staat weniger zu unterhalten koſtent 
Die Berechnung Tey falſch, wenn man als Auf⸗ 
wand des Staats nicht dasjenige "mitrechne, was 
Landeskinder aufwenden und verzehren. Don unfree 
Univerfität hat hier der V. verſchiedne mangelhafte . 
Kenntniſſe; die Anzahl der Studirenden iſt a 
viel zu gering angegeben. Den Armen ſey der Weg 
zum Studiren nicht zu verſchlieſſen (hier muͤ 
erſt richtigere Begriffe feſtgeſetzt werden; ſo wie der 
V. die Sache vortraͤgt, hat er, deucht uns, Recht 
und nicht Recht.) Inbeſſen geben wir ihm fo viel 
überhaupt zu, daß auch bey jener alten Grundcons 
ftitution gute Univerfiräten möglich werden fünnen, 
wenn fonft die Hauptfachen dazu kommen. 
Mon einem ganz andern Schlage ift eine andre 
fo viel wir fehen früher gefehriebene Schrift, bios 
init der Sahrzahl 1780. auf 8 Bogen, das Univer⸗ 
fitätswefen in Briefen: mit dem Motto: Nil de- 
fperandum Teucro Duce et aufpice. Teuoro 
(eine fonderbare Conftruction., die der Verf, mas 
“hen muß!) Ein neu ee Gurator einer Unis 
verfität verlangt und erhalt Rathfchläge von feinem: 
Freunde; aber weder der eine, noch der andere koͤn⸗ 
nen fich in den ſchicklichen Ton eines Curatord und 
eines Rathgebers (auch Fünftigen Kanzlers) finden, 
, s bringt diefer Tetztere alles auf den Gag 
zuruͤck, daß die Univerſitaͤt eine Fabrik ſey er 
* Pr . | \ g gu > 
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glaubt, durch biefen bilblichen Ausbruck, der von 
einer und.der andern Seite einen nicht unfchicklichen 
Vergleichungspunkt darbietet, babe er die Sache 
erſchoͤpft. Der Mann bat eine Menge Arkana, 
die er noch zuräd hält: Nur. müßte er bey jeinen 
Urtheilen nicht vergeſſen, daß eine Sache von ciner 
neuen Seite anfehen, noch nicht eben fu viel ift, als 
fie von allen Seiten betrachtet und erwogen zu haben, 
Sollte militarifche Defpotie und. cameralifche Kargs 
heit Die rechten Wege ſeyn, welche, um felbit in des 
RB. Betrachtungspunlte die Sache anzufehen,, einer 
Fabrik aufhelfen koͤnnten, bey welcher eine ftarle 
Concurrenz ift, und wo bie Gefellen anderwärts mit 
mehr Freyheit und beffern Lohn Arbeit finden Füns 
nen? Der Herr Fabrikdirector Fönnte fich Doch am 
Ende betrogen fehen, und es fönnte ihm an guten 
Sefellen, guten Waaren und folglich an Käufern 
überall fehlen, und fo läge bie ganze Fabrik wieder, 
und nod) mehr, ald vorher. — 


EStrasburg. e 


3u dem einen Stüde, im fünften Beytrag zur 
Geſch. und Kitt. aus der Wolfenbüttelfchen Btblios 
thek (oben ©. 1054.) gehört als ein wichtiges Er⸗ 
laͤuterungsſtuͤck, das ohngefähr zu eben der Zeit 
gedruckt ward, folgende Schrift, vom Hrn. Prof, 
- Sberlin in Strasburg: Bonerii Gemma fiue Bon- 
ners Edelftein fabulas C. ex Phonafeorum aeuo 
complexa ex inclyta biblioth. ordinis S. Ioh. 
Hierof. Argent, Bey Stein. 1782: Quart. 36 ©. 
Was dort ein wenig umſtaͤndlich vorgebracht 
wird, daß Boner der Verfaſſer der Fabeln fey, 
lernet man bier ohne allen Umfchiweir. - Auffer der 
Scherzifchen Handfchrift, und dem Druck zu Bam⸗ 
berg mit ber Jahrzahl 1461, macht Hr. P. O. noch 
> eme 
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eine neue weit vollſtaͤndigere Handſchrift, in ber 
Johanniter Bibliothek, befannt, in welcher ber V. 
mit Namen genannt ift. Er giebt hierauf die Leß⸗ 
arten aus demſelben, verglichen mit jenen beyden; 
und es finden fich beträchtliche Abweichungen. Hr. 
D. gedenkt alfo eine neue Fritifche Ausgabe von den 
Benerifchen Fabeln zu veranitalten, giebt auch 
hieer zur Probe die Fabel von Hahn mit der Perle; 
Die bengefügten Erläuterungen alter Wörter mas 
«ben viel Erwartung von der Daber zu hoffenden 
Bereicherung und etymologifchen Erläuterung unſrer 


ache, - | 

Don eben diefem Gelehrten haben wir Diatribe 
de Conrado Herbipolita erhalten; es ift der bes 
kannte Meifter Kunze von Würzburg,, aus dem 
13. Jahrh. und Hr. P. O. hat die wenigen Nach⸗ 
sichten‘, die man von ihm hat, gefammict; giebt 
eine. vollftändigere als man vorbin Zannte, 
von feinen Werken, nebft Auszügen aus denfelben,. 
vorzuͤglich aus dem überfeßten Dares dem Phrygier . 
vom Zrojanifchen Kriege -------- 


Bey Abr. von Paddenburg: Jo. Frederici Hen- 
sert Oratio de Phyfiognomia, 1782. 52 Seiten, 
Quart.. ::Die Phyſiognomik wird vom. Verf. in 
Schuß genommen: aber wir vermiffen bie erfors 
derliche Beftimmtheit der Begriffe und Säge. Aus 
der Verbindung der Seele und ded Körpers folgert 
Hr. H., daß die Bildung des letern den Neigun⸗ 
gen der erftern entfprechen müffe; eine Folge, die 
und nicht einleuchten will. Nunzelichte Stirnen 
verrathen mehr Geiftesfraft, ald die glatten. 
Noch einiges von der Bildung des Kopfs. Aber alle 
Angaben des Verf, beruben blos auf dem fehr = 
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ferntken Grund, daß das Gehirn in diefer Knochen⸗ 
böle enthalten fey. Wir wiffen nicht, was für Mit« 
telfäße wir uns hinzudenken follen, um feine Bes 
hanptungen vom Werth hervorragender, zuruͤckge⸗ 
hender, — ‚, kleiner Stirnen annehmlich gu 
finden. So gebt es uns auch mit dem Satz, daß 
ber Weiſe allein ſchoͤn gebildet ſey, weil alle Vor⸗ 
zuͤge des Verſtandes und:des Herzens in medioeris 
thte beſtehn. Wer ein ſolches Paradoxon in einer 
Rede vortragen kann, muß von ſeiner eignen Schöns 
heit. fehl: uͤderzeugt ſeyn, weil ihn ſonſt die Zuhb⸗ 
rer zu den Unweiſen ‚zählen würden. Wen der 
‚ Bergleihung der: menſchlichen mit den Thierphy⸗ 
fiognomien. haͤlt der Verfaffer nichts; da doch, ſo 
viel wir einſehen, kaum eine Lehre der Phyſio⸗ 
gnomiften ſo viele Beobachtungen für. ſich hat, 
wie diefer Sag, den Hr. H.e ſehr leicht aus fris 
ner Hypothefe von der "Schönheit. des Weiſen 
hätte ableiten koͤnnen. Denn je michr füh die 
Phyſiognoinie eines. Menfchen: der: eined Thieres 
nähert, defto mehr geht die Kennbarkeit der menſch⸗ 


lichen Form, und folglih die Schönheit verlos 
ren, weil die Schönheit den höchften Grad von 


Kennbarkeit der Gattung bat, Die Sprache bes 
Verfaſſers ift fo unroͤmiſch, daß auch Derjänige 
diefes fühlen muß, der eben nicht, wie er fast; 
2 Phyſiognomie eines grammatifchen Hundes 
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Druckfehler. 


3 g. St. 43. S. 674. ganz unten ſteht Stäner lies 
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mer. — ©. 675. 3. 5. 1. Triewald. — 3. 15. 


0 flatt nur nicht, lies, nicht nur. 
9, St. 44 ©.689.: 3. 7. ſtatt Boſtal lies Boſtap. 
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. | - Paris; a Ei en 
X .dele et Theodore, ou leitres fur Peduca- 
d. A Horn contenänt tous les priveipes rehitife 
- 7 ans trois aifferens plans J’edüdation, ;deg 
prläces, des jeunes perfonnes.!et :des hommes; 
Tome prem '519 &; tomerEl. 497: tome HL - 

336 ©, Octab. . Die neue Werf-der fon durch 

andere Schriften berühmten Comteffeide:Genlis:tff 
fo. woßt feinem Frhalte, als Feiner. Einkleibung 
nad), vortreflich. Im erfteren Betracht verbien® 
e3- den Richardſonſchen Kommen an die Seite 
gefetzt zu werden," Und die Wahrheiten der Era 
ziehungswelsheit 'uriter ‘ben vornehmern Ständen 
Aanszuibreiten, ſonderlich Müttern einleuchtend und 
ruͤhrend vorzuſtellen, ift Feines der ung bekannten 
Buͤcher ſo geſchickt, als dieſes. Denn es ſind nicht 

— — durchdachteſten —— Grunde 
arinne vorgetragen. und in einer anziehenden, 
N okfobenbeidherung > auf das natuͤrlichſte zuſam⸗ 

mienhaͤngenden Geſchec anſchauuich 3 ‚ford 
Dein es werden. zugleich Auch Die nikon: Bod 
BEN | ccce weg⸗ 
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weggruͤnde zur Anwendung -Diefer--Pegeln und 
Grundſaͤtze adfgelfellt, in den für Eltern und Kin⸗ 
der hoͤchſt traurigen und hoͤchſt erfreulichen Erfol⸗ 
en von forgfättiger , weile, und von vernad): 
äffigter oder, verfehrter Erziehung, Es tft eine 
ganze Samefie por: fittliheh Gemähltenz may‘ 
ie meiften eine fichtbare Beziehung anf Diefe Ab⸗ 
fiht Haben; alle aber eine ausgebreitete und fehr 
feine Kenntnig der Sitten und. Neigungen verras 
then. Den Plan’des Ganzen hier genauer vorzus 
legen, koͤnnte zu nichts helfen. Ob gleich verfis 
.yert wird, daß nichts In demſelben gefordert werde, 
was nicht wirkitch: in. Ausuͤbung gebracht worden 
. Utz und dem Recenfenten ed nicht fchwer wird, 
dieß zu glaube: fo begreift-er doch auch Teicht, 
daß er den meiften allzuidealifch vorfommen mi 
Micht nur wegen des, bey den. gehfuften Be 
uiſſen der Ueppichfeit;, auch den: Reichiten leicht zu 
groß fcheinenden Aufwandes, den er erfordert; fon: 
ae * men on — Pa; 
- . folche Bezwingung und Aufopferung ihrer eigenen 
Neigungen und Bequemlichkeiten, als bie | 
yon Eltern in dieſem Buche zeigen, der wenigften 
Sache iſt. Aber der Plan und die Grundfäke find 
von der Art, dag wenn fie auch‘ nur bis zu einem 
gewifien Grade erseicht,, nur: da, wo es gemein 
möglich ift, befelgt werden; fihon fehr viel Gutes 
daher entfichen muß. Und chen deswegen, weil 
. wir hievon völlig überzeugt find, halten wie es für 
Pflicht, dieß Buch, wo alles wahre auch fo ſchoͤn ges 
fagt iſt, mit Nachdruck anzulündigen; und wo wir 
unr immer vermögen, es zu empfehlen. Für Dieje 
nigen, ‚die aufs Gelehrte ſehen, bamerken wir moch, 
dee — —— bie: Grundlaͤtze au 
derer ter Erziehungscchetftſteler eingefingst 
ſend; ſonderlich des Neuffenn; ben; die B. mi: — 
L I» ‚ . 
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ſehr zum DVortheil des letztern vergleiche: Auch 
findet fich darinn ein nach den Fähigkeiten des zus 
uchmenden Alters abgetheiltes Verzeichniß ber bee 
ruͤhmteſten Franzoͤſiſchen, Englifchen und Staliänie 
fehen Schriftfteller, die von einem Frauenzimmer, 
dad eine vollfommene Ausbildung erlangen foll, - 
elefen zu werben verdienen. Bon deutſchen Schrift⸗ 
ſtellern werben. Klopſtock, Geſner, Haller und Baz 
ow genannt. — - Ein einziger. Grundfab komme - 
por, bey dem wir bange find, daß er falſch anges 
wandt,“ und ſchaͤdlich werden möchte; der Kath, 
die. wenigen guten Romanen noch vor Ende ber 
rag Kindheit, gegen das 13. Jahr mit den 
T teen zu lefen. Die V. urteilt: Cette leeture 
a cette epoque, et faite. avec moi, non feule- 
ment ne fera point dangereufe pour elle; (Adele) 
mais au contraire lui formera P’efprit et le juge- 
ment, en lui fuiſant fentir les defauts, les in- 
confequences, l’exageration et le peu de verite, 
qui fe trouvent dans le Roman, yui a.le plus de 
reputation. Menn eine foldye Mutter mit einer 
ſo vorbereiteten und fo bewachten Tochter dieß thut; 
mags wohl gut feyn. Aber unter Vorausfegungen, 
wie fie Insgemgin find, möchten wir für den guten 
Erfolg ja nicht einſtehen; und wollen wir lieber 
rathen, mehr Reife.des Körpers und der Seele abzur 
. warten, ehe dieje Reife in die Romanenwelt une 
ternommen wird. Das Urtheil: Je fuis perfua- 
dee, quiln’ya.que des Francois, qui fachent 
.amufer, “ ‚der ‚einzige Galliciſmus diefer Art 
m. ganzen Buche; und kann um fo. viel leichter 
Bersieben werden, da Die Hyperbole am Ende doch 
nicht gar groß feyn dürfte, 
2 } | 15 = — ccc2 2 R Lau⸗ 
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Wir find; wie wir ſehen, mit dem Reſte der 
Oenvres d’Erienne Falconet ganz zuruͤck geblieben 
(G. A. 1781. S. 825.) Der dritte, vierte u. fünfte 


Band ſind ganz gegen den armen Plinius gerichtet. 


In den beyden erſten ſind; Notes ſut trois Livres de 
Pline l’ancien ob'il traite de }# Peinture et de la 
Sculpture; on’ y a joint‘la’ Traduftion de ces 
mêèmes Livres comme piece juftificative des no- 
tes. Doch wird hinzugefügt pour ceux qui ne His 
- {ent pas l’Auteur dans fa langue. Auch wird noch 
erwähnt, DAB ein altes,’ bisher unbefanntes, Ma⸗ 
nuſcript' bey den Noten gebraucht ſey. Ehemals 
bi ber Titel?! Traduktion des XXXW.V. etVL 
ivres de Pline f. w, fie erſchien zum erfien und 
zweyten Male. 1773. inzweenen Dctapbänden, mit 
eyfügung anderer Schriften des Hm. ® Daß 
Plinius auf eine underdiente Meife ald der größte 
Kunſtkenner ift bewundert worden, und baf feine 
. Testen Er über die Kunſtwerke der Alten viele 
irrige Vorftellungen und Urtheile enthalten, bat 
eine Richtigkeit. Hr. Falconet, als Künftler, konnte 
Nie beffer, als jemand, ‚bemerken und’ verbeffern: 
ee durfte fid) nur an Bas halten, was er als Kuͤnſt⸗ 
ler fügen und’ beurtheilen konnte, und ohne Weit⸗ 


ſchweifigkeit, ohne Declamation und mit Beſchei⸗ 


denheit, ohne Beſtreitung und Verfpottung andrer, 
vorbringen, was er zu fagen hatte. Jetzt, wie 
feine Arbeit iſt, enthält fie eine Merige vortrefliche 
nmetfungen, fcharffirmige Beurthietkungen , nene 
Blicke von einer Seite, von welcher andere bie Sachen 
, nicht anfahben, mitten unter einem Gewebe von Feh⸗ 
lern, die man dem Künftler gern verzeihet und nie 
gerügt haben würhe, wenn ex nicht mit der ihm 
| — eigs 
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einen Art alles vor fich ber zu Boden zu we 
drohte. Eben diefe feine Art von Weitfchweifigf 
verführt ihn zu ewigen Declamationen, »die nicht 


zum Aushalten find ; und das Gute, was .er fast, - 


wie in eine Staubwolke einhüllen; -. Sin der neuen 
Ausgabe verfibert Hr. F. exihaber viele. Verbeſſe⸗ 
rımgen, auch im der Ueberſetzung, gemacht. - Die 
Handſchrift, von der er ſpricht, fand en in; der 


kaiſerl. Bibliothek zu Petersburg; ſie war ſehr sera 


ſtuͤmmelt; aus ver Nachricht die..eu davon giebt 
©; 17 f. laͤßt ſich nicht viel lernen. Offenbare In⸗ 
terpolationen hat ſie, als in den: Worten: Graecs 
ses eſt, nihil velare, hat fie.Gra@gisimes. eſt. 
Im fuͤnfſten Band find. eigentlich Supple⸗ 
mente zum Plinius enthalten, ‚welche fin bie 
Moten zu lang wurden; die nenexn Zufaͤtze beſtehen 
wohl größtentheils in weitſchweifigen und bittern 
Beſtreitungen der neuern Ausgeber des Plinius, des 
Pdinſinet de Sivry und Brotier, and aller der Ge⸗ 
lehrten, welche jemals den Mund wider Hr: 
aufgethan. haben, Ueber die beyden Gemälde 


Bes Polyanotus (zu Delphi, beym Paufantas). 
fie. find, nad) Hm. F., volle. Sottiſen. Ueben 


Das Schöne. in der Runft:..ben. Gelegenheit dei 


* 


Stelle von des Zeuxis Helena. Der Aufſatz if. wis . 


der alle die Schriftſteller vom Schönen gerichtets 


Winkelmann laͤßt er. nod) dießmal Gnade wiederfahj 


ren. Ueber. das Gemalde von Timanthes⸗ 


das Opfer der Iphigenia: man fang leicht deuten, 


daß das verhuͤllte Geſicht des. Agamemnons den 


Gegenſtand des Tadels ausmacht. Ueber zwey 
Werfe-des Phidias: den Jupiter zu Olympia: 


Die Minerva zu Athen, über, Die daran befindliche 


Sculptur fe w. Von S. 119: 464. eine Samm⸗ 


Jung von aller den Maͤhrchen und Aberglaus 


ben in der Naturgeſchichte, Ratur⸗ und Heil⸗ 
zn 0 6063 kun⸗ 


ee 
benm Recenſende 
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kunde, welche im Pliniue vorkommen. 
Dieſe wird ſchwerlich jemand durchleſen; und was 
fie erweiſen ſollen, iſt längft\ zugegeben. Hr. Ki 
kaun gar nicht-begreifen „ daß fein Tadel des Plig 
wind nicht deswegen mißftel, weil er den Pliniuß 
Sadelte; fondern, weil. er ed in einemfo hohen Tone 
and mit Unkunde der Sprache, oft der Sachen, that; 


Sechſter Band. 


Weber die Worte des Hrm, 


de la Nauze? man lebte und ſchaͤtzte zu Nom die 
Merle der Kunft, aber man verachtete diejenigen, 


Bürz 


Die ihre Befchäftigung 
Daraus mach 


oder auch nur ihre Zeitver⸗ 


tn. Hr 5. führt Ä 
Beweit und Beyſpiele von PER an. Cam 


iſt ſo wiel, bag weder das Eine noch das Andere 
etwas Allgemeines wär. Ueber die Malerey der. 


= — eine Behauptung des Ausſpruchs von Co⸗ 


daß durinn allem Anſehen nad) der Ges 
ſchmack des Basreliefs geherrſcht habe; wider Graf 
Caylus, der die alte Malerey in Schuz nahm. 
Hr. F. noch einen Gegner zu beſtrei⸗ 

- „ſeitdem das: Urtheil von’ Menge, das den 
ten- felbft in der Malerey fo günftig it, bekannt 
worden. Die Schrift, die 1772 mit dem Ort Am⸗ 
fterdam wider Hrn. F. erfihien: Examen de la tra- 
du&tion des Livres 34. 35. et 36. de Plinef. w. eins 


Nunmehr hat 


/ 


eruͤckt. Miteiner Beantwortungvon Ar. F. Die 


igenden Stuͤcke vom Seite 202. Beziehen auf 
feine Streitigkeiten in Peteröburg: Zwey Ber 
ſpraͤche eines Neifenden mit einem "Bilde 
Ber Einen u ae Te 
n3e : u | 
Einige Schreiben, us ® 


Leipzig 
Erwähnung der 


nein Paar 


‚giten Kunſtwerke fallen 
terlaffungöfünden aufs 


“ 


g i \ 
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Ei, Er hat noch nicht der bortreflichen Webers 


Flung der Winkelmanniſchen Geſchichte der Kunſt 


as Franzoͤfiſche: yon! Hrn. Prof, Huber‘ in drei 
Quaͤrthaͤnden, hey Breitkopf mit vielem Geſchmadh 
— gedacht. Ben vielen Werfen denken wit 

mmer, fie maͤchen ihren Weg durch Die Welt für 
fich ſelbſt; ihre Innere Güte empfiehlt fie; und’ fo 
drängen wir uns nicht zu, fie bey ihrer erſten Er⸗ 
ſcheinung anzupreiſen. Verhinderungen "aller Art 


bringen uns oft zu lang davon Ab. Bey jenem 


Werke bedachten wir nicht, daß es in zu weniger 
Recenſenten Haͤnde kommen, und alſo weniger an⸗ 
geprieſen werden wuͤrde. Der Ueberſetzer iſt ohn 
allen Vergleich uͤber die gewöhnlichen Ueberſetzer 
hinaus zu ſtellen; er hat ſeine Arbeit nicht nur zur 
beßten Ueberſetzung, fondern auch zugleich zur 

Kelten, volftändigften und richtigften Uusgabe des 


nfelmannifchen Werks gemacht: eine: folde has 


Ben wir im Deutſchen noch nicht, nad werden fie. 
- allem Anſehen nach nie erhalten. "Das vorgeſetzte 
Leben MWinfelmanns kann und für alle. ähnliche 


| Werfude in beuticher Sprache ſchadlos halten. 


nn. Hamburg. 
‚ .. Ein andered Werk, Das die größte Empfeht 
verdient, iſt des Hrn. D. Buͤſchings Entwu 


I 
# 
io * "7 


- einer Gefhichte der. zeichnenden ſchoͤnen Kuͤn⸗ 


e, 1781.59’ Bohn.. . Die: Ausfährung dieſes 
| our dürfte wohl. uͤber: die Kraͤfte eines einzi⸗ 


gen Mannes gehen; er faßt alle Zeitalter, alte und 


"ame; alle Nationen und alle bildenden Künfte in 
ich Bildhauer: Bildner⸗ Steinfchneiber = Stems 
peiſchneiderk. mit Bauk.: ferner Maler- Formſchnei⸗ 
der⸗ u, Kupferſtecherk.; Kunſt, Kuͤnſtler und Kunſt⸗ 
werke; Aber auch der Entwurf erweckt Bewunde⸗ 


— 


Sy 


rung, zJumal.ba der Verfaſſer ein ſonſt fo beichäfe 
’ Se wege 


* — 
m * 
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igter Gelehrten iſt: er hat eine. gewaltige Wienge 
‚te gelefen, zweckmaͤſſig ausgezeichnet, und DaF 
Geleine forgfältig gefammlet und mit: guter Beurs 
heilig und vieler Kenntniß geftellt; und zwar alles 
dieß mit Der-gehdrigen Kuͤrze; der Ree. gefteht,. daß 
er recht viel daraus theils gelernt, theils ſich wieder 
insßedächtniß. zuruͤck gebracht habe, Eine Geſchichte 
der Kunſt in diefem Umfange. war vorher noch 
nicht vorhanden; Vollftändigkeit im Einzelnen laͤßt 
ſich noch nicht verlangen. Eben durd) die Umfaſ⸗ 
fung pon fo vielen. Dingen, und die leichte Webers 
Kcht ded Ganzen, giebt das Werk neue Blicke, 
and erweitert ſelbſt die Ausficht über die Kunfl, 
wenn der Leſer ſchon Kenutniffe mit hinzu bringet, 
2 „Hittory-#f quadrupeds. Quart, bey Mhite, 
1781. Vol.L, 284 Seiten. 11.. mit einem alphas 
betiſchen Megifter Der englifchen. und. fremden Nas 
‘men von S. 285 566. Was, Schreber für Deutfchs 
‚Iand unternommen hat, das ungefähr hat Hr. ‘Pens 
nant, der ſich hier unter der Vorrede nennt, und 
ſchon längft durch feine aeologifehen Werke berühmt 
“gemacht hat, in dieſem Werke für fein Vaterland 
gethan, nur daß die-Abbildungen hier feltner find, 
uůnd fowohl in Abſicht auf biefe, als in Abfiche 
auf die Befchreibung öfters auf andre Schriften des 
Verfaſſers verwiefen wird, .und:dag Hr. P. eine 
- Andre und eigene Ordnung beobachtet: die Wallfts 
ſche ſchließt ſer aus dieſer Klaſſe aus, und. fuchk 
überhaupt die vierfuͤſſige Thiere durch die gefluͤgelte 
unter ihnen, welche deswegen hier zuletjzt ſtehen, 
an die Voͤgel anzuketten. Ihn haben die Unter⸗ 
ſtuͤtzung eines Banks, und Loten, die Gelegenheit, 
das brittiſche Muſeum, und die vortrefliche Lever⸗ 
ſche Sammlung zu nuͤtzen, mit mancher neuen *— 
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tung einer Huͤndin mit einem Wolf, und einer an⸗ 
ER | 660605 
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unt gemacht; obgleich mancher Leſer in ſolchen 
Allen zuweilen bündigere Beweiſe dafuͤr wünfchte; 
aß fie wirklich wahre verſchiedene Arten find. Zus 
exit kommen hier die Thiere mit Hufen, dann bie 
hiere mit Zaͤhen, dann die Thiere mit Floſſen, 
ann die Thiexe ‚mit Fluͤgeln; auch. find.52 derſel⸗ 
ben. (treylidy nieht durchaus. die neuen, wie wit 
wünfchen möchten) abgebildet.,, Mas Edwards alq 
das Weibchen des geftreiften Eſels vorgeftellt hat, 
fent Hr. P. als eine eigne Art an. Unter dem 
Befchlecht des Hirſchs eine Art mittlerer Groͤſſe, 


welche in Selan,. Borneo, Java und Celebes heer⸗ 
. Benmeife in den. Waͤldern geht; eine andere groffe 


mit dreizinfigen. breiten Hörnern, die im brittifchen 


Muſeum aufbewahrt werden; ‚eine-bengalifche Art 


mit dünnen dreizinkigen Hoͤrnern, und nod) eine 
von Java und Selan; fehr reich art neuen. Arten, 


groſientheils aus der Leverfchen Sammlung, ift daß 


Affengeſchlecht, und. hievon find einige, als: der 
Maldbavian aus Guinea, ber Affe mit purpurros 
ihem. Geficht und Händen aus Selan,. der brands 


‘gelbe. aus Indien, die Urt mit der langen Nafe 


und eine kleinere Spielart derfelbigen, und der 


Meerkatzentönig ‚(Fullbottom) qus.dgn Wäldern 


von Sierra Leone, abgebildet, fonft aber noch ber 
gelbe Bavian, der aſchgraue Bavian, der Bavian 
mit dem bläulichten Geficht, der B. mit fehr lan⸗ 

en Haaren auf dem Kopfe “(crefted) aus Afrika, 


ie gelblichte Meerkatze, eine Urt, welche die Mas 
laien Monea nennen, die Meerkatze mit der Muͤtze, 


Die Ziegenmieerfaße, Die braune. von Sierra Leone, 


- and. die M. von Antigua befchrieben, auch aus dem 
brittiſchen Mufeum die Zeichnung von einer Art ge⸗ 
liefert, _welde Hr. P. mit Ariftotelid Koypomsy= 


zoc übereinftimmend findet. Der Xarfier ſteht 
bier unter den Makis. Beyſpiele von Der Begat⸗ 


dern 


« 


\ 


an 
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oren, mid ainen Juchs. Der Silberfuchs and. de 


Waͤldern von Louiſtana. Theils aus Haͤuten, die 
wis den ſpaniſchen Beſitzungen in Weſtindien kom⸗ 
wen; theils aus der Zeichnung, welche Faber vor 
dem amerikaniſchen Tiger gegeben haͤt, ſchließt Hr, 
3 der Panther finde ſich auch in Amerika. Der 

eine Leopard als‘ eine eigene Art. Die bengafts 
file Rage; der braune Luchs, auch abgezeichnett 
der libnfihe, als <ine Spielart des perfilchen, I 


indiſche Dachs; das nenholländifche Beutelthler 


der Fiſcher, eine heue Art des Wieſels aus Ro 

amerika, eine andre neue Art deſſelbigen mit weißt 
fen Backen (whiteicheeked); bie Saticoviene feye 
mit Buffon’a Heiner Otter aus den füfen Wäfferk 
In-Cayenne'thterleyg. Die patagoniſche Capia von 
Narborough. Gundi, ein Murmelthier aus ‚der 


Gegend. dei: Atlas; eine Andere rieue Art: ohne 


wänz aus dei Hudſonsbay; fünf neue Arten 


9e8 Eichhorns,das abpffinifche; das javanifche, 


Bas €. von’ Bombay, das €. don der Hudfonsbay 


en und das Plantaneneichhorn von 


Java und Prinzen⸗Eiland. Unter feinem Ges 


ſchlechte der-Schlafrage (Dormufe) führt Hr. P. 


eine nene-;ohne Ohren vom Schneeberg ungefähr 
800 Meilen hinter dem Borgebirg der guten Hoff: 
nung an; unter den Mäufen die Erndtemaus aus 
Hampfhire, und die Maus mit'der laugen Nafe 


 (oricinus) aus der Gegend von Stradburg; uns 


ger ben Raben bie Afrifanifche- aus dem-Sande bey 


dem Vorgebirg der guteh Hoffnung; ıumter der 


Spitzmaus vier.vom Hrn. Prof, Hermann ents 
deckte ftrasburgifche Arten, bie Ep. mitden weif- 


ſen Zähnen , die Sp. mit viereckigem, bie Sp. mit 
ſcharfeckigem Schwänze, uͤnd die einfärbiges; unter 


dem Maulwurf eirie amerifantfihe Art mit langem 
Schwanze; :unter der Robbe eine Art von ben 


Falklandsinſeln, "und eine-andere -von ne 
3 j F —— N 
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entfernteften Rurllifchen Eiiande.mitSeinent bladgels 
ben Bande zur Seite. re 


Ocrdre d’adminiftration pour le foulagement 
des pauvres de la Paroiffe de St. Sulpice, feit 
1777 ,, und fortgeleßt in ‚einzelnen Nachrichten. 
Bis 1781. Dieſe Armenabminiftration in der 
zroͤſten Pfarre zu Paris, und man fan wohl fagen 
in der Welt, it nach den unter uns ſchon lange 
Befandten guten Grundfägen gemacht. Neues fins 
det man nichts darin, auch nichts ; das nicht 3. 
E. von Reſewiz noch beffer gefagt worden. Mel: 
cher aͤchte Proteftant wollte Fi nicht freuen, dieſe 
richtigen Einfihten auch unter unfern Fatholifchen . 
Mitbrübern ausgebreitet zu ſehen? Man lernt übers 
Dem aus dieſen Nachrichten, was nicht zu oft gez 
fügt werben Fan, daß die Menfchen an allen Or; 
ten diefelben find, Auch zu Paris erfaltete in we: 
nig Monathen, der anfangs brennende Eifer zu 
eben und zu wirken; auch dort werden die Ar— 
- ‚menabminiftratoren von ben faulen Bettlern ver: 
laͤumdet; man ftörte auch dort fehr bald durch 
eigene unverftändige Ausfpendung feiner Allmoſen 
die Öffentlichen nftalten, u.fw Im Sahr 1778 
theilete die Armenabminiftration Über f50,000 Li⸗ 
pres de Fr. aus; im J. 79, eben fo viel; im 80, 
Jahr, über 143,000 8. ; im 81. über 154,000 8. ; 
in welchen Summen das ausgetheilte Brodt, und 
der Aufwand für Die Arbeit nicht begriffen iſt. 
Meapel. 
- Bon einem Giuſeppe Corigliano, von dem wir 
mur fo viel finden, DAB er auf dem Lande weit von 


ber Hauptftadt lebt, - tft und unter andern neuen 
Schriften aus Italien ein Eleiner Aufſatz in Octav, 
nr 14 


’ 
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2a und: 2m ES:gugetemmen, Itterpretazione del 
celebre ofeurd paflo di Pliniyr'Maxbus eſt etinm 
aliquis per fapientiam mori. Die Stelle ift Plin. 
7, 51. Der Verf. ſtießauf die andre Stelle 16, 25. 
wo der Maulbeerbaum am. fpäteften unter den übris 
gen Baͤumen im Fruͤhjahr ausfchlägt, wenn aller 
Froſt völlig vorben tft, ob d dicta fapientillima 
arborum , und nun nimmt er an per fapientiam 
mori, ſey Die Zeit, da der Maulbeerbaun aus: 
ſchlaͤgt, mit Anfang des Frühjahr. "Mit ber Jahr 
reszeit und mit dem andern, was. in der Stelle 
folget, kaͤme dieß nicht uͤbel uͤberein; es find aud) 
fhon unter den vielfachen Verfuchen altere Ausle— 
ger auf der Spur cewefen. ber der Sprache 
‚Nad), wäre es der affectirtite Fächerlichite Wig von 
der Welt. Die gleich- darauf. folgende Stelle, wo 
furoris morbus und fäpientiae aegritudo einander 
‚ entgegen geftellt wird, beftimmen ed zur Gnüge, 
daß es heißt, bey gutem Verftände, bey völligen 
Dale fierben: : fo wie es auch Harduin ers 
klaͤri. Weiter hin verbeffert der Hr. C. nody mehr. 
Die Stelle ifl:. Qua in re (ed war von Epidemien 
die Rede) obleruatum, a meridianis partibus ad 
occafum folis peftilentiam femper ire: nec vn: 
quam fere.aliter nifi hieme ; necvt ternos excedat 
‚menfes. Schon Mercurialis wußte bie Stelle mit 
dem, was man Yon der Peſt weiß, nicht zu vereiz 
nigen. Der Verf. will lefen in wmeridianis p. fo 
vie er auch in. einer Ausgabe, Vened. 1525 fand, 
ad occurfum ſolis (bey der Rückkehr der Sonne 
vom ſuͤdlichen Wendekreis) p: Jaevire. In füds 
lichen Gegenden, in Afrika, herrſchen die 
Epidemien jm Winter und laſſen mit dem 


Srübjahre nach. Der Verf Imite Die Harduinſche 
Ausgabe nicht, fonft wärbe er gefunden. haben, 


daß der Fehler Der Stelle.chen da liegt, wa er. ihm 
‚ nicht geſucht hat, nifi hieme; ‚aus den Mff. = 
a Har⸗ 


— 
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Harduin non hieme. "Das Uehrige "Heftätiget ſoch 
durdy: die Erfahrungen von. der DAR, nur niüß 
man ben Sat nicht ſo buchſtaͤblich nehmen; ſon⸗ 
dern, die Peſt, wenn fie ſich von Aftika aus durd | 
Aften oder nad) Norden: zu verbreitet-Hat, nimihe 
Anmer ihren Lauf weſtwaͤrt. 2.0 28 
neo: ; ER Sue ee 2 
4 


⸗ 


—E 
— J— Leipzig. KLEE Fe Be 
Es iſt fchon laͤngſt der allgerheine Wunſch derer; 
die ſich mit richtiger Erflärung des alten Teftas 
ments befchäftigen‘, Ben, daß doch endiid 
aus ben alten, in den Londner Polyglotten und TR 
denen auf uns gekommnen Fragmenten von Orige⸗ 
—— Ueberſetzungen bie bon un? 


we 


nes Hexaplen be e m 
ferm itzigen Maforethifchen Teyte abweichenden. Les 
fearten, ‘die die che jener -Ueberfegungen in 
Ihren Handfchrifteit-gehabt haben, möchten gefamm 
ber. und Beurtheilt werden. Bis jetzt Schlägt der 
Erklaͤrer und Kritifer diefe Quellen nur da nad), 
wo er etwas zu finden wuͤnſcht, "und oft Kigt er fie 
ungebraudyt liegen, ‘weil cbeh:-biefe:' vorläufige 
Sammlung und Berichtigung: der Mäterialten ihm 
zu viele Zeit zu feinem eigentlichen Geſchaͤfte, der 
Erklaͤrung, wegnimmt, als daßier ſich vollfländ 
dig darauf einlaffen könnte. Schr:angenehm mar 
daher dem Recenfent. folgende. Gelegenheitsſchrift 
des Hrn. Mag: Schleußner, die er unter der Aufe 
fchrift: Collationis prouerbiarunr Salamonis camı 
biblüs polyglostis Landinenfibns et: hexaplis Oeiä 
genianis Speeimen.-auf 24 Quärtfeiten vor id) hat. 
Sie geht über die erften vier Kapitel. Da wir dies 
fer Schrift recbt viele Nachahmer wünfchen, und da 
vielleicht nur allein auf Diefem Wege mit der Zeit 
etwas — ea Mortkritit des A. T. 
2... werden Tann, fo halten wir es für Prlicht, 
icht allein biefe Schrift überhaupt zu a = 
= ſoona 


“ 
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durch Gabe. Sionita latein: Ueberſetzung verführen 
laſſen in’ welcher eö fehlt... Dergleichen warnende 
Beyſpiele finden fid) auf dieſem Wege viele. ° -- 
Drittene würde dann auch ein ſolcher Sanınılee 
mehr Ruͤckſicht auf die Eigenheiten eines jeben Dies 
fer alten Ueberſ. aufihre bisweilen fonderbaren Hebers 
ſetzungen mancher Ausdruͤcke u, Wörter, auf das 
Eigenthümliche ihrer Ueberfegungen u. f. m. nehmen 
gbrmen; Mie fommt z. E. der Syrer darauf, baw 
Kap. 1, 3. 1N sr zu uͤberfetzen? verwechfelte etwa 
Ein Gehör das hebräifche Sechel und das forifcye 
echel mit einander? Wie gluͤcklich drückt en 
B. 4. die Zwegdeutigfeit in „rs durch fein eben fo 
gwenbentäges Ans u. die LXXglucklich durch axnı 
zo, forte eben biefe durch xisIysisnınan von Dar 
‚Sapuit, Geſchmack, ‚aus? Das vom Hrn. Verf, 
BV. 16. bemerkte Einfchiebfel Lar-ift wahrſcheinlich 
eine and V. ı1. entlehnte Erktaͤrung. Das b vor 
anivss 9. 18.-fah er als Syrer, fo wie Die LXX 
WB. IT. vor »>3 für eine notami accufativi an. Oder 
warnm haben’ gerade die UXX nur in den Sprichw. 
Wu Propheten va vaa-überf; avvrsägvrsc avarız 2. 
Endlich könnte dann auch, mas vielleicht beſſer 
noch vor allem bisher genannt, vorausgehen Möchte, 
die kritiſche ‚Berichtigung diefer ‚alten Ueber ſetzer, 
beſonders bey den Drientalifhen, ihrer Punks 
tation, mit -beforgt werden. Mer wird 3. E& 
zweifeln, daß 2.4 LR im Singul. ja punk⸗ 
tiren iſt, wegen »vzd, oder V. 17. 11 50 wegen 
des hebr. mem flatt J2 250, oder. daß bey den 
LXX K. I, 23: dedosınmit Hrn. Villorſon (Anecd, 
Bracc, T IL S. 130.) zu leihen, Mast dumm» 3: .r t 

19 | | 


⸗ 








- N 
a 
nd . ut ... 4 * 25. 
a 5 J 
’ .. ve % 4 h ce \ — 
9 + 5 e) — 





J — au dem. A Ans — 
Gotitgiſchen geleheten Anzeige 
F | Sotes Stuͤck. J — x + 


. Den’ 14 Dec: 178% - 





— Venedig. — 
on der. (G. A. 1781. ©. 331.) angezeigten 
Raccolta Ferrarefe .di Opufecoli feientifici 

e eletterarj di ch. Auütori, Italiani ‚haben 
wir vier neue Bande vor, uns. Wir wollen auch 
von diejen den Inhalt anzeigen... 
-. Siebenter Band: 1780, 227 Seiten.. Schreis 
ben des Dr. Luigi Francefco Laftellani, Arztes 
und Prof. zu Mantua am koͤn. Gymnaſium. Sn 
einer 1773. gedruckten. Abhandlung; hatte er. be= 
bauptet, daß die Schwindfucht nicht anfteckend 
ſey, noch ſeyn koͤnne; er wiederholt und entwickelt 
die Saͤtze aufs Neue in einem Schreiben an Dr, 
Sion, Luigi Targioni, und in ‚einem andern an 
ren. Maret zu Dijon. Der Odem des Schwind: 
chtigen fey von der gewöhnlichen ‚natürlichen Art 
und habe nichts eiterndes in ſich; der Kungeneiter' 
fey in feinem Stücke verfchieden vom Eiter der ſich 
in.andern innern.und Auffern Theilen erzeugt, folgs 
Lich wenn diefer nicht anſtecke, fo könne es jener auch 
wicht, Eine lateiniſche BED, gehalten bey - 
— | . wes 


* 
\ 


—— der Pſalmen, die vom Meſſias weiſſagen (wie 
wuͤſte muß es, dieſer Probe nach, It Ferrara aus ſe⸗ 


786 | Zugabe zu ben Goͤtt. Anzeigen 
wefenheit des. Katfers Friedrichs dll. 1452. zu Fer: 


rara, jest zuerſt aͤns Licht gefttlt ; uͤber den Verf. 
freitet man, hält aber einen damaligen Arzt zu 


Ferrara, Girolamo Cüftellidafür. Verſuch über 


dje Tortur sog S. O. C. aus bem-Sranzöfifeen, 
mit’ einer. Abhandiıumg gleicher. Aufſchrift das Sal 
vadore Venturini, aus dem Lateinifchen- Äber: 


ſetzt von Co. O. D. A. L. Francx. Girol. Bocchi 


Lebenönachrichtert‘ yon Mſgr. Penolazzi Biſchoff 
zu Rezzimo, geſtorben 1641. Auffer Moͤnchsver⸗ 
dienſte koͤnnen wir nichts finden, was ihn merk⸗ 
wuͤrdig gemacht haͤtte. 


Achter Band 226 ©. 1781. Tine neue krumnme 
leichzeitige Linie (Curva Iſocrona) von Dr. Theod. 


onati, Prof. der Hydroftaßf zu Ferrara. Abbt 
Raymund Maria de Termeyer, Daß die Wirku 
bes Krampffiſches Beine Verwandtſchaft mit. * 
electriſchen Schlag habe, durch Erfaͤhrungen. und 
Bemerkungen erwieſen. Ueber dads Vaterland 
des Properz -ein- bekannter Streit): zu Gunften 
der Stadt Bevagnä, und wider: den Ubbt Are 
Patrignani, welcher der Stadt Miifi die Chre bey⸗ 
fegen wollte. Eine Vorlefing vom Gio. Zac. Mars 
cheſe Dioniſi, daß die Lebat im: Liv. "bey 

olyb Libyci, Eelten, und eine Lydier oder 
Etrufter waren; fie ſollen die erſten Bewohner von 
Verona gewefen ſeyn; (nicht einmal:um bie rechte 
Leßart belkuͤmmern ſich dieſe Unterſucherz Im Livius 
heiſſen ſir Libri⸗5/35. (nicht 19.) und im Polyb. 
(11, 17.) Kebeci.) Eine im Atheunaͤum zu Ser: 


Tara von einem! ˖ ungenannten — gehaltne 


lateiniſche Rede: wider Grotiud? "eine Vertheidi⸗ 


ben!) Giroi. Baruffaldi, - Vicebibfiothecar - zu 


VFerrara, Sebendnacprichten von Pelegeino Zuloie 


Morati 





E = U 
Morgtie dem Vater der Olympia; er ſtarb um 1346, | 


unter: feinen Schriften ift ein Rimario di Dante und 


ein Werkchen del fignificato de’ colori,e de’ Maz- ' 


zolli, das uns nicht befannt iſt. Leben der Gius= 
a: Gopzaga (fie ift auch aus Brantome und 
Seiek Frl, Sur. Cant. 48. St. 8. befannt) von P. 
Ireneo Affo? Sendſchreiben von -Giodambat. 


Minzoni, daß Enoch und Elias allerdings noeh — 


Lben, und daß wir einmal noch vor Untergang ber 
Welt das Vergnügen haben werden, fie auf. Erden 
wieder zufehen. 4 Kr: ke 

.Neunter Band 1781. 200 Seiten, „Des, Conte 
Lubop, Barbiert Tr. della divinitä.e.dei pri- 


marj Capi della Religion; naturale Jateinifch übers 


ſetzt und ins kurze gezogen, und zwar fuͤr die Aus— 


Adnderr. damit alle Schüngeifter, die fich den Nahe . 


wien von Philoſophen beylegen und Neligionsipöts _ 


ter.find, belehrt werden; denn der Hr, Gonte iſt 
der Erfte, welcher die Begriffe von Zeit, Ewig⸗ 
keit, Geiſt, Endlich und Unendlich, auf das 


Pepe Wann hat., Der Advocat Leopold Car 


millo Volta von einigen, Gelehrten, Aus ber. eds 
len, Mantuanifchen Familie Arrivabene, , Vor 


pier, Abhandlungen des Conte Gixol. Riccati die - 


erfie,., und im folgenden. Band die zwehle, bon 
er Bewegung eines Körpers, der laͤngſt der reihe 


ten Seife eines Dreywinkels herab auf eine Parale 

fe. oder am Horizonte ſchraͤge Ebne füllt, Vor 
ben Fehlern der vffentlichen Erziehung eine latein. 
und ital, hier abgedruckte Nede von France, Stef, 
de Bertolommei Prof. Primar, der Pandecten 
und des Staatörechts zu Ferrara. (Um wie bier 
les muß man dort; gegen die Ultrantontäner vers 


Foletti bringt eine zu. Devagna gefundene Stein⸗ 


—— in. Allem zuruͤcke ſeyn!) Gisndomenieo 


Ar- 
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rift zum Vorſchein; T un ER Cu. * > 
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| Argentillus’Ovarius. Das leztere Wort hat fi 
noch nirgends gefunden, Em Marcius Argentillus 
war Freygelaßner von einem Cnejus u. einem Titus: 
"Marcus, eine anſehnliche Familie zu Mevania; 
fein Geſchaͤfft, als Ovarius, war, auf die Huͤner 
zu ſehen, daß fie gute Eyer legten, daß diefe friſch 
blieben, und daß feine beyden Herren, wenn fie 
aus dem Bade Famen, die beften erhielten: (Longe 
‚quibus facies erit f. w. fagt Horaz Sat. Il, 4,12.) 
So weit geht'unfer Luxus doch nod) nicht. 
Zehnter Band 1781. 212 Seiten D. Girol. 
Drato, aus den Vätern des Oratorium‘, erfte 
Abh. über die aus Maffei und‘ Muratori -befannte 
Grabſchrift des Paciſico, Archidiaconus zu ‚Bes 
rona, (f. auch len Stor. della Lett. Ital. 
Tom. Ill. p.205 ) Sie ift merfwärdig: einmal, 
daß geruͤhmet wird, er ‘habe 218. Eodited dem 
Kapitel gefchenft, (Bis centenos terque fenos co- 
dicesque fecerat) die ſich noch vorfinden, und dann 
der Vers: Horologium nocturnum nullus ante vis 
derat: eninvenitargumentum. (Für die Erfindung 
der Uhren beruft man fich vergeblich auf diefe Stelle, 
‚ bielleichsift innenit nichts mehr, als was vorher Fece- 
rat,ftatt anfchaffen. Das nocturnum bezeichnet wohl 
mehr nicht, als den befonders nöthigen Gebrauch für 
die Nachtzeit. Argumentum heißt ein Kunſtwerk.) 
. Mod) folgt nachher pofuit Horologioque carmen 
Spere (für Sphaerae)' caeli optimum. : Was 
diefe der Uhr beygefügte Himmelskugel für ein Werk 
geweſen fey, iſt eben fo undeutlich. Vielleicht mehr 
nicht, als eine beygefügte Schrift vom Gebrauche 
der Uhr. Ueber die Zeitbeftinnmung giebt Hr! 
Prato Beffer Licht; der Patifico muß geftorben 
eyn 844, und. die" Grabfchrift warb gejezt 846. 
utio Boglioni, Domherr zu Belluno : über 
Eine Steinſchtift zu. Belfund’'- fie feht füfon. bey 
. * ru⸗ 


⸗ 
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Gruker ©, 237. Num. 6 iſt aber. bien, amd: neuer 
Wergleichung des Steins. verbeffert: zu. Chren bei 
Kaifers — Nero wie es ſcheint) haben zweyꝛ 
Er. und C. Paͤticus eine Uhr für die Einwohngg 
zu Lavazzo im Gebiete von Belluno: verehrt: har 
zilegium cum fedibus Paganis Laebaftibas dede 
 sunt. Des Eonte Niecası zweyte Abh. iſt ſchan 
vorhin bey ber erſten angefuͤhrt. Des. Hrn. D 
Anſſe de Villoiſon Schreiben an Hr, Lorry, daß 
wir ſchon, wir wiſſen nicht wo, angezeigt: haben, 
mit oͤrey kleinen Eritifchen Anmerkungen. Giovam⸗ 
bat. Minzoni uͤber das gegenwärtige immer ſich 
erhoͤhende Bette des Po in der Lombardey, die 
beftändig fortgehende Erhöhung feiner Dämmg 
und die Mittel. dagegen : Diefe wären, bie Daͤm⸗ 
me niederreiffen ,' und dem Fluß einen ‚geraden 


Lauf verſchaffen. Des Archidiaconus Giofranc. | 


Sonte Foſcht (de Fuſchis) de i Maxcheſi di Sage 
mano Beobachtung "eines Nordſcheins 1778. Cles 
mentino Vannetti Sommentar über Terenz Heau⸗ 
tont. Act. 1. Sc. 3 er betrifft die fittlichen Säge 
die: darinn enthalten find. Egidio Della Sabra, 
Mrofeſ. d. Philoſ. zu Ferrara, Vertheidigung der 
Behauptung feined Vaters, Luigi. Della Fabra, 
aß der Chocolat Feine nährende Kraft habe und - 
Folglich die Faſten durch ihm nicht gebrochen werde, 
“wie der P. Dan.’ Consinna behauptet, . Solche 
wichtige Gegenſtaͤnde befchäftigen einen: Profeflee 
Der Philofophie auf der Univerfität zu. Ferrara. 

Amfterdam und Utrecht. ? 
WVon Gramers koſtharem Inſektenwerke (ER 
Busab. biefer Anz. für 1780. 7. St. S. III.) he 
ıben wir, noch. bie zum dritten. Vande gehörigen 
Hefte (AV — ———— — gruͤßen Theil: * 
nd i 5 3 Vier 


.- ‚Gere. — 


256 Ä Sugabegu den Goᷣtt. Anzelgen 2 


vierten Baubes, -wernlich. die Hefte XXV- XXX 
uͤnſern Leſern anzuzeigen, An "welchen die Anzahl 
. ber Platten nun bis CCCKCVI, im dritten Bande, 
welchem ein: alphabetifches Namenregifter der abs 
gebildeten Schmetterlinge angehängt ift, bie Geis 
fenzahl im X e bis 176, im vierten Bande bis 22 
fortläuft. "Wir geigen hier nur ſolche, die von Linn 


Shtbefricen, oc ef gepeihnet ib, an. Das 


XVIII. Hefe hat lauter agfepmetterlinge , bie 
. Dämmerangäpdgel Pylas, und Janias, den Nachts 
Si Sorte 6 Amaſis, alle drey aus Surinam, 
Motte Entella von Koromandel, ben Nachte 
ſchmetterling Grynea aus Dirginien, und die ſuri⸗ 
ey » CCXVI vorgeftellte Dämmerungsods 
ge Hannibal; Oiclus, Pan, Pluto und Tripto⸗ 
m ausgenommen. PI. CCV. Lifianaffa aus Am⸗ 
Hola, Berenice von Jamaika. Pl. CCVII. Epaphia 
und Thermopyle von Sierra Leona. Pl. CCVIIR 
Etolus von Koromandel. Pl. CCIX. Iphita von 
Sina, Koromandel und Bengalen, Hegeſta von 
Neuyork und Jamaika; Pl. CCX. nn 
ginien und Eiheria von Amboine. Pl. 
tumnmnus, aus Surinam. Pl. CCXIII. Eudoxia vei 
Sierra Kevin, und Mardania von Jamaika. PL 
CCXIV. Inaria von Amboina und Java, mb 


Sulpitia ans Sina. PL. CCXV. Alcionea, Juno 


und Cillene aus Surinam. - Das XIK. Heft bat 
weniger Tapfihmetterlinge, - PL. CCXVII. Dies 
: zTianneiven Koromandel;. I CCXVIII. Megekuß 
Son Surinam und Proferpina von Java; PL 
ECXIX. Amphryſuc, und Archeia Auch Daher, 
. 2 CCXX. ae und Ebpormeus von Am⸗ 

ina; Pl, Kl: Euciis von Gainea ⸗ umb 

— —— PM. CCANU. Anceus 
von ·Sumatra⸗ 9, Go. vom: Dan“ Evabue von 


222 9 


odius; uud 
. Harm — | 
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Emilia von. Surinam, gehören noch dahin. - Pl. J 


xxiv. zeigt, wie Die zwo folgende, lauter 
Dammerungspögel: Panopus aus Java, Anchemo⸗ 


lus aus Surinam, Caunus, Almon, Camertus 


Danum, Achemenides, Fegeus und Lyctus, alle 9— 
daher, Aeas, Cekrops und Eſon vom Kap, un 


Neſſus von Java. Die zwo letzten Platten ſtellen, 


ie Tagſchmetterlinge Amykus von Berbice und 
Kometes aus Surinam ausgenommen, lauter 
Nachtſchmetterlinge, Numana aus Amboina, Akron 


bon Berbice, Cephiſe aus Oſtindien, Lincea, 


dummia, Amata und Micilia aus Surinam vor. 


Heft XX. pi. cCRCCCXÆAXVM. den Nachts 


chmetterling Pſamas von Berbices und Surinam, 
en Todtenkopf, und die Daͤmmerungsvoͤgel Rhe⸗ 
bus aus Oſtindien und Afrika, Polidamon vom 
Kap und Tiburtus aus Surinam ausgenommen, 
lauter Tagſchmetterlinge. Pl. CCXXIX. Aenippé 
von Sina und Koromandel, und Catilla von 


Koromandel; Pl. CCXXX. Epaͤa von Sierra Leonq 


und Lotis von Borneo; Pl. CCXXXI. Niſe und 
Melanida aus Surinam; PL C(CXXXII. Laja, 
eben daher; PL CCXXXIII. Elis, Laufus und 
Nautes, eben daher, Thysbe aus. Sina; Ph 
TCXXXIV. Antheus aus Amboina, PL. CCXXXV. 


Iſidora aud Surinam, Pl. CCXXXVI. Enotrea 


von Sierra Leona, Capanea aus Surinam, Hy⸗ 
peria von S. Thomas. PL CCXXXVI. Agathina 
und Remulia von Java; Pl. CCXXXVIII. Co⸗ 
Jumbina von Sina und Koromandel, Cinyra von 


-Roromandel, und Lamid aus Surinam. Die 


Schmetterlinge. Phoͤronea, Sylla, Beſulia, und 
afima aus Surinam, Egea von Guinea, Inara 

von Koromandel. Heft XXI. hat nur bis PLCCXLV 

— a — und Aegiſtus 
— Be 21 2 vu 


(One CCXXXIX und CCXL. haben lauter Kachtz 


en von 


= 
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von Amboina, Brutus vom ap. PL. CCXLIE 
Malentina, Thamyra, Celia, und Cocala aus Su: 
finam. Pl. CCXLIII. Ortygnus und Benulius, 
eben daher, Petalus und Pierad Som Kap. PL. 
CCXLV. Pygmalion, Pyramus u. Phiden aus Sus 
finam. Pl. CCXLVI der Dämmerungsfalter Hass 
drubal. PL. CCXLVII. Chörilus und Myron, 
auch Dämmerungsfalter aus Virginien, und bie 
Nachtfäymetterlinge Emmedonia, auch aus Vir⸗ 
ginien , Zormofante und Amando aus Surinam, 
jterer auch von KKoromandel, und Trofonia vom 
Kap. PL. CCXLVII. hat lauter Dämmerungds 
falter, Acteus von Java, Melanthus, Enagrus, 
maon, und Leneus aus Surinam; Pl. CCIL, 
die Rachtfchmetterlinge Jucunda, Irene, Naufica, 
und Hyrtaca aus Surinam. Pl. CCL. die Nacht⸗ 
fhmetterlinge Apollonia vom Kap, Fabia, Cas 
Rente, Ammtonia, Hippaſia und Alphea von Kos 
fomandel; PL CCLI. die Nachtfchmetterlinge Hefe, 
peria von Guinea, Cyllaria von Koromandel, 
und Amynta aus Suringm. PL CCLII. die furis 
namiſche Nachtfähmetterlinge, ber blutige (fan- 
"guinolents), der Gootenaarifche, Apidania' md 
——i — und der zweiguͤrtelichte (bifaſciata). 
IX XII liefert, den Atlasvogel Cunina vonSierra 
eona ausgenommen, bis PL. CCLXT. lauter 
“. Ragfchmetterlinge, auf den folgenden von neuen 
Arten, den vergoldeten (auratus) Daͤmmerungs⸗ 
alter ausgenommen, lauter Nachtfehmetterlinge, 
PL. CCLII. Mylitta aus Surinam, und Hera 
von Sierra Leona; Pl. CCLIV. tiger, eben dar 
her, Ueropus aus Amboina, Poſtverta aus Su⸗ 
sinam; PL. CCLV. Manilia und Porphyria aus 
‚Umboina, Adonia aus Java. PL. CCLVI. Nefte 
eben daher, Aftarte aus Surinam; PI. CCLVIIL 
Beliſama aus Java und Amboiha, . PL. — 
e 


vv 
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Menalcas, Thallus und Atys aus Surinam. PL, 
ECLX. Idas, Exadeus und Catillus, ‚eben daher, 
DL. CCLXL Bufirus, Alcmon und Affariens, eben 
Daber. Pl. CCLXIL Mlciphron von Koromandel, 
Drithea und Tomyris, auch aus Surinam, Liris 
aus Weftindien, Pl. CCLXIII. Dominia und Ty⸗ 
red von Koromandel, Eirce, Aglaura und der 
dreyfarbige - Ctricolor) Nachtſchmetterling, aus 
Surinam. PL. CCLXIV. Marthefia aus Virginien, 
Vidua und Filia vom Kap, Pueritia von Koros 
mandel, Neptis aus Surinam, Nobilitella von Cu⸗ 
racao. Heft XXIII. das erfte von 1780, PLCCLXVs 
der Nachtfchmetterling Amilia aus Surinam. Pl 
CCLXVL die Tagfchmetterlinge Eleufina von Java, 


und Core von Koromandel. DPI. CCLXVIL der 


Dämmerungsvogel Achemenides aus Surinam mit 
einer auf ihm wachfenden Pflanze, und die Nachts 


Hdgel Eyane aus Amboina, "und Umminia aus 


Java. PL COLXVIII. der furinamifche Nachtfale 
ter Liberia, Pl. CCLXIX. der Tagfıhmetterling 
Amoſis aus Surinam, bie Rachtfalter Membliarie 
aus Dffindien, und Carenea von Batavia. PL 
ECLXX. die Tagſchmetterlinge Diefentina von Kos 


romandel, Epitus.und Melander aus Surinam; 


Radon und Jolaus dom Kap. Pl. CCLXXI. bie 
J—— Tagfchmetterlinge, Fatima und Mans 

ana. PL. CCLXXII. die furinamifche Nachtvoͤgel, 
Der wunderbare, der befcheidene, Adiutrir, und 
Epopen. Pl. CCLXXIII. ber virginifche Tagfalter 


Delta, die Rachtfehmetterlinge Lactucina und Co⸗ 


tala aus Surinam, Archefia und Virbia von Kos 
romandel. PL CCLXXIV. die javanifche Nachtvoͤ⸗ 
gel, der Dunfele, der javaniſche, und der leuch⸗ 
tende, ber glänzende (nitida) aus Surinam. DE 
CCLXXV. der furinamifche Nachtvogel Nitocrig, 
die Koromandelifche Timais und Drofta, die a. 
2 b0d 5 niſche 


! 
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nifche Titea, Erechtea, Spadix und Virginfarie, 


und Idonea von Neuyork, Pl. CCLXXVL lauter 
ſurinamiſche Nachtvogel, Uxoria, Soror, ber 


aſichte, der geaͤugelte, der polirte, und Erota. 
eft XXIV, das legte des dritten Bandes mit einem 


Resifter;,: ftellt bis PL. CCLXXXIV. lauter Tags 


metterlinge;... PL CCLXXXV. und Sig. A, 


ſch 
SL CCLXXXVL Daͤmmerungsvoͤgel, die übrige 


Machtfalter vor... PL. CCLXRVIL Zullus, PL. 
CCLXXVIII. Panthonus, beyde aus Surinam, 
PHLCELXXTX. Sömare aus Amboina. PLCCLXXX, 
Juliana eben. daher, Euritea u. Eumelia aus Suris 
nam, Flagyas aus Sina. PL CCLXXXTI. Anne 


"aus Surin., Egiſta aus Amboina. Pl. CCLXXXII. 


Dreftes und Silenus aus Surinam, Palegon, Mi⸗ 
vylus u. Larydas vonSierrateona. PLCCLXXXIIL 
Aftylos, Broteas und’ Auleftes aus Surinam. PL, 
COLXXXIV. Ereteus, eben baher, Chroneus und 
Radon (vom kapſchen Ladon fehr verfchieden) von 
Roromandel, : DE. CCLAXXV. Menephron und 
Hippothous aus. Amboina, Opheltes vom Kap, und 

wie Faro, von Korpmandel ,. Cacud aus Suri⸗ 
ham. PL. CCLXXXVL Hippotes aus Eeylon, Ve⸗ 
nus aus dem füdlichen Afrifa, Alope aus Suri⸗ 
som. Pl. CCLXXXVII. Heber, Pyracmon, Ery⸗ 


‘sata, Zerbine , Slavaria und ber braune, . alle eben 


daher. Pl. CCLXXXVII. Clelia und Eleonora vog 
Koromandel. Heft XXV. hat lauter Tagfchmetters 
Ing. PL CCKLAXXIX. Sabina aus: Amboina, 


Pl. CCXC. Genoveva aus Surinam, PLCCXCH 
‚Rena, eben daher, Mycena von Koromandel. PL, 
. CCXCIE Phedinca, eben daher und von Java, 
FJunia und Ebufa aus Surin, PI, CCXCIII. Chlo⸗ 


38, Myncea, Cariſſa und Camerta, eben daher, 
Liſaudra aus Sina, Pl. CCXCV. Sophonisba aus 
Surinam, Pl. CCXCVI. Columella aus zus 

B * eu⸗ 
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Keücothoe eben daher, : auch von Java und Koro⸗ 


mandel. DI. CCKCVIL Andremona, Udalrica, Rus 


mata, Ludovica und Equicola,. all? aus Surinam . 


"BL. CCXCIX. Anrora und. Nedymond von Koros - 


mandel, Eumolphus aus Bengalen Pl. CCC. Car 
illus von Sierra Leona, Ebuſus, Fantaſos ımb 
nifus, alle.aus Surinam. Heft XXVL hat, DL, 


CCCl. welche Daͤmmerungsv. vorſtellt, ausgenom⸗ 


men, lauter Nachtſchm. Pl. CCCI. Lucetius, Des 
nortrus und Neoptolemus, alleaus: Surinam, Yu 
CCCII.. Molina und der ehrbare, beyde eben da⸗ 

r. Pl. CCCIII. Calchas und Jo, eben daher. Pf, 


CCIV. Metea, Domina, Canitia und der abge⸗ | 


$ragene (obfoleta),. cben Daher, Pithyorampa vo 
‘Rap. Pl. CCCV. der fremde, der bäurifche; Nefen, 
Martia, Nina, und der Eriegerifche- aus Surinam; 
Yl.CCCVI. Agreſta, der nackende, der gehobelte, und 
“der gezierte, eben daher. Pl. CCCVII. die Groſsmutter, 
Die Naͤherin, die Ernaͤhrerin, der geduͤpfelte, ber 
braune u. Pilumnia eben daher, der gelbe von Jaya. 
Pl.CCCVIII. d. Schneideriſche, Tharis u. Simois a. 
Surinam. Pl. CCCIX.Herilia, Sterope, Politia, eben 
‚Daher, Helima v. Sierra Leona. Pl. CCCX. der Stol⸗ 
iſche, Ebalea, Androgea, Cedica, Chonirea, u, 


Dares, alle aus. Surinam. Pl. C(CCCXI. Idonea 


Laud) ‚diefen Namen führt ſchon eine. andere Art), 


Klara, Dyndyma, der grüne (viridata), Oo, der 
eiſengraue (glauca), eben daher. PL. CCCXIL Cor 
ras, die Nährerin (Nutrix), Amoͤnita, Hhlen, 
Marcellina ımd Ledea, auch baber. Heft XXVIL 
"bat bis PL. CCCXX. lauter Tagfchmetterlinge, auf 
den vier übrigen, den einigen Dammerungsfalta 
Handion ausgenomnten, Nachtvogel. Pl. (CCCXUI. 
NQuiteria and Surinam und Arete aus -Amboing, 
l. CCCXEV. Dtrea aus Siva, und Meone von 

V. Piteta, Zingha von ber afri⸗ 


ayu:: } 


‚Algier. Pl.CCCXV. Pi | 
—5 Alte X der. durchſcheinende Gierkang) | 
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aus Dirginten, und Selene aus Surinam. PL 
CCCXVE Paſinuntia, eben daher. Pl. CCEXVIL 
Aeilus aus Amboina, PM. CCCXVIH: Arifteus, eben 
daher. DI. CCCXIX. Pamela, Beon und Adraſtus 


8 Surinand, Lajus von Tranquebar. PL CCCXX. 


Belmira und Triopas v. Koromandel. PI. CCCXXI. 
der ſchneeweiſſe Nachtvogel, Servia u. Sergilia aus 
©urinam. Pl. CCCXXII. Aleinoe, Panthona und 
Glaukopis, beyde aus Sina, Broten von Kore— 
mandel, Bitia von Guinea. PL. CCCXXIH. Hy 


pemneſtra, Melicerte.n, Mejentia, alle aus Kor - 


mandel. PL. CCCXXIV. Euriften, Damonia, Ay 
tea und der geäugelte Nachtfalter, alle aus Suris 
am. Heft XXVILE liefert, die furinamifche Daͤm⸗ 
merungsfulter Meones u. Nycteus, und den kapſchen 
Nachtfalter ausgenommen, lauter Tagſchmetterlin 
PLCCCXXV Agnes von Penſylvanien u. Jamaita, 


Weronika von Guinea. Pl. CCCXXVI. Renata und 


Moſina aus Surinam, Juſtina von Koromandel, 
Mamerta und Franciſta aus Sina, Pl. (CCXXVII. 


Walentina aus Anıboina u. Blandina von Sierra 
Eeona. Pl. (CCCXXVIII. Sulpitia, Irenea, Flyas 


und Otreus aus Surinam. PL. CCCXXIX. Sdilin 
and Baſilia aus Surinam. PL CCCXXX. Phe- 
reeydes aus Surinam und Lucina aus Sina, M. 
CCCXXXI. der weiſſe (eandida) aus Amboina, Bri⸗ 
gitta und Atymnus von Guinea. Pi. CCCXXXB. 

aranus aus Surinam, Orus u. Bubaſtus vom 
Kap. Pl. CCCXXXIII. Arogeus, Phalanthus, Mies 
gakles, Crolus und Thaſus aus Surinam. PL 
VCCXXXIV. Syncellus, Menander, Aſychis, Tru⸗ 
Yus und Orkus; Pl. CCCXXXV. Therſander, Qu⸗ 


ranus, Epaphus Lamis; PL-CCCKKXVI. IR: 


“ Jander, Gelanor,: Crotopus und, Labdakus, alle 


eben daher. Heft RXIX. :das:erfte bon 17Bı. hat 
auf den 7 erſten Dlattenstauter Tag⸗ nuf den Abzi: 
gr Tante Resıkspidaiuge, —— 

Aſtia⸗ 


1 [x 
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Aſtlanax son S. Thomas, Doris und Cum) 
aus Surinam, Columbina von Koromandel; PL 
ECCXXXVII: Cloanthe, Achine u. Severina vom 
Kap. PI.CCEIXL, Hilaria von Koromandel, Iſſe 
aus Amboina. Pl. CCCXL. Coridon vom Kap und _ 
8 Koromanbdel, Vefulusa. Surinam. Pl. CCCXLE 
Pelops und -Polibetes ;- PI. CCCXLII. Sebaldus, 
Ramufis, Sinonn. Pſekas; PI. CCCXLIII. Arkas, 
ECoͤlus, Epitus u. Ebadnes; Pl. CCCXLIV. Abafta, 
| —— und Ortilia, alle dus Surinam. PM 
GCCXLV. Euphemia aus Amboina, Mauritiæ 
son Maurice, der weisgeflekte von Guinea, &ibos 
ria von Sierra Leona, Urſula, Medarda u. Coͤle⸗ 
ſtina aus Surinam. . PL. CCCXLVI. Cedonulli, 
Acharia, Levina, Celia und Japeta, : eben dahet. 
- Bl. CCCXLVIL Minceus, Meteus, Phebonia, 
Petavia⸗.u. ‚Eumtela vom Kap; Ephora und Perbdicd 
aus Sutmam.: Pl. ECCXLVIL:der Nachtvogei 
mit gelben Eden CHlanelata) ‚ der mit dem’ Golds 
ſeum Gfimbrisria); der meelige, der ſchwefelgelbe, 
Mariana, Mölinela, der Renſeleriſche, der Gras 
meriſche, Florella, alle aus Surinam, u. der Cd. . 
nerifche vom Kap. Heft XXX. ftellt in der erſten 
Helfte -Tauter! Tage in der andern lauter Nacht 
ſchmetterlinge vor: PL. CCCXLIX. Velleda u. Bis. 
. tellia aus Amboina. PL CCEL: "Androgeus and 
Brafilien,: Iſabella und Lucia aus Surinam. PI. 
ECCLt. Ealais von Koromandel. ‘PL. CCCLII. der 
elfenbeinweiſſe Schm. von Koromandel und Acheus 
aus Surinam. PL. CCCLIE. Soranus, Vocula; 
u. Brino eben daher, Binder vom Kap. Pl. CCCLIV. 
Eorbulo, Der zweifelhafte, Avitus, Pertinax und 
Eligius, alle aus Surinam. PL. CCCLV. Anceus 
aus Ambeina u. Cyſſeus von Koromandel, beyde 
. Dämmerungsfalter, Irmina, Begga, Striataria, 
Viridana u⸗ Fabia; Pl. CCELVE Arminia, — 
I us 
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Suvinam, den Bergfämetterling, Albania und Va⸗ 
ninia vom Kap. BI. CCCLVII. die furinamifche 
Daͤmmerungsvoͤgel Evadnes, Eacus, Halys, und 
Lucetius, ferner Melanea, Monycha, Hyphinoe, 
Corope, Levinia, und Libarig, auch daher. Pils 


ECCcCCcuVIII. der rauhe (hirta) Nachtvogel, Meona, 


ndremona, Eridania, Toxea und Clara. PL. 
CCLIX. Tharops, Silveria, Bibiana, Placida, Ti⸗ 
urtia, der vergoldete, der Seppiſche und der file 
berweiſſe Nachtvogel; Pl. CCCLX. der durchſcheiæ 
sende, Anceta, der eckige, der ſafrangelbe, dem 
gleiſſende (nitidaria), der Holthuſiſche, der zwey⸗⸗ 
linichte, ber Meyeriſche, Gladbachiſche und Des 
marriſche, alle aus Surinam. Heft XXXI. bat. 
wieher auf der einen Hälfte der Platten lauter Tags 
auf der andern .größtentheils Nachtſchmetterlinge. 
Vl. CCCLXI. Philippina von Koromandel, Mela⸗ 
nippe aus Surinam, Coronea vom Java und Borz 
wo Pl. CCCLXII. Zeurippe und Melampus von 
ae PL. CCCLXIII. Afarica, Ada, Hy⸗ 
28 u. Epapus aus Amboina. BL. CCCLXIV. Siie 


vang, Parmenides u. Enotrus aus Surinam. BL. 


(CCLXV. Aratus, Petavius u. Japetus aus Am⸗ 
boina, Abebalus vom Kap und Hylaſpes. Pl. 
CCCLXVI. Eupalemon, Meris, Eudoxus u. der 
Glasſchmetterling aus Surinam, Ebipus vom Raps 
P. CCCLXVII. Gordius u. Echenms, zween Dänte 
wmerungsfalter „. der.eine vom Kap, der andere aus 
Surinam, Melanthus, Temenus, Pierus, Lamis 
a. Surinanı, Paſinuntia und Zemire aus Amboina, 
Pt. CCCLXVIII. der Dämmerungspogel Irus u. 
die Nachtvögel Barbara, Niceta, Glauca, Pros 
copia, Rofalia, Pamphilia und Coleta, alle auch 
daher. PL. CECLXIX...der mondförmige (lunata) 
Nachtvogel, Euergiſta, Erneſtina, Cuſebia, auch 
daher, Polybia aus Surinam, Eilxandra von Kos 
| 2 roman⸗ 


en 


' 








yo; Stuͤck, ben 14: Dep 1282. 799 


u | 


Agloa eben baher u, non Koromandel,. und Cleona . 


aus Amboina. DPI. CCELXXVIU. Arcas aus Bra⸗ 
filien, DB. CCCCAXX Aleeſta von Guinea, Kos 
Lax und Eelaͤus eben daher, Perion, Libanius u. 
Nirbad aus Surinam, Lingens vom Kap. PL. 
ECCLXRX Myrtillus, ‚Chryfus, Cleonus, Acan⸗ 


rus und: Thaſus aus Surinam, Nycetus vom Kap 


PLrICCCLXXX Der Daͤmmerungsvogel Licaſtus, 
die Nachtvogel Chephiſe und Zatima, alle drey aus 
Surinam, Sangarida a, Ceylon. HL. CCCLXAXIL 


bie DimmerungsfaltepRutilus „; Dberes , llerton 


urid’Alrontes, Die Nachtvögel Sedonia m. Phenice * 


Pu 
: v 


- BL. CCCLXXXIL Die Jachtodgel Claudia, Ama⸗ 


fia, Amanda, Juſtina, Socula und Arnobia. Pl. 


CCELXXXIV. dieRachtoögel Corifandra, Ziltante, 


- Alegina, ‚ber. Plumenyogel (lloralis) z ARD. 
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fe," Thunbergiſche, Kleemanntiche, Eſperiſche, 
-  Houttuinifche u. Elerlifche Nachtfalter,. alle zuſam⸗ 
men aus Surinam. Heft XXXIII. von 1782. ftellt 
bis PL, CCCXCMI. Tagfchmetterl, PL. CCCXCIV; 
Daͤmmerungsvoͤgel, auf den⸗beyden letztern Nachts 
voͤgel vor. ————— Rhipheus von Ben⸗ 
alen, u. Demetrius aus Japan. Pl. CCCLXXXVI. 
rbates aus Surinam und Eurimedes von Berbice. 
Pl. CCCLXXXVII. Pylades aus Weſtindien, Dos 
rimene aus Amboina, Philis aus Surinam, und 
Monima von. Guinea. PL. CCCLXXXVIII. ken: 
nida aus Surinam, und Angelika aus Sina. Pl. 
ECCIXC. Climena u. Alcippe aus Amboina. Pl. 
CCCXO. Damon aus Virginien, Palemon vom Kay, 
Crotopus, Probetor u. Menalcus aus Surinain, 
Ubaldus von Koromandel. Pl. CCCXCI. Amarpla 
lis aus Sibirien, Bochus aus Ceylon, Foreſtan 
bon Bengalen, Paͤulinus, Ardalaus, Artemides 
. m. Canus aus Surinam. Pl. CCCXCII. Ethlius, 
Herennius, Morpheus, Jolus, Jovianus u. Ce⸗ 
dais, alle and) daher. Pl. CCCXCHI. curibates, 
Salatis, Nitokris u. Menes a. Surinam, der lee 
tere auch vom Kap u. v. Koromandel, Celänus aus 
Amboina._ Pl. CCCXCIV. Floreſtan, Amadis und 
Pamphilins a. Surinam, Pl. CCCXCV. Eumes 
dide, Phadima u. bet FL. (puſilla). Nachtuogel,: eben 
daher. Pl. CCCXCVI. Jana v. Java, Aletta, Ars 
temifta, Brenna, Beltes, der. Edlerifche, Drurys 
ſche u. Gramerifche Nachtfalter, aus Surinam, is 
dia, Apronia u. Serapis:don Berbices. Ar. Stoll, 
der einen-fo wichtigen u. mannfgfaltigen Antheil ag 
biefem Werke hat, macht uns nad) Endigung dieſes 
dierten u. legten Th. dem noch ein allgem. Regift. u. 
eine neue’ Eintheil. der Schmett. beygefügt werben 
 follen, zu einem ähnlich. Werke, Bas die Raup. Der fus 
rinamiſchen Schmetterlinge vorſtellen foll, Hoffnung. 
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.Danzig und Deflan © . — 
über Buchh. der Gel. und beym Vefaſſer hat 

= W feit Anfang bed Jahre 1782.: eine. 

’ ihren: Anfang genommen, deren ununtert 
brochne Fortſetzung Liebhaber der Littenär: Büchens 
und Münzkunde fehr wünfchen merben. . Neut 
Naͤchrichten zur Buͤcher⸗ und Muͤnzkunde 
von Carl Benj. Lengnich, Diakon Der Oberpfarrs 
kirche St. Marien in Danzig. jenen iſt erk 
ſten Bandes, erſter und zweyter Theil Octas. 


Bibliographie iſt das Lieblingsſtudium des Zeitalt 


ters eben nicht; ein Gluͤck iſt ed, wenn es nicht 
ausſtirbt, und: das wird eine ununterbrochne 
tfegung dieſes Werks hindern, das einen Verf} 
Bat, ber ſchon durch feine vorigen Schriften. ähme 
licher Art, von welchen eigentlich die gegenmärtigg 
bie Sortfeung it, fich den Ruhm eines Littera⸗ 
tors und Numiſmatikers erworben-Har. Schoß 
1776.gab er zwey Bände Beytraͤge zur Kennt 
niuß feltner.und merkw. Bücher; heſonders mit 


* 
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Muaͤckſicht auf die. Numiſmatik, heraus. Hierauf . 
— | eee folge 


Goͤttingiſchen gelehrten Anzeigen 
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ros Zugabe zu den or Anden 


feis gten 1789, Nachrichten zur Bücher⸗ und 
unzPunde bey Floͤrke, ne Theil. Da dies 
fer. Verleger mit dem fernern Druck zu lange aus 
derte, übernafim der Hr. Verf. den Verlag VeIDR, 
und lieferte im jetzigen Jahre auf feine Koſten 3) 
ziveyten Theil, ‚uud mit dieſem zugleich den erſt 

Band jener neuen Nachrichten zur Buͤcher⸗ und 
Münzkunde. Wir wollen gegenwärtig dad ganze 
Merk, da diefe neuen Nachrichten blos eine Fort⸗ 


fetung von jenen beyden Theileñ ſind, zuſammen 


anzeigen. 
Jeber Band Jerfallt in Amen, oder nach dem 
. Verf. in drey Mbfchnitte: zur allgemeiner 
ücherkunde; zur numifmatifchen Buͤcherkunde, 
und zur —XRX FJener erſte Abſchnitt bes 
greift Codices * te Drude, die der Hr, 
Kor Augen hat; feine eigne und bie Rathsbibli 
thek zu Danzig bieten ihm ſchoͤze Städe bar. In 
dem Uebrigen arbeitet er freylich mehr nach andern 
litteraͤriſchen Büchern, die er vor fi) bat. Sein 
ee Fleiß wäre manchen zu wünfchen, 
der die Quelle ſelbſt, eine groffe Bibliothek zu 


| nutzen ‚Se enheit hat. Fuͤr das numiſmatiſch⸗ 


eng ch iſt die Pr von einem vorzuͤgli⸗ 
den 55 und kann die Stelle eines nu ati⸗ 


ſchen Journals oder einer nuiniſmatiſchen Bibliothek 


vertreten. Ueberhaupt gehet feine ande bis 
in die Heiniten Imftände mit aller litterärifchen. und 


bibliographiſchen Ausfuͤhrlichkeit, die nur ber Bäs 


— ber zu ſchaͤtzen und ihm zu verdanken wiſ⸗ 
kann. 


Alſo von den Nachrichten ſelbſt. Der er ſte 


| "Keil. 1780. enthält im erften Abfchnitt zehn Ans 


zeigen: Eine Handfchrift der Wulgata von 1458. 
mit ben ausgezognen Leßarten. Lateiniſche Bibel 
eyon 1524, eint andre 1529... Bon bes la — 
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zere Wer? von den Praͤadamiten hatte Ber Hr. . 
drey Ausgaben nor ſjch, und. vom. Spinoziſchen 
Tractatus theologico - politicus entdeckte er drey 
ſich dem Anſehen nad) völlig gleiche Abdruͤcke. Ein 
Eremplar von Lyſers Difcurfus politicus de poly- 
Famia 1676. mit bed: Mannes Namen, Eine Yuse 
abe von Platina Venedig 1562., die erſte cas 
—* mit einem vollſtaͤndigen Verzeichniß aller 
Ausgaben des Platina und ſeiner Fortſetzer, die 
letzte von 1664. Ein Nachtrag dazu findet ſich im 

eyten Theile, . Auszug aus dem Cätal. Biblioth. 

ohendorfianae, bie der Kaiſerl. Wienerifchen eine 
verleibet worden, Die Zapfifchen Annales typogt. 
Auguftane. nr u 
.. Zur Numiſmatiſchen Bücherfunde: bie 
Kaiſerl. Catalogen :. Monnoies en Ur, und en Ar- 
"gent, mit denSupplemegs, ein umftändlicher Ause 
2 fo wie noch aus drey andern. Münzwerken 

d: zur Muͤnzkunde. Nachrichten von neu 
Medaillen und Schaumuͤnzen; neneſte Ruffil 
Medaillen; Nachleſe zu den Danziger Ducaten un 
Moldmuͤnzen in dem II. Theil der Beytraͤge; Be⸗ 
zichfigung und Ergänzung vom Madaifchen Tha⸗ 
ee vermifchte Hay Hrn a drey K 
pferplaͤtten/ zwey mit nzen und eine wel 
Sehriftproben der Handſchrift der Vulgata. 
B3Zweyter Band: zur allgemeinen Buͤcher⸗ 
Funde. Virgils Bucolica und Georgica, und 
Kicero de finib, bonor. et malor, mit den Acz- 
dem, zwey Eodices auf ber Danziger Nathöhiblios 
She; der erftere wen, aus dem funfzehnten Jahrh. 
2 Hr. V. hat die Leßarten ausgezogen, es ger 

e fid) aber keine neue darunter, Die. dem Dichter 
zu ſtatten kaͤma; Ge. I, 129. Ipſe malum v. 163. 
- sKolentia planfira find Fehler des Wofchreibers. 
Die Bemerkung. dan. extentg ceruioe Ill, 536. verr 
2". eee 2 dient 
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Alent meht Aufmerkfamkeit. Weit betraͤchtlicher iſt 
Der andere: Hr. L. bat die LeBarten aus den Acx- 
demicis geliefert, worunter fich ‘viele wichtige und 
‚brauchbare finden; wir erfuchen:ihm, die Leſtarten 
von dem Werke de finibus uns nicht vorzuenthal⸗ 
ten. Eine ſehr ſeltne Ausgabe von Ovids Werken 
Parma 1477. mit Proben von "Leßarten für bie, 
welche fie mit andern alten Ausgaben vergleichen 
. wollen. Nonius Mareellus u. aͤ. Paris 1311. 
Ein Nachbdruck son. des Pius Ausgabe Mayland 
1510. Die Kobergerſche Bibel von 1480. Die fünfte 
unter den Kobergerifchen Ausgaben. Die Hiftort 
. Son Engelhart und EngeldrufFıf. 1573. die vor⸗ 
me il Hr. Pr. Eichenburg im deutſchen Muſeum bis 
Fannt gemacht Hat; noch dabey Auszeichnung einis 
jer alten dentſchen Woͤrter. Sur numilmatts 
Mipen Buͤcherkunde: Das Hedlingerifche Werl 
von Mechel; das Hr. L. ſehr erhebt: was wirb er 
xkͤrſt bey. dem Haid ſagen. An einem andern Ort, 
S. 410. ſehen wir, daß. weber die Erflärungen, 
“Mech die Biographie Hedlingers vom Hrn. von 
Mechel, fönbert die. Arbeit: eines Hm. de la 
Veaux tft, die Hr. von M. bezahlt und alfo als 
die en ausgegeben hat. Auszüge aus andeck 
Muͤnzbuͤchern; Deren einzelnd Anzeige in unſern 
Kir a Bee. | Be pic —— 
nad) den aus dem erſten Theile angezeigten Au 
ſchriften, mit Zufigen und Verbefferungen zu beys 
‚ „Den Thellen, darunter verſchiedene beträchtlich find, 
Wuir fehen aus-ben numifmatifchen Nachrichten mit 
Vergnuͤgen, daß der Derf; andy von unſerm vers 
dienten Hrn. Baron von Aſch unterftüßet wird, 
oe ne an He den ne uen 
—Nachrichten vorgeſetzt hat, die ihm zugeeignet ſind. 
ee Bir neien Nachrichten, eriter Band ers 
i fer Theil, Der Phan von Dun-ältern eben an⸗ 
Pu | y x > F . ges 
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‚geführten Nachrichten iſt, wie ſchon gedacht, uͤberg 
haupt beybehalten. Zur allgemeinen Buͤcher⸗ 
Bunde: Ergänzungen und Zuſaͤtze zu Laire Speci- 
men hiftoricum typographiae Romanae XV. Sees. 
bie ſehr beträchtlich find. Vor 1500 ift zu Rom 
‚  Fein;griechifched Bud) gedruckt. Der Hr. V. macht 
auch noch die Bemerkung, daß eine einzige latei⸗ 
niſche Bibelauflage von 275 Exemplarien 30 Fahre 
lang zugereicht hat, ohne daß es noͤthig war, am 
einen neuen Druck zu gedenken; daß in den letztern 
Fahren des Jahrh. der Druck ſchon wieder. fo ſehr 
abnahm, daß faum zwey bis vier Drucke des Jah⸗ 
res vorkommen, und hingegen die Roͤmiſche Kanz⸗ 
leyvorſchriften und Gebuͤhren einmal uͤber Das an⸗ 
dere aufgelegt ſind. Hr. L. ſagt⸗noch: er hätte 
hen Annalen des Maittaire eben den Dienſt, als 
dem Laire leiſten koͤnnen, wenn er es nicht fuͤr eing 
undankbare Arbeit hielte. (Bey dem allen tritt 
nur folgende Erwägung eins das Buͤcherſtudium, 
‚auch nur von den alten Drucken, ift an und für 
Kb von ſo ungeheurem Umfang, daß es faſt gar 
nicht zu uͤberſehen iſt, wenn es in ſo vielen einzel⸗ 
"nen, durch nichts verbundnen Schriften, begrif⸗ 
fen und abgehandelt wird, Ein Hauptinder waͤre 
ein ſehr wuͤnſchenswerthes Werk: den. Maittaire 
haben wir einmal, beſſer geordnet, ‚gäbe er eine ſehr 
gute Grundlage; indeſſen fo verwarnen als er iſt, 
wöünfchten wis doch lieber ihn, als einzelne Werks: 
hen: ohne Zahl, die man ſchwerlich alle beſitzen, 
ſchwerlich alle bey jedem Fall nachſchlagen ˖ kann, 
au fehen.) Nun folgen. Unzeigen von alten. Drucken, 
ie ſich in eben denjenigen. Bibliothelen finden, , 
mehr: und'minder wichtig. Mon Plinius Briefen, 
Ausgabe Neapel 1476. wird der Erneflifche Fabriz 
berichtiget, auch werden die Leßarten. des erſten 
Wachs beygefuͤgt. Gebrauch und. a 
2ER —* eee3 en 


‚\ 


806 Zugabe: ben Gött. Anzelgen Ä 


Den Kritikern aͤberlaſſen. Bidonins, Apollinaris, 
Mayland 1498. Nachleſe zu Zapfs Annal. Ty- 
pograph. Auguſtanae für eine zweyte Ausgabe. Zur 
Muͤnzkunde: ein ſtarker Auszug aus des Hrn. vom 
er Schweizerifchen Muͤnz⸗ und Medaillenka⸗ 
et. Aus Sinelling Silver Coin. Gold Coin of 
England und Englifh Medals mit einem oo. 
zognen und vermehrten Verzeichnig Yon Medaillen 
“ auf berühmte Eng . (dee Schriften von Suel⸗ 
ling giebt es noch mehrere.) Neuere Mebaillen. 
auf berühmte Perſonen, vornehmlich gelehrte Kuͤnſt⸗ 


ler und Inſtitute. Nachricht von ber Familie vom. 


Schlatter und ihren Derdienften un dad Münze 
. wefen in Rußland. Vermiſchte Nachrichten nu⸗ 
wifmatifchen Inhalts, mit groffer: Sorgfalt audy 
aus Schriften verſchiedner uſchaften und aus 

Journalen geſammelt. ° 
: Difcorfi del Conte Pistro Verri, dat Inflituto: 
delle Scienze di Bologna: full’ Indole del Piacere: 

e de] Dolore;.fülla Felieitä; e fulla Economig 
_ politica. Riveduti ed.accrefeiuti dall Autore; bey’ 
Sf. Marelli 1781. 394 Seiten, Hein Quart. — 
Dieſe vermifchten Schriften eines der hellften und 
ſcharfſinnigſten Köpfe ſind vorhin einzeln erfchies 
nen, zum Theil auch ind Deutſche uͤberſetzt, und 
in dieſen Zeitungen von Zeit zu Zeit. ae wers: 





yr. Städt, bin 21. Dec. 1982. 807 


6, zu beſtaͤtigen geſucht hat. Das Saamen⸗ 
orn dieſer Theorie habe ſchon Plato in feinen Phaͤ⸗ 
don hingeſtreut. (Der Verf. bat die bekannté 
Stelle im Sinn, "da der entfeſſelte und ſterbende 
Sobkrates, bey Gelegenheit. bes Ihm durdy Die Abs 
nahme der Feffel gewordenen phufifchen Bergnägend; 
Lu use bie Befchäffenheit deffelben überhaupt ers ' 

rt.) . Sardun Sagt mit bürren Worten, volu«s 

ptatem conſiſtere in dolore praecedenti fedatoz 
. biefer fonderbare Mann aber vergas .die Beſtim⸗ 
mung hinzuzufügen, unter welcher ‘der Sag alleim 

wahr ift, nemlich den Ba en 
im Aufhören des Schmerzes. Chen: Diefed Ichrb 
Montagne, (Efjais Tome 11. Liv. II. Chap. 12:) 
und Locke hat die Beobachtung, daß ber Schmerz 
allein ber Triebftachel der menfthlichen Thätigfeit 
iſt, weitläuftig auseinandergefeßt. (B. II. Ch. ar. 
$. 31. 35.) Die Abhandlung‘; über die Gluͤckſe⸗ 
ligkeit, (Livorno 1763.) Ift dem Rec. bier zum 
erfienmal: zu Geficht gelommen; ber: Verf. verfüa 
chert, er habe fie ganz umgearbeite. Die vors 
vchmften Quellen unfrer Begierden und Winfche 
ſeyen Reihthum, Ehre und phyfifches Vergnügen 
oder Wolluft; aber nur Die Tugend fee und in den 
Stand, die Gluͤckſeligkeit zu genieſſen, Deren win 
fähig find, -und die Auflflärung des Verſtandes ſey 
es, die und in allen Fällen auf ber Bahn der Zur 

end leitet. Bon der legten Schrift (vom. 1771.) ' 

d in Italien ſechs Ausgaben erfchienen,; die 
franzoͤſiſche Ueberfegung Fam zu Laufanne 1773, 
und die Deutfche zu Dresden 1774 heraus. Des . 
Derf;, der felbft in Gefchäften des Staats gen 
braucht werden, urtheilt gröftentheils nach eignen 
Erfahrungen; und man vermißt kaum einen erhebs 
lichen Be Politit, der. von ihm nicht , 
Zur, deſtimmt und deuntlich, abgehandelt 
nr ee wär 
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wäre. Merkwuͤrdig iſt es, das er in feiner Gh 
derieguug der P kraten ($.33.). unter andern 
— ſacht, ihr Syſtem, welches alle Abs 
a ben liegenden Gründen aufdringt, fönne, ohne 
ar eig ee der Einfuhr — = 
fremder — 
— wii der mit allen d —— ee Lands - 
eigenthuͤmer. wit dem pre Produkten deu 
Ede nicht: Preis Halten könne, und folglich zu 
Grund gehen muͤſſe. Wo bleibt da die wolthaͤtige 
Handelsfreyheit/ die die Oeconomiſten predigen? 
©r wi hängt ihr Syſtem zufammen, welches 
boch viele Sch er, gerade wegen ſeines ſchoͤ⸗ 
e —— ſo ſehr bewundert haben. 


Flensburg und Leipzig. 


r ogebam Abrian Bolten, bisherigen Pre⸗ 
digers su Woͤhrden, jest.berufenen Kompas 
ors an der: evangelifch » Iutherifchen Haupt⸗ 
irche zu Altona, Ditmarfifche Geſchichte. In 
KRortens Buchhandlung. Octad mit Kupfern. 
. 28h, 1781. (1 Alph. ? B., 2. Th. 1782. I 
9B. und: 5: groͤſſe Stammtafeln von dem 
ſthlechte der er m herioge von Sachfen, der 
Grafen von Stade, der Rachkommenſchaft 
Idens von "Schwaben: Di —— iſt zwar 
nicht die erſte, die wir von Ditmarſen erha 
denn noch in dieſem Jahrhunderte iſt Anton Bie⸗ 
tbend. Ditmarfifche Beſchreibung gedruckt; allein 
fie liefert zuenft eine wahre Free und kriti⸗ 
ſche Erzählung von: ber Ente — el 
. und der Befchaffenheit dieſes — 

ligen — Die Einleitung vor — ya 

Abſchnitte giedt son.den Quellen der Ditmarfifchen 

| Veſchicht hie. und: Wefchreibung einen: ſehr ie 
win! + wre j 
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di Unterricht, ans welchen wir fehen, baß es 


den Ditmarfern zwar nicht. am Chroniken fehler, ' 


. Hein daß dieſe insgeſammt nad)‘ der Zerfibrung ih⸗ 


res Freyſtaats aufgeleßetfind, und feinen gar große 


fen Werth haben... Die alten Ditmarfifchen Lan⸗ 
Beöprotocolle und" Urkunden waren gröftentheil® 


ſchon 1359 verloßten, und von dem, was bie tes . 


ger. damals noch fanden, ift dad meiſte in Hen⸗ 
richs Ranzow Bibliothek gebracht, und mit felbie 
ger zerfireuet dber vernichtet worden. Die Mate⸗ 


Falien zu der 'älteren Gefchichte liefern bios Die 


Hechive und Geſchichtſchreiber der angränzended 


Laͤnder, und diefe hat ber Hr. P. mir groſſem Fleiffe 
Aberall aufgeſucht, und fehr.gut in ein Ganzes ver» 
webt. Syn der Einleitung handelt er auch von dem 
Wapen und Namen des Landes, dann im ı Abs 

tte von ben Alteften Begebeniheiten zu der Zeit 


ai 
4 Chriſtenthums, und endlich. in. dem zweyten 


md dritten Abfchnitte von der Religron, und bei 
Beichaffenheit bes Landes und ber Einwohner in 
diefem erfien Zeitraume: Eben: biefe Einrichtung 
beobachtet er auch in ber Folge, und bie groffen 


Begebenheiten, nach welchen er feine Geſchichte 


zertheilet, find der Anfang: Eee hype 
richs des erſten, der Anfang ber Regierung des 
Hauſes der Grafen zu Stade, die Endigung der 
daͤniſchen Oberherrſchaft durch bie Schlacht bey 
Bornehdvede, und die Eroberung bed Landes durch 
König Friebrich IL. Der letzte dieſer Zeiträume wirb 
den nachſten dritten Band anheben. Ueberall find 
bie wenigen gereiteten Urkunden und auch die Traͤu⸗ 
merenen der alten Chronikenſchreiber eingeruͤckt; 


and von her ausländifchen Geſchichte ift fo viel, als 


dem Hrn. Verf, zu der Erlaͤute einhetmifchee 
| — noͤthig zu: feym fen, eingemifchet, 
| Mampai.nod, a Jahrhundert yon > 


\ 
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Ditmarfen den Gebrauch gehabt, — Ber 
; — in Reimen zu erzaͤhlen, und dieſe Ge⸗ 
benklieder bey den Taͤnzen abzuſingen, aber benz 
soch hat die Ditmarfifche Gedichte ben - Liedern 
faſt nichts zu verdanken. Die ältefte jet vorhan⸗ 
dene Chronik hat. Johann Rufle 1559. zu Papier 
gebracht, und in eben diefem Jahre zeichnete ‘Beten 
el Die aͤlteſte Charte vom Lande, Peter Saxe, 
deſſen Schriften groͤſtentheils in de Weftphalen 
mon. ineditisrerum Cimbriearum abgedruckt ſind, 
war ber fleiſſigſte, zugleich aber auch leichtglaͤn⸗ 
bigfte Alterthumsforſcher feines Baterlandes, und 
won ihm ruͤhret Die Landcharte von ber unter⸗ Pi 
‚Frifia minor her, die nachher in erts 
beſchreibung verbeſſert erſchienen. In der 
Lebensbeſchreibung S. Willehads ſendet man, baf 
das Land im Jahr 862 Theatmaresgaho genannt 
iſt, daher. der Verf. glaube, ein gewiffer Graf 
Dhitmar werde bie. Veranlaſſung zu dem Namen 
geben haben, ben andere Wortforfcher von Ihite 
rich ‚aber Wolf ber niedrigen Gegend, und von 
andern Wörtern ableiten. - Im Siegel, ‘von wel⸗ 
- em ein Abdracd. bier in Rupfer geflochen ifl, war 


fhen Wapen bezeichnet, nahmen. den Sieger erfk 


die Hr. 3. für ein Volk haͤlt, 

Spuren ihres Aberglaubens hinterlaſſen; auch ſchei⸗ 
nen fie die Runenſchrift gebraucht zu haben, ver⸗ 
mge einzelner Runen auf Steinen, die der Hr. B. 
ſo wie auch einige Opferplaͤtze um Kupferfliche u. 
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Abbilden laſſen. Von verichiedenenfonft unbekaun⸗ 
ten und vielleicht erdichteten Goͤtzen findet man in 
den Chroniken Nachricht. Das Schloß Hechbäs 
den, welches Kaifer Karl der Groſſe an der Elbe 
aufführen ließ, halt Hr. B. für die alte Ditmarı 
ſiſche Burg, Boͤkelnborg oder Boͤkeln Hoborg, und 
ben an Hochbuͤchen & nzenden Wilzen und Luca 
nenwenben weiſet ee Stormarn zum Aufenthalte an. 
Jetzt ift vor Balelnborg noch ein’ zweyfacher Wall, 
deren innerfter 547 Schritt im Umkreiſe beträgt, 
sorhanden.,. und. man findet in einer: Chronik eim 
wahrfcheinlid) erdichtetes Bild des Schloffed, weils 
ches im zwenten Bande, fo wie die umliegende Gen 
gend in dieſem Bande in Kupferſtichen misgetheileh 
aM Melac uud Babdenfliek, zwey Oerter bie ine 
Sahr 809 merkwürdig wurden, waren Barsfleth 
um Kirchſpiel Melderf,. und ein Ort am Ausfluffe 
der Mie. Die Vertheidiger des karolingiſchen 
Aal — — ae — — 
m 7. Mey: 996 ‚der urgifche. 
Erzbiſchof, vermöge A jet nicht mehr vorhan⸗ 
denen ‚Urkunde, einem Kirchherrn zu Meldorp, 
Daß er die Beerdigung der Todten auf heidniſchen 
Grabhügeln verhindern folle, und dieſe Nachricht 
q die ältefte Die man.von einer Ditmarfifchen Kir⸗ 


e hat. Melhorf blieb auch bis gegen das Ender 


Des zwölften Jahrhunderts die einige Tauf kirche. 
Macher belam Ditmarfen mehrere Kirchen, und. 
wurde in Kirchfpiele ober Döffte getheilet,, Die un«. 
ter dem Probfie zu Hamburg in geiftlichen Dingen 
Kanden. . Nur ein einziges Klofter war im ganzen 
Sande, welches au ne am 25. März 1322, 
sermdge eines Gelübdes,, für Dominikaner gefliftet , 

sde. Man begrub die Todten in ausgehöleten 
‚ bie.aoch jest in ben Kirchen zuweilen 


— * 
— 
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gefuahen werten Ju zehnten Jahrhundderte be⸗ 
—— den Herzog Herman Billung zu 
ige daher fowoht von befjelben —* 
dommen, als auch ber geographifchen Einrichtung 


feines Herzogthums ausführliche Nachrichten mits 


ilet werden. - Die Grafen von Stade, die 
‚nachher and) bie nordliche oder alte. Mark .erhiels 
5 — beherrſchten Ditmarſen als einen abgeſonder⸗ 
ten Sau, erſt als Kaiſerliche Beamte, nachher 
aber als Erbherren. Die Geſchichte dieſer Grafen, 
die mit dem zweyten Bande anhebt, iſt zwar nach 
den Lappenbergiſchen und Gebhardiſchen —— 
ser und —— er „ Alein — 


Riner Mei ur v llen 
Henrichs mung nur oe Sohn), men Si — 


Khofe einer Gemahlin; 
d Lippold den er 


und erſten Arge ber. Ye Ida 
m anni 
Serie Ha —— PT 


merk und andere Güter, — am: das. es 
mifche Erzftift. . Allein Henrich der Löowe, 
nahm Diemarfen, 1148 in Beſitz, und verorbnete 
darin einen n geniflen Reinold zum Grafen .. Be 
nah Hr. 3: Muthmaſſung zum Geſchlechte der 

von Ertheneburg gehörte, 1103 auch Graf von 

Luͤbek war, und Rendsburg anlegte. Durch die 


Eroberung bed: Landes vom: Grafen Adolf. ‚vor 
ESchauenb 


urg kam Ditmarſen 1182. zum exſten 
"2 — Male 





af DER a 2 u ——— 
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- Male mit. Holftein ir Verbindung Odch trat Sof 
das Land ſchon im zweyten Jahre nachher dem Er 
de Bremen ab... Im Jahr 11809 unterwarfen 

dh die Ditmärfer dem Bifchof Waldemar von 

.. Schleswig und’ dem Könige von Duͤnemark, der 
ed 1198, und. 1225 auf kurze Zeit, 1226 aber anf. 

beſtaͤndig an den Grafen Adolf verloht. Der Her 
zog Albrecht von. Sachſen trat. als Oberherr Dite - 
marfen dem bremifchen Erzbifchofe ab, und ber 
Graf genemigte diefe Handlung. Seit diefer Zeit 
wurden die Di male arge Ser- und Straffenräus 
ber, empoͤrten ſich öfterd gegen den Erzbifchof, und 
verhterten alle: benachbarter Länder: Die Stadt 


Hamburg ſchloß 1267 fuͤr fi) einen Vertrag ͤbex 


die. Sicherheit ihrer Seefahrt, ſo wie 1367, 1375. 
und 1384 auch für Laͤbeck, Linebung, Stade _ 
Buztehude, und Itzeho. Der-Erzbifchof veräufe 
ferte an die holfiehnifchen. Grafen 1298 und 1304 - 
brey Kirchſpiele. Allein die Ditmorfer machten fich. 
von.aller Hoheit los, vertrieben 1304 die Rittere 
ſchaft aus. ihrem, Lande, und fifteten ‚bie Repu⸗ 
blik. Im Jahr 1281 _fertigten- Milites Aduocati 
‘ et Vninerfitas terrae Ditmercie, ‘130% .aber Ad» ' 
vocati Confules et Vniuerfitas totits terrae, 1308 
Gonfules ac Viniuerfitas, und 1341 de Rathgm 
bere Vogde Schlütere und Gefworne: die Urkuns 
den aus. : Man veraͤnderte alfo.die Verfaffung ſehr 
oft, und ein jehed Kirchſpiel, ja fo ge ein jedes 
einzelnes Geſchlecht machte - einen kleinen Staat 
aus, der feine befonderen Vertraͤge mit Handels⸗ 
ſtaͤdten über Krieg und Frieden floh. ; Die Ger 
ſchlechter wurden mächtig, vieben ſich aber unters 
‚ einander auf, his daß das ganze Land 1436 bie 
Selbſtrache · durch ein Strafgeſetz unterdruͤckte. Dig 
hoſſteiniſchen Grafen ſuchten 1320 und 7404 De 
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jeblich die Ditmarſen zu erobern, und da dir 
daiſer Sigismund das Land als ein unmittelbares 
Meihögebieth mit Steuern belegte, kehrten die 
Bitmarfer zum Schein wieder ımter die bremifcht 
Hoheit zuruͤck. Inzwiſchen hatten die Ditmarſer 
die Ehre, daß der dänifche König fie als Republis 
„Paner von Bedeutung behandelte, und fie 1443 
gu Schiebesrichtern in feinem Zwifte über Schles⸗ 
wig erwählte, a a 


.. Erlangen. — 
v * 


Bey Wolfg. Walther, Von Strafen unebeli⸗ 
cher Schwaͤngerungen, beſonders von denen 
diesfalls gebräuchlichen Zwangecopulationen/ 
nach GBrundfägen der Billigkeit und des ge⸗ 
ſunden Menſchenverſtandes erwogen von Je 
x Cella , Beamten aufdem Kande.' 47 Octavſ. 

egen bie Awangscopulationen, wie ſolche vor 
- dem, in Anfehung des gemeinen Mannes wenigften® 

noch üblichen, „Öefebe borgefchrieben. find , bringe 
der Verf. wichtige Gründe vor, Solche Zwangsz 
eben find, der Regel nach, ungläckliche, und zwar, 
‚wie der Verf. fich ausdrückt, nicht Afthetifch,, ſon⸗ 
dern ſtatiſtiſch, in Ruͤckſicht auf Bevölkerung, Er⸗ 
ziehung und die gröbften daraus entſtehenden Aus⸗ 
chweifungen, ungluͤckliche Ehen. Die Gründe, 
die dad Geſetz ehedem veranlaſſen und rechtfertigen 
tonnten, finden heut zu Tage ſelten ſtatt; An 
nemlich die Gefchwängerte eine verführte, dur 
Hoffnung der Ehe verbiendete, einem einzigen fich 
überlaffende, und wenn biefer fie nicht heurather, 
allgemein verachtete, verftoffene , und inöbefondere 
. der Hoffnung einer anderweitigen annehnilichen 
Heurath heraubte Perfon feyn wuͤrde. Im Ges 
gentheil erwecke dieſes Geſetz im anbern rn 
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den Trieb zur Verführung; und eine wolläftige 
Verfuͤhrerin fey der Gefellfchaft ungleich ſchaͤdlicher, 
als viele Wollüftlinge. — Aber der Verf. fcheint 
‚alle gbrigkeitliche Strafen uneheliger Schwängerums 
gen zu verwerfen.. ‚Nicht nur wider die härter 
Strafen, fondern auch wider: die. Geldftrafen ers 
Hört er fi) ausdruͤcklich. Und nur auf. den Fall, 
wenn: der männliche Theil der Verfuͤhrer der Uns 
“ Schuld gewefen ift, ſchlaͤgt er eine Geldfirafe zur 
Ansfteuer oder ein Jahr ang Zuchthausſtrafe vor, 
Er gefellt fi) zu denjenigen, die die Verhütung. 
eined einzigen Kindermordes für einen gröffern 
Wortheil halten, als alle diejenigen, die von 
ſtrengen Keufchheitögefegen erwartet werden koͤn⸗ 
nen. — Die rechte Mittelftrafe tft hier freylich 
gicht leicht zu beftimmen. Uber fo. fehr es Ges 
rechtigkeit und Klugheit erfordern, diefer, wie jeds 
nn Art von Vergehungen, zuförderft durch Pos 
licen und Moral, Aufficht und Erziehung, entge= 
en zu wuͤrken; und pofitive Strafen nur zu ges 
rauchen, wenn alles übrige nicht helfen will, 
und diefe das Böfe doch noch vermindern : fo mes 
nig fünnen wir daran zweifeln, daß obrigkeitliche 
Strafen auf uneheligen Beyſchlaf aus Diefem Ges 
ſichtspunkte für nöthig und gerecht zu halten ſeyn. 
Sie ſchrenken dad Uebel ein, hauptfächlich mittelft 
Ber darauf faft allein. noch beruhenden Sen 
von Schande. Bey gehdriger Mäffigung derſel⸗ 
ben, find die von ihnen herruͤhrenden übeln Sole 
gen gegen dieſen Vortheil, wie mich bünkt, bey 
weiten das Fleinere Uebel. Mehr Tan zur Recht⸗ 
fertigung menſchlicher Geſetze und Strafen nicht 
gefordert werden, | — — 


eippig. 
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— fer ‚ moralifh und olitiſch abgef faß 
Bent ande für le Stände. Bey 9 in 
er 


heil. 1782. 474 Octavfeiten: Won Hey⸗ 

„ 7 No, * 

ner Voͤlker iſt im erſten —— — Reiſebe⸗ 
— ————— und Geſchichten geſammlet, und mit 
Betrachtungen und Anecdoten des Verfaſſers ber 
gleitet, der ſich als einen Geiſtlichen in Sachſen 
erkennen giebt and ſeine Vorrede zu J— 3 un⸗ 
rfchrieben hat. Eben fo im zweyten Theil. Von 
Randwirtäfchäft, Manufakturen,; Handlung und 


Koft, unterſchied⸗ 


Kriegsverfaſſung. Wer belefen iſt, und über dieſe 


Segenftände felbit gedacht hat, dem fagt nun wohl 


+ der Berfaffer nicht viel Neues, wird aber doch 


meift feinen Beyfall erhalten, Auſſerdem giebt 
eö immer Stände von Leſern, die aus biefen 
Sammlungen Unterricht und- Vergnügen erhals 
ten werben. | m, — 


% 


.. Das nüßliche Werk, das wir Seite 872. an⸗ 


igten, Topographiſches⸗ Reiſe⸗ Poft« und Zei⸗ 
——— in 


and Reid). 1782, gr. med. Octav, 874 Seiten 
nerkliche — der vorigen Ausgabe er⸗ 
halten. Von Seite 517 an, folgen Poſtnachrich⸗ 
ten der. vorzuͤglichſten Städte Deutſchlands, welche 
Poftberichte, Brieftaren, Poſttaxen, Meeilenzeiger 
und Diftanzen der Städte in alphabetifcher Ords - 


aung enthalten, 


— 








| tfchland bat auch in feinem 
zweyten Bande O — 3 bey Weidmannd Erben 
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Den 28. Dei, 1782. 





Haarlem. 


V uitgegeeven door de hol«- 


' _ landfche —— der Weetenfchap- 
, pen te Haärleim. XIX. - 
Vorrede von XXIV. ©; 320 ©. 3; ©t. 174 &, 
178% XX Deels i, St. 1781, ohne Vorrebe von 
XLI. &; ©. 336, Unter den neu Aufgegebenen 
Preisfragen tieren wir nur einige ad, ala: Wel⸗ 
ches find die wirklich bon eindinder verſchiedene, luft⸗ 
artige Flüfjigkeiten ? worinn find diejenige, Die 
man heut zu Tage dafür Ausgieht, unter ſich md 


Deels 2. St. ohne - 


v 


Kon der geimeitter Luft verfchieden? Tann jede - 


diefer Fluͤſigkeiten für. eine Urt Luft angeſehen 
werden? Und kann man aus den Verſuchen und 
Wahrnehmungen mit dieſen Luftarten die Beſchaf⸗ 
enheit der gemeinen Luft beurtheilen? Was iſt die 
eſte Einrichtung, ber Jugend zu Batavia eine 

viche Erziehung zu geben, Die ihren Verſtand amt 
eſten beichäftigt , ihnen — an nuͤtzlichen 

Kuͤnſten und Wiſſenſchaften beybringt, und gute 
ſittliche Gefuͤhle einpflang!, — — ſoll man 
| — * 


⸗ 
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den Gradatisnen’benten , welche viele heutige Nas 
turforfcher in der Reihe der natuͤrlichen Weſen auf: 
ftellen ? Wie weit kann man, ed darinn mit einiger. 
Sicherheit bringen? Kann man die Gefchwindig: 
keit. von Stromwaſſern, Die mancheriey Tiefe has 

‚ Sen, alfo-aud) :die mittelbare Geſchwindigkeit in 
jedem. Durchfchnitt nach einer. Durd) Erfahrung bes 
ftätigten theoretifchen Regel beftimmen, ober muß 
man Xhatfachen haben? Was ift alsdenn das am 
mindeften fehlerhafte und durch genugthuende Wahrz 
‚ nehmungen gebilligte Werkzeug darzu? Was find 
die beſte Mittel, die nieberländifche Sprache: unter 

den Malsien, Javanen, ESingalefen und Mala⸗ 
. baten einzuführen, und zur allgemeinen Sprache zu 
. machen? Die erfte Abhandlung ift Die von Der. Ges 
ſellſchaft gefrönte Antwort, des Hrn, le. Francq 

van Berfhey auf Die Ärdge, welche Gewächfe anf 
den Sanddünen auffer dem Sandſchilf und Schwarz 
dorn gepflanzt, und zum Binden ded Sandes ges 
braucht werden können. Hr l. F. theilt die Düs 
hen in Stranddänen, in Hinterfiranddünen und 
” in einländifche Dünen, und zeigt, wie, und. in 
welcher Ordnung fie behandelt werden muͤſſen, 
giebt cin. Verzeichniß der einheimiſchen Bäume, 
. Stauden und Kräuter, weldye im Sande wachfen, 
und durch ihre Wurzeln ton binden (mederer, noch 
die Verfaffer der andern Antworten auf diefe Frage 
ſcheinen Hrn. Hofr. Gledikſchs hier fehr nutzbare Ab⸗ 
handlung uͤber einen nahe verwandten Gegenſtand 
gekannt zu haben), waͤhlt aber unter dieſen einige 
aus, welche dem Winde mehr widerſtehn, klagt 
‚über die von den Alten fo eifrig: betriebene „ nun 
aa Anpflänzung des Sandfchilfse, und 
raͤth, da die Pflanzen fefter halten, wenn mehrere 
beyſammen find, an grünen Stellen Wafen laͤng⸗ 
licht ‚und fo-tief und dick als moͤglich, auszuſte⸗ 


- 








Seh, und auf bie Dänen zu bringen: Cr zweifelt," 
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ob der vom Hrn. v. Daubenton in einer aud) hier‘ 
abgedruckten Abhandlung darzu vorgefchlagene bar⸗ 
barifdye dornichte Jaſmin (Lycium barbarum) un⸗ 
ter Diefem Himmelsftriche gut ausfallen würde, ob 
Hr. v. D. verfichert, daß er in feinen Er⸗ 


hrungen die gröfte Kälte und Hitze, auch die! 
Seeluft ſehr gut ertragen habe; auch raͤth er auffer 
dem Sandſchilf und Schwarzdorn insbefondere ' 


Brombeerftauden im den Sand zu pflanzen, nach. 
einem bon ihm an den Secretär der Geſellſchaft ers 


laſſenen hier angehängten Brief war die Bepflagz 
zung der Dünen ſchon unter Maximilian von Defters - 


reich ein Gegenftand,, den die niederländifche Res 


gierung ihrer Aufmerkſamkeit wirdig fand. Tine 
Antwort auf die gleiche. Frage iſt hier-von Herr‘ 
Dentan, und dem leidenfchen Gaͤrtner Meerburg 
abgedruckt. Der erftere- klagt auch über die 


Nachlaͤſſigkeit bey Dem Anpflanzen des Sandfchilfs, 
deſſen Wurzeln man zu unvorfichtig herausnimmt, 
and) wohl, ehe man fie wieder einfeßt, zu trocken 


werden, oder verſchimmeln läßt; auffer den in der. 
Stage felbit benannten Gewaͤchſen empfiehlt er bie’ 


Sandweide und den gewöhnlichen Haftdorn; feine 


 Berfuche haben ihm gelehrt, daß aud) Bäume, 


wenn fie mit einiger. Behutfamkeit gepflanzt, und 


von Kaninchen und Menfchen in ihrem Wächsthum 
nicht geftört werden, gedeihen; Pappeln und El= 


lern am leichteften, dann Büchen,, Eichen, Eſchen 


und Birken. Hr. M. nennt und befchreibt die Ge: - 


wächfe, weldye im Sandboden fortfommen, nad) 


' ihren botanifchen Merkmalen. Hr. D. Yiielen. 


beſchreibt die indianifche Pocken, die fünft unter den® 


Namen Jaws, u. aud) in Deutfchl. ſchon durd) Hrn. 


‚ Schilling bekannt find: Wie die Kinderpocken, greif: 


fen auch diefe, einen ar nur einmal in feis 
. 112 


nem 


— 
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nem Sehen, und ben. Europäer, der ganz von dis 
sopäifchen Eltern gebohren ift, nicht anders, als 
durch) unntittelbare Anftecfung, An; die lympha⸗ 
tiichen Säfte ſind darin fehr verdickt (daraus auf 
eine Säure zu ſchlieſſen, fcheint Rec. etwas vorei⸗ 
lig.) HB man gleich noch kein ſpecifikes Mittel 
dagegen Bett, (6 it bie Krankheit dicht fo ot 
tödtlich, als die Blatter, aber läßt leicht mehr 


“= — und Queckſilbermittel ſind durchaus ſchaͤd⸗ 
lich 


a 


s Rinder kommen beſſer weg; daͤher ſchlaͤgt Hr. 

N. die Einimpfung bey dieſen vor, Hr. D. G. G. 
ten Haaff beichreibt Bas natuͤrliche Del Ber Wein: 
mutter, aus welcher es durch Auspreſſen in ziemli⸗ 
cher Menge genommen wurde; Davon leitet Hr; t. 
.. die Oeltheilchen, den widerlichen Geruch un 
ſchmack von manchem Bräntewein ab. Hr. D; 
Gallandat ruͤhmt in Vorfaͤllen der Mütter und 
der Scheide, auch int weiſſeti Fluſſe und andern 
Krankheiten biefer Theile Mutterzaͤpfchen, Tegels 
förmig aus Roßſchwammt gefähnitten, und bald 
mit dieſer, bald ‚jene ber Natur ber Krankheit 
anpaſſenden Feuchtigkeit durchnetzt, zeigt Die Vor⸗ 
theile, die Art der Zubereitung und des Gebrauchs, 
und Dr einige gluͤckliche Erfahrungen dafür au. 
Hr. un: vergleicht feine und frertiße Wahr: 
nehmnpgen über die verfchiedene Menge des Re⸗ 


gene und der Ausduͤnſtung in verfchiederien. Hoͤhen 
aber der Oberfläche der Erbe, und Beichreibt feine 


vom Mai 1776. bis in den April 1777 deswegen 
angeftellte Beobachtungen fehr genau. Der feel 
Reibargt Wagler befchreibt mit dusnehmender Ges 
nauigkeit, bie durch die beygefügte Zeichnuagen 
noch mehr gewinnt, eine unreife Geburt don a 
Monaten, die ohne. After ; und wirklich Ohne ui 


sen Maftdarın war r wo fich der dicke Darıza = 


N. 
- 4 


Nachwehen zuruͤck; ſtarke ſchweißtreibende, abfuͤh⸗ 








2.Stuͤck, den 29. Dee, 1782, gar 


Heben die Häute der Harnblaſe verlor, das Kreuze 
bein nur aus drey Wirbelknochen beftand, und das 
Schwanzbein ganz fehlte, und noch) zween andere 
in Ruͤckſicht auf den erften Punkt ähnliche Fälle, 
wo. durch einen Fünftlichen After glücklich geholfen 
wurde. 07. I. de Man von einem Auffern Wa 
ſerkopf an einem neugebohrnen Kinde, von einem 
Nabelbruche an einem andern, und von einem Fies 
ber mit.einen ſehr fiarfen blos fomptomatifchen 
Speihelflufe. D. Rocquette von einem fehr 
groſſen an der Blafe angewachfenen, hier abgezeich« 
neten, Stein. Hr. Emmery de Perponder de 
Sednitsky befchreibt eine zu Utrecht im Mai 1777, 
beobachtete Wafferhofe, und ihre erſte Entſtehung. 
Hr. J. von der Haar fchläat eine Art hölzerner . 
- an den Fuß genau paffender Schuhe vor, um bey 
neugebohrnen Kindern ſchiefe Beine gerade zu brins 
en. Hr. 3. Runnels beſchreibt eine den 24. San; 
1778. auf der. See beobachtete Sonnenfinfternis, 
Sr. van Wy. erzählt einen Fall von - einem 
Schwamme, ber bie. ganze Oberlippe, einnahm, 
und durch verdünnten fauren Salzgeift bis auf eine 
Feine kaum merkliche Berbärtung gehoben wurde, 
Hr. D. Thunberg erzählt ſeine in den Fahren 
1775. und 1776, in Japan angeftellten thermpmetris 
{den Beobachtungen: Hr. Brunings,. von wels. 
chem auch die zuletzt angehängte Wetterbeobachtuns . 
gen: von Schwanenburg find, giebt einen Bericht 
wegen diefer, Melch. Aurter Erweiß, daß die Er 
findung des Schießpulvers unter Die nüßlichen Er 
‚ findungen gehöre. Hr. Prof Sare in Utrecht yon 
- tier unlängft mitten in Utrecht ausgegrabenen Roͤ⸗ 
miſchen Ara. Nach Anführung andrer vorhin auf 
- dem rechten Ufer des alten Rheins ausgegrabenen 
römifchen Denkmäler, hält er durch Diefen Stein 
für.erwiefen, daß wirklich ehemals auf der Stelle 
—*rF —- ff3 von 
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von Utrecht Römer gewohnt haben, und daß. vom 
ihnen, ‚nicht von den riefen, Die Stadt angelegt 
worden fey. — SI 
: RX. Th. 1 St. Hr. Houttuyn erzählt - die 
Geſchichte des veränderlichen Steins, den ſchon 
Raet ziemlich genau zu kennen ſchien, und beſchreibt 
bier insbeſondere einen fehr.-fehönen Stein Diefer 
Art von. Öberftein' in der Churpfalz; auch hat er 
feine Befchreibung durch Zeichnungen erläutert. 
Zur Philofopbie gehört Hrn. Job. Tremb⸗ 
ley gefrönte Preisfchrift, Weber: den Nutzen der 
Pſychologie bey Erziehung und Leitung des Mens 
ſchen und in Beziehung auf das Glück der.Gefellfch, 
und über die befte Art diefe Wiffenfchaft vollfoms 
‚men zu machen. "Die Gefellfchaft dringt in einem 
"Morberichte, was fich freylich ohnedem verfteht, 
in Erinnerung, Daß fie in emer Schrift, die fie 
kroͤnte, nicht alles billige. Bey 'gegenwärtiger, 
die franzöfifch eingefandt war, find in der hollaͤn⸗ 
bifchen Ueberfſetzung einige Ausdrüffe weggelaffen 
worden, bie Misdentung 'veranlaffen koͤnnten, es 
Mi aber der Grundtezt beygedrudt, Hr. Tr. des 
merkt am Ende feines Aufſatzes, er habe nicht fa 
ſehr neue Wahrheiten vortragen wollen, ald vietz 
mehr auf Bekannte, aber vernachläffigte, Aufmerk⸗ 
ſamkeit erregen. ir 


f} 7 


Beſy dieſer Gelegenheit werden wir einen Ver⸗ 
ſtoß gemahr, der mit der Anzeige diefer nützlichen 
Eaminlung onsgegangen ift. Recenfirt ift worden : 
XVI. Theil, G. A. 1776. ©. 114. XV. Theil. 
Zug. 1778. S. 332. XVII ‚Theil und XIX, 
Theil 1. Stuͤck, Zug. 1781. © 692. Jetzt fins 
den wir beym Nachkhlagen ‚ dag md das Regi⸗ 
fter zum Jahr. 1778.:getäufcht hat, und dag vom 
AV. Theil nur das erfte Stuͤck angezeigt — 











— 


52. Stuͤck, den 28. Bu. 1784, 3223 
Der Vollſtaͤndigkeit wegen wollen wir das zweyte 
Etuͤck hier nachholen. a 
| 1) ®, Sr. von Haffelt giebt fehr gute, auf 
eigne glückliche. Erfahrungen "gegründete Anleitung - 
zum Pflanzen der Maulbeerbäume, - zum Erzieher 
der Seidenraupen, und zum Gewinnen der Seide, 
berechnet auch zuletzt Koſten und Gemwinft gegen 
einander, :er- folgt vornehmlich Hrn, Thome, für 
wie er überhaupt bie Grfindungen der Franzoſen 
und Italiener gut auf fein Vaterland anzuwenden 
weis. Maulbeerfamen giebt doch auch noch nach 
einigen Jahren etwas Del, wann er auf. denn Na⸗- 
L. platt gedruckt wird. Der B. befrhäftiget ſich 
ehr, die Borurtheile zu widerlegen ,.-Die man auch 
in: feinem Vaterlande gegen dieſes Gewerbe hat. 
3) Job. de Vries Ueber das Stilfen des Bluts au⸗ 
verwundeten Schlagadern, ſowohl durch den Dry 
als Unterbindung.: Eine Magd hatte ſich mit:-GlaA 
‚ ben Arm verwundet, am 24. Tage nachher machte 
er die Operation der Unterbindung an der. Artera 
vlpari, wobey er Fleiſch und Nerven zugleic) wit 
foßte,. Doch war. er noch gendthigt ein Tourniguek 
dran liegen zu lafien, Daher er gern gefteht, daß 
fogleich angebrachter Druck felbit der Unterbindung 
vorzuziehen fen (eben fo machts auch heben.) 
Mod) erzählt er einen Fall, wo er eben dieſe Ars 
 terie, und einen andern, wo er die Arter. radialik, 
zufammt dem Fleiſch, auch. Nerven, ‚unterbunden 
hatte, und eben fo hatte ers nach einer Amputation 
über dem Ellenbogen gemacht. _ Dag Kupfer: elle 
den Arm mit.angelegten Tourniquet vor. 3) P. 
Camper Ueber den. Sitz des knoͤchernen Gehörz 
werkzeugs im Wallfiſch, Balaena myſticetus 
nebft zwey nach feinen unübertreflichen Zeichnun⸗ 
gen geſtochnen Kupferplatten. Es fehle ihm noch 
Rer Amboß, den Hr. Hoyius für ihn an. Albinus.” 
e fff _ (un⸗ 


%. 
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Rn. : . 
(unter deffen Sammlung er ſich aber auch nicht 
findet) gegeben hatte, der doch wahrfheinlih auf 
der Vergleichung mit den übrigen Knöchelchen nicht 
- fehr von dem Bau des Hammers im Cachelot aba 
weichen werde; Es fcheine ihm aus ber Verglei⸗ 
hung mit einem ungebohrnen Wallfiſch den er he⸗ 
ſitzt, daß der Kopf allein die Hälfte des Wallfi⸗ 
ſches ausmache; feine Knochen lieſſen ſich hequem 
mit einer gemeinen Holzſaͤge [hneidem Ariſtoteles 
habe nur einen jungen gefehen, weil er das Fiſch- 
bein d. i. feine Zähne mit Sauborften vergleicht, bie: 
bey groffen Malfifchen ehe wie ein Pferdeſchweif 
find. Er habe (gegen Linnaͤus) allerdings zwey 
Fiſtulas wie alle Phyſeteres; auch feyen Die Nares 
"nicht in! medio capite fondern in roftro. — Er 
naͤhre fich ohne Zweifel von fehr weichen Seethie⸗ 
ven, wie feine Barden fchlieffen laſſen. Dad Ges 
‚bien ſey ſehr Hein, etwan der 7te Theil bea Kopf 
oder der -2ıfte dei ganzen Ihierg, Die Knochen 
bes Kopfs haben mit den von nierfüffigen Thieren 
{ehr viel Aehnlichkeit. Er habe auch ein os inter- 
maxillare.. Doch fehlten das Siebbein, "die gekraͤu⸗ 
felten und das Jochbein. „ Der Mufcalus tempo- 
zalis fen in Vexhaͤltnig mit der langen Unterfinne 
labde fehr klein. Das os petrofum hängt nicht wig 
bey ung mit dem Schlafbeine zufammen, ſondern 
if blog Durch Knorpel damit verbunden, daher 
bringen bie Fiſcher gewoͤhnlich es mit, da man e& 
hingegen an andern Köpfen von au Strand gewox⸗ 
fenen und verfaultenBraunfsfchen nicht mit befömmt, 
Das Steinhein befteht blos dus einem Stuͤcke, beyde 
Senfter, ber Labyrinth, der Steighügel, Die 
Schnede find deutlich Yerhanden, Die Trommel 
iſt hart wie Glas, ber Hammer ift unbemeglich und 
macht mit Der Trommel ein Städ aus, biefe Trom⸗ 
mel iſt eigentlich das, was man unter den Nennen 


er - 


! 


3. Stuͤck, den 29. Die. rn 82, . 


ind Feine halbeirfelförmige Candle vorhanden Ge 


ee ei 


“ Sinjectionsmaterie ohne den Druck der Auffern Luft 

hineingetriehen werden, Der Apparatift ohne das 
Kupfer ‚nicht wohl deutlich zır machen. ward 
für ibn zu Caſſel gemacht, "Noch finden ſich; Ein 


il⸗ 


—8 
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Bericht an die ——— an Ausbrüten bee 
. i 8 u 5 
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Seidenwärmer- von W. Hı.san Haffelt; ferner ein 
Bericht, ven, durch eine won ber Natur gemachte- 
Deffnungans dem Bauch gekommnen Menſchenhaa⸗ 


ren von. Haſſelmann; In einer 34 jährigen Hochs 


ſchwangern fand’ ſich bey der Unterfuchung, .ein 
Kind im Bauche auſſer der Gebaͤhrmutter. Indeſſen 


Sam dieſe Frau drey Jahre; drauf mit einen ans 
dern lebendigen: Kinde, und. wieder zwey Jahr 


drauf mit einem todten Kinde nieder, nun warb fie- 
das Folgende Jahr drauf ſehr Frank und es Fam. eing- 


Deffnung in der Gegend des Nabels zum Borfchein, 


und durch ſelbige ein Bündel Menſchenhaare mit 
einer groſſen Menge ſtinkenden Eyters heraus, wel⸗ 
ches herauskommen von Enter ſeths Monath lang 


anhielt, dach nachher heille die Wunde gut, und 
die Perſon lebte noch 1777. Nachricht von der 


Geſallſchaft zu Amſterdam zur Rettung Ertrunkener 
von Joh. Lublink, dem juͤngern. Dem 3767. zu 


Amſterdam gegebenen Bepfpielfolgfen allmaͤblig an⸗ 


dre Provinzen und Staͤdte; und: ſogar auch. fremde 
Staaten, von 1767 bis 1775 ſind daſelbſt 280 
Prämien zu ſechs Dukaten ausgezahlt werden, 
Dann folgen tägliche Beobachtungen ber Magneta 
vadel und der Witterunggg. 


3 


ee Ve. 
Hr. Director Gedicke hat ſeine Verdienſte u 


den jugendlichen Unterricht durch ein lateiniſches 


Leſebuch für die Anfänger vergröffert. Bey My: 
lius 1782. 204. ©. Es iſt im Plan und in. ber 
Einrichtung dem griechifchen Leſebuch ähnlich, und 
mit Einficht in. die Dedürfniffe des Alters, und 
mit Ruͤckſicht auf die in den aufgenommenen Stuͤ⸗ 
den enthaltenen Sachen abgefaßt: Fabeln, Erzähs 
Bungen, Mexkwuͤrdigleiten aus. ber DRAN: 

er = eder 


52. tät, den 28. Draagen. Ar 


Jeder Erwachſne; der ſich feines ehemaligen Untere 


richte im Knabenalter erinnert, wird ſich uͤber den 


fo viel befferg Gang, den ber. Unterricht in den 
chulen nunmehr nehmen muß, freuen. Das 


Schuͤtziſche Iateinifche Elementarhuch gedenkt gleich⸗ 


wohl Hr. ©. nicht zu verdrängen; nur ſey es fuͤr 
die gewöhnlichen Schulen zu koſtbar, und mehe 
zum Privatunterrichte gut, fonft aber ein unſchaͤtza 
bares Bud. -- u N 
Bon eben dem. verdienftvollen Schulmann,/ 
dem Hrn. Gedicke, verbienen auch) die Fleinen Schule 
fchriften, die fonft nur unter die Gelegenheitsſchrife 


ten zu rechnen find, als gut gefchriebene en 


giibe Aufſaͤtze, Aufmerkfamkeit. Auffer den Ger 
danken über die Gedächtnigübungen, fadd der Rec . 
Die Gefchichte des. Friedrihswerderifchen Gyninaa 
ſiums in mehr als einer Betrachtung lefenswärbigs | 
So viel Feuer und Thätigkeit, edles Beftreben nüßs 
lich zu ſeyn, mit fo vielen gründlichen Schulfennts 


niſſen, muß bey erforderlicher Unterftüßung eine jeda | 


noch fo verfallne Schule. empor bringen koͤnnen. 


Den Patronen der Friedrichswerderiſchen gereicht 


- 8, den bier .enthaltnen Nachrichten zufolge, zu 


einein befondern Ruhm, daß. fie einen Gedicken 
nad) feinen Einfichten wirken laffen. ; Die meiften 
Schulen fommen, .anftatt Vorwärts zu gehen; 
durch die Furzen Einfichten ihrer Patrone und durch 
Die Beharrlichfeit, etwas zu dirigiren, was man 
nicht verfteht, noch verftchen kann, taͤglich mehr 
und mehr zurücke, und die Academie und das ges 
meine Leben erhält verfäumte. oder verdorbne 
Ssünglinge, — 


Gotha. 


Noch in diefem Jahre müffen wir des Hrn. 
Kirchenraths Stroth. Aegyptiaca feu, —— 
ee — + Serie 


\ 


an Böse zu den Son. Amxeizen 


foriptorum de rebus Aegyptt Commentarii et 
‚ Sragmenta gedenken, Pars I. 1782. Octav. 1968, 
Mey ber Ueberfetsung bet Diodors, an welcher bee 

- 9 KR. mit fo vieler Eritifchen Einficht arbeitet, 
mußte fi ihm die Vergleichung Herodots, und 
- baben der Gedanfe, den wir oft gehabt haben, 
aufdrängen, daß es sine groffe Erleichterung für 
das Studium der Geſchichte gewiſſer Völker, von 
Denen wir nur einzelne zerfireute Nachrichten has 
- ben, feyn würde, wenn biefe Nachrichten alle aus⸗ 
gezogen und geſammelt neben einander gejtellt wäs 
ren: fo wie etwa Hr. Stritter, Hr. Prof, Müller von 
‘ den Cimbern und a. etwas Aehnliches geleiſtet 
haben, (Eine GErleirhterung wäre es Allerdings, 
- aber eine vollfiändige und brauchbare Sammlung 
und Stellung würde fchmerlich ein andrer machen 
fürnen, als der, meicher felbft in dem Sache ars 
beitet; und der wird die gefammelten Materialien 


hlieber agllein felbfE verarbeiten; er mird fie aud) 


beffer und ficherer nüßen Tünnen, als jeder andere, 
ber die Stellen auffer dem Zufammenhange findet.) 
Andefiender Ar, K. R. hat die Sache nod) in einem 
andern Sefichtöpunft gefaßt, daß eine ſolche Sammz 
lung ein durch Abwechſelung unterhaltendeg Schulz 
oder Leſebuch für die Jugend werben Fünnte; je 
des halbes Yahr fange fich gleichiam ein neues 
Werk an. Dirfes feet freylich eine Jugend vor⸗ 
qus, die alle'halbe Fahr ein neues Schulbuch bes 
. zahlen kann. Der Plan feidet infofern aud) eine 
Abänderung; denn auf diefem Weg koͤngen — 
nur groſſe ausführliche Stellen und Städe, und 
auch nicht aus jeden Schriftftelfer, in die Samme 
lung aufgenommen werden. ı Diesmal’ find. Die 
Stellen aus dem Horodot gefammglt, die das alte 
Aegypten angehen; in den Fünftigen Baͤndch 
{eh die Sammlung qus Diodor und Strabo, dann 


— 


aus Plutaͤrch, Famblich, Ariſtides, Eufebiud, 
Arrian u. a. fortgeſetzt werden. Auch Joſephus 
und die LXX gedenukt Hr. St: Auszuziehen. Viel⸗ 
leicht koͤnnten auf aͤhnuͤche Weiſe Aethiopica, Lis 
byca, Indica, Iudaica, Germänicä, folgene 
Urbrigens laͤßt es der HE K. R. bey keinem bloſ—⸗ 
| fen Abdruck beivenden; er hät. den Meffelingifchen . 
Test nach eignen Einfichten verbeffert ind auch hin 
"Und wieder Erläuterungsänmerfungen bepgefügt: 
Maͤn ſ. © 107. . Es hät feinen Zweifel, daß auf 
nie neuen Möge Geſchichtſorſcher, die wirklich 
forſchen, und nicht ſchon ihr kleines Syſtem mit 
dazu bringen, manches in einem ganz ändern Lichte; 
als vorhin, erblicken muͤſſen. Werden älle diefe 
Auszüge beyſanimen und der Zeit nach (nicht - der 
Schriftſteller allein, ſondern auch ihrer Quellen) 
geſtellt, ihr verſchiebner Werth gepruͤft ſeyn: fd 
aͤßt ſich hoffen, daß wir über die Aegypter zwar 
nicht viel, aber doc) gewiß mehr Zuverlaͤſſiges als 
bisher erfaͤhren werden, Zu Sr 
— Wien. — 
a DAB wit in unſern Zeiten auch Gelehrten: und , 
Buͤchergeſchichte mit Geſchmack behandelt ſehen / gea. 
hört vorzüglich mit unter die verbreitete Cultur des 
— ein Menſchenalter fruͤher ſieht than ſich 
u Werken dieſer Urt durch die Sprache, ben Aus⸗ 
druck und den Vortrag abgeſchreckt. Der würdige. ' 
Vorſteher der Garelliſchen Bibliothek, Ber K. K. 
Rati Denis, der ſich (hör vorhin durch feine Eine 
leitung in die Vuͤcherkunde (G. A. 1778: Se 83) und 
dd) mehr durch die a Garellis 
chen Bibliothet (SG; U, 1730: ©: 81:) fo groſſes 
Merdienft um die Litterdtur erworben Hätte, bat in 
Diefem Jahre ein Hauptbuch für: bie Dintiograpfie 
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in einem vorhin fo &den Felde als die dfterreichiiche 
Buͤchergeſchichte ift,netiefert: Wiens Buchdruckerz 
Gedichte bis 1560, Gedruct bey Wapler 1782. 
ar. Duart, 694 ©. ohne doppelt Regifter nad) dem 
amen u. nach den Materien. Städte: u. Provincial⸗ 
bibliographien find die beßten Mittel, die Buͤcherkunde 
ur Vollſtaͤndigkeit zu bringen ; fie, u. Die Fitterärges 
ichte, vereiniget mit der Staatsgeſchichte, kann 
endlich Zu einer gegruͤndeten Gefchichte der Litteras 
tur des Landes führen. Der Hr. R. hofft diefes 
mit der Zeit bey alien Materialien, welche man‘ 
nunmehro zur Defterreichifchen Litterärgefhichte bey⸗ 
fammen hat, und wozu ſein Beytrag- anfehnlicher 
als irgend einer der vorhergehenden ift, Mach eiz 
nigen vorausgefchickten allgemeinen Nachrichten von 
Den erften Buchdruckern und Buchführern in Wien 
führt er mit aller bibliographifchen Vollſtaͤndigkeit 
‚ die Titel und Notiben ber zu Wien gedruckten Buͤ⸗ 
der auf Hi R. Denis hielt fonjt mit andern 
das Jahr 1493, für das altefte Druckjahr in Wien 
Hieron. Balbi Epigrammata 1494. machten das 
erfte mit der Jahrzahl gedruckte Buch in Wien aus, 
(fonderbar genug, daß Epigrammen die. Bahn has 
ben brechen muͤſſen. Weberhaupt iſt die Zahl der. 
yoetifchen Werke die ftärkfte unter den alten Drus- 
ten; freylich alles lateiniſcht man kann fagen, die 
‚ Dichter fenn zu jeder Zeit das fchreibfeligfte Volk 
weſen; allein es liegen andere Urfachen in den: 
eitumftänden und dem Zuſtande der Gelehrſamkeit 
feld.) Hr. D. hat nun einen Druck? von 1483. 
Trattatus diftinetionum loannis Mevger entderft, 


"7 8 zweenen Abfihnitten folgen die Drurke erft bis 


1530. und hierauf: die Drucke ohne Drudjahr, 
dann "Die von 1536. bis 1360. und wieder die 
Drucke ohne Jahr, Die Nummern gehen bis 745. 
Ein groffer Theil iſt durch das, was fie fonft * 

beæ⸗ 








EIER, den eh. DER Bi 


‚beträchtlich macht, Ihren Inhalt, und weit fie aus 
wenigen Bogen beſtehen, felten und beträchtlich. 
feworden. Allein Hr. D. hat ihnen durdy feine ' 
Art der Behandlung noch eine Andre Wichtigkeit 
zu derfchaffen gewußt: Einmal die litterärifche an 
and für ſich durch die, oft beylauflge Erläuterung, 
- der Nachrichten von jenen Gelehrten und ihren 
Schriften; viele find Ausländer, und fo. ſchlagen 
feine Erläuterungen bald in die allgemeine, bald 
in die befondere itterärgefehichte ein; theils nuͤtzt 
er die vielen hiſtoriſchen Umſtaͤnde bald in den Zu⸗ 
ſchriften, bald in den Vorreden und Schlußreden, 
um Nachrichten von Perſonen von: Stande oder 
von Ruff, und Zeitbegebenheiten zu berühren und 
zu erläutern, Webrigens lernt man hier eine Menge 
vorhin ganz unbekannter Drucke fennen, aud) einige 
von Schriften von Belang; felbft einige Claſſiker, 
. alles das abgerechnet, was elgentliche Schulbiicher - 
und Abdrüce für die niedrigen Elaffen waren; ins 
deſſen find Auch jene meift Tachdrücke nach Aldus, - 
nad) Baſlern ſ. w. Merkwuͤrdig find z. B. Dio- 
nyfii Periegeſis Auieno interprete 1508. 151% . 
‚Procli Sphaera 1511. Perfius ısıı Florus 1511, - 
zweymal. Doc) um biefe Zeit hat Joachim Vadia⸗ 
uns vieles zum Druck befördert. Weiter hin 1514. 
finden wir auch einen Calpurnius und Nemefianus, 
Doch das würde und zu weit führen, | 


| Halte, | | 
Auf Koften des Waifenhaufes 1784, Rhetorica 


Paullina, vel quid oratorium fit in Oratione Paulli- 
notante Bauero. P.L.11. 111. in 9 Bänden inSctas 
(zufammen 4 Alphabet 10 Bogen.) Die Schrift 
Hat ihre Beziehung auf die vor einigen Jahren hers 
auögefonimene Logica Paullina: beffelhen I, Mit 
der. Idee ſelbſt, Pauli Briefe nach allen locis und‘ 

er Fu i Be- 


353 Zagabo, 32.&t, den 23. Det. 1783 


ges einer kuͤnſtlichen Rhetorik durchzuge⸗ 
en, und ſo den Mann durchaus zum Redner zu 
inachen, „ der gerade Auf biefen Zweig menſchlicher 
Kenntniſſe nicht allein nie Anſpruch machte, ſon⸗ 
bern es auch fit dasg sttliche Anfehn feiher Lehre 
Faft nachtheilig hielt, ie einen ſolchen Mann gez 
alten zu ‚werden; haben wir uns hie vereinigen 
Fönneii: Mach unſrer Empfindung (richt Auch im 
Bänzen der Augenichein dagegen. Als Matın von 
gge ſundemn naͤtuͤrlichem Verſtand und ſtarker feuriger 
Vnbildungskraft erſcheint Paull in allen feinen 


Schriften; ind ein ſolcher Mint konnte natuͤrlich 


zuweilen auch mit einer Chergie jchreiben, wie fie 
oft der gebildetfte Schriftfteller u. Redner nicht gröfz 
fer hätte; , Aber jene feinere Fünftlicbere Bildung 
des Geifteo; im Ideen ii. Ausdruck, wie fie beym 
eigentlich beredten Manne, noch mehr beym 
Redner, vorausgeſetzt wird, koͤnnen wir unmoͤglich 
ih ihm finden. Auch iſt der Nu en nicht abzuſehen, 
den eine ſolche Darſtellung der yriftenPaulli für bie 
— des Sinnes derſelben, oder gar für bie 

it haben koͤnnte. Vielmehr Die unglückliche 
Begierde nad) Emphaſen wird gerade Au —* 


fchluchten natürlichen Sins fo muncher Stelle fehr 
dagegen) fie um der vielen durchs gänze Buch zerftren 


3 = 
ten ehönenErläutering.einzelner Stellen willen, defto 
mehr empfehlen zu föntten, Scharfſinn ded gelehrten 





unter wel 
—9 ben Geift ber ® 
Paulli hat mittheilen wollen, verdient Die ganzß 
Schrift vorzüglich gelefen und genutzt zu werben. , 
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